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Umfößeßdcn  Uftjfahgis  und  feines  na-  J 
Ren  Einftufi^s  auf  i&>  vielö  xlei*  wich^  ; 
f%ft^0<jefchäft*undBedurfni(reder  i 
,inetircbJfcj^«ii  G^fisüfcHaft^  nui;  als  ^ 
^  Seittfiziwjeig:  der'  ^iPf^m)  S^tidien  nx  '] 
■betrachten  ipflegteii.ööd  dasinur  der  ^ 
«Begferte  zum  aus(<;bliefslithen  Ge-  j 

g?nfl9ode ; feines  Studiums  wählen« 
.durfte,;  [;:,:  .■■  :-■   ■  ^.   ' 
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Meine  Dankbarkeit  ift  mir  eben  ' 
fo  tie^  eingeprägt,  wie<die  Ehrfurcht^ , 
mit  der  ich  bin 
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Uie  Naturkunde  zu  ftudiren,  ohne,  mit  den  dar* 

V  /  #  ^ 

in  jfebrauchten  Kuijftwörtern  fleh  vertraut  ge- 
macht  zu  haljen,  wäre  ein  mühfelilges  und  Fehr 
.  mifeliches  UiiterneRrpen.  Die  Beßrmmtheit,  wei- 
che eins  der  nothwendigfteft  Erföfdemiffe  diefer 
Wiffenfchaft  ift^  nQthigt  fie,  fdr  diÖ  von  ihr  ge-  . 
brauchten  Äusdfül^lLe  Begriffe  feftzufeizbn ,  wel- 
che  ^iefe  Ausdrfiklce  iti  der  Spräche,  deren  fM> 
fich  gerade  bedient,  oft  nicht  tigibeii.  '  Es  ift  da- 
het  ein  ]grorser  Irrthum,  Wenii  Jemand  gtaubti 
dals  er  bei  .feiner  Kenntnife  der  Sprache  ätich  dfe 
ifl  diefer  Sprache  ausgedrückten  KüiiftwÖttöt 
kennen  muffe.  Oußtutjt  und  Ouale,  eiförmig 
und  eirund,  betrachtet  rnari  im  geraeinen  Le- 
ben.als  gleichbedeutend ;  derj^äturforfcher  ver- 
bindet mit  jedem  diefer  Aüisdrükke  einen  ver- 
'  •     '■■-*,     ■         ^  ^ 

fthiednen  genau  beftimmten-  Begriff,   und  darf 

*  *  » .     •«»•'-■#•• 

niemals  rhit  dföfen  Wörtern  virillkührlich  Wech- 

■  «■ 

fehl ,  weil  die  Unterfcheidung  einer  Art  fehr  oft 
auf  einem  folcheii  einzeUien  Kunftworte  befuftt. 
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Dazu  kommt  nun  noch,  dafs  eine  Menge  von'  il 
Ausdrükken  erft  ausgedacht  werden  mufste,  die  S 
man  vergebens  in  den  Wörterbüchern  fuctien  r 
würde,  und  die  nur  der  Naturforfcher  erklären  m 
kann.  Ja,  manche^find  fogv  gegen  den  gewöhn-  -s. 
liehen  Sprachgebrauch  angewandt.  i  i 

In 

/ 

.    finden  wir 

Ifef  dieferKiinft Wörter  und  jhj^e  Erklärung.  Siö  y 
ift,  daher  der  einzigp  iichefe  Führer  zu  der  Kennt-  k 
«ifs  derfelb.e!q.i,  .Sie  fetzt  uns  «her  nicht  blofs  in  ., 
den  StaRdv!jäi9iÄ,denÄiisdrükVeiiVerbundu6ti  -^ 
Begrifte  kennen  zii  lernen  i  eine  vertraute?  Be^  ^^ 
käriutfchaft  mit  ihr  g|ibt  uns  die  Fertigkeit,  in- ,, 
der  Sprache  der  Naturforicher  felbft  zu  fchreiben,  . 
und  unfern  Beschreibungen  allgemeinef  Verftänd^  ^ 
Uc^ikeit  zu  verfchaffen. 


Ich  wüjilche ,  dafs  bei  Jedem ,  der  Natnrge^  '^ 
fchichte  ftudiren  will,  die  Ueberzeugung  von  der  . 
Nothwenöigkeit   der   vorher    zu   erwerbenden  ^^ 
Kenjitnifs  in  der  Terminologie,  der  ünangeneh- 1 
men  Eifahnuig  yorausgehn  möge,  wie  fehr  fie 
ihro-VernachUlflTigung  rächt.    Bei  allem  Scharf- 
finne und  bei  dem  Jchnellften  Witze,  welche  beu 
defo  vorzügliche  Hülfsmittelin  der  Naturkunde  , 

find, 


1% 
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M,  wird  die  Sfkentmng  der  nattltlichefi  Körper 
JOS  den  Schriften  der  Naturforfcher  immer  fehf 
Ddgewife  fein,  man  wird  durch  Mifsdeutöng»  eines 
Ausdrucks  nicht  allein  fich ,  fondern  auch  Ande- 
re  verleiten ,  eine  völlig  verfchiedne  Art  oder 
Gattting  für  die  befchriebene  zu  halten ;  man 
drd  nicht  feiten  etwas  für  neu  und  unbefchtie- 
ben  halten,  was  doch  ichon  lange  bekannt  mid 
befchriebenXvar;  und  findet  mafi  fich  in  dem-Fal»- 
le,  felbft  Befditeibungen  bekannt  zu  machen^  ib 
Vrird  man  dqrch  Anwendung  uneigentlicher  Aus- 
dräkke  zu  einer  Menge  von  Irrthümenr  Anlafs 
geben.  Aus  dieTen  Quellen  find  ja  hauptfäclilich 
nur  die  viel«i  Mifsgriffe  in  Beftimmung  [und  Be^ 
fchreibung  der  Arten  heriuleiten ,  We.lchd  nur  in 
oft  in  den  Schriften  der  Naturforfcher  vorkotn- 
laen,  lind  welche  die  Kritik  fo  weitläufig^  fo 
fcfwfjen^  uöd  fo  unentbehrlich  gemacht  haben. 
Ein  Jeder,'  der -mit  Naturgefchichte  fich  abgibt, 
frage  fich  nur  feibft,  ob  er  nicht  oft  einen  Aus- 
dnicK  falfch  gedeutet  hat,  weil  er  fich  vorher 
nicht  gehörig  mit  demfejben  bekannt  gemacht 
hatte.  Die  Terminologie  ift  der  gebahnte  gerade 
Weg^  um  zu  den  Schätzeil  der  Naturgefchichte 
zti  gelangen,  und^Andere  dahin  zu  führen ;  Jeder 
andere  verwikkelt  uns  in  ein  Labyrinth  ohne  £n* 
de,  voller  Mühfeligkeiten  und  Zweifel    Man 

*  5  kan» 


k«nn'^ht)ftlJbberiireil»iti^. behaupte,  ;cla($  ein^ 
i^lHges.  KesRtnirs  de£  T^nninplogie  def  SicUüflel 
zu-  ißt^s^oßzeü  Nattfrbe&I^eibung  ilt  ,  *  i : 

>  ■       -^  '         /        r"  ■  .     .  .     ,  '  3 

/  Als  ich  vor  mjöhrem  Jahren  bei  dem  Aufan-  j 
ge.  memes  Studiuro?^  der  Natur  djefe>  Wahrheit : 
erkannte«  uad  dadurch >  dafs  ich  die  Linneifch^  i 
Tertninolögife  mit  :m,i^eß:Z^jm  firebte,  ^ 
diidh  iu^meiiie  Ueblipg&w^ftenfchaß:  einzuweihen  i 
fechte;  da  fLihlt(j.ich>  SMpkhe grofeeMängel  noch  ^ 
an derlermitiologie  hafteten;  ich)  bemerkte, die  r, 
grofseji  Lukken,  die  darin  waren  ^  phpe  gepaue  ;( 
Kenntnifs  diefer  Lükken  gü  erlangen !>  welche, 
dean,  doch  yorangebn,  mufs ,  ehe  man  auf,  ihye  j 
Ausfiilhing  denke»  kann.  Ein  weiteres  Naphc*« 
denken  lehrte  mich,  :4afs  die  abgeriffene  unfyfte- , 
«latifche  Aufftelluug ,  die  Vermengung  der  allge- ,; 
mein  anwendbaren  Begriffe  mit  .den  nurfiUfbeu  ■ 
fondere  Klaffen  oder  für.  bcftimmte  Thqile  geelg-  . 
fteten,  und '  die  daraus  csntfpringende  ungeheure  , 
und  doch  unvoUftändjge.  Weitläufigkeit. die  Man-  ^ 
gel  verberge,  das  Studium  der  Terminologie  er- 
fchwere,  und  bei  der,  Anwendung  desKunftWör- 
f  tervorraths  auf  die  JRefchreibung  gezwungne  und 
.enge  Grenzen  ftekke.     In  der  nicht  geringen' 


.  Menge  von  Lehrbüchern ,  der.  Terminologie ,  wel- 
che ich  gefehtt  habe,  fand  ich  allezeit  in  Anfe-  ^ 

hung.^^ 


^  der  Atiordnuug  keiner  we^dklie  Abwcift 
liongvon  der  Linndfchen  Methode ,  diel(tmftt 
viiter  abzuhandeln.     Diels  bewog  mich  l^hon 
Tor  roehrern  Jahren ,  den  Plan  zu  entwerfeii,  den 
jdi  hier  auszuführen /Verfucht  hal^e«     Ich  hat^ 
aUedie  Kunftausdrukke  aosgßfchieden ,   welfrhe 
eine  allgemeine  Erklärung  zulaflen,  die  alfp  auch 
aBgemqpi  anwendbar  fmd-    Die  geoti^i^te  Aut 
fiellang  dtefer  allgefpf^en  Begriff^,  nenne  ich 
allgemeine  Ter  minologi^ei  .Die  Kunftwöpi 
ter,  welche  nur  bei  einzelnen  Reichen,.  Klaffen, 
Ordnungen  oder  bei  gewiffen  bcftimmten  Theilen 
vorkommen ,  und  zu  deren  Erklärung  die  Kennt, 
lüls  diefer  Theile  oder  diefer  Reiche,  Klaffen  und 
Oidnungqn  nöthig  ift ,  folgen  unter  dem  Nam^ 
einer befoirdern  Terminologie.   Es  ift  nicht 
VJWfe  das  wiffenfchaftliche  Ge.wa^dy  wefches  die- 
&  Vfiifalirungsart  empfiehlt,  .obgleich  auch  da- 
chrch  die  Erlernung  ungemein  erleichtert  wird^ 
(weil  nun  das  Gedächtnifs,  das  vorher  vorzüglich 
nur  befchiMtigt.war,  dem  Veriiande  untergeord- 
net ift)  —  die  Terminologie  felbft  hat  ein  fefteres 
nnd  beftimnitefcs  Anfehn  bekommen ,  ihre  Ltik- 
ken  laffen  jßch  jetzt  Qberlehn,  und  die  Ausfül- 
lung derfelbeh  ift  febr  erleichtert  —  und,  waS 
fehr  wichtig  ift ,  eipe  oft  aufserordentliche  Zahl 
von  Widerholungeo  ift  erfpart.    Vorher  mufs^i 

'   folcbe 


^ 


\ 


je« 

folehe  aögemeihr^Ausdrükke,  wie  Cylindri^i 
üum,  Ouatuüi,  Hirtüm,  nicht  etwa  blofs  bei^ 
fleft'^erfchiednen  Klaffen  der  Thiere  und  bei  dtaBn« 
Pflanzen  jedesmal  wieder  äufgeruhrfr  tmd  erklärtuj 
'^etäeti;  nein,  bei  allen  Theilen,  wo  diefe  Be^^ 
gftffö  angewandt  waren,  mufete  man  diefe  fir- 
klärung  wiederholen;  wodurch  es  kam,  dals  daT^ 
felBe  Ktutftwort  niit  feiner  Eiiilärung  wohl  zA»^ . 
mal  wiederkehrte;  Denn  da  man  diefe  Ausdrflk^i 
Re  von  dem  Blattd J.  äletii  Kronenblatte ,  Kelch«», 
•blatte^  Blattftiele,  Zweige,  Stamme,  dem  Hals« 
fchilde,  der  Flügeldekke,  dem  Fufse  u.  £,< 
brauchte,  fo  niufste  bei  jedem  diefer  Theile  jedesr 

f        'NN 

ftiöl  die  ganze  Anzahl  diefer  Kunftwörter  wiedef- 
liolt  werden.    Mancher  half  fich  dadurch,  dä6^ 
er  auf  frühere  Erklärungen  folcher  oft  wiederkeh«^^ 
Tender  Kunftwörter  hinwiefs;  mancher  ermüdet»' 
über  der  dftem  Wiederholung ,  und  handelte  in« 
confequent,  indem  er  bald  die  Erläuterungen  gab,* 
bald  fie  ausliefs,  oder  auch  wohl  durch  Abäo-^^ 
drangen  im.  Ausdrukke  variirte,  oder  indem  er'*^ 
oft  die  Kunftwörter  bei  manchem  Theile  gar  an<^ 
zuführen  unterliefs,  und  dadurch  den,  4er  mm'^ 
gerade  diefen  Ausdruck  voii  die-fem  Tlieile  an-*^ 
gegeben  fand ,  in  Veriegenheit  fetzte.    Alle  aber  * 
vennieden  nicht  die  Klippe,  die  auf  der  von  ih-^^ 
nen  gewählten  Ridituog  unausweichlich  war:  ä%  ^I 

führ-"^ 
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fikten  bei  j^dem  Theile  nur  dibjenigen  diefer  alU 
leineinen  KunfiwOrteT  auf,  die  fie  in  den  Natur» 
Mdueibern  von  diefem  Theiie  abgegeben  fandoii 
oder  die  fie  felbft  in  der  Natur  daran  wahrgenom- 
BKQ  hatten.  Dadurch  aber  mulste  felbfi:  die  weit* 
fiofigfte  Terminologie  immer  zu  unvöUftündig 
Ueibed»  Denn  wenn  es  auch  nicht  die  Erfahr 
nng  lehrte,  fo  zeigt  es  fdhon  die  Ueberlegung^ 
i&  beinahe  bei  jedem  neuentdeckten  Thiere,  bei 
jeder  neuen  Pflanze  die  Theiie  nuter  andern  Ge- 
Sdten  vorkommen  mülTen ,  als  man  fie  bei  den 
las  dahin  bekannten  Arten  angetrofifen  hat  So 
macht  alfo  faft  jede  neue  Entdekkung  einige  Zu- 
fUze  nodiwendig,  und  vergeht  wohl  ein  Tag,  der 
ans  nicht  einen  neuen  Beitrag  zu  der  Anzahl  der 
fiatudUirper  lieferte? 

Smd  aber  die  Kunftwörter,  welche  eme  all- 
{emeine  Auwenduitg  zulaflen ,  vorausgefchickt, 
fafiült  jener  Vorwuif  weg,  fo  weit  die  Natur  der 
Tenninologie  diels  möglich  macht  Man  wird 
nadi  den  verichiednen  Anflehten,  aus  welchen 
fich  dieBefchaffenheiten  iip  Allgemeinen  betrach^ 
ten  lafiTea,  bald  ausfindig  machen,  welche  davon 
lof  den  zu  nnterfuchenden  Körper  paffen ,  *  lOid 
luchher  die  Kieme  Reihe  der  jedem  Theiie  oder 
Körper  befonders  zukommenden  einzelnen  Kunfl- 

Wör- 


Wörter  vergleichien.    'So'  werde  ich  bei  qn 
Blattäj  einer  Flttgeldekke,  den  UtnrifS)'  den  Ri 
die  Korperform,  die  Emfügung,  Oberfläche, 
kleiduBg  u.f.w.  nach  der  alfgemeihen  Tistid 

«logie  beftimmenv  uiid  dann  in 'dem  dem  Bit 
ider  Fiügeldekfce  bfefonders  gewidmeten  Abfcf 
ti  der  befofldeirn  Terminologie  öachTehn,  obfH 

\det)i.Yor  mir  liegenden  Blatte  oder  meiner 
^^eldekke  eiilige Ausdrüklie  zukommen,  we 

s  Bor  auf  Blätter  odetauf  Flügeldekken  an  wen 
ifiiid,  und  welche  idurchaus  nicht  eher  verfta^ 
wierden  können,  als  bis;  man  ein  Blatt, 
Flügeidekke  kennt.  Diefet  Vortheil  allein  C 
Wäre  hihlänglich,  die -hier  verfuchte  Aufitel 
{^  Kuuftwörtec  z^^  ^empfehlen ;  altein  idi :  l 
noch  einigt  fehr  wichtige  Viörzüge  aufeählen^ 
che  gewi(s  jeden  denkenden  Naturforfcher  fü 
einnehme  we!rden% 

'  Wenn' man  datüber  nachdenkt,.  Was : 
lejgentliche  Zweck  der  Terminologie  ift,  fou" 
^an  Folgendes  finden.  Sie  foU  eine  lEtkÜkt 
aller  angewandten  und  anzuwendenden  Kn 
Wörter  lein;  ße  foU  un^  nicht  blofs  in  den  St 
fetzen,  die  in  den  Schriften  der  Naturforfc 
vorkommenden  Kunftwörtgr  zu  vetilehä^  fond 
Se  foU  uns  auch  die  Fertigkeit  geben,  kunftmä 

•    :.   / 


Biefchieiben.  Sie  tnufs  daher  eitiMagaaiin  von 
AnKonftwörtem  fein,'  die  bei  der  Befchreibung 
ÜBT  natürlichen  Körper  in  Anwendung  kommen 
toonen.  Es  ift  älfo  nothwendig,  dafs  fie  (ich 
liditdanim  bekümmern  darf,  ob  alle  von  ihr 
■([efthrte  KunftwOrter  fchon  von  Natxirbefchrei- 
lern  gebraucht  find,  ob  man  die  dadurch  bezeich- 
Uten  Formen  und  BefchafTenheiten  fchon  als 
Virkfich  Vorhanden  an  den  Naturkörpem  gefuft* 
ifen  hat;  nein,  fie  miifs  fchon  theoretifph  den 
iB^chften  Vorrath  von  Begriffen  anfamraeln, 
Vm welchen  man  hoffen  darf,  dafs  fie  fich  frllh 
'  oder  fpät  bei  der  Befchreibung  der  Naturkörper 
Mwcnden  laffen  werden.  —  Wenn  diefs  der 
irahre  Zweck  ifl:,  nach  dem  die  Terminologie  hin- 
tot (und  dafs  er  es  fei ,  wird  man  gewifs  zuge- 
Vi^;  fo  bedarf  es  keines  Beweifes ,  dafs  diefer 
Zwck  nur  auf  dem  hier  yoijgezeichneten  Wege 
lädst  und  ficher  erreicht  werden  kann.  Die  all- 
jpfflcine  Terminologie  begitoftigt  diefe  nützlichen 
Spccnlationen,  wenn  fie  gut  geordnet  ift ;  fie  ent- 
btit  alle  die  Begriffe,  wobei  man  der  Kenntnifs 
einzelner  Theile  und  beftimfnter  Naturkörper 

^  ganz  entbehren  kann,  fie  befdiäfligt  fich  nur  mit 
atgezognen  Formen  und  Befchaffenheiten ,  und 
iajinte  in  diefer  Rückficht  reine  Terminolo- 

[fie heii^en.    Welch'  ein  uoüberfehbares  Werk 
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Würde  eine  nach  dem  gewöhDÜcheti  Pkne  aüsge- 
liihtte  Terminologie  .  werden ,  die  etJen  diefen  ' 
i;;)yeckbeabrichtigte!  iBei  jedem  Theile  würde  eir 
ne  lange  Reihe  yon  Kunft- AusdrüHken  aüfge^  i 
fuhrt  werden  muffen,  weil  wir.  gar  keine  Princir  ' 

■ 

plen  haben ,  aus  denen  wir  beurtheilen  könnten»  < 

welche  Form ,  und  welche  Befchaffenheit  von  diei-  i 

i^mlheile  nicht  möglich,  d.  h.  in  der  Natur  nicbl;  i 

ii^endwo  wirklich  wäre.     Man  denke  (ich  das  i 

licet  von  Wiederholungen ,  welches  hier  gans  'j 

unvermeidlich  fein  miirste.     Gewöhnlich  findet  ] 

jnan  daher  bei  jedem  Theile  nur  diejenigen  Kunft.  a 

Wörter  angegeben,  welche  man  bis  dahin  davon  a 

gebraucht  hat    Aul^erdem  dais  diefes  etwas  der/j 

Willköiir  fehr  Unterworfenes  ift,  ,da  die  vorband^  g 

nen  Befchreibtmgen  gröfseftentheils  mangelhaff  ^ 

und  nicht  feiten  inkorrekt  find,  und  da  ein  Xermv'tt 

oologe unmöglich  alle  Befchreibungen  durchgeht«. 

oder  gar  kritifch  flehten  kann,  und  dals  es  daher  \ 

^^twas  fehr  ünvoUftäudiges  bleiben  mufe;  fo  gg^  -j, 

hört  es  auch  eigentlich  in  ein  anderes  Gebiet. det{| 

Naturkunde,  in  die  Philofophie  derNaturbefchrci-.  ^: 

bung,  welche  betrachtet,-  welche  Formen  und  ^( 

Befchaffenheiten,  und  wie  fie  bei  den  Naturkör*   . 

pem  und  bei  ihren  einzelnen  Theilen  vorkommen^  • 

und  die  aus  dielen  Betrachtimgen  Schlüffe  her-^ . 

leitet  und  allgemeine  Sätze  folgert.  ^ 

Es 
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Es  ift  daher  ein  vorzüglicher  Vortheil  der 
liier  verfiichten  Anordnung,  dafs  die  Terminolo« 
pe  einer  grofsen  und  guten  Bereicherung  entge- 
genfehn  kann^  die  nicht  von  der  Erfahrung  gege-» 
ben  zu  werden  braucht,  die  aber  freilich  durch 
piaktifche  Kenntniis  der  Bedürfuifle  der  Natur^ 
befchreibung  in  gehörigen  Schranken  gehahen 
werden  mufs ,  damit  fie  nicht  in  muffigen  und  l^ 
fiigen  UeberfluGs  ausarte«  Denn  es  würde  un« 
nütz,  ja  nachtheiiig  fein  y  eine  Menge  feiner  Un- 
tericheidungen  einzuführen  und  unter  neuen  Na- 
men auszuprägen,  wenn  die  Anwendung  auf  die 
Befchreibungen  wenigen  oder  gar  keinen  Ge« 
brauch  zuliefse.  So  ift  die  Erfchafl'ung  neuer 
Kunftwörter  für  fehr  zufammengefetzte  Begriffe 
feiten  eine  wirkliche  Bereicherung,  wenn  nicht 
üxt  Ainsficht  auf  eine  häufige  Anwendung  ihre 
Einrührung  rechtfertigt.  Aber  fo  viel  ifl  gewifs^ 
dals  noch  mancher  neue  allgemeine  Begriff  wird 
hinzugefügt  werden  können  ^  auf  den  man  bisher 
noch  nicht  fiel,  und  den  man  umfchreiben  mufste^ 
welches  bei  der  wachfendcn  Anzahl  der  zu  unter-» 
fcheidenden  Gegcnftände  von  Tage  zu  Tage  läfti- 
ger  wird,  Man  fürchte  nicht ,  dafs  diefe  Berei- 
cherung dem  GedächtnilTe  zu  grofse  Bürde ,  und 
der  Erlernung  der  Terminologie  zu  grofse  Schwie- 
figkeiten  zuführen  werde.    Auch  hierin  gewahrt 
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diefe  Anordnung  nicht  zu  verachtende  Vortheile, 
da  fie  das  Ganze  bei  aller  VölUlündigkeit  nicht 
allein  gedrängter,  fondem  auch  wegen  der  fchnel- 
km  Ueberfichtleichtfafslicber  macht.. 

•   »      I  ..■■•. 

Manche  haben  die  Terminologien  in  Form^ 
der  Wörterbücher  alphabetifch  geprdnct-.  So 
gern  man  diefer  Art  der  AulRellung  dcrKunftwör- 
ter  einige  Bequemlichkeit  beim  Nadifchlagen, 
und  die  Vermeidung  vieler  Wiederholungen  ein- 
täumen  wird ;  (b  wird  man  doch  auf  der  andern 
Seite  eingeflehn ,  dafs  manche  andere  Wiederhol 

'  luRgen  dadurch  veranlafst  werden  ^  dafs  ein  gutes 
Regifter  diefelbe  Bequemlichkeit  gewährt,  und, 
was  die  Hauptfache  ift,  dafs  ein  fotches  Wörter. 

^  buch  wohl  zum  Nachfchlagen ,  nicht  aber  zu  ei- 
ner gründlichen  Erlernung  und  zu  einer  Ueber- 
fipht  des  Ganzen  und  femef  Theile  dienen  kann. 
Es  bedarf  dieis'  keiner  weitem  Auseinanderfet- 
zung,  da  einige  vorzügliche  Lexicographen  felbft 
LeitEaden  gaben,  um  ihre  Wörterbücher  auch 
als  Lehrbücher  brauchbar  zu  machen ,  und  die 
Materien  gehörig  zu  ordnen.  Und  um  einem 
grofsen  Gebrechen  der  Terminologie,  der  in  ver- 
fchiednem  Sinne  gemachten  Anwendung  eines 
und  dellelben  Worts,  entgegenzuarbeiten,  be- 
darf es  nicht  gerade  eines  Wörterbuchs;  eine 

fyftc- 
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f\1lematirche  Aufitellung  und  ein  Regifter  können 
eben  das  bewirken. 

So  fehr  ich  auch  überzeugt  bin ,  dafs  der 
Entwurf,  nach  welchem  diefe  Terminologie  aus- 
gearbeitet ift,  die  oben  auseinandergefetzten  VoN 
Züge  vor  der  bisher  üblichen  Anordnung  hat,  fo 
bin  ich  doch  von  der  Anmafsung  weit  entfernt, 
zu  glauben ,  dafs  ich  in  meiner  Ausführung  jenes 
Plans  alle  diefe  Vorzüge  geltend  gemacht  habe. 
Man  erlaube  mir ,  Einiges  über  die  Art  der  Aus* 
ruhmng  hinzuzufügen.  Ich  habe  es  mir  zumGe* 
fetze  gemacht,  mit  Gewiffenhaftigkeit  alle  Aus- 
drükke  in  dem  Sinne  beizubehalten,  in  Welchem 
ich  (ie  vor  mir  gebraucht  fand.  Allein  oft  War 
ich  genüthigt,  davon  abzuweichen.  Ich  hatte 
mdiefen  Fällen  fehr  oft  bewährte  Führer,  denen 
ich  folgen  konnte,  und  die  ich  4iur  im  höchften 
Wothfalle  veriiels.  Ich  war  fo  glücklich^  zu  die- 
fen  den  Prodromus  Philofophiae  botani-^ 
cae  nouae  des  Herrn  Profeflors  Link  zahlen 
zu  können,  den  ich  nach  der  erften  Bearbeitung 
diefes  Verfuchs  noch  gerade  zu  rechter  Zeit  be- 
kam ,  um  daraus  eine  Menge  von  Bereicherangen 
für  meine  Arbeit  fchöpfen  zu  können.  Die  Be* 
nutzung  diefes  Werkchens  war  um  fo  fruchtbarer 
für  meine  Arbeit,  da  ich  fand,  dafs  H<  Pr.  Link 

»♦  2  für  ^ 
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iiXt  die  Botamk  einen  ähnlichen  Plan  befolgte, 
den  ich  für  das  Ganze  entworfen  hatte.     Bei  der 
Botanik  bin  ich  faft  ausfchliefsüch  diefem  Vorgän- 
ger gefolgt ,  der  über  Iq  viele  Ge^nden  der  Ter-   [ 
minologie  ein  neues  Licht  verbreitet  hat.     Von 
den  übrigen  um  die  Kunft Wörterlehre  verdienten 
.Männern    bedarf  es  nicht,    die  Namen   eines  ' 
Batfeh,  Borkhaufen,  Fabricius,'Forfter,  ^ 
Jacquin,  Lefke,  Möller,  Willdenow  u.  ' 
f.  w.  einzeln  aufzuführen,  da  ihre  Werke  allge-  ' 
mein  bekannt  find.  - —    IHe  Aufzählung  der  Far-  ' 
ben  gehört  meinem  verehrungswürdigen  Lehrer,  ' 
Herrn  Profeffor  Knoch,  der  uns  die  Hoffnung 
gibt,  nach  diefem  gewifs  vorzüglichen  Entwürfe  ■ 
Farbentabellen  auszuarbeiten ,  die  freilich  noch  * 
genauer  und  voUftändiger  fein  werden ,  als  das  ' 

^^^^  ff 

hier  gedeckte  Ziel  fie  zu  geben  erlaubte.  Um  ^ 
Gleichförmigkeit  in  das  Ganze  zu  bringen,  habe  ^ 
ich  einigen  Farben,  denen  fie  fehlten,  Lateini-  St! 
/che  Benennungen  gegeben ,  die  alfo  noch  einer  k 
genauem  Prüfung  bedürfen.  ^c 
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Von  mehrem  Ausdrükken  habe  ich  neue  'k 
Iij:klärungen  veifucht,  wovon  manche  mich  felbil 
nicht  befriedigen.    Die  häufigen  Gelegenheiten, 
die  ich  hajtte,  Befchreibungen  mit  der  Natur  zu 
vergleichen,  und  Naturkörper  felbft  zu  befchrei- 
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ben,  lehrten  mich  nicht  feiten  das  Bedürfiiils 
neuer  Kunftwörter  fhhlen ,  oder  führten  mich  zu 
einer  nach  meiner  Ueberzeugung  leichtem  Erklä- 
rung. Vorzüglich  wird  man  bei  den  Vögeln,  In- 
fekten  und  Konchylien  neue  Kunftwörter  und 
neue  Erläuterungen  antreffen ,  die  ich  nur  nach 
forgfältiger  Prüfung  aufgenommen  habe.  Es  wä- 
re zu  wiinfchen ,  dafs  man  das  weite  Feld  der 
beßem  Erklärungen  einer  forgfältigeni  Bearbei- 
tung werth  fände,  die  aber  vorzüglich  nur  aus 
der  Vergleichnng  der  Natur  gefchöpft  werden 
müfete.  Man  wird  es  hoffentlich  nicht  tadeln^ 
dafs  ich  nur  feiten  darauf  hinweife ,  wann  Zufut- 
ze  oder  Abftellungeu  alter  Mängel  vorkommen, 
Uebrigens  geftehe  ich  freiraüthig,  dafs  ich  man- 
t\ie  Kunftwörter  nur  nach  den  Erklärungen  ken- 
ne, welche  ich  in  Link,  Borkhaufen  oder  einem 
andern  Schriftfteller  da^von  fand.  Vorzüglich  bei 
diefen  ift  es  auch  leicht  möglich,  dafs  die  gewähl- 
ten  Deutfchen  Benennungen  nicht  befriedigend 
ausgefallen  find  *  ).  Auch  klajgc  ich  mich  frei- 
willig mancher  Nachläffigkeiten  und  Gcz>|Vungen- 

hei- 

^^  Es  wäre  hier  der  Ort  gewefen ,  etwas  Über  die  Deutfchen 
KuDflwJ>rter  zu  Tagen.  Ich  will  aber  nicht  wiederholen, 
was  Andere  fchon  darUber  haben ,  und  was  man  in  der 
Vorrede  zum  Verzeichnirfe  d.  Küfer  Freufsens 
S.  XXXiL  «*  fg.  apgeftthrt  RsMt 
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heitan  im  Ausdrukke  an,  wovon  die  hauptfäch- 
lich-l:e  Schuld  auf  mein  Beftreben  nach  Kürze 

I  ' 

Ich  fürchte  keinen  Vorwarf  darüber,  dafs 
ich  diefe  Terminologie  volUländig  genannt  habe« 
Da  ich  Alles ,  was  ich  vor  mir  fand ,  fanimeln, 
und  aus  meinen  und  Anderer  Erfahrungen  Vieles 
hinzufügen  konnte,  fo  durfte  diefs  Werk  auf  den 
Titel  der  Vollftändigkcit  Anfpruch  machen,  ob* 
gleich  der  Umfang  des  Ganzen  fehr  gering  iil, 
verglichen  mit  mehrern  Werken  diefer  Art,  die, 
oft  nur  einzelnen  Reichen  oder  Klaffen  gewidmet, 
dikke  Bände  füllen.  Auch  diefen  Vortheil  ge-» 
Währte  die  gewählte  fyfteraatifche  Anordnung, 

In  eine  Terminologie  der  Naturbefchreibung 
gehört  nicht  die  Naturgefchichte  der  Klaffen, 
^welche  einige  darin  verwebt  haben,  und  nicht 
die  Aufeählung  der  Abtheilungen  einzelner  Syfte- 
me,  die  man  auch  nicht  feiten  darin  findet.  Bei- 
des  wird  man  hier  vergebens  fuchen.  Dafs  jich 
nicht  Beifpiele  angeführt  oder  Kupfer  hinzugefügt 
habe ,  wird  man  defto  eher  überfehn ,  da  beide 
einem  Grnndriffe  entbehrlicher  waren,  und  da 
man  fie  in  vielen  Lehrbüchern  der  Terminologie 
vermifst.    Wenn  ich  aber  fo  glücklich  bin,  den 

Bei. 
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Beifall  des  Publikums  zu  erlangen,  fo  werde  ich 
vielleicht  ein  ausführlicheres  Handbuch  der  Ter- 
minologie ausarbeiten,  in  welchem  man  diefe 
vorzüglichen  Hiü&mittel  nicht  entbehren  jolL 
Dann  würde  ich  meinen  Plan  auch  auf  die  Ana- 
tomie j  diefeu  von  der  Naturbefchreibung  mit  Un- 
recht geriflenen  Zweig,  und  auf  die  MineraUen 
aasdehnen. 

'  Meine  Bitte  an  die  Kritiker,  mich  zu  beleh« 
ren,  ift  aufrichtig.  Ich  rechne  auf  ihre  Nach* 
ficht,  da  diefs  der  erde  Verfuch  bei  einem  mit 
nicht  wenigen  Schwierigkeiten  verkntlpften  Ge- 
genftande  ift ,  und  da  ich  eine  vor  mir  noch  nicht 
betretne  Baiin  einfchlug,  auf  der  es  daher  leicht 
tcr  war,  fehlzugehn^  Weil  mir  keine  Spur  den 
ncYiägen  Weg  zeigte.  Wie  belohnend  und  er- 
muDtemd  würde  es  (Qr  mich  fein ,  wenn  das  Urr 
theil  der  Sachkenner  meine  Hoffiiung  bcftutigte, 
durch  diefen  Verfuch  zu  Erleichterung  eines  der 
\richtigften  Theile  der  Naturkunde  beigetragen, 
und  vielleicht  filr  ihn  neue  Ausfichten  eröffnet  zu 
haben.  Meine  Ehreiftigkeit,  dafs  ich  au  eine  fol- 
che  Unternehmung  (o  früh  mich  wagte,  efitf(^ul- 
dige  Quintilian; 
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Nie  differendum  tfi  tyröcinium  m  fenettutetn, 
nam  quotidie  crefcit  metus  maiurqae  ßt  fetnper  quod 

^*  wifuri  fumus  et  dum  detiheramulr  quatuh  inc^mdum, 
incipere  iam ferumßt i  quare  fructum ßudiorum  vi- 
Widern  etadhua  dutcem  premi  deset,  dvtth  et  venia  ^  et 

'  fp^^^fiy  Bt  parätus  fäuor  ^  et  andere  non  dedecet ;  et 
ß  quid  deßt  operiy  ßipptet  aeids;  ebß  quaßint  dictß 
iuueniüter,  pro  indöte  accipiuntür, 

im  Julius 
<798. 

1  Jöhami  Karl  Wilhelm  Uliger; 


I 
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Eini- 
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EiiTTge  Geäanken 

üb«r 

DIE  BEGRIFFE:   ART  UND  GATTUÜG  IJ^  DER 
N  A  T  U  IJ.  G  E  S  C  H  I  C  H  T  K- 


Da  zwifchen  der  Vollendung  der  Ausarbeitung 
diefes  Werks  und  feinem  Abdrukkeein  Zeitraum 
von  einem  Jahre  verflüffen  ift,  fo  hatte  ich  unter- 
dels  Gelegenheit ,  über  einige  in  der  Einleitung 
und  in  dem  Abfchnitte  vom  Syftisme  vorkommen- 
de Gegenftände ,  weiter  nachzudenken ,  weil  fie 
mvizu  wichtig  waren ,  um  fie  bei  meinem  Nach- 
denken nicht  immer  im  Gefichte  zu  behalten. 
Das,  was  hier  im  Zulamm.enhange  über  Art,  Gat- 
tung und  die  damit  verwandten  Gegenftände  ge- 
fegt  wird,  foU  theils  als  die  Frucht  eines  fpätem 
und  rdfem  Nachdenkens  zur  Berichtigung  und 
Verdeutlichung  mancher  in  jenen  Abfchnitten 
aufgeßellter  Sätze  dienen ;  vorzüglich  aber  wün- 
iche  ich  dadurch  das  Urtheil  fachkundiger  Münner 
über  diefe  Gegenftände  zu  veranlafien,   deren 
Bnflufs  auf  die  Bearbeitung  der  ganzen  Naturge^ 

*•  5  fchichte 
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fcljichte  fo  wichtig  ift,  dafs  mir  nichts  mehr  am 
Herzen  liegt,  als  hierüber  gründlich  belehrt  zu 
werden. 

Im  Julius  1799. 


/juvörderft  ift  es  nöthig ,  feftzufetzen ,  was  A  r  t, 
Species,  ift.  Sie  ift  der  Inbegriff  aller  Indi- 
viduen, welche  fruchtbare  Junge  mit- 

•  «inandef  zeugen.  DiefeBeftimmung  derArt 
fcheint  die  Natur  felbft  zu  diktiren.     Wir  können 

*  die  Art  nur  aus  Erfahrungen  über  die  Erzeugung 
beftimmen,  und  es  ift  falfch^  wenn  man,  wiege« 
wohnlich  zu  gefchehn  pflegte^  annimmt,  dais  die 

Art  aus  der  Abziehung  allgemeiner  meh- 

■  1; 

rem     Individuen     gemeinfchaftlichet 

.  .\\ 

Merköiale  entftehe.  Man  ift  auf  diefen  Irr-  !' 
thum  dadurch  gekommen,  dafs  man  dieArfeicM ' 
mit  dem  Charakter  der  Art,  wie  ihn  der  Natur-  * 
befchreiber  für  fein  Syftem  haben  mufs,  veni^ech- 
felte,  und  dafs  man  glaubte,  die  in  der  Logik  ^ 
vorkommenden  Beftimmungen  von  Art  und  Gat-  ' 
tung  auch  auf  die  Naturkörper  anwenden  zu  müf-  ^ 
fen.  Allein  die  Unrichtigkeit  diefef  Anwendung  ^ 
leuchtet  fogleich  in  die  Augen,  wenn  man  nur  ^ 
bedenkt,  daüs  in  der  Logik  gar  keine  Abarten  ^ 

vor^  ' 


t 

i 

xxvn: 

voikommen^   deren  eä  bei   den  Naturkörpenr 
kh  fo  viele  gibt,  und  auf  die  jene  logifche  Be-i 
mmmung  der  Art  eben  lo  gut  pafst    Denn  det* 
Lenker  nennt  jede  Menge  von  Individuen ,  die. 
in  gewilTen  Merkmalen   miteinander  überein-^ 
kommt,    ein 3   Art,    Species.      Die   fchwarzen^ 
H'tilsen  Menfchen  find  ihm  Species  feines  Genus 
Mcnfch.     Mannsperfonen,  Weibsperfonen  ßnd 
ihm  Arten  des  Gattungsbegriffs  Menfch.     In 
der  Naturgelchichte  darf  die  Art  aber  nicht  diefe 
Willkühriiclikeit  haben,    denn  fonft  würde  ein 
ewiges  Schwanken  darin  herrfchen.    Nach  jenen 
Beifpielen  wäre.Gefchlecht  (Sexus),  Abart  (Va- 
rietas)  und  Art  (Species)  ein  und  derfelbe  Begriff 
nach  den  Gefichtspunkten ,  aus  den  man  ihn  be-  ^ 
tochtet ;  welches  denn  doch  unmöglich  (ein  darf, 
i^eim  wir  ^urch  die  Naturgefchichte  eine  fiebere 
JTöjfltnifs    der  Naturkörper  erlangen   wollen. 
Aber  niclit  blofs  unfer  Bedürfnifs ;  die  Betrach- 
tung der  Natur  felbft  fordert  es , .  dafs  die  Arten 
etwas  von  der  Natur  felbft  Gegebnes  und  Feftbe^ 
flimmtes  find,  das  wir  nicht  nach  wlllkührlich 
angenommenen  Merkmalen  und  Gefichtspunkten 
za  beftimnien  uns  anmafsen  dürfen.    Ift  es  nicht 
Gefetz  der  Natur,  dafs  Thiere  verfchiedner  Art 
flicht  fruchtbar  zeugen,  oder  wenn  ße  zeugen, 
da(s  die  aus  diefer  Verbindung  hervorgegange- 
nen 
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■    i 
nen  Jungen  der  Zeugungsfühigkeit  beraubt  find?  , 

Dicls  haben  taufendfiltige  Beobachtungen,  ge-"" 

lehrt    Wir  folgen  alfo  der  Natur,  Wenn  wir  das  ^ 

als  Beftimmung  des  Begriffs  der  Art  feftfetzen; '" 

worin  fife  felbft  die  Bedingung  der  Art  gegeben^ 

hat  ^ 

r 
« . 

,  Ich  will  diefen  Satz  von  einem  anfcheinen-^ 
den  Widerfpruche  befreien,  ehe  ich  weiter  gehej  '^ 
Wenn  wir  Acht  geben ,  wie  die  meiften  Naturfor-  ^ 
fcher  bei  der  Beftimmung  der  Arten  zu  Werke  * 
'gehn,  fo  müflen  wir  eingeftehn,  daß;  die  wenig-  ^' 
ften  von  ihnen  diefe  Beftimmung  erft  von  den  Be-  ^ 
obachtungcn  über  jenes  Naturgefetz  erwarten,  ^ 
fondern  dats  fie  auf  ihrem  Zimmer  nach  gewiffen 
ünterfcheidungsmerkmalen  die  Arten  feftfetzen^ 
und  von  Andern  beftimmte  Arten  für  Abarten  er^  ^^ 
klaren.  Jeder,  der  mehrere  Arten  befchrieben ' ''^ 
und  zuerft  bekannt  gemacht  hat,  oder  der  mit^t 
krltifchem  Auge  die  für  neu  gegebnen  Arten  ^ö 
durchmuftort  hat,  hat  fich  in  dem  nemlichen  Fal-  Ja 
le  befundeu.  Allein  der  Naturbefchreiber  handelt  *i 
in  diefen  Füllen  nur  nach  der  Analogie.  Er  hat  i 
fich  von  andern  fchon  bekannten  Arten  abftra-  4 
hirt,  was  ihnen  wefentlich  zukommt,  oder  was  u 
ZuflUlig  bei  ihnen  ift,  und  fich  fo  die  Gefetze  ftlr  'i 
das,  was  die  Arten  charaktorifirt,  und  was  nur  J 

als 


ds  Kennzeichen  der  Abart  dienen  kann,  deutlicb 
«der  undeutlich,  richtig  oder  unrichtig  gebildet 
Findet  er  nun,  dafs  eine  Anzahl  organifcher  In- 
di\1duen  in  folchen  bei  andern  Arten  als  wefent- 
lich  and  unterfcheidend  erkannten  Merkmalen 
)ron  andern  bekannten  Arten  abweiclit,  fo  unter- 
fdieidet  er  fie  als  eine  befondere  Art.     Diefe  Un- 
teifcheidung  i&  aber  nur  als  proviforifch  anzu^ 
lehn,  und  erft  die  Erfahrung  darf  entscheiden,  ob 
&  Art  in  der  Natur  gegrilndet  ift  oder  nicht. 
Es  wäre  ja  unrichtig,  die  aufgefandnenMeriimale 
für  das  wefentliche  Beftimmungsroittel  der  Aiteu 
zu  erklären ,   da  da«  Wefentliche  der  Art  nur  in 
der  kontinuirlich  fruchtbaren  Erzeugung  befteht. 
DasUebrige  ift  nur  begleitend  ^  und  wir  können 
mcht  behaupten,   dafs  es  der  Art  wefentlich  ift^ 
fa^\Mige  wir  nicht  im  Stande  find,  das  ftete  Zu- 
^eickfein  mit  jenen)  Wefen  der  Art  ^  zu  zeigen. 
A'e  Natur  bringt  noch  immer  Abarten  hervor^ 
HDd  erft  Wenn  fie  a)le  ihre  Keime  erfchöpft  hat» 
ift  der  Umfang  aller  der  Formen  und  Eigenfchaf« 
toi  gegeben,  die  bei  einer  Art  Statt  finden  kön« 
nen.    Daher  die  grofse  Schwierigkeit,  die  Merk« 
male ,  welche  die  Arten ,  von  denjenigen  zu  un« 
terfcheiden,  welche-die  Abarten  charakterifiren. 
Uud  doch  mülTen  wir  fie  auffinden ,  wenn  unfere 
Kenntnife  der  nfitarlicheji  Körper  nicht  ewig 

fchwan- 


« 

Schwanken foIL  Wirmüflenunsbeftreben,  un- 
ire  Erfahrungen  fo  viel  wie  möglich  zu  vervieW 
faltigen ;  je  gröfser  der  Reichthum  gfefamnieltetf 
Beobachtungen  iil,  defto  näher  kommen  wir  un*: 

form  Ziele.  —     Wir  werden  gewifs  keinen  Ari- 

> 

•ftaüd  nehmen,  die  auf  jene  Weife  gebildeten  Ar- 
ten wieder  eingehn  zu  laffen,  wenn  uns  Erfah- 
tungeu  überführen,  dafe  diefe  Arten  doch  nutf 
zufällige  Abweichungen  andrer  Arten  Mfaren,' 
odetwenn  wir  fehn,  dals  bei  ähnlichen  Arten: 
'derfelbe  Unterfchied,  den  wir  als  Merkmal  der^ 
Art  anfehn  zu  mtUfen  glaubten ,  nur  eine  AbUn-i 
4rung  bezeichnet.  Wenn  man  das  Lj^mexy-: 
Ion  probofcideum  als  befondere  Art  vomi 
sdermeftolides  getrennt  hat,  weil  man  die  mit e 
jeintr-  ganz  verfchiednen  Färbung  des  Körpen  ^ 
•verbundnen  btifchhgen  Vorderfrefsfpitzen  für  eitiii. 
wefcntliches  Merkmal  der  Art  hielte  fowardieft:: 
fehf  zil  entfchuldigen.  Denn  bis  dahin  hatte  ma<i  j 
lioch  keine  Erfahrung  über  die  Begattung' ge- 
macht, und  kannte  noch  kein  analoges  BeifpieVii 
wo  das  Männchen  auf  eine  ähnliche  Weife  von  ^ 
feinem  Weibchen  abwich.  Sobald  aber  Hell- 
wig  nach  mehrfach  an geftellten  Beobachtungen  ; 
zeigte,  dafs  es  nur  das  Männchen  vom  Derma*  : 
ftoldes  fei,  nahm  kein  konfequentdenk ender ; 
Naturforfcher  Anftand,  es  mit  Dermeftoides^ 

in 
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in  Eine  Art  zu  verbinden,  und  in  feinen  Erfahr 
jongsfchatz  einen  neuen  Satz  von  der  Abweu 
drnng  der  Gefchlechter  bei  den  Käfern  einzutra- 
gen, aus  dem  er  fUr  analoge  Fälle  fruchtbare  Fol- 
gcQ  ziehn  Kann.  So  unterfchied  der  berühmte 
]acquiii  von  dem  gewöhnlichen  Weilsdorn, 
Crataegus  Oxvacantha,  den  einweibigeA 
Weifsdom,  Crataegus  monogyna,  da  er 
bei  jenem  zwei,  bei  diefem  nur  Einen  Stämpel 
bemerkte ,  und  diefe  Abweichung  mit  der  fie  be- 
^tenden  Abweichung  des  Blätter -UmriiTes  für 
wichtig  genug  hielt,  den  Unterfchied  der  Art  zu 
begr(\nden.  Wenn  Jemand  aber  darthut,  dajfs 
man  diefe  beiden'  Abweichungen  aus  ^emfelben 

* 

Stamme  ziehn  kann,  dafs  bei  den  ein  weibigen 
Blumen  der  Eine  Stämpel  nicht,  wie  es  fonft  zu 
&VII pflegt,  in  der  Mitte,  fondem  feitwärts  fleht, 
dds  man  von  dem  zweiten  Stämpel  nicht  feiten 
ie  Spur  finden  kann,  und  dafs  die  Blattform 
abergeht :  fp  wird  Jacquin  feine  Art  gewifs  zu- 
racknehmen,  und  fie  als  Abändrong  mit  Oxya- 
canth  averbinden. 

Es  ift  alfö  6)(i  gewiiler  Satz,  dafs  die  Erfah« 
nog  über  die  firuchtbare  Zeugung  allein  der 
Schiedsrichter  der  Ar|:en  ift  ^  dafs^  nur  durch  ihr« 
Hülfe  allein  das  Bleibende  in  der  Form  von  dem 

ZufuI- 


ZQ&Uigen  iti  dttrfcHxeb  unterfchicdeA  werden  i 
JUmi)  und  d afs. die  andern  Urtheile  über  Art «^ Ei- ^ 
luerleiheit  oder  Verfchiedenheit  nur  als  Vorläufig  ^ 
4Dzafehn  find,  undt  ihre  Kraft  nur  von  jener  Er- ^ 
'  üahrüng  erlangen. können,  iß  iofern  wir  fie  mit^ 
Jbr  ütereinftimmend  gefunden  haben.  Es  mu&v 
jdahier  em  vorzüglicher  Zweck  der  Naturgefchich-  ^ 
te  fein,  die  Arten  richtig  zu  beftimmen.    Denn. 

fi 

tiur  daraus  können  wir  die  wefentlichen  ^Kennzei- , 

■.  • 

-chen  kennen  lernen ,  welche  Arten  von  ArteOi  ^ 
und  Arten  von  Abarten  unterfcheideli.    Wefent- 
liehe  Merkmale  der  Art  find  folche ,  welche  der 
Art  bleibend:  und  unter  allen  Veränderungen  zu-. 
kommen.     Da  uns  die  Erfahrung  zeigt,  dafs  es^ 
eine  Menge  von  Arten  gibt,  fo  mufs  jede  Art  et-,' 
was  Eigenthümliches  haben,  welches  fie  von  den  , 
^ibrigen  unterfcheidet ;  fonil  gäbe  es  nmr  Ein«! 
Art.     Diefes  Eigenthümhche  liegt  zunächil  in 
der  zu  den  Zwekken  der  Art  befonders  ihodificiri. 
ten  Organifation,  die  alfo  bei  jeder  Art  befondem 
VerhältniflTen  unterworfen  id    Nachdenken  und  ^ 
Erfahrung  lehren ,  dafs  jede  Art  die  in  Ihrer  in-^ . 
nerlichen   Organifation   liegenden  Unterfchiede 
auch  durch  äufsere  in  di6  Sinne  fallende  Veifchie«  ^^ 
aenheiten  verräth,  da  es  Ichon  aus  dem  Begriffe 
des  organifirten  Körpers  folgt,  dais  bei  ihm  AI. 
tes  als  Zweck  und  Mittel  iu  wechfelleitiger  Ver- 
bin. 


's 
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\)iaiang  lieht,  dafs  alfo  feine  Theile  einen  w^* 
Etlichen  Zufammenhang  mit  dem  Ganzen  ha« 
keo,  mid  dals  die  Verrichtungen  und  die  zu  den- 
tdben  verordneten  Theile  lieh  auch  wechfelfeitig 
lieftimmen.  Auf  diefem  Wege  dürfen  wir  hoffen, 
mit  der  Zeit  ein  Gefetzbuch  zufammentragen  zu 
tHiinen,  wopn  die  wefentlichen  Merkmale  von 
den  nicht  wefentlichen  gefchieden  find,  und  wor^ 
Bach  wir  entfcheiden,  was  Art  oder  was  Abart 
ill  Es  iCt  daher  die  Bemühung  derjenigen  von 
4er  gröfeeften  Wichtigkeit,  welche  die  Zahl  der 
Arten  vermehren,  dadurch  das  Feld  der  Beob- 
achtungen vergröfsern,  und  unfere  abgezognen 
&itze  vergewiifern ;  eben  fo  dankenswerth  find 
aber  auch  die  Beobachtungen  derer,  welche 
doTch  Nachforfchungen  die  fchon  entdeckten  Ar- 
I  xenbeftätigen  oder  zeigen ,  welche  diefer  Arten 
[  nur  Abarten  fmd.  Denn  wir  können  nie  genug 
Er&htangen  haben,  wenn  wir  fichere  Schlülfe 
daraus  folgern  wollen. 

Um  die  Merkmale  der  Art  zu  finden ,  müf- 
Cenwirfie  in  dem  Habitus  aufTuchen.  Der.Ha- 
bitas  einer  Art  ift  der.  Inbegriff  aller  Eigenlchaf- 
feiiy  die  vdr  an  allen  Individuen  der  Art  zufam- 
JBengenommen  wahrnehmen.  Der  Habitus  ift 
eigentlich  das  Bild  der  Einbildungskraft,    weU 

***  "^  ches 
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ches  fie  fich  voii  dem  Ganzen  einer  Art  entwirl 
vnd  das  fie  aus  den  VorQieUangen  von  den  Ind 
Viduen  zufammenfetzt.  Bei  der  Befchreibun 
der  Art  verfahren  wir  entweder  fo,  dalis  wr  jene 
Bild ,  oder  die  Vorftellung  des  Ganzen-Feiner  Ai 
in  ihre  Theile  auflofen ,   und  fo  die  einzelne 

■ 

Merkmale  angeben,  wodurch  das,  was  Yoih( 
nur  klar  war,  deutlich  wird  —  oder  fo,  dafs  w 
von  einzfelnen  Individuen  die  Merkmale  abziehi 
fie  mit  andern  Individuen  derfelben  Art  vergle 
chen,  und  dann  ein  Ganzes  aus  diefen  einzelne 
Vorftellungen  zufammehfetzen.  Auf  diefe  Weil 
antfteht  der  Begriff  der  Art  in  Worten  ausgi 
drUc^.  Es  leuchtet  voi;  felbft  in  die  Augen,  dal 
in  diefem  Begriffe  nur  allgemeine  allen  Individue 
der  Art  zukommende  Merkmale  angetroffen  wei 
den  dürfen.  Alle  Abweichungen  der  unter  die 
lern  Begriffe  ftehenden  Individuen  untereinande 
beziehn  fich  entweder  nur  auf  das  Individuun 
oder,  wenn  fle  bedeutender  und  tnehrem  Indivi 
duen  gemeinfchaftlich  find,  beftimmen  die  Ab 
art,  Abändrung,  (Varietas).  Wenn  mai 
dasjenige  nur  wefentliches  Kennzeichen  der  At 
nennt,  was  man  bei  der  Art  beftändig  wahi 
nimmt,  fo  kann  man  die  Abart  definiren  als  jed 
Abweichung  in  der  Art  in  nnwefentlichen  Eigen 
ichaflen. 

De 
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Der  Habitus  ift  alfo  dasjenige,  wodurch  uns 

flbeÄrt  bemerkbar  wird,  und  in  ihm  iß:  das  ent- 

taken,  was  die  Art  von  andern  Arten  äufserlich 

HDterfcheidet.    Diefes  können  wir  nur  durch  Zu- 

fiumnenhalenng  ihres  Habitus ,  der  Befchreibung 

nnt  andern  Befchreibungen,  kennen  lernen.    Aus 

dWer  Vergleichung  geht  der  Charakter  der 

Art  hervor-     Ein  vorzügliches  Erleichterungs- 

lintoel,  denfelben  auszufinden,  hat  uns  die  Na- 

ftar durch  die  Gattungen  (Genera)  gegeben.. 

I  Wir  finden  nemlich,  dafs  einige  Arten  unter  fich 

ismehrem  Stükken  übereinftimnien ,  als  mit  an- 

deiB,  die  wieder  ähnliche  Uebereinftimmungcn 

bilden.     Stellen  wir  die  ähnlichen  Arten  zufam- 

mra»  und  bilden  Haufen  daraus;  fo  find  wir  im 

Stnide,  auf  diefelbe  Weife,  wie  wir  bei  den  In- 

^ki^n  der  Art  verfuhren ,  uns  ein  Bild  von 

dem  Ganzen  zu  entwerfen,  was  diefe  Arten  mit- 

ttutnder  gemein  haben.     Dicfes  Bild  ift  d  e  r  H  a« 

bittts  der'Gattung,  von  dem,  mit gehörigier 

Bnfchrünkung,  eben  das  gilt,  was  von  dem  Ha- 

Utns  der  Art  gefagt  ift.     Der  Haufen  oder  der 

iibegriff  der  Arten,  welchen  die  in  dem  Habitus 

«hältnen  Merkmale  gemeinfchaftlich  zukom- 

BB,  ift  die  Gattung,  (Genus).    Es  findet  fich, 

^4  einzelne  Arten  mit  keiner  andern  Gattung 

über- 
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übereinftimmeu ,  und  dafs  fie  alfa,  jede  für  fleh 
eine  befondere  Gattung  bilden.  "^  ^ 


.  So  wie  die  Kennzeichen  der  Art  gefundeis 
werden,  fo  werden  auch  die  Unterfchiede  des 
Gattungen  ausgemittelt  Bei  den.zu  einer  Gati 
tung  gehörenden  Arten  kann  man  von  allen  deü 
abfbrahiren,  was  in  dem  Habitus  der  Gattung  en^; 
halten  i(i  Denn  da  der  Gattu^igsbegriff,  % 
nichts  weiter  ift>  als  der  in  Worten  ausgcdrüctejs! 
Habitus  der  Gattung,  bei  jeder  unter  der  Gattu^l 
ftehenden  Art  voUftändig  angetroffen  werdfllii 
mufs*),  fo  leuchtet  esivon  felbft  ein,  dafs  nm 
von  jeder  Art  einer  Gattung  nur  dasjenige  anzBij 
geben  brauitrht,  was  nicht'  mit  im  Gattungs^rj 
griffe  enthalten  ift,  um  das  jeder  Art  Eigne  «j^, 
bezeichnen.  Diejenigen.  Merkmale  der  Art,  wej^j 
che  R%  von  allen  Mitarten  ihrer  Gattung  untq^ 
fcheiden,  bilden  die  Art-Unterfcheiduuij 
(Diflferentia  fpecifica),  die  natürlich  veränderUq!|J 

bleiW 

*)  Hieraus  #?rgibr  fich,  dafs  es  bei  der  B«»ftlminanf  de»  Gaii. 

tungsbcgriffs  eigeutlich  f  flicht  ift,    jede  Art  der  G«tciui| 

zu  unterfuclien.      Da  diefs  aber  zu  weitläuflg.    oft.«u<ff 

l)ich^gut  mügÜGh  m,    fo  müfTen  wenigAens  luehrerv  A« 

ten  jiach  den  verfchiedeneo    bei  einer  Gattung  vorkom?' 

.  menden  Hauptbildungen  2.ur  UnrerAichung  gezogen  wef*.'. 

den.      Den    Gattungsbegriff  von    Finer  Art  zu  nehmen,' 

weMhes  wohl  ge/chehn  ift.    ift  voilig  unrecht,   weil  mn&l 

Co  in  die  G^Jttungsmerltmale  fpecififche  Merkmale  aufneh-. 

men  kann,  welche  den  nbrigen  Arten  nicht  zukommen.     " 
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bttt,  fo  lange  wir  nicht  alle  Arten  «'ner  Gat- 
üing,  und  jede  Art  nach  dem  ganzen  Umfange 
ü  ihrer  Formen  und  Eigenfchaften  kennen.  Eine 
m  grofee  Erleichtemng  der  Ueberficht  der  Arten  ei- 
it  n« Gattung  gewähren  die  Familien  (Familiae) 
üloderdi^  Unter -Abtheilungen,  welche  man  in 
1  (ier  Gattung  nach  beftimmt  angegebnen  Kennzei- 
/chen  macht.  In  je  mehrern  Merkmalen  diefe 
Haufen  uijter  (ich  übereinftimmen,  und  je  welent- 
licher  diefe  Merkmale  find ,  defto  mehr  empfeh- 
len fich  die  Familien. 


Die  Gattungen  müflen  natürlich  fein ,  und 
wir  dürfen  nicht  aus  willkührlich  ängenommnen 
Gefichtspunkten  beftimmcn  können ,  welche  Ar- 
loi  w  in  Gattungen  zufaKimenftellen  wollen. 
DieNatttrlichkeit  der  Gattungen  können  wir  aber 
mk  fo  darthun ,  wie  die  Natürlichkeit  der  Ar- 
ten,   linnd^  wollte  diefe  zwar.    Er  nahm  die  Hy- 
pothefe  an ,  der  Schöpfer  der  Erde  habe  im  An- 
lüge nur  von  jeder  natürlichen  Ordnung  Eine 
Art  erfchaflfen ;   durch  Fortpflanzung  wären  all- 
lalig  Ausartungen  entftanden ;  diefe  hätten  das 
Ijibild  zu  den  Gattungen  dicfer  Ordnungen  gege- 
bta,  und  auf  ähnliche  Weife  wären  die  Arten 
jeder  Gattung  erzeugt    So  fehr  man  auch  ge- 
[.neigt  fein  möchte,'  xü  glauben,  die  Arten  einer 

***  3  Gat- 


Gattung  wären  aus  einem  gemeinfchattlichen  ür- 
ftamme  entfproffen ,  iind  durch  diefes  Band  dei* 
Verwandtfchaft  aneinandergeknüpft ;  fo  raüflfeii^ 
wir  diefs  doch  als  einen  unerweislichen ,  ja  dpa^ 
Natur  der  Art  widerfprechenden  Satz  dahin  g& 
ftellt  fein  lafTen,  bis  uns  einft  mehr  Beobachtuo^^ 
gen  den  SchlülTel  zu  dem  GeheimnilTe  der  Nati»^ 
geben  worden,  wie  fie  Arten  erzeugt,  undwii^ 
Oq  zufällig  entftandne  und  durch  äufserliche  EWl 
Wirkung  hervorgebrachte  Abandrungen  zu  erbIU*ia 
eben  Abarten  mächt ;  und  wir  mOiTen  uns  an  dieöal 
Sache  halten,  fo  wie  wir  fie  jetzt  finden.  Dbai 
wir  in  der  Natur  wirklich  finden  ^  dafs  mehreresii 

Arten  in  ihrem  Habitus  miteinander  fehr  überei?*!« 

■  * 

Kommen,  und  von  andern  fich  unterfcheiden,  undi^ 
da  wir  fehn ,  dafs  eine  Art  durch,,  diefe  gröfeereai 
Uebereinftinpmu^ig  mit  einer  Anzahl  von  Arten  in 
näherer  Verwandtfchaft  fteht,  als  mit  irgendein 
ner  andern;  fo  iQ:  es  ein  ganz  natürlicher Schluls^ 
dais  wk  annehmen,  die  Natur  felbft  habe  dielkf 
Haufen  gebildet..  Es  liegt  in  der  Einrichtun^i 
unfers  Erkenntnilsvermögens ,  dafs  es  dasjenige^ 
unter  einem  allgememen  Begriffe  zufammenfaist|^j 
au  dem  es  eine  Gemeinfchaft  in  mehrern  Eigen-i^. 
fchaften  \vahrnlmflit.  Dielen  Begriff  drückt  es^ 
in  einem  Worte  aus,  und  bildet  fo  die  Gattung«^ 
Soll  aber  die  Gattung  Anfpruch  auf  Natürlichkeit( 

und 
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ai7d  Gewilsheit  machen ,  fo  muTs  die  Ueberein- 
ffimmung  der  Arten  unter  fich ,  grö&er  und  unu 
iaflender  fein,  als  mit  irgend  einer  andern  Art 
ariderer  Gattungen. 

Um  Gattungen  zu  unfrer  und  Anderer  Er* 
temtnifs  zu  bringen,  fuchen  wir  aus  dem  Gat- 
bmgsbegrüfe  diejenigen  Merkmale  auf,  welche 
wir  aus  der  Erfahmng  und  nach  der  Analogie  fttr 
beftändiger  halten ,  als  die  übrigen ,  und  aus  der 
Zofammenhaltung  diefer  Merkmale  mit  den 
Merkmalen  andrer  Gattungen  gehn  die  Gat» 
tungskennzeichien  (Character  Generis)  her- 
vor. Die  Arten  vertheilen  wir  zu  den  Gattungen 
nadi  der  Ueberemftimmung  mit  dielen  Gattungs- 
kennzeichen. 

Unter  den  Eigenfchaften ,  die  wir  an  den 
natürlichen  Körpern  wahrnehmen,  find  aber 
zwei  Haupt  -  Unterfchiede  zu  machen.  Einige 
Ton  ihnen  betreffen  die  Fonn ,  und  find  einer  be- 
beftimmten  geometrifchen  Behandlung  fühig; 
diefs  find  die  extenfiven  Eigeufchaften.  Die  übri- 
gen heifsen  intenfive  Eigenfchaften,  die  wir  als 
önfach  wahrnehmen ,  und  nur  dem  Grade  nach 
nnterfcheidcn.  Diefe  find  mehr  fubjektiv,  unA 
werden  nach  der  Befchaffenheit  und  Einrichtung 

***  4  der 
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der  Sinne  eines.  Jeden  verfchieden  empfunden»,  a?- 
Bei  ihnen  ift  daher  keine  objektive  allgemeine 'ii\ 
GHUtigkeit  zu  erwarten.  .  So  werden  die  Farb«,.ie 
die  Gerüche  u.  ähnl.  nicht  von  Jedem  gleich  em- .  % 
pfunden.  E)s  iß:  daher  fehr  billig,  dafs  man  bei  \l 
der  Abziehung  der  Merkmale  den  extenfiveu  Ei-  in 
genfchaften  vor  den  intenfiven  den  Vorrang  eimjjfe 
räumt,  und  von  jenen  die  Hauptkennkeichen  her«- 1^ 
nimmt;  obgleich  nicht  zu  läugnen  ift,  dafe  aucb^  ^ 
die  letztem  nicht  vemachlältigt  werden  dütfen^''  j^, 
da  fie  fehr  oft  als  beftändig  fich  bewähren,  da  G^' t| 
nicht  feiten  fehr  in  die  Sinne  falten  v  und  da  flu  j^^ 
in  vielen  Fällen  auf  die  extenfiven  Eigenteh^ftän  ^ 
fchlielisen  laffen#  ^  i^ 

Es .  ift  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  ,^ 
dafs  bei  den  organifirten  Körpern  wichtigere  ^^ 
Theile  auch  beftändiger  fihd ,  und  dafs  unwichtig-  ^ 
gere  Theile  eine  gröfsere  Veränderlichkeit  erleid 
den.  Und  fo  folgt  es  als  zweite  Regel  für  die  ., 
Angabe  der  Gattungsmerkmale,  dafs  fie  befon«  , 
ders  nach  den  wichtigem  Theilen  beftimmt  wer*  , 
den  muffen.  Die  Wichtigkeit  eines  Theils  er*^^  ^ 
kennen  wir  theils  aus  feiner  grölsem  oder  geriu#  , 
gern  Beziehung  auf  die  vorzüglichften  |L.ebens-  . 
Verrichtungen,  als  Ernährung  und  Fortpflanzung, 
theils  aus  dem  nächften  Zulammenhange  mit 

dem 


im  Nervenfyftexne,  wie  bei  den  Sinneswetkzeu^ 
jeo,  theils  aus  dem  Züfamtnenhiinge  eines  Theils 
mit  irgend  einem  befondem  Zwekke  des  Thiers 
oder  der  Pflanze ,  und  theils  aus  der  Allgemein- 
heit eines  Theils,  welche  uns  fchon  auf  feine 
Noüiwendigkeit  fehliefscn  läfst,  und,  um  jenen 
zoeril  aufgeftellten  Satz  umzukehren,  theils  ausr 
te Erfahrung,  wenn  fie  lifis  durch  onveranderli-> 
die  Standhaftigkeit  in  der  Bildung  und  durch  das 
ftets  bemerkte  Beifammenfein  eines  Theils  von 
beftimmter  Befchaffenheit  mit  andern  aus  den  er^ 
ftea  Gründen,  als  wichtig  erfcheinenden  Theilen,* 
auf  ihn  aufmerkfam  macht.  So  find  bei  den  Thie« 
ren  die  Ftifse,  die  FlolTen  u.  dgl.  gcwifs  von  vor- 
züglicher Wichtigkeit  Und  eigentlich  füllten 
aucU  iie  iniiern  Theile,  als  die  nachften  Organe, 

tiiit  zu  den  Gattungs-  und  Art-Beftimmungen  gc- 

z^it  werden. 

Dm  die  wichtigem  Theile  die  Hauptbildung 
der  Gattung  beftimmen ,  und  da  die  übrigen  als 
nunder  wichtig  nach  jenen  wohl  nur  vozOglich 
fich richten,  da  jene,  nicht  diefe  den  Wirkungs- 
kreis d?r  organifchen  Körper  befchreiben,  und 
da  die  meiden  intenfiven  Eigenfchaften  als  die 
Refultate  der  Bildung  der  Theile  angefehn  wer- 
3eR können;  fb folgt,  daiis  die  Uebereinftimmung 

in 


in  wichtigeni  Theüen  die  Uebereififtimmung  der  3 
tjlbrigen  Theilg  und  der  übrigen  Befchaffenheite^  . 
mit  lieh  führt ..  Aus  der  Betrachtung  diefer  Ue-  ^ 
bereinftimmung  alip  erhalten  wir  natürliche  Gat« 
tauigen.    Eiiiä  ktUiftliche  Gattung  ift  ^ine  folche, 
wo  zu  der  Zufornmenfaffung  der  Arten  nur  die  . 
Uebereinftiminung  in  einzelnen  alsr  unterfchei-. 
dend.  ängenomtnnen  Merkmalen  erfordert  wird»  l 
die  übrigen  Merkmale  mögen  nun  übereinftim-. 
men  oder  nicht.    Eine  konftltche  Gattung  kana  • 
zufällig  natürlich  feu)>  wenn  die  zur  Beftimmung  ^ 
der  Gattung  gewälten  Merkmale  gerade  bei  die- "[ 
fqr  Gattung  die  wichtigften  waren.     So  wird  ein 
künftüchfis  Gattmjgsfyftem  fich  dem  natürlichen 
»m  fomehr  nähern,  je  wichtiger  die  Theilq  find, 
von  denen  es. feine  Merkmale  entlehn^  *).^  Aut.  |^ 

i 

*>  Die  beftpn  SyftetAe  bei  den  Thicren  find  ans  der  Betrach-. 
tung  der  Frefswerkzeuge ,    nnd  die  heften  Syftetne  der 
Pflanzen  aas  (1er  Betrachtung  der  Zeugnngstbeile  herror*    y 
gegangen^    '  Wenn  man  den  Grund  diefer  -  Erfcheinnug 
nullbciit,  fo  m^jchte  man  Folgendes  dafUr  halten :  Bei  den     ^ 
Thieren  ift  das  Indivl^nm  bedeutender  und  wichtiger  als 
.B?i  den  Pflanzen ,   wo>  es  nnr  der  Art  weg^u  da  zu  ieiit 
Icheint.      Pas  Thier  ift  durch  feinen  ^eien  \VilIen  felbft.     . 
'.^  Ü^Undig  und-  dadurch  bedeutender;   die  Pflanze  hat  kein« 
I  WillkUhr;   fv»  wirkt  nur  nach  einem 'organifirten  Mecha^ 

'  litsmus,    ift  tinlergeordnet,    nie  felbftftfindig,    gilt  nur  in 

^  der  M'^nge  als  Einheit,  und  ift  aifo,nur  als  Theil  der  Art 

bedeutend.  Da  die  li-rnührung  Erhaltung  des  Individnums 
ift»  nnd  die  Fortpflanzung  Erhaltung  der  Art,  fo  ift  es 
zweckmässig,  dafs  bei  den  Thicren  die  Theile,  welcha 
auf  die  ErnSfirüDg'Beaug  liaÜen,  die  Freß  weit  zeuge,  bei 
I  -deu 


? 


ix  Scopol!  haben  aber  wohl  wenigfe  blofis  kfUift. 
iche  Gattungen  gebfldet.    Denn  felbft  diejenigen, 
welche  künftliche  Syfteme  befolgen ,  haben  doch 
dunkel  den  Habitus  zu  Rathe  gezogen ,  z.  B.  Lin«^* 
ne,  Fabricius,  und  dadurch  geftanden,  darsdie-^ 
far  der  Schiedsrichter  der  Gattungen  bleibt    Idi' 
will  daher  von  mehrem  Gründen,  die  man  gegen* 
die  künftlichen ,  nur  auf  gewilTe  Theile  achten- 
den Syfteme  aufi\elien  kann ,  nur  diefen  anfuh- 
ren.    Es  findet  fich  ^  und  mufs  bei  der  Maqpich:*^ 
faltigkeit  in  der  Natur  und  bei  der  Methode;;  nach 
welcher  die  Natur  jn  Veränderung  der  Formen 
verfährt ,  fich  finden ,  dafs  ganze  Haufea  von 
Gattungen  in  Einem  oder  etlichen  Theilen  völlig 
miteinander  übef  einflimmen«    Denn  es  kann  der 
M  eintreten,    dafs  die  Natur  einerlei  Zweck 
durch  ein.erlei  Mittel  erreichen  will.    Es  ift  alfo! 
möglich,  dafe  eine  folche  Uebäreinftimmung  ge-^ 
lade  in  den  Theilen  herrfcht,  aufweiche  das  Sv- 
ftem  bei  feinen  Gattungskennzeichen  allein  Rück* 
ficht  nimmt    Was  bleibt  in  folchem  Falle  dem^ 
Syftematiker  über,  wenn  er  nicht  geringe 'und' 
miwefentfiche  Abweichungen  zu  Gattungiskenn- 
seichen  erheben  will?  Man  kann  zum  Beweife 

jenes 

den  Pflanzfti  die,  welche  luf  die  FortpfUnzang  sibzwek. 
keti,  Wiebtiger  ihid,  nnd  alfo  iu  der  An^sbi  der  GattHOgs« 
jnerkmale  eineliervorfiechende  Rolle  fplelen. 
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jenes  Satzes  die  PecoVa  in  Aiifehung  der  Frefs- 
Werkzeuge,  die  P  a  f  f  e r  e  s  in  Aiifehung  der  Füfse * 
anführen.  Schon  daraus  folgt'eä,  wie  nöthig  es 
'  ift,  auch  auf  andere  Theile  im  achten  j  und  wie 
weit  man  die  Natur  verfehlt^  wenn  man  nur  aus-^ 
fchließ)li(äi  einzehiett' Theilen  feine  Aufmerkfam*' 
keit  widmet 


.  Öie  Frage  ift  fehr  natürlich,  und  kommt 
häufig  in  Anwendung;  wie  mttlTen  die  Kennzei- 
chen «bj^rchaffen  fein,  wenn  man  daraus  beftim- 
men  will ,  ob  ein  Haufen  von  Arten  eine  Gattung 
oder  nur  ein«  Familie  bilden  kann"?  Man  kann 
darauf  nichts  weiter  antworten ,  als  dafs  die  Ab- 
weichung fich  nicht  blofe  auf  einzelne  Merkmale^ 
fondern  auf  mehrere  zugleich  erftrekken  mufs, 
und  dafe  diefe  Merkmale  von  wichtigen  Theilea 
hergenommen  und  in  die  Augen  fallend  fein  mOf- 
fen,  wenn  fie  eine  Gattung  begründen  follen,  und 
dafs  die  Form  der  Theile  als  felbftftändig-  und 
nicht  als  Abändrung  oder  als  leichter  Uebergang 
einer  andertf  Form  einer  verwandten  Gattung  be* 
trachtet  werden  kann.  Finden  diefe  ErforderniiTe 
nicht  Statt,  fchränkt  fich  die  Abweichung  von  ei- 
ner andern  Gattung  nur  auf  einzelne  Merkmale 
ein,  find  diefe  Merkmale  unbedeutend,  und  nach 
analogen  Erfahrungen  nicht  fiiatidhaft,   indem 

man 
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man  aus  andern  Fällen  weifs,  dafs  die  Form  über, 
geht,  und  find  fie  ntcht  aufFallend,  fondern  fchwer 
zo  bemerken;  fo  ift  es  gerathener,  djeAbthei^ 
hing  als  Familie  zu  der  ihr  verwandteften  Gattiui  j; 
zaziehn. 

Durch  das  bisher  Gefagte  fcheint  es  als  aus- 
gemacht, dals  der  Habitus  allein  die  Gattungen 
beftimmt;  und  man  wirddiefe  um  fo  eher  zuge- 
ben, wenn  man  fich  nur  über  den  Begriff  diefes 
Auisdrucks :  Habitus,  verftändigt  hat,  und  wenn 
man  nicht,  wie  es  mancher  thut,  den  Inbegriff 
blofs  intenfiver  Eigenfchaften  oder  folcher  Eigen- 
fchaften  darunter  verfteht,  welche  die  Lebenswei- 
fe u.  dgl.  betreffen.     Manche  halten  auch  den 
blofeen  Umrifs  des  Ganzen  dafilr.  —    Man  fin- 
dft  Viele,   welche  durch  häufiges  Vergleichen 
to  Natur  und  durch  das  öftere  Anfchauen  vieler 
natttrlicher  Körper  einep  fo  geübten  und  fiebern 
Blick  erlangt  haben ,  dafs  fie  gleich  bei  der  erden 
Empfindung  vom  Habitus  im  Stapde  find,  die 
Gattung  anzugeben ,  wohin  die  ihnen  vorgelegte 
Art  gehört.    Bei  ihnen  hat  die  Einbildungskraft 
fieimljich  und  ihrer  felbft  unbewuifst,  fich  ein  Bild 
des  Ganzen  entworfen,  und  durch  das  viele  Sehn 
dasjenige  abilrahirt,  was  fie  allemal  bei  den  Ge- 
genftänden  antraf.     Allein  fo  wahr  es  auch  ift, 
dafs  die  Empfindung  des  Habkus  bei  der  Erken- 
nung 
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nraig  der  Gattungen  den  gröfseften  Nutzen  ge- 
währt;  fo  mufs  man  doch  gefteho,  daß  blöfse 
-Empfindungen  als  folche  keiner  genauen  DarfteU 
lung  und  Mittheilung  ßihig  find ,  dafs  fie  alfo  für 
das  Syftem  nicht  brauchbar  fein  können.  Erwägt 
man  aber  nur,  dafs  dieferGefamt- Eindruck  die 
Summe  der  von  pihzehien  Theilen  und  Eigenfchaf- 
tm  kommenden  Eindrükke  ift,  und  dafs  man  die- 
fe  einzelnen  Eindrükke  getreu  genug  in  Worten 
abbilden  kann,  fo  wird  man  dem  Gattungsbegriff 
fe,  der  auf  diefe  Weife  entfteht,  den  Namen  der 
Habituskennzeichen  nicht  abiprei  hen ,  da  es 
überdem  der  Phantafie  ttbetlafien  iO:,  aus  diefen 
einzelnen  Angaben  wieder  ein  Ganzes  zufammen« 
zafetzen. 

So  wie  wir  die  Gattungen  aus  Arten  bilde- 
ten, fo  erhalten  wir  auch  die  liöhem  Gattungen : 
die  Ordnungen  (Ordines)  und  Klaffen  (Claf- 
fös)  aus  den  Gattungen.  Je  höher  wir  hinaulftei- 
gen,  dcfto  allgemeinere  und  einfachere  Merkma- 
le bekommen  wir;  und  bei  den  Reichen,  als  den 
höchften  Unter -Abtheilunngen  der  natürlichen 
Körper  werden  wir  zu  den  einfachften  und  höcfc- 
ften  Gefetzen  der  Organifation  gelangen.  Auch 
bei  diefen  Abtheilungen  mufs  Natürlichkeit  das 
allgemeine  Gepräge  fein. 

EINLEI. 
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-•     JE/INLBITUN  & 

t 

Erßer  jJbfchmtf, 

■■••■■     §..1.      •' 

Katuf ,  Natura,  tft  der InbegHff von  AJktü,  was 
nach  beftimmten  Gefetzen  exiftirt.' 

Natufbi^fchreibung,  Phyßographia ,  dia 
Kennttiifs  der  tiatürllchen  Körper  iinfiers  Erdbtf« 
dens,  wie  fie  jetzt  find. 

-  •''•  ^ *■■■■■'■    S-   3« 

Merkmal,  i\k({*  ifl:  das,  was  wir  an  elnetd 
ttjiftdichen  Körper  wahmehmtn,  fai  Worten  aus« 
geaittckt.  ■ 

Die  Merkmale  find!  '      . 

I.  Merkmale  des  Umfang$j)):de¥  Ge» 
ftalt  oder,  der  Form,  NotaeEnatitßinUt,  Natae 
txlmßuae.  Welche  von  der  Ausdehntmg  -'oder  der 
Fomi  im  Raun^  gi^oimner)  find«  .Wovon  man  fich 
üe  VorfteUang:  da$(^g^^en  eiri^  durch  die  Vorftel- 
hmg  der  theilefifexl^afl^.  .'.<•. 

E  Merkittri(f4{iiä«is^Iai1lalt5,  Naät'htutM 
imt,  Notae  intenßuae,  \(m''i9ti  Wärküngen- def 
Körper  auf  unfre  ^Slnne«  4ie  wir;  alsjßinh^it  Wahr« 
^«imien,  und  in  d^ii  Wir.  eiflüigpjihicifet^eüe 

'  A  an 


^    ^ 


\ . 


/ 


% 


a  Einleitung. 

an  ihrer  Zunahme  titid  Abnähme  effcennen,  als: 
Farbe^  Geruch  u.  f.  w.  ' 

Kunftw'ort,    Kunftausdruck^    Terminur^ 
ift  ein  ihr  die  Bezeiclmung  des  Merkmals  'feftge«  ^ 
fetztes  Wort  ' 

Kennzeichen,     CharaEt^f,    find    mehrere . 
Merkmale  mit  mehrern  Worten  ausgedrückt,  um  \ 
Einen  oder  mehrere  natürliche  ^Köiper  dadurch 
zu  bezeichnen.  '         .  '    ji 

i.Geme^infchaftlicherKunftausdruck^! 
Terminus  communis ^  abßrhSüs f  \e\n  Iplcher,  ^er^^ 
mehrerii  Thi&Uen  gemeinfchaftlich  zukommt  üiiÄ  5 
eüie  allgemeine  Erklärung  züläfst;  die  vorfaller 
Kennttiils  eines  einzelnen  Theils  abftrahirt,  z.  B. 
walzenförmig,  r^iWriV«»!.       r     . 

%.  Befondrer  Kunftausdiuck,  Termimi 
propriuSf  concretus,  der  nur  einem  beftimtnte§ 
Theile  oder  einem  beftimmten^NaturkOrper  zol^ 
lu{thnit[)hundzii  feiner  Erklärung  die  Kenntftifir^ 
^f{elheii\Xorftusfetzt,  z.B.Schlofs,  Cärdv,hA; 
4en : Mufchdn.  /  :  .  'i 

t'  ^.^'Wiilt^DhrlicheT  Rutfftausdrucki' 
'iihhidii  ifagiu/>m  Verläßibiß^ägnff,  der  flcb, 
picht  im  Allgemeinen  feftfetitdür-lä(st,  weil  et  1». 
Rttckfisbt  andrer  Theile^  wUlkthrllch  beftimmt : 
wird,  .^.B/i lang,  k».rz../,:v  .       V 

4.  Ha-lifi^tueller  Kunfta'nsdruck,   TermiS 
HUT  A«^«ta»/<f,  -iliA  tsa&mm^rigefötKter  Verhältnißii^ 

:''  .  begti£^ 


/   Einleitmig»  f^ 

^tgäff^  der  kerne  gemwe  BeCdmnrong  znlft&t,  z. 

£fehr  äfiig,  ramoßffwmt^.    * 

$i'  6, 

Die  Samntlang  ind  fyftetriatifidi&  Asfllellting 
aller  fi)r  die  NattarbefchrabäBg  anweudbarar; 
Kmiftwörter,  mit  ihrer  Erklärung,  iHdieiTerw. 
minologie,  Kunftwörterlehrei  Temino^ 
hgia  —    Sie  ift  '      " 

L  Allgemeine  Terminologiöf  Termmo^ 
hgia  vmuerfälif  f.  cürnmumsi  Welche  die  gemdli« 
fchaftlichen  Kunftausdrücke  ($.  5.  nn  i.)  enthält 

n.  BcfonSere  Terminologie^  ^Timho- 
hgia  partiaüf  £  prapriä ,   weldie  die'  l^efottdem^ 

Konftwörter  (§.  5.  nr.  2.)  au&ähit 

''»■■■  «i  »1 1    ^ 


Zweiter  Abfehnüt.  * ;,. ^ 


1  •  •  »*ll 


Alle  natttrlichetiK^er. find  entweder  orga« 
fil/irt  oder  nicht  orgänifirt, 

£m  organißrter.Körper,  C^>of^alrf^ 
/atem*  ift  ein  folcher,  in  weichein  Alles -wechfe)*, 
feitig  als  Zweck  und  Mittel  mit  einander  ia  Ver* 
tnndungfteht 

Die  Wirkramkeit  deif  Materie  nach  Gefetzen 
ier  Orgamfation.  heilst  Lebe-n,  VM.  -Daher 
lüffiKh  die  organifdieti^Orper auch  Ieben4ig4 
Körper,  G^fat/tttd.  •''••! 

'.  fcMid ,  I«  to  |iBift«>  ii»ch.Voi:jUUBBit>aiiO»aiiwirltai 

A  a  Uch 


.li   ( 


tmi^ewKlirt  hat     Die  ieobacfitmigeii  find  die  Gi^^dS 
fisUgeher»    ,w4(^e  Kennzeichen  :  zu.  Unterfcibei*!' 
4aiigi^n|i?^,^eii  priigen.,  Das  Syftem  unter(clu^.. 
det  und  verbindet  vorläufig  nach  der  Analogie' 
ille  Arti^,^*  über  deren  Verfchiedeäheit  oder  fci-ile 

aerl^ih*^t  (Idimti^t)kadf^^  Beobabfatungen^MaL 
Urtheil  vorbehalten^bleibt.  So  mufs  meiner  Ein«.^ 
ficht  nach  ein  gufes  Syiftem  verfahren  ^  und  Ib^ 
fcheint  Ibir^iiinn^  wirklich  verfahren  zu  fein*"!^ 

. .  .Man  ndimjef  Jour  das  Bei(]piel  von:  dem  H  u^  d  e,  CthJ. 
nis  domeßicusf  wpr^i^  :auffallendften  ^bweichuiigcni'^ 
in  4er  Bildung  und  in  dem  Baue  nicht  hinderten,  fie  1^ 
allein  Eine  Art  zu  ^verblöden »  weil  alle  diefe  Ab«  jj^j- 

^ , .  ^     wcicbuogen  fruchtbare  Ji^q^e  'mit  eina^d^r  zeugen«  ^ 

•  "?4.   •  -  i 

■  BiftäTäÄiltKJKfittelart,  .^ecies  kyhrida, 
pybr^itmy,  eiii.>;aii5 "der,Vennii[cbung  der. beidien  ^s 

aifidier-|ü»per.  i,  i 

.rr  '  '■:;.!  ?;/(ri  <  .i  '    •  ■     i    '  ■  *'    ■■■  ■  >  'S 

i>  I.  Abarrtung,  erbliche  Abweichungen  einet 
Art.   ae  heifst  w  1 

]  'i.  Kaffe),  Pcogeniet  efaßßm  wenn  diefe  Ver-  * 
fcbiedenheit  unausbleiblich;  erbl^  ift,  und  wenn  '' 
^e  R^iTQ.fnit  einer  andern  deaTelben  ü^rt  allezeit  '^ 
halbfchlaehtige  ftuchtbare  Junge  zeugt  Dahin  ^' 
gehören  Neger  und  Weifee,6udel  und  Spitzhund,  H 

'S.  Spielart,,  wenn  diefe  Verfchiedenheit ^} 
nicht  UQthwendig  erblich  iÖt  »und  aus  der  Vermi-  ^ 
fchung  der  Spi^rten  nicht  halbfchlaehtige  Junge*'! 
entilebn.  Dahin  gehören  die  blonden  und  bra«  ]i 
netten  Meurcboj)»  v 

•  3«  Vä*  % 


I 


ipnirche  KiifFp^v  fo  langt  bd  ihm'  dielengende 
Äraft  unentwickelt  ift.  •  Mäh  fagt  audi  Junges  zu 

-  dem  Etzengten ,  iriR«ckfieht  fekiet' Eßefager. 

3.  Erw4.c.b:(Ie,n.»;4flf«^«OTi  Üt,^,  wepn  er 

-  den  Aeltern  gleic^^^d.  zan^^t^en  ßlhig  iÜI;, 

. .       .     ^ 

Zw i 1 1 e r ,  Herrmphroditm^  Afidrogynus,  nennt 
jRan  das  Individaamy^^tvelehes^^die  Ckfchlfichts« 
theile  beider  Gefchlecliter  hat.  -* " " . 


•.    f.i 


:     r        §.13' 

Der  IntiegrifF  fraöhtfeare  Junge  zeugeridör  Ge-» 
fchlechter  ift  die  Art  ^  ^evies. 

Anmerk.  Es  fcheint  zw«ekmäl)|ig  zu  ft^n ,  zwiibheit 
BatUrlicher  Art,  SpeAa W€niua^  x&A' ji^nS^^ 
lieber  Art  ies'Syfte'tai^S^i^esrärÜpciaUs^ 
keinen  Untorföhied 'zü  ^eftätlek  Vielmehr'  hittfii 
der  Naturbefchreiber  wie  der  NttQrftftcIiei"  £e 
Art  als  etwas  von  der  Kfatur  Gegebnes  anfeilen» 
von  dem  er  nur  Kennzeichen  abziehn ,  die  er  abet 
nicht  nach  Kepnzeielien  wUlkiibirlich  tredsen  bnd 
verbinden  darf.  Es  fcheint,  man  habe  ai^f  ^en.Ga» 
)lanken  der  Willkührlichkeit  der  Arten  ^n  den  Sy- 
ftemcn  kommen  mUflen^  weit  man  hii  derErl^? 
rung  der  Begriffet  Reich,  Klaffe,  Ordnunj^^ 
Gattung,  Art,  von  oben  hefirb,  von  dem  Reichet 
ausging,  da' man  doch  umgekehrt  verfahren  «uifsteJ< 
Dafs  man  in  der  Näturbefchreibung  d^  Artefi^ 
durch  Kenoizeichen  unterfcheidet,  ift  nothwen4ig'; 

•  allein  man  vergelTe  nicht,  dafs  diefe  KennzeijDhen 
nur  in  fo  fern  zü  der  Fetfimmnng  deffen ,  was  Art 
ift  oder  nicht,  angewindt  weMen  dürfi^it  ,\  m  fo 
fem  fie  die  Epfabrüngala  beftändige  Begleiter  ,der' 

^  Einerleibeit  frachtbare  Junge  zeii|{äidl»rCfib(cbl^      - 

tcr 


A 


f^  EiillcitWlg. 

•  's 

.3.  -MifsbildUng,  Miisg.ebui:ki,.Maißrum, 
Monßroßtas ,  ({ärietas  nmßrofa ,'  Wenn  Theile  imit 
gewohnlich  gebildet,  oder  von  ihrpm  gewöhnlU 
chen  Orte  verfetzj ,  oder  upgewöjinlich  hhizi^e- 
fctet  oder wßggenöipmen  find:  ^x.  "*    ., 

/    a.  Mifsbildung/hcd  welcher  einitelne  Theiler 
eine  ungewöhnliche  Bildung  haben^  Mmßrmp^ 

fßbricam  aiimamii  ,  \ 

'  b.  Mifsbildung,  bei  welcher  eifizelrieThdle'i^^^ 
gewöhnlich,  *  verfetzt  find,  oder  öine-ühgewöhnf^ 
Hche  Lage  haben ,  Monßmm  pfrßtufn  mutatum.       \ 


1. 


c.  Äfifsbildung/bel-wdcher  ganze  Theile^itaah^ 

^eihj  Jthnßrum per defectüm:  '  -•  r  .■  :  .    -r.r  J 

d.  Mifsbildung  mit  überzähligen  öder 'mit  uh» 
verhältnifemäfeig  vergröfeerten  Theilen,  M)nßrum 

^;C,  Mifsbildung j  welche  aus  der.yerwachfoijg 
2Weiör  oder  mehrerer  Individuen  entftanden  ift: 
Doppelgeburt en,:-|/oj3/Jriiw  hicorporeum,  tri* 
cprporeum.'       -i  -        ^  .     .,,  r  ' 

•  t  '  ' 

'.^  uogtwdthulicli,  nicht  anxuiMrifcfi:   ia  der;  Satur  iA  nicht« 

iriuuunrliphk  •  ,    j.  .  ' 


I 


', :    f/      : 
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I.  Abfchtiitt. 


'     .^ 


Bei  den  Theilen  mufs  vorher  beftimmt  werdeji :  : : 

I  ■  * 

1 

I.  Grund,  Wurzel,  Äi/fx,  das  Ende,  wo^ 
'  mit  ein  Hieil  einem  Körper  öder  eineta  Theilei 
eingefügt  ift.  ^  :    .m.; 

2'  Spitze,  Ende, 'freies  Ende,  -<^pä;, 
das  jenem  Grunde  entgegeogiftfietete  frdftehendä; 

3.  L  ä  n  g  e ,  Longitudq ,  die  gerade  Linie  z wU . 
Atel  der  Wurzel  und  der  Spitze. 

4.  Seiten,  Seitentheile,  Z»a*^rfl,  dieje-.$ 
ner  Längslinie  zur  Seite  liegenden  Theile-,  zwi*[ 
Ichen  dem  WnrzeU  und  Erid-Punkte^ 

5.  Rand,  Margo,  der  aufsere  ümrils  der; 
Seiten  des  Grundes  und  der  Spitze. 

6,,  Endrand,  Margo  apicu,  apicalist  der  Rs^n<ft 

ier  Spitze  zwifchen  den  beiden  Seitenrändern, 

7,  Seiienrand,^  Margo  lateralift  der  Rajid: 

der  Seiten  zwifchen  dem  Endraode  und  Won^ 

wade. 

8.  Wttr- 


I  a  Allgemeine  Terminologie. 

8.  Wurzelrand,  Margobafeos,  bafaiis^  der 
Rand  der  Wurzel  zwifchen  den  beiden  Seiten- '' 
rändern.  ,  «i 

9.  Breite,  Latitudö,  die  durch  die  Längs- '^ 
linie  von  einem  Seitenrande  zum  andehi  unter j« 
rechten 'Winfcelö  jgehehde  getade  Linie.  ,  ■    ;.    } 

10.  Schrägdvi-rchmeffer,  Diameter  obti^'^ 
quuTy  eine  gerade  Linie,  welche  von  einem  Punkte  St 
des  Randes  ijum  entgeg^ngeffifzten  unter  fchiefen  1 
Winkeln  durch  dieLängsiii^ie  geht  I 

.11^  Mitte,  Mittelpunkt,  Medium^ Centruni^^ 
die  flilclhe  oder  der  kÄrperlichp  Raum,  wekhöi*.i 
von  d?n  Seiten,  der  Wurzel  und  derSpitze  nmge-  k 
böi  wird,  iiDas  Innerfte  deffelbQn  iß:  der  Mittel  a 
punkt.  .  ^  Tf:> 

/-^i  i .  a.  V  0 r  d  c  r th  el  1  ^  JParr  antica.,  Gegend  a 
[  derSpitee,^  Auch  ÜeghanticM.  . . 

II.  b.  Hintertheil,  Pars pofiica,  Gegen4(.lj 
dcirWui^el.     Anch  liegio  pqßi  ca.  «. 

II.  c.  Mitteltheil,  Pars  intermedia ,  Rt^ .i^ 
^  itmfmkidia,  der  Theil  zwifchen  dem  Vorder-  unJl » 
Hint^räieile. .  •       /  ^       j 

ii.  d.  Oberthell,    Pärs.fupina,    die  dem' 
HiSim^l  zugekehrte  Seite,      r  b. 

>  '  Lll 

II.  e.   Untertheil,   Pars  pronä,  die 'der ■  ^j, 
'  Ätde  zugewandte  Seite. 

ii.  f.  Seitentheil,  Pars  lateralis,  dieSeite*  .| 
zwifchen  dem  Ober-  und  Üntertheile,  der  Spitze 


und  der  Wurzel.  .  ^. 

S.  18. 


N 


AJdgpntiot  Tewdnologie.  .13 

S-   is- 
la. Nach  der  l.änge  gehend,  .'tUngs- 
Imgitudmale,  W9S  mic.  der  Längslinie  gaozodier 
leinahe  gleiche  Richtung  hat 

•  13.  Nach  der  Quer^  geheird,  Quef- 
tnufuerfaie,  wenn  die  Richtung  die  Lilngslinie 
■iet  einem  rechten  Winkel  durchkreuzt 

,14.  Schrägg-ehend,  Schräg-,  oUiqautn,' 
wena  idie  Richtung  die  LängsUnie  unter  einem 
fchiefen  Winkel  durchfchnddet  ^      -  -  -  ^  ^      " 

15.  Vorwärtsgeheijd,  nach  vorn  ge- 
ll endd.^  mtrorfum  t/^i/^m, 'eine Richtung^  welsche 
zur  Spitze  hingekehrt  ift. 

■  ■  • 

16.  Rü<ikwärtsgehend,  i\ach  rück- 
wärts gekehrt,  rttrorfum  verfum^  eine  zur 
WoEzel  hingekehrte  Richtung. 

.17.  Aufwärts  gekehrt, /ttf/af»t;^/«w,  ei- 
lte gen  Hinlmel  gekehrte  Richtung. 

18-  Niederwärts  oder  unterwärts  ge- 
lehrt,  deorfum  v^Jum,  eine  der  Erde  zugekehrte 
ffichtang. 

19.  Auswärts  gehend,  extrorfum  verßmp 
von  der  Mitte  aus  zum  Rande, gehend.  t 

..  ao.  .Einwärts' gehend,  inirorfum  ver/um, 
voor  Rande  aus  zut  Mitte,  gehend. 

21.  Schritg-»1rdfwärts.rückwärts-ein- 
W  ä  r  t  s  u.  £  W.' ,  äBlique  -  antrorfum ,  retrorfum ,  in^ 

hqffßm  etc. ,  wenn  die  Richtvuig  ^  unter  fc^efea 
WifikfelaaufderLätigslinie  auflteht  i 


\ 


\ 


$.    19- 

-  ^  aiv  B  r  e  i  t ,  //»(ecm ,  wenn  die  Breite  die  ^^My, 
•4ft>ertriflt  —  fehrbreit,  iatißmum,  wenn  Ä^ 
die  Länge  mehr  als.  fewdmal  übertrifft  : — ;  ■  MaLi 
jieppt  dief?Jji '  vielen  Fällen  überzwerch,  tram^ 

23.  Längs  longunit  wenn- die  Länge  dieBreitC 
tibertrifft—  länglich,  longiu/culum,  langge*.^ 
ftrepkt,  eiongaiwn,   felir  lang,   longij[mnoifit^_ 
'  find  den  Graden  nach  dav^nverfclüeden,  .      .  -.V' 

■  §.'  20.-  in 

I.  Da  die  Geftalten  und  Eigenfchaften  bei  i&il 
natürlichen  Körpern  fehr  oft  nicht  genau  mit  ddl^ 
angenommenen  Böftimmungen  derfelben  tibereixi-*j 
Icommen ;    fo  unterfcheidet  man  die  merklichem  ' 
Abweichungen  durch  ein  dem  Worte  vorgefeöi-'^ 
tes  beinahe,  faft  —  fub  •—  oder  durch  dieEn»'; 
düng  —  lieh*—  ufcutus.  Letzteres  bezeichnet  eir  : 
nen  beträchtlichern  Gtäd  der  Abweichung,  als  das  • 
JErfte.     Man  fagt  alfo  beinahe  rund,  fubro^*^ 
iunduff  rundlich,   rotmdiufculuf.      Auch  Ijcy/ 
zeichnet  man  dadurch  das  mindere  Vorhaiidenfem  <!i 
tnanche|r  Eigenfcliaften,  ih  fubferratitf ,  wenig  ^ 
fägeförmig,  wenn  wenige  Sägezätine  denRan^ 
einfaffeir;  glabriu/ctäuftbeitiahe  g^^latt     Im 
Lateiiiifclien  find  tti)erdent'«ieckleinemde  vnil  vegj 
ringemde  Zeitwört^t,  die  fich  \n  e/co,  äro» enden, 
als:  weifslich,  albefcenti  albjcant,  •    ^ 

'  n.  Uirn  die  verhältnifsmälsige  Kleinheit  dQer 
Eigenfchaft  anmzeigeny  J)s»ucht  man  im  BenV^ 
fchen  die  dem  Worte  anzuhängende  Sylbe  -« 
•^''  .         elt, 
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«It,  im  Lateinirchen ,  uküus^  als:  gez ähnelt; 
itduMlatms.  Bisweilen  erlaubt  der  Sprachge* 
hmch  ein  folches  Anhüngfel  nicht;  dann  fagen 
>  wir  in  unfrei  3pradiie:  Haum^  fisin,  Jclein, 
k  Lateioifchen ,  vix  ^  fubtiliier /fulaittß^^ 

.  E  Wenn  eine  Geftalt  odpr  Eigenfchaß:  zwi« 
flbi  zweien  das  Mittel  hält;,  und  die.  eine  die 
ndere  gleichfam  zu  verdrängen  im  Begriffe  fteht, 
difa  man  noch  die  Spur  der  verdrängten  deutlich 
whrnimnnit^  fo  fetzt  man  die  Wörter,  welche  dief? 
Begriffe  bezeichnen,  zufammen ,  als:  länglich^, 
eiförmig,  eiförmig-länglich,  oblongo-oua^ 
Im,  auato  -  obtongum.  Die  Geftalt  oder  Eigen- 
jäi»{t,  welche  die  vorwaltende  ift,  und  welche 

Iüs  die  Grun(|eigenfchafit  angenommen  werden 
kaom ,  macht  den  Hauptbegri£^  und  fteht  zuletzt^ 
fie  andere-,  in  welche  fie  übergeht ,  Wird  vorge« 
fetEt  So  ift  in  dem  angeftlhrten  Beifpiele,  läng- 
\vc\i  eiförmig,  oblopgo  *ouatum,  die  Eiform 
die  hmrfchende ,  und  nur  in  die  Länge  gedehnt; 
in  auato  ^  oblongum .  eifOrmig-länglich  fallt 
äa  Längliche  zuerft '  in  die  Augen ,  und  nähert 
fidi  der  Eiform  durch  ein  fchmaleres  und  ein  brei- 
teres zagerundetes  Ende. 

nn.  Verkehrt-,  oä-,  wird  dem  Worte  vor- 
gefetzt ,  wenn  das  breitere  oder  dickere  Ende  ei- 
ner Geftält  ani  entgegengefetzten  Endfe  fich  fin- 
tet ,  als  gewöhnlich  zu  fein  pflegt.  Fall  immer 
vttd  das  breitere  Ende  als  an  der  Wurzel  fich 
findend  angenommen,  aufser  da^  wo  der  Begriff 
lB.  keilförmig,  cunei/omep  das  Gegentheil 

fordert^ 


fordert:  Verkehrt-eifOrmig,o^M/i^uifi/heiJl^ 
die  Eiform ,  wo^  das  breitere  E^de  an  der  Spitzig 
das  fchm^rö  inAer  Wui^e!  (ich  fuidet  i  i 

c-V*  Es  triÄ  fldt,  dals  iWanche  Geftalteti  dfej 
ttatli  'der  Qüfem  äbgefchhittrien  Hälften  andere^ 
zu  fein  fcheinen.  Diefe  wird  durch  ein  vorgefeiz- 
tes  h  a  1  b  *^  fmi  -  ;>  Ausgedrückt ,  z.  B.  7v^  l  b^«  e  i- 
£örmig/*^^w''^:<'&M2/iM',, halb -kreisförmig'^ 
femi'Orbieihttum.  •' 

•  VI.  Scheint  fie^Förm  nach'  der  Läiige  in  :Ä^ 
Hälften  getheiltV  uM  4ie  vorhahdheeine'äief^^ 
flälfteähzu  fein,   fo  kann  man  dimidißfo^,  gei^ 
thiilt-  oder  zur  Hälfte  vorfetzen;  älfo:  di^ 
mdiato^örbiculaiwn^  getheiltrund,  zufHä|£* 
te  rund.    Mite ünteifeheidet diefe  Begiiffev 
^en  fo  eben  gegebnen  (V.)  dtirch  did.  Einft^uflg:« 
Bei  h  a  1  br  u  n  d ,  fsmi^  örbicu/atami'  ift  Öle  £iti£^  [, 
gjingierrtrw^eder  am  Bögen  oder  an  der  Sehne  if^ 
HaMreifes;  bei  tfiwnfjflfo-ofÄ/«i/bfti»»;  getheit^ 
rund,  aber  an  einem  dejr  beiden  Winkel,  wA^f 
chen  Bögen  und  Sehne  mit  einander  bilden.       *!  ^ 

Vn«  Ungleich-,  inaeg^fi- ,  inaequalituri  kaafl  4 
Plan  da  vorfetzen,  wo  zws^r  nicht  eine  JbldiÄi,|j 
Längstheilung  gedacht  werden  kann,  wo  ah«l]> 
doch  die  ^ne  Seite  beträchtlich  von  der  andern- 
abweicht,  z.  B.  inaequali'^rotundum,  ungleich*^' 
irun  d,  wenn  die  eine  Hälfte  völlig  getheiltrun^^ 
die  andere  es  nicht  ift*  r  ^1 


Vni.  Die  beiden  Endungen  der  Deutfchen  Be-^';^ 
Tchafifenheitswörter:  ^artig  und  -förmig,' un^, 
teribheideil  fich  foy  dafs  jenes  die  Aehnlichkdt'j^ 
..1.:'  der^ 


\ 


iOlgemeine  Termlaolo^e«^ 

ig  Beftaadmaffe  und  der  intenfiven  Eigenfchaf- 
fen,  diefes  nur  die  Aehnlichkeit  der  Extenfioa 
anzeigt :  als  borftenfOrmig  zeigt blos  an,  da& 
der  Körper  die  Form  der  Borfte  habe ,  feine  Be« 
fländtheile  mögen  noch  fo  fehr  abweichen. 


IL  Abfchnitt. 
RlCHTVKG.  Direitio. 

Wenn  man  fich  eine  gerade  Linie  denkt, 
Ton  der  Wurzel  zur  Spitze  gezogen  ift;  fo  nennt 
man  einen  Theil 

24.  gerade,  fteif,  ßrictum,  wenn  er  von 
^er  geradem  Linieiaft  gar  nicht  abweicht; 

as.  fchlafif,  iaxump  ohne  beftimmte  Richp 
tong; 

06.  gebt)gen,y7«raw,  wenn  er  von  derge- 
nden  Linie  in  unbeftimmter  Richtung  abweicht;' 

»7.  fchlangen förmig,  ferpentirium,  inmeh- 
lem  fanften  flachen  Bogenkrümmungett  von  der 
geraden  Linie  abweichend  und  zu  ihr  zurückkeh- 
rend —  ein  minderer  Grad  des  folgendeil; 

ag.  hin-und  hergebogen,y?lfÄ;«oyttw,wenn 

.  er  von  der  geraden  Linie  m  Bogenkrammungeh 

abwechfelnd  abweicht  ^  und  wieder  zu  ihnen  zu* 

rUckkehrt    Zwei  fo  aneinanderhängende  Bogen 

bilden  die  Schwunglinie,  linea  vndata. 

29.  gedreht,   tortum,    wenn  diefe  Bogen 
Ideinfind,  und  aUb  läufig  ab  wechfeln; 

B  30. 


ift         AUgenKifl«  TeniÖnoIögie.    'lüehtang. 

30.  ineinandergeclreht,^^ö^orf«OT,  wenn 
Kiere  Bogen  von  fehr  kleiilen  Kreifen  find,  dafe  fich 
äie,  Linie  beinahe  berührt ; 

31.  fchneckeaförmig,  Ipirate,  wenn  dip 
Linie  wie  das  Gewinde  einer  Schnecke  ineinan- 

dergeröllt  ift  j 

3a.  hakig,  vncinätum,  unten  gerade,  die  Spitze 
,  zur  Wurzel  herabgekrümmt ;       /   ; 

33*  gekrümmt,  bogenförmig,  arcuatum, 
wenn  der  Theit  oder  feine  Richtungslinie  einen 
feinzigen  Bogeii  bildet ; 

34.  gebrochen;  fraäum,  infractuma  wenn 
ein  Theil  der  Linie  von  dem  andern  in  einen  ftum- 
jpfen  oder  fpitzen  Winkel  abweicht,  dafs  man  fie 
fich  auch  aus  zwei  unter  fchiefen  Winkeln  aneii»^ . 
otidfirgefistBCtea  Linien  vdrfteiien  kann ; 

35.  winklig,  angulofum,  (bei  Einigen  gei 
Itniet,  :gnicfslatmi)j  wenn  mehrere  Theile  dfet ., 
Bichtnagsiinie  unter  fpitzen  odei  ftumpfen  Wim  ' 
kein  von  einander  abweichen.  Man  kann  fich-. 
diefe^l^c^ijjng  a^  aus  mehrem  unter  fchiefeaij 
Win)^]i\:f^  Linien  zufammen- 1' 

.  36.  zikzak^  fulminatum,  winklig  (35)  mit;Ji 
flufserft  fpitzen  Winkeln,' deren  OefTnung  abwechr  ;^ 
ielnd.  nadi  zwei  entgegengefetzten  Seiten  s>  'i 
kehrt  ift.  *.  ^" 

Wenn  man  fich  eine  fenkrechte  Linie  denkt^  - 
mit  welcher  man  einenlheil  vergleicht ;  fo  ift  et 

37.  fenk- 


Atlgraielne  Terminblogitl     Richtoog«         pi 

37*  fenkrecht,  perpendicutan ,  wenn  feine 
fichtungslinie  mit  der  fenkrechten  Unie  zufam- 
menfällt ;  . 

38.  wagerecht,  horizontale,  wenn  die  fenk- 
lechte  Linie  feine  Richtungslinie  fo  durchfchnei- 
^,  dafs  diefe  mit  ihr  rechte  Winkel  bildet; 

39.  fchief,  obtiquum,  wenn  die  Richtungs- 
hie  von  der  fenkrechten  Linie  in  eindn  fpitzen 
Winkel  abweicht; 

40.  aufrecht,  ereäum^  wenn  die  Richtungs- 

inie  nnr  unter  einem  fehr  fpitzen  Winkel  von  der 

fcnkrechten  Linie  abweicht; 
•  •      •        ,  '  t  * 

41.  nickend,  nutanr,   wenn  die  aufrechte 

linie(4o)  an  der  Spitze  von  der  fenkrechten  Linie 
in  einem  rechten  Wmkel  abwärts  gekrümrat  ift; 

41.  a.  tiberhangend,,  cernüum,  wenn  die 
lu&echte  Richtungslinie  mit  der  Spitze  nach  der 
^wz\  zu  gekrümmt  ift ; 

f&auffteigend,  afcendins ,  die Richtungs«- 
ione  bildet  einen  Bogen,  der  von  der  wagerech* 
ttt  Linie  fich  in  die  Höhe  richtet,  indem  die  H0h- 
^[  des  Bogens  aufwärts  gekehrt  ift; 

43*  niedergbogen,  decUnatumt    die  Rieh- 

igslinie  bildet  einen  Bogen ,  der  von  der  'wa- 

lehLmie  nach  unterwärts  gekrümmt  ift, 

die  Höhlung  deflelben  niederwärts  gerich* 

ift; 

43.  a.  zurÜckgbogen,  rtclinatumt  an  der 
il  aufrecht,  dann  niedergebogen  und  dann 
4r  Spitze  wiedn  aufrecht ;  ^ 

B  ft  44. 


^o        AUgemrifle  Ternüodlogie,     Ricfatufig. 

44.  a  u  f g  e  b  ö  g  e  n,  recufuatum,  wenn  die  wa 
gerechte  Richtungslinie  ^n  der  Spitze  aufwärt 
nach  der  Wurzel  zurückgekrümmt  ift;  . 

45.  e  i n  g e b  ö  g e  n >  iffcuruätum,  weön  die  wa 
gerechte  Richtungslinie  an  der  Spitze  niederwärt 
nach  der  Wurzel  zurückgekrümrat  ift. 


\  ■ 


in.  Abfchnitt.  . 

Flache,     Planum, 

S'  23. 

,  Es  werden  hier  nicht  blos  die  an  den  Natin 
'  körpem  vorkommenden  raafehematifchen  Fläch« 
oder  Figuren ,  föndern  auch  diejenigen  KOsrp^ 
betrachtet,  deren  Höhendurchfchnitt  gegen  di 
Länge  und  Breite  keine  Betrachtung  verdtoii 
I  Auch  wird  mancher  Körper  als  Fläche  angefefi^ 
und  beilimmt,  deflen  Längsdurchfchnitt  ftiiifi 
Haupt^eftalt  macht  ^  ii 

.     .  ■  ■  '  ■  il 

'  A.  Theile  der  Fläche.         -    -jj 

,   46.  Umrifs.  Än/;Äm'a,  der  Umfang  detllT 
che  y  welcher  ihre  Figur  beftimmt    J/kn  nef^o; 

Jhn  auch  Umfang, -^«WtoA  i? 

■  -  ■  ••  ji 

47.  Oberfläthe,  Superficies,    der  von  dt^ 
ümriffe  umgebne  Raunu 

.     i!^%.Ohex{^\t^^  PagimfuperioTj  Pagmaf 
pina,  die  dem  Himmel  zugekehrte  Oberfläche J 


t' 
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49.  U n  t  e  r f  e  1 1  e,  Pagina  inferior,  Pagina  pro^ 
11,  die  der  Erde  zugekehrte  Ober  flache. 

50.  Mittelfeld,  Di/cht,  das  Mittlere  der 
Verflache  fad  bis  zum  Rande. 

51.  Saum,  Limbnsy  der  am  Rande  (ich  her- 
Tsmaehende  Theil  der  Fläche,  welcher  das  Mit- 

I  teifeld  einfchlieist. . 

B.  Nach  der  Ebne:  Ausdehnung. 

52.  eben,  app/anatum,  wenn  die  Figur  ohne 
alle  Biegung  m  derfelbeh  geraden  Ebne  liegt. 

^53-  eingedrückt,  impreffum,  wenn  auf  der 
einen  Seite  der  Figur  Höhlungen ,  auf  der  andern 
Erhöhungen  find. 

I     54.  ausghöhlt,  concauum,  wenn  die  Ober- 
^'  tedie  eine  Höhlung  bildet. 

55-  gewölbt,  eonuexum,  wenn  die  Unter- 
feite eine  Höhlung,  die  Oberfeite  eine  Wölbung 
Mdet  •■  ^  ■■ 

56.  blafen  förmig,  (fullatum,  wenn  die  Un- 
terfeite tief  ausgehöhlt,  die  Oberfeite  hoch  ge- 

i  Wölbt  ift. 

57.  wogenförmig,  vndatum,  wenn  die  Flä- 
che von  der^  geraden  Ebne  in  abwechfelnd  anf- 
and niederfteigenden  abgerundeten  Winkeln  ab- 
deicht 

57.  ^.wellenförmig,  vndutatum,  wenn  der 

Saum  in  abwechfelnd  fich  erhebenden  und  nie- 

derfteigenden  zugerundeten  Winkehi  von  der  gera- 

den.Ebne  der  übngen  Fläche  abweicht  . 

57b. 


« ■ 


\     \ 
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73.  lanzettförmig,  tanceolatum,  wetinfewei  •" 
Bogen ,  die  kleiner  find ,  als  ein  halber  Umkreis,^'  ^ 
an  der  Spitze  und  an  der  Wurzel  einen  fpitzen  ^ 
'  Winkel  miteinander  machen -r-  breit-Ianzett-  i' 
f  ö  r  m  i  g ,  lato  -  lanaolattm^  je  mehr  fich  diefe  Bo^  \}^ 
gen  dem  halben Umkreife  n«^ern ;  f c h m  a  U lait^ ij\ 
z^ttförmig/  angu/b'/anceotatum,  je  flachereDE 
Bogen  fie  find*    .  /,a 


-  i* 


b,  Umrijfe  ndt  tautet  geraden  Seiten  und  auswärts^  n 

gehenden  If^nkeln. 

74.  gleichfeitig,  aequiläterum,  woalleSd- 
ten  gleich  find. 

-  • 

75.  ungleichleiti^,  inacquiiateruni,\yfo  di% ! 
Seiten  ungleich  find.  ^ 

76.  gleichwinklig,  aequiangulum ,  WO  alle 
Winkel  gleich  find.  , 

In» 

11.  ungleichwinklig,  ihaequiangtäufn,  m. 
die  Winkel  nicht  gleich  find. 

•   78.  dreieckig,  triangutum,  von  drei  Seiten 
eingefchloffen.  ('' 

79.  rechteckig,  reäangulum,  mit  vier  Sei-'^ 
t»»,  wovon' die  beiden  gegenüberftehenderi  gleich  ^ 
•  find ,  und  vier  rechten  Winkeln. 

.    j8o.  viereckig,  Qn2iär ^t\  quadratum,  mit  l 
vier  gleichen  Seiten  und  vier  rechten  Winkeln.   ^ 

81.  rautenförmig,  rhambeum,  mit  vier  glei*^| 
ehen  Seiten  und  fchiefen  Winkeki.    .  ^ 

T)  81. 


gl.  a.  rautenähnlich,  rhambcüdak^  .ein 
Tmeck ,  wo  ein  Winkel  die  Wurzel  und  der  ent* 
S^ngefetzte  die  Spitze  macht 

ga.  deltafOrjnig^  deltotJeum/  eine  rauten- 
Huilichß  Figur,  bei  der  aber  zwei  den  Winkel  der 
Wurzel  bildende  Seiten  um  Vieles  kleiner  find, 
als  die  beiden  gegenüberftehenden ,  welche  die 
Spitze  bilden;  wodurch  alfo  der  Winkel  an  der 
i^ßlgung  viel  größer  wird,  als  der  an  der  Spitzt. 

83.  trapezifch,  trapeziforme\  eine  vierfeiti- 
ge  Figur,  in  welcher  entweder  nur  zwei  Seiten 
gleich  und  zwei  ungleich,  oder  alle  Seiten  ud* 
gleich  find. 

84.  f tt  n  f e  c  k  i  g ,  quinquangülare ,  f e  c  h  s  • 
tclii g y  ßxangulare,  ^vieleckig,  fnuttangulan^ 
nach  der  Anzahl  der  Seiten  und  Winkel 

c.  Figuren  van,  vier  Seiten,  wovon  zwei  gegenübtr^ 
ßehende  gerade  9  ztiiei  andere  gegenüberßehende 

krunim  und  gleich  ßnd. 

85.  (an  beiden  Seiten)  zugerundet, 
^vtrinque^  rotundatum,  zwfti  gegenüberftehende 
gerade]  Seiten  und  zwoi  gegenüberftehende  mit 
dem  Rücken^nach  aufsen  gekehrte  B^jUt. 

86.  (an  beidäft.Seiten)  aasgehöhlt, 
Cvtrinqm^  excauatm,  zwei  gegenüberftehende 
Seiten  find  gerade ,  zwei  andere  gegenQberfte* 
hende  find  nüt  der  Höhlung  nach  au^en  gekehrte 
Bogea 


\ 


\ 


|i6  ^lUgemine.  Tera^iiol^e« .  f^lKkcha^ 


*       f 


:87;.:Jeierartig,  lyrifatmey  zwei  gegenüber-  i 
fiepende:  Reiten  find  gerade ,  die  beiden  acdem  s 
bildeh  jede  eine  Schwunglinie,  ii.  eine  (olche^  ■ 
Reiche  apszwei  aneinanderhängendep  Bogen  be- 
fteht,  woj/pil  d^r.  erfte  den  Rücken  nach  atJseix, 
der  zweite  den  Rücken  nach  innen  kehrt. 


.'/ 


*     ' 


d.  Figufin  von  drei  Seiten ,  wovon]  pauiei  geradi  und 

eine  krumm  ifl.  '  \     i 

S8«  keilförmig^,  fim^a^fifii,  .ein  Kceisaus^ 
fcnnitt ,  wo  zwet  gerade  Seiten  an  d^  Wurzel  za« 
fammenftoiisen ,  die  Eiidfeite  aber  einen  Bogen 
bUdet.  * 

.    e.  Zweifeitige  Figuren  mit  einer  geraden  und  einer 

krummen  Seite. 

,  89-  bogenförmig,  arciforme^  ein  Kreisab- 
fchnitt^  welcher  kleiner  ift  !äB  der  Halbkreis :  em 
Bogen,  welcher  kleiner  ift,  alS  eih  halber  Umkreis» 
tuht  auf  einer  geraden  Linie. 

f.  Zieeifeittge  Pigurm,  deren'^e^Vß  Bogmßnä,  teeU 
(hirnt  ihrer  HöMki^iiaehMmerGegeni   ' 
•'    'J?i.         gekehrt Jimk  i 

9a  ttioiidfOnnig,  tuMfum,  wenn  zwei  un- 

gleicbi^  Begefi  mit  ihren  Enden  fich  bertthren  uftd 

mit  ihren  Höhlungen  nach  gleicher  Richtung 

liegen. 

91. 


Allgemein^  l'cmiaologte» /v^i^^W        '  ^7 

91.  üch eUör€pti g^  fatcatumf  wena  die  Bo- 
len beinähe  gleich  find,  dafs  ihre  gröfste  £ntfer« 
Bong  von  emauder  gegen  ihre  Länge  fehr  klein  ift^ 

$•   3»- 
D,  Figur eny  nach  dem  Paralleiismuf  dtt 

Seitin. betrachtet 

92.  gleichbreit,  or^i/atom, wenn  dieSeitett 
dner  Figur,  deren  Länge  die  Breite  nicht  über 
dreimal  übertrifft,  gleichweit  von  einander  ent* 
Ssmt  bleiben« 

93^  Itrichförmig,  lineare,  wenn  die  Seiten 
einer  langen  un4  fchmalen  Figur  in  gleichweiter 
Entfernung  von  einander  bleiben. 

94.  verTchmalert,  verengert,  angußa^ 

tum,  attenuatumt  wenn  die  Seiten  nach  der  Spitze 

zu  alloiählig  fich  gegen  einander  neigen,  und, 

fettiam  verlängert,  einen  fehr  fpitzen  Winkel  an 

fter  Spitze  bilden. 

95.  zagefpitzt,  acuminatum^  wenndieSei* 
ten  am  Ende  in  einer  veränderten  Richtung  ficjji 
gegen  einander  neigen  und  einen  fehr  fpitzen 
Winkel  zufammen  bilden. 

96.  erweitert,  dilatatum.  Wenn  die  Seiten 
nach  dem  Ende  zu  fich  weiter  von  einander  ent- 
fernen.  '        '      ' 

§'  33- 

►  ■  •    •  .'    ■ 

E,   Figuren,  nach  den  fVinkeln  beträehtet, 

97.  Winkel,  Ecke^,  AignJut,  heifst  der 
ans  dem  Uro&nge  heraustretende  iWil  der  Figur, 

•  •  '-  •  '      '■  de« 
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den. zwei  gerade  Linien,,  oder  eine  gerade  xmi){ 
einÄ'\kramme ,   oder  zwei  krumniie  Linien  eiwi- 
fchliefsen. 


98.  Spitziger  Winkel,    Aigutus  acutur,  : 
heilst  ein  Winkel,   der  fich  in  Einem  Punkte 'ti 
ichliefst  und  den  keine  Bogenlinie  fchlieist.      / ;  ^ 

99.  Geftumpfter  ziigerundeter  Win-  1 
kel;  ^ngulus  obtufus  ratundaius^  den  eineBogen-  ♦ 
linie  begrenzt.*)  \  ,  j 

100.  Ausfchnitt,  Excifuray  ein  einwärts-  in 
gehender  fpitziger  Winkel  gleichfam  die  Stelle  ., 
eines  aus  der  Figur  herausgefchnittnen  Dreiecks.  -^ 

loi.  Einfchnitt,  Incifura,  ein  litiienfönni-  'i 
,  ger  Efiifchnitt  in  den  Umfang  der  Figur. 

"  loa.  Spalte,  Fiffitra,  ein  linienförmiger tief-  1 
gehender,  d.  h.  bis  zur  Mitte  oder  zum  Grunde  ^ 
reichender  Einfchnitt.     '  3! 

103.  Bucht,  Sinus y  ein  einwärtsgehender 
geftumpfter  Winkel :  gleichfam  die  Stelle  eines   : 
aus  der  Figur  herausgefclinittenen  Dreiecks,  def-    ; 
fett  Spitze,  bogenförmig :  abgerundet  ift 

104.  winklig,  angMlatum,  ift die  Rgur, wel- 
che  Winkel  (9  j^  hat 

S-    34'« 

a.  Winkel  des  Rander. 

« 

105.  ganz  randig,    integerrimum  y    eine  Fi- 
gur,  welche  weder  Randwinkel  noch  Rand  •  Aus- 

fchnittc, 

*)  Im  Deutfcben  habe  icb  fpitfig  und  ge(lampft' von 
den  in  <tec  Maliif ma^  febrtfachiichen  f p  i  t  ^  mid  dumpf 
unterfcheiden  kennen  (  im  Lateinifchcn  murste  ich  d«m 
Gcbrfiachlichfo  folgen. 
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Unütte,  Rand  «•  Cinrchnitte  und  Rand -Buchten 

k. 

106»  am  Rande  eingefchüitten^  incifu^ 
kl»  wo  Ausfchnitte,  Einfchnitte  und  Buchten 
im  Rande  ftehn,  aber  nicht  das  Mittelfeld  (50) 
berühren. 

107.  f ä ge f ö  r  m  i g,  fertatum.  Wenn  die  Rand- 
'I  Aosfchnitte  und  die  Winkel  geradelinigund  fpitzig 
find  —  der  Winkel  heifst  in  diefem  Falle  SUge- 
2ahn,  Serratura. 

108-  gekerbt,  erenatumy  Wenn  die  Rand- 
Auslchnitte  fpitzig,  die  Winkel  geftumpft  fiud — 
den  Winkel  netint  mau  hier  Kerbzahn,  Crena^ 
tura^ 

109.  k  e  r  b  f Ä  g  c  f  ö  r  m  ig ,  i^renato  -  fertatuntf 
wenn  die  Rand- Ausfchnitte  fpitzig,  die  Winkel 
zugemndet  und  fpitzig  find« 

HO.  gezahnt,   dentatum,  wenn  die  Rand*» 

Ausfchnitte  geftumpft  (kleine  Buchten)  find,  und 

äe  hitzigen  Winkel  auf  der  Längslinie  fenkrecht 

aufllehn  -^  der  Winkel  wird  hier  Zahn,  ßin^ 

tura,  genannt; 

III.  zahnfägeförmig,  dentatö - ferratum^ 
wenn  die  Rand- Ausfchnitte  ftumpf  und  die  fpitzi« 
gen  Winkel  nach  vorn  gerichtet  fmd» 

Anm.  Naeh  Lintia  mtUTen  die  obenftehendenfiegriffi 
fo  beftinunt  werden  t 

107.  f ä  g  e  f  ö  r  m  i  gf  fenratufity  Wedh  die  fpitfiei-» 
gen  Winkel  nach  vorn  geridhti^t  find  ^  indem  fit 
auf  der  LKngalinie  fcbief  aufftehn* 
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108«  gekerb t»  crenatufth  die  dien  Rand  the!« 
lenden  E'mfchnitte  find  weder  nach  vorn  noch  nach- 
hinten ,  foodern  gefade  nach  der  Mitte  gerichtet*  ^ 

109.  gea^hnt»  dentatüm^  die  Winkel  fi:«li# 
fenkrecbt  auf  dfr  mittlem  Lüngsiinie,  und  find 
durch  Zwifchenräame  von  einander  getrennt. ' 

iia.  doppelt -fägeförmig —  doppelt- 
gekerbt—  doppelt-gezahnt,  duplicato - fer^ 
ratum  —  duplkato  -  crenatum — duplicato  .  dentatum, 
wenn  die  Winkel  (Sagezähne,  Kerbzähne,  2^hne) 
wieder  fjlgeförmig,  gekerbt,  gezahnt  find. 

113.  wenig-gefägt — wenig- geker bt— 
wenig-gezahnt,  Jubferratum  -^f üb  crenatum  — * 
fubdentatumy  wenn  die  Sägezähne  u,  1.  w,  narein.- 
.  zeln  ftehn. 

IJL4.  gebrämt,  ßmbriatum,  wenn  häufige 
Einfchnitte  (loi)  den  Rand  ii>  Franzen  zerthei- 
len  —  Franze,  Bräme,  Fimbiia. 

S-  35- 

b.  Ausfchnitte ,  Einfchnitte  utid  Bucliten ,  welche,  bif 
zum  Mittelfelde  oder  bis  zum  Grunde  gehn. 

115.  g^nzy  integrunty  eine  Figur,  welcher  die- 
ia  tiefern  einwärtsgehenden  VVhikel  fehlen. 

116.  ausgefchweift,  gefchwungen,  re^ 
pandum,  wenn  Buchten  und  zugerundete  Winkel 
(aus  -  und  einwärtsgehende  Bogen)  mit  einander 
«bwechfeln. 

11*7.  geigenförmig,  panduraeforme,  wenn 
eine  eirunde  (71)  oder  eiföryfiige  (72)  Figur  an 
jeder  Seite  eine  einzige  groise  Bucht  hat. 

ii8- 


') 


AOgfmeiiie  Terininöle^e;  -  Fllefaei        -  31 

■ 

iig.  fp^tlieKOrmi^yßäthuIatum,  eindei* 
ftinige  <^er  eirunde  Figur,  die  zu  jeder  Seitd 
dne  tiefe  von  der  Wui^el  bis  linweit  der  Spitze 
g^ende  Bucht  hat;  dalk  älfa  die  Spitze  breit  und 
acemndet,  die  untere  gröisere  Hälfte  der  Figur 
iber  fdunal  ift. 

119.  gebuchtet^  ßnuatum,  wo  die  Buchten 
tiefimd  breit,  die  Winkel  fpitzig  find. 

1  ao.  a u  s  ge  n  a  g t ,  erofum ,  weiin  die  Ränder 
der  gebuchteten  Figur  wieder  kleinere  Buchtei) 
haben. 

131.  eingefchnitten,  incifum,  eine  Figmf 
mit  tiefgehenden  Einfchnitten. 

122.  getheilt,  ;7art/to»i,  zwei-dreuviel. 
getheiltv^f-  tri-mutti-partitum,  wenn  tiefe  faffi 
bis  zum  Grunde  reichende  Einfchnitte  die  Figur  in 
ziemlich  gleiche  Theile  zertegen. 

123.  gefpalten, J^w,  jzwei-drei-viel- 
geipalten,  bi-tri  multufidum,  eine  Figur,  die 
Anth  tiefe  faft  zum  Grunde  dringende  Einfchnitte 

mid  Ausfchnitte  in  mehrere  Theile  gefchnitten 

wird. 

124.  Lappen,  Zipfel,  J!^^^^^^  heiGsendie 
durch  die  Einfchnitte,  Ausfchnitte  und  Spalten 
gebildeten  hervortretenden  Theile. 

125.  gelappt,  zipfelig,  laeinialum^  wenn 
fie  Ausfchnitte  und  Buchten  fehr  tief  gehn. 

126.  lappig,  lobatum,  wenn  die  Ausfchnitte 
and  Buchten  bis  zur  Mitte  gehn  und  die  Läppen, 
übi^  fich  von  einander  entfernen. 

127. 


_    «_ 
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.:  127.  handfö  cmig^fo/mA^fiin^weiindieBuc^^^^ 
ten  und  Ausfchnittö  faft  bis  zur  Wurzel  reicliei^  i 
die  Lappen  zien^ifCh  gleich  find  und  yph  einander  1 
fibftehn,  wie  etwa  ausgefpreizte  Finger.    .  ;:fc 

•    I a8-  kämm f ö r m ig,  crißatum,  wenn  die  äfit 
*  fem  Ausfchnitte  fo  eng  find,  dafs  die  Lappen  nate 
aneinander  ftehn. .  *^ 

lap.  fiederförmigi  pinnatißdum,  wenn  dfe", 
Lappen  der  gelappten Figinr.(  125)  auf  der  mitt-^* 
lern  Längslinie  fenkrecht  ftehn.  .  ^% 

130.  fpiefsförmig,  haßatum,  gelappt (las) 
{nitdrei  Lappen,  wovon  einer  die  Spitze  bildeV 
un'd  von  den  andern  Jjeiden  einer  auf  jeder  Seitjf'^ 
unfern  der  Wurzel  auf  der  mittlem  LängslinKiie 
fenkrecht  fteht  :^ 

.    131. 1  ei  e  r  f  ü  r  m  i  g,  lyratum,  fiederförmig(i  a  jj)'* 
mit  einem  einzelnen  gröfeern  Endlappen,  und  vo^'i' 


oben  nach  der  Wurzel  zu,  in  der  GröDse  ailtnSl|(|[ 
abnehmenden  Seitenlappen.  ^  i 

*  13a.  fcJirotfägeförmig,  runckatum,  fi^V 
derförmig  (129),  doch  mit  fpitzigen  nach  deTi^ 
Wurzel  hingerichteten  Lappen.  ^h 

133.  zerriffen,  (acerum,  die  Richtung  der'^i 
Lappen  und  ihre  Gröfiie  ift  verfchieden,  dodi « 
bleiben  fie  mit  der  übrigen  Fläche  in  Einer  Ebnj^| 

.  134-  fperrig,  fquarrofutn ^  fqmmoje - lackdthf^ 
tum,  wenn  die  Lappen  einer  gelappten  Figur  i»^ 
Anfehung  derEbneverfchiedne  Richtungen  haben.  '^ 

135.  drei-vier-fechs-vielwinklig,  <f*- 
tetra  -  hexa  -jpolygonum ,  Figuren ,  in  welchen  ein.  ■ 

wäjrts- ' 


fUtsgehende  und  auswärtsgehende  Winkel  mit- 
aoander  abwechfeln,  dals  von  beiden  gleiche 
Anzahl  i(t  Die  Schenkel  der  einwäitsgehehden 
Winkel  fin4  auch  die  Schenkel  der  auswartsge- 
henden«  Man  nennt  fie  nach  der  Anzahl  der 
WinkeL 

AQ1114  L  i  o  n  ^  verwechfelc  dicfe  Fignreti  mit  d«tt  ecU» 
gen  f  Igoren  des  §.  27« 

136«  fternförmig^  ßettatum^  eine  winklige 
Figur  (135)1  in  Welcher  die  Witütel  fyaunetnfcll 
fiehn« 

c«  Ein  Autfehnitt  oder  eüu  Bucht  am  Grumte, 

137.  nievenförmigf  reni/orme ^y/em  eine 
kreisförmig^  od^r  halblureisföimige  Figur  am 
Grande  eine  tiefe  Bucht  und  diefe  zugerundetfi 
Seitenwinkel  hat  i 

..  t38«  herzförmig«  e&rdatm,  eine  eiförmige 
oder  breit -lanzettförmige  Figur,  weiche  an  da^ 
braten  Wurzel  eine  Bucttt  taat|  deren  Seiten« 
iritikel  zugerundet  find. 

139«  pikenförmig,  JpieülatttM  (corJato-ßu 
jgHtatuMt  Auctör),  Wenn  die  Seiten  Winkel  dev 
Bncht  der  Hetzform  (13$)  fpitzig  find« 

140.  p  f e  i  1  f 0  r  m  i  g,  fagittatm «  eine  eiförmt- 
ge  oder  lanzettförmige  Figur,  welche  an  der  Wur- 
zel einen  fpitzigeh  Ausfchnitt  mit  fpitzigen  Sei* 
toiwinkeln  hat. 

t4ti  fpeerfdrmlg,  /tf^urMf«««  eine  ftHchf 
ftmiige  (93)  oben  zngefpitzte  ^  an  der  Würzet 
ftfift  aasgebttdttete  oder  abgefidbnittttc  Figur« 
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'      §.     37.   .      ■    .  .         .     ■ 

ä.   Winkel  der  Spitze. 

»  •  >  ■ 

141z.  l^itz^  acutum,  wenn  die  Spitze  fich.in 


i 


.  einen  fpiteigen  Winkel  endigt  .  i 

143.  ftumpf,  obtufum,  wenn  die  Spitze  fich'; 
iii  eineh^  geftumpfteh  Winkel  endigt. 

144.  r  u  n  ff g  e  fp  i  t  z  t,  rotundato  -  acutunty  wenn  ^ 
auf  eine  zugerundete  Spitze  ein  kleinör  fehr  fpitri-  r. 
ger  Winkel  aufgefetzt  ift;  '     -    -   ■  ^> 

145.  flumpf  und  gefpitzt,  obtußtm  cm  = 
acumine,  wenn  einer  ftufhpfen  Spitze  ein  länge-  , 

'  rer  allmälig  verichmalerter  fpitziger  Winkel  auf-  ;, 
'gfefetztift.   ^      -  .  :  ''      *' 

'  i4(5,  fpitzentragend,  apicutatim,  wenö  ' 
^uf  eine  ihimpfe  Spitze  ein  fadenförmiges  kürzet  "^ 
Spitzchen  gefetzt  ift.  \.  '^ 

147.  *fcHaffgefpitzt/f7mrrö»a;«w,  wenn  ' 
Üie  Spitze  pftlemfenföroiig  (203)  fich  endigt.         ^ 

i48-  feingefpitzt,  cufpidatum,  wenn,  ivf  \ 
Spitze^lang,  zart  ift  und  borilenfürmig  (204)  fi(i  ;- 
endigt.  ' '    , .     ^ 

149.  gel^pal(:en,j/5^«w,  wena fie  durch  einiß 
$pa.ljte  (103)  in  zwei  Zipfel  getheilt  wird. 

150.  zweimal-dreimai-vielmalgefp^l- 
.ten,  ^i-  tri'  multißdum,  wenn  zwei>  drei,  viele 
Spalten  die  Spitze  theilen, 

.,    151.  z;weigezahht>  drei^ezahnt,,  viel- 
'  ^gezahnt,  bi-trirmultidentatum,  wenn  die  Spitz© 

eine,  zwei,  viele  Ausfchiiltte  oder: Buchten  iui)^  * 
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Qod  die  dadurch  gebildeten  Winkel  fpitzig  her- 
yorftehn. 

152..  ausgefehnitten,  excifumj  accjfum^ 
wenn  die  Spitze  einen  Ansfchnitt  (loo)  hat  und 
die  (eitwärtsftehenden  Winkel  deflelben  zugerun- 
det find. 

• 

153.  ausgerandet)  marginatum,  wenn  die 
l^pitze  eine  Ausbucht  hat  und  die  beiden  feitwärts« 
flehenden  Winkel  zugerundet  find. 

.   154.  eingedrückt,  rrftt/wm,  wenn  die  Spitze 
durch  eiine  ßache  Bucht  begrenzt  wird. 

155-  abgefchnitten,  truncatnm,  wenn  die 
Spitze  in  einer  geraden  Querlinie  fich  endigt. 

156.  abgebiffen,  jt;ra^/ü(?f/w;Ä,  wenp'dieab- 
gefchnittne  (155)  Spitze  am  Rande  Ein(chäitte 
hat  (106). 

157.  erweitert,  amptiatum,  wenn  die  Spitze 
tedälltiiiismälisig  ftark  er\Yeitert  ift(96). 

'  158«  verworren,  daedaltum,  wenn  eiiie  er- 
weiterte Spitze  am  Rande  eingellhnitten  und  kraus 
(57.  b.)  ift. 


L? 


\ 


IUI.    Äbfchnitt. 
Körper.    Corpus. 

S-    38- 
A.  Linien  und  Flächen  des  Körpers. 

159.  Wurzel,  Wurzelfläche,  Grund- 
flftche,  Bafis^  Planum  Bafeos ^  die  Fläche,  wo- 
mit der  Körper  einftm  andern  eingeftlgt  i(t 

C  i  i6a. 


g  )^         AI igttneine  Tiermioologier  *  -  Klfi^Mr* 

160.  Spitze,  Endfläche,  Apex,  Planm 
Jlpicis,  die  ^qx.  Wurzeifläche  entgegengefetzt 
Fli^che  der  Spitze, 

161.  Seiten,  Latera,  'die  ^ufsem  Fläcbei 
zwifchen  der  Endfläche  und-  der  Wurzeifläche. 

i6a.  Achfe,  jfxif,  die  gerade  Linie,  weldft 
von  dem  Mittelpunkte  der  Endfläche  durch  di< 
fiTitte  des  Körpers  hindurch  bis  zum  Mittelpunkt! 
der  Wurzelfläcke  gezogen  ge(iacht  wird.  -i 

163«  Längsdurchfchnitt,  Sectio  ^gitt 
dinalis ,  eine  gerade  durch  die  Achfe  oder  mit  fli 
parallel  innerhalb  des  Körpers  gelegte  FlUchfl 
welche  den  Körper  nach  der  Länge  in  zweiThqjp 

zerlegt.  ' 

fc  .    _  .  .      ,•  .  '  .  #  ' 

104!-  Mittlerer  Längsdurchfchnil;^ 
Seäio  tongitudinatis  media,  der  durch  die  Achfe  |gp 

hende  ,Längsdurchfchn{tt.  ^ 

■».■•'■•  •  • 

165.  Querdurchfchnitt,  Sectio  transuef^ 
falis,  eine  gerade  durch  den  Körpeir  gelegte  FW 
che ,  auf  welcher  die  Achfe  fenkrecht  fteht-  "*  < 

166.  Höhe,  Mitudo,  die  gerade  Linie 
fchep  der  Ober- und  Unterfeite  des  Körpers, 
che  die  Achfe  rechtwinklig  durchfchneidet. 

B.  VtrhättnijT  der  Länge,   Breite  unS', 

Hohe. 

167.  dick,  crajfum,  ift  ein  Körper,  deffel 
Qüerdurchfchnitte  in  einem  anfehnlichen  Verhäki 
nlffe  zum  Längsdurchfchnitte  (lehn  -~  Ein  hoM 
rerGradüt  fehr  dick,  craffiffttmm^  eingeringii 
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iff  dicklich, ^etwas  dick^  craßufculum.craf- 

168.  fein,  fubtite,  deflen  Querdurchfchnitt  ge- 
g^  den  LUngeiKturclifchnitt  in  gur  keine  Betrach- 
tODg  kommt.  Höherer  Grad  v^ird  durch  äufserft 
fein,  fubtilißmum,  der  niedere  durch  etwas 
fein ,  'fubtilius^  ausgedrückt 

169.  dünn,  tenue,  {planum  bei  Mehrem), 
wenn  die  Höhe  gögen  die  Breite  und  Länge  gar 
nicht. in  Betrachtung  kommt. 

170.  blattähnlich, /o//flf«i»i,  lametlaceum^ 
cm  fehr  und  gleichmäfsig  dünner,  dabei  langer 
imd  breiter  Theil ,  den  man  als  FHiche  anfehn 
kann. 

171.  f a d e n  fö rm i g ,  filiforme,  ein  fehr  feiner 
langer  gleich  dicker  Körper. 

172.  zufammengedrückt,  comprejfum^ 
^enii  die  Seitenflächen  in  Rückficht  der  Entfer- 
mmg  des  Querdurchmeffers  einander  Itärker  ge- 
liert find,  als  die  Ober-  und  Unterfeite.  Man 
nennt  diefs  auch  f  e  i  t  e  n  f  1  a  c  h ,  cathetoplateum. 

173.  niedergedrückt,  rf>/7f^?/w,  wenn  die 
Höhe  kürzer  ift,  als  der  fie  rechtwinklig  durch-' 
fchneidende  Durchmefler  des  Querdurchfchnitts. 
Dies  heiOst  auch  flachgedrückt, plagioplateum. 

174.  gefchärft',  acuatum,    wenn  ein  ftark 

mlammengedrückter  oder  niedergedrückter  Kör- 

jnan  den  Seiten  ftäiker  :}ufammen-  oder  nieder- 

.  iBdrttckt  ift,  als  in  der  Mitte,  wodurch  der  KOr* 

fvawei  fcbarfe  Längskanten  bekommt 


.\ 
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175.  zweifchneidig,  mceps,€\w  gefchärfi;^ 
ier  Körper , ,  daflen  Seiten  wie  die  Schneide  ein«*  j 

Keffers  zu&mmengedrückt  find,  ^ 

•  ■  ■  ■  "'■ 

C.  Geom^etrifche  Körper»  3ä 

a.  mit  kreisförmigen. Querdur chfchnitten.       ^^i^^ 

,176.  kugelförmig,   giobofum,    fphaeriium, 
ein  Körpej,    an  dem  alle  Durchfchnitte  gleic&frlf' 
Kreifefind-^  Kugel,  Globus,  Sphaera.   •      y^P" 

'^  177.  halbkugelförmig,  hemifphaericumy  AL 
Vie  halbe  Kugel  oder  ein  Körper,  deffen  Bafis"ei%. 

'  Kreis,  die  aufder  ßafis  feakrecht  ruhenden  .dur<||i! 
die  Achfe  gehenden  Durchfchnittsflächen  gleidi?  "^ 
Halbkreife  find  —  Halbkugel,  Hmifphaerium. ? 

178.  elliptifch,  ellipfoides,  wenn  die  Uingsf**,. 

durchfchnitte,  welche  durch  die  Achfe  gehn,  glei^jl 

\  che  längliche  Eirupde  (71),  die  Querdurchfchnitte^^ 

11^  parabplifch,  paraboto'idesy  ein  in  däP* 
JMitte  nach  der  Quere  durchgefchnittner  ellipft*^ 
fcher  Körper..  '  ^'[( 

180.  eiartig,  ouiforme,  die  mittlem  Längfr/^^ 
durchfchnitte  find  eifWmig  (7  a),  die  Querdurch- 
fchnitte  Kreife,    « 

181.  kreifelförmig,  turbinatum,  ein  in  der  . 
Mitte  nach  der  Quere  durchgefchnittner  eÜiptw  "• 
fcher  Körper,  der  fich  in  eine  Spitze  endigt,  oder' 
ehi  Körper,  der  eine  kreisförmige  Bafis  und  haUh> 
lanzettförmige  (73)  mittlere  langsdurehfcbl^^ 
hat^—  Kreifel,  Trochus.  •  b 
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182.  keg^Jföymig,  conicum,  ein  Körper, 
ietfen  Querdurchfchpitte  Kreife  find,  wovon  der 
an  der  Wurzel  am  gröfspften  ift,  die  übrigen  nach 
oben  allmälig  abnehmen  und  fich  in  einem  Punkte 
fchliefeen,  oder  ein  Körper  mit  kreisförmigen 
Qaerdurchfchnitten  und  gleichfchenklig  dreifeiti* 
gen  mittlem  Längsdurclifchnitten  —    Kegel, 

183-  fpindelförmig,  fußforme,  zwei  mit 
den  Grundflächen  aneinandergefetzte  gleiche  Ke- 
gel —  oder  ein  Körper  mit  kreisförmigen  Quer- 
durciifchnitten ,  die  in  der  Mitte  am  gröfeefteii 
find  und  nach  beiden  Enden  allmälig  abnehmen  — 
oder  ein  Körper,  deflcn  QuerdurchlchnitteKreife, 
die  mittlem  LängsdurcÄfcimitte  lanzettförmig  (73) 
find —  Spindel,  Fufus. 

184.  Ilielrnnd,  teres,  ein  länglicher  Körper 
mit  kreisförmigen  Querdurchfchnitten. 

185-  walzenförmig,  ry/iWr/VK/w,  wenn  alle 
Qöerdurchfchnitte  gleiche  lü'eife  find  —  W  a  1  z  e^ 
(jfihidruf. 

igö.  fcheibcnförmig,  difco'ideum,  ein  waU. 
zenförmiger  diUmer  (169)  Körper  -^  Scheibe, 
\  Difcus. 

\  ■ 

b.  Mit  eckigen  Qiierdurchfchnitten. 

'  ^87-.  prismatifch,  ji;r/>»iflrfrtt»i,  die  Qiier- 
fcrchfchnitte  find  gleiche  drei,  oder  mekvfeitige 
Figuren,  bei  welchen  allemal  einige  Seiten  öicht 
parallel  laufen.  —  Prisma,  Prima. 

188. 


»     • 
iSSi    gleichdreifeitig,  triquefrum,    ein.  ii 

^nsmatifcher  Körper,  deflen  Querdurcbüchiiittt » 

geradlinige  gleichfeitige  Dreiecke  find,  ^ 

J89.  ttiefferförmig,  cuftriform,  evHratvmt  ;i 

■^in  prismatifcher  Körper,  deffen  Querdurchtchnittct  « 

Dreiecke  find,  deren  eine  Seite  aufeeril  klein, die  .t 

$ndem  beiden  feng  find,  ^ 

tpo,  parjallellepipedifch,  parattetlejnpä*  ^ 
«f/fww,  worin  die'  Querdurchfchftitte  vierfeitigt  , 
gleiche  Figuren  find ,  in  denen  die  gegenüberfte-- 
hendei)  Seiten  parallel  laufen  —  Parallellepi*'^ 

^ednm,  ParallelUppeäum,  '  " 

191,  wtirflig,  würfelförmig,  ci^cum,  ' 
dh  parallellepipeäfcher  Körper,  an  dem  alle  Sei«  ' 
ten ,  auch  die  Endfeiten  gleiche  Quadrate  find  — i , 

Wttrfel,  Cuhuf. , 

'       .    ■'  .'j 

J9»,  pyramidenförmig,  pyramidale»  wo  .,, 
die  Querdurchfchnitte  ahnliche  drei-  oder  mehr-  j 
fejtige  Figuren  find,' der  Wurzeldurchfthnitt  der 
grö&efieund  fo  allmäli^bis  zu  der  in  einem  Punkte 
gefcbloflhen  Spitze  kleiner  —  Pyramide,  /^ 
ramif, 

193.  keilförmig,  cuneiforme,  ein  pyraroi-  ' 
dalifcher  Körper,  der  fich  in  eine  Linie  endigV  > 
indem  zwei  feiner  Seiten  an  der  Spitze  in  eiuei '; 
Unie zufamroenitoisett -—  Keil,  Gmur, 

194.  drei- vier  fünf- vielfeitig,  tri'tt»  ■ 
frßpenfarpalyifdrum,  nach  der  Anzahl  der  Seiten»  ' 
flachen  prismatUcher,  paralleUepipedifcher  und 
pyrtanidaliTcber  Körper, 
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195.  Kante,  jlcies,  (oft  Winkel,  Jnguitu) 
ftder  körperliche  Winkel,  den  die  Seitenflächen 
miteinander  und  mit  den  Endflächen  machen. 

196*  zwei  drei  vier-vielkantig,  bi-trU 
ftdr^rnuitanguium,  nach  der  Anzahl  der  Kanten« 

197.  fcharfkantig,  acutangulm,  ein  kan« 
i^er  Korper,  deCTen  Seitenflächen  ausgehöhlt 
ind,  dais  die  Kanten  Icharf  hervorragen.       ^ 

198.  ftumpfkantig,  obtusangulum,  ein  kan- 
tet Körper,  deilen  Seitenflächen  erhaben  und 
die  Kanten  weni^  hervorragend  und. 

.   199»  rundlici),  Mangulimh  rotmtdattm^  ohna 
Kanten« 

D,    Körperliche  Geßatten,    welche    nicht 
in  der  Geometrie  vorkommen^  fondern 
mach  Aehnlichkeiten  mit  andern  Kör^ 
pern  benannt  werden, 

ft,  Jtt  derbe , Körper  betrachtet,    . 

soo.  derb,  folidurh,  mit  ^^^'e  ausgefüllt  oder 
als  ein  (olcber  betrachtet 

aoo.  a.  hohl,  camm,  inwendig  ohneMaffe, 

aoo.  b.  Unfenförmig,  Unticidare,  ein  nie- 
dergedrackterkreisformiger  oben  und  unten  flach. 
Tood  erhabner  Köfper  ^  ein  runder  Körper  mit 
luKcttfönnigen  mittlem  Querdurchfchnitten. 

doi.  herzähnlich,  eordiforme,  ein  gewölb- 
tei  Körper,  delTen  mittlerer  Längsdurchfdmitt 
tit  HwzGRim  (1 38)  bat  —  Hc  rz ,  Cwcubm, 


»     ^ 


4*^^        Allgetfieine  Terrntttälbgie;'    K^rptr«  \ 

y  äos.  nierenahnlich,  reniförrne,  eto  ge-J 
Wölbter  Körper,  •  deffen  mittlerer  LängstJurch;  i 
fchnitt  äie  Nierenfprm  (137)  hat.  . '» ^ 

203.  -p  f r i  e m  e n  f ö  t m  i g ^  fubulattmy  ein  fen-  ;£ 
ger  fcharf  zugefpitzter  Kegel  mit  fehr  kleiiMf 'a: 
Grundfläche.  *  "ai 

204.  borftenförmig,  y^far^ttw,  eift  feinpf;;^ 
(168)  langer  faß;  walzenförmigejfteifer  und  fpitzeü'^Qß 

•Körper.      .     '  :  .  ,  ■  '^^^ 

•'  i205.  liaarförmig,  capillare,  ein  äufeerft  fei*  jIqj,^ 
ner  langer  uiiregelmäfsig  gebogner  Körper.       ^  r 

^' '  ao6.  f c  h  w  e  r  t  f  ö  r  m  i  g ,  enfiforme,  ein  ßark  \ 
zufammengedrückter  beinahe  langlanzettförmiger , 
Körper,  der  vom  dickern  Grunde  gegen  die  Spitze  ^^^ 
zu  dünner  wird  und  fich  in  einen  fpitzigen  Winkel  'f^ 
endigt.  ^  •    /:*j 

207.  fäb eiförmig,  ar/»flr^orm^  einfchwett-  [^ 
förmiger  Körper,  deflen  eine  Lähgskänte  nÄch  ^^'^^ 
aufsen  gebogen  und  fcharf,  die  andere  nach  vy^  ''^ 
nen  gebogen  tind  ftumpf  ift.  .      ^  i  nu 

208.  hobeiförmig,    dotabriforme,    sfti  det,^^Q 
Wurzel  ftielrund  (184),   an  der  gröfsern  End-  - 
hälfte  zufa'mmengedrückt,  nach  einer  Seltne  ftark  iat 
und  rund  erweitert  und  fcharf  kantig,  an  der  ge-*. «,  ^ 
genüberftehenden  gei;aden  Seite  flumpf kantig.  .   % 

.  "209. ,  ger  and  et,  WÄr^mflf«w,  heifsteinKör*  '^ 
per,  deffen  Seiten  als  eine  fcharfe  hervorftehenÜef  i  r 
Kante  oder  als  em  Wulftunterfcliieden  find.  V: 

.;    aio.  Rand,  Wulfl,  Krempe,  Mirgo.fmd  *^ 
die  Benennungen  diefer  von  dem  übrigen  Körper 
gefonäerten  Seifeen.  '  an. 


/ 
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ftii.  Mittelfcheibe,.  Mittelfeld,    Ä/- 
ov »  ift  die  vom  Rande  uipgebne  Fläche  des  Kör-  - 
pers» 

-  •  »la.  Krempe,  Wulft,  ßhrgo  incraffatut^ 
wenn  der  deutlich  rniterfchiedue  Rand  gewölbt 
ediaben  Ut 

fl^3-  abgefetzter  Rand,  Margo  deprefus, 
wenn  er  tiefer  liegt  als  das  Mittelfeld  (21.1). 

'   214.  fcharfe^r  Rand,  Margo  acutus ^  wenn 
er  eine  dünne  fchneidende  Kante  bildet 

^15.  erhabner  Rand,  Margo  eleuatus,  wenn 
er  in  die  Höhe  gerichtei:  ift. 

ai6.  zurückgefchlagnerRand,  Margo 
reflexujy  \irenn  er  nach  der  Oberfeite  des  Körpers 
zurßckgebogen  ift. 

Ä17.    abwilrtsgebogner,     hängender 
Rand 9  Margo deßexus ^  wenn  er  fenkrecht  nach 
«Qten  herabhängt 

•  ai8*  ijmgefchlagener  Rand,  Margo  hh 
fUxusy  wenn  er  nach  der  Unterfeite  zu  umgebo- 
gen ift. 

219.  abftehender  Rand,  Margo  patent^ 
palulu}r  f  wenn  er  unter  einem  fchiefen  Winkel 
anfserhalb  der  fehkrechten  hängenden  Richtung 
(ai  7.)  herabgebogen  ift. 

a2o.  verdoppelter  Rand,  Margo  dnptica* 
te/,  wenn  eine  Linie  öder  Furche  die  Oberfeite  des 
Randes  der  Länge  nach  in  zwei  Hälften  fchnei^ 


•"  • 
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•  ^\    '  •    §^'  43-  '       ■'""    •      ' 

'  h.  Höhlt  Kdf-per.      .  -x 

S2I,  ringförmig,  Äww/ar^,  ein  kreisför* 
mi^er,  einen  le^dn  Raum  utngebeniJer  Körper  — 
öder  eine  Scheibe  (tgö.)  deren  Mittelfeid  Iieraiuu 
gefchnitten  ift  —  Ring/  Anmtus. 

2%2.  rad ähnlich,  rotiforme,  (fternförmig, 
ßellaim ,  einiger  Schriftfteller)  ein  rittgförmigep 
Körper  (aai.)»  von  deffen  innerm  ümltreife  aus 
einzelne  Stralilen^  Radii,  zum  Mittelpunkte 
gehn,  wo  fie  fich  vereinigen  -—Rad,  Rota. 

.     »23.  kronenförmigv^rorow^orm^,  pinRing^ 
4^r  auf  der  obem  Seite  in  fpitze  oder  ftumpfe  Zakr. 
ken  fich  erhebt  —  Krone,  Corona. 

*'     '  ■ '  - 

224.  fchüffelförmig,  pßtelliforme^  eine 
Scheibe  (186.)  mit  ejaem  Rande  (210,) — Schaf- 
ft l,  Patflla. 

225.  röhrenförmig,  tubulofumy  €mt\\Q\!Sit 
Walze  (185.)  — Röhre,  Tubus. 

:   226*    {"chalenförmig,  acetabuliform y    ein 
runder  dünner  auf  der  Einen  Seite  flach  ausgoß 
höhlter,auf  der  andern  flach  gewölbter  Körper-^' 
$chal.e,  JcHabukm. 

..  a»7. -Aufsenwäad»  Partes  extemtu,  exte- 

rior,  die  äüfisere  gewölbte  Seite  eines  hohlen 
Körpers. 

aaß.  Innenwand,  Pamt  intermr,  interior^ 

tieinnere  ausgehöhlte  Seite  dnes  hohlen  Körpers. 

sag.  Mündung,  Or^dum,  das  offiie  Ende 
der  Höldung  des  hohlen  Körpers« 

«30. 
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2130.  Boden,  Grund«  i^im«/«/,  .das  ver- 
ftJiloffiie,  der  Mündung  gegenüberft^hende  Ende 
der  Höhlung. 

231.  Schlund,  Faux^  die  Gegend,  der  Innen- 
irand  (328)  zwitchen  Mttndung  und  Boden. 

332.  Man df au m ,  Lmbus-,  der  die  Mündung 
ongebeAde  Theil  des  Körpers. 

333.  Lippe,  Lefte,  Labium,  die  beideik 
fftlften  des  in  zwei  Theile  getheilten  Mundfigmis 
(»3a).  ... 

234.  jkelchföfmig,  fingerhuttörmig, 
fcvphi/orm,  eine  am  Ei^e  mit, einem  Kugelabf. 
fchnitt  verfchloifne  breitere  und  kttraere  Rtfhre 
(aas) —  Kelch j  Fingerhut,  Seyphuf. 

235.  glockenförmig,  campanulatum,  ein 
kelchfbrmiger  vor  dem  offnen  Ende  etjjras  ver- 
engter und  am  Saume  wieder  erweiterter  hohler 
Körper —  Glocke,  Ccm^anula. 

236.  urnenförpiig,  urceoiatum,  ein  eiar& 
m  (1 80)  oder  elliptifcher  (178)  vor  derMündüng 
Äfi^raniengefchnürter  (277)  hohler  Köi]per'  — i. 
Urne,  Urceolus.  * 

037.  becherförmig,  ct/athiformt ,  ein  um^ 
gekehrter  hohler  Kegel  -^  Becher,  üfothus.  ■ 

238»  trichterförmig,  infundibu/i/orme\  ein 
nmgekehrter  hohler  Kegel,  der  in  der  Spitze 
oder  dem  Grande  ifl'eiiie  Röhre  (aas)  fottfetzt-^ 
Trichteri  Infmdibulm.  •  .  ■  ^. 


aa9' 
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45^7.  A  c  h  f e  n  f ä  c  h  e  t ,  Ijoculatkentct  eehträiia,  , 
Wenn  die  Fächerwände  von  der  Achfe  ausgehen  ' 
und  nicht  bis  zur  InnenWand  reichen» 

ft58  gegliedert^  Ärt«Wd^ö,ift  die  Höhlung, 
wenn  fi^  der  Länge  nach  durch  Zwifcheiiwände  J 
in  einzelne  Fächer  getheilt  ift. 

25g*  Querwand',  Sepimentum^  DiaphragtM^  j. 
ift^ie  Zwifchenwand  einer  gegliederten  Hpfüung  a 
(a58.)i^ie  nicht,  wie  die  Fächerwand  der  Länge  \ 
nach ,  fondem  der  Quere  nach  gtilht.  ^  ^ 

a6o  Kammer,  Septum,  ift  eine  fokhe  durch  j 
Querwände  (259)  abgetheilte  Abtheilung  det  ^ 
Höhlung.  '         X  .1;     ;  ^ 

a6i.  Ganze  Querwand,  Sepimentum  totati^  ; 
welche  mit  ihrem  ganzen  Umfange  an  der  Innen'  « 
wand  befeftigt  ift.  -  .      V 

062«  Halbe  Querwand,  Sepithekutii  dtm^  . 
diatU0rt:,  Welche  nur  die  Eine  Hälfte  des  Um^MigS  l 
der  Innenwand  befetzt,  ^und  nur  die  halbe  Hob( 
lung  abtheilt 

463.  Mittelpunktsquerwand,  Sepitht*^ 
tum  centrale^  Welche  um  die  Achfe  herum  befeftigl 
ift.  die  Innenwand  nicht  erreicht 

'     .  ....  .    ^  . 

264.  Seitent^netw^tiA^  Stpimnittm  parit*^ 
taUi  welche  mit  dem  Umfange  an  det  Inn^wän4 
befeftigt  ift,  die  Achfis  aber  nicht  erreicht      ^ 

a65.  zwei*  drei,  viölkarnttirig,  In»  tri» 
umHifefjtMum,  mc\i  Aet  Anzahl. der  Kammertt 
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d66.  zwei-drei-vjelfächrig,  bi-tri^nmU 
täoculari,  nach  der  Anzahl  der  Fächer  (353). 

S-   45- 

.£»  Neigung  dt.    Seitenflächen  gegen ein^ 
•  ander. 

267.  verdünnt,  verengt,  intenuatum,  (af- 
UmuUnm,  extenuatum  bei  mehrem  Naturbefchrei- 
bem),  Wenn  die  Seitenflächen  nach  der  Spitz« 
zu  fich  gegeneinander  neigen. 

»68.  gleich,  aequale,  wenn  die  Seiten  von 
eineni  Ende  bis  zum  andern  gleiche  Entfernung 
:    gegeneinander  beobachten. 

[       26g.  verdickt,  tncraffatum ,  .Wenn  die  Sei- 
tenflächen nach  der  Spitze  zu  üch  voneinander 
[  entfernen.  ./    . 

i  S70.  keulförniig,  etauatumt  Wenn  von  eU 
Her  donnern  Wurzel  eines  länglichen  Körpers 
«Bf  die  Scnten  fleh  allmätig  voneinander  ent^ 
fenien  und  an  der  Spitze  wieder  zuiatnmentrelä 
-r  Keule,  Cfdiuf. 

\  %it.  doppelkeulig,  Ücfauahm,  wdnn  auf 
(De  Spitze  der  Einen  Keule  noch  eine  andere  ai^ 
gßCsrtztift. 

»71.  birnförmig,  pyri/otttui'  ein  Körpet^ 
der  Wenig  länger  ift  als  breit,  mit  kteisrunden 
(hterdurchfchnitten ;  ^e  Seiten  entfernen  fich 
Vaßsi  von  der  Wurzel  an  Voneinander  bis  zur 
S^e,  Wo  fie  auf  Einmal  wieder  zufamnientref> 
fea—>  oder -ein  Körper,  d^flen  Querdurchichnitte 
,\  Kiöfe,  di«  mittlem  Längsdorchfchnitte  von  knr« 
'  l  D  atr 


/ 
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* 

zcr  Umgekehrter  am  breitern  Ende  eingedrückter 
Eiform  find.  ^  ' 

9 

^7  3 .  f  1  ia  f  c  h  e  n  f ö  r  m  i  g^  tageniforme,  ein  keül- 
förmiger  Körper,  der  aber  an  einem  Ende  faft; 
bis  zur  flätfte  ftielrund  (184)  bleibt  und  dann  in, 
eine  Kugelform  fich  erweitert  < 

074.  knotig,  nqdofüm,  wenn  ein  läiiglichef , 
Körper  mehreremale  in  Äbfätzen  fich  verdickt  --^ 
Knoten,  Nodus. 

2^75.  ohne  Knoten,  enode,  dem  vorige»^ 
^tof  gegengeletzt.  .ii 

276.  gekniet,  genijcütatum ,wenn  äiek  kno^i 
tenformige  Verdickungen  nur  an  Einer  Seite  ^  an;  1 
ider  entgegengefetzten  aber  eine  VierdünnungStat^ 
findet,  daß  alfo  an  jener  Seite  euie  Seitenerh&^! 
hung^  an  diefer  eine  Seitenvertiefung  ift  —  Knie^ii 

Genicutum.  .     ^ 

»77.  zufaramengefchnürt,  coarctduiL 
wenn  die  Seitenflächen  fich  einander  nähern  Mj^ 
dann  wieder  von  ieiaandereritfeifnen.  >    ' 

278- zuranimengezogen/cö«/?nrf«w,  weMiL 
ein  dikkerer  Körper  am  andern  Ende  un verhält* 
nifemäfsig  und  plötzlich  fich  verengt. 

279.  rollenförmi,g,  troMeare,  wenn^4Hir' 
beiden  Enden  eines  zufammengerchniirten  Kot»« 
pers  kugUg  gewölbt  find. 

2S0.  unterbrochen,  interruptum,  we^n^ei^ 
länglicher  Körper  mehreremale  zufammengeh« 
fchnürtift  —  oder  wenn  die  Seiten  meljieremale 
dnwarts  von  ihrer Jiichtung  ab.\Y^icheajund  hf^ 
darauf  wieder  zu  ihr  isurückkchren. 


agi«  üiiterbundenv  inter^eptum,  wenn  diefe 
Unterbrechungen  tief  und  fchmal  find,  dafs  fie  die 
tiefen  Quereinfchnitte  eines  um  den  Körper  ftark 
gebundnen  Fadens  zu  fein  fcheinen« 

F.  Nach  der  Spitzt, 

agst.  kolbig^^  knopfig,  geknöpft^  capu 
iotiim^  capitulatum,  Wenn  ein  feinerer  längerer 
-  Korper  eine  ftark  und  rundlich%erdickte  Spitze 
hat  —  Die  verdickte  Spitze  heifst,  wenn  fie  gröf* 
kti&^Koibe^  Caput;  kleiner^  Knopf,  Knöpfe 
chen,  Capitulum. 

»8i3  bell  förmig^  fecuriforme,  wenn  das 
Ende  eines  langem  feinem  Körpers  nach  Einer 
Seite  in  einen  drei-  oder  vierekkigen  am  Rande 
ficharfen  Fortfatz  erweitert  ifl:.  ^  ^ 

2^4.  2.Wei-drei-vielfpitzig,  bi-tri-nmltu 
mpidatum,  wenn  der  Körper  in  zwei  drei  -  viele 
jjpitdge  gerade  Hervorragungen  fich  endigt 

485-  gekrönt,  coronaimn^  wpntt  das  Ende 
eines  Körpers  mit  einer  Krone  (20^3)  umgeben  ift; 

agö.  hakenförmig,  klauenförmig,  vn- 
VMtim^  wenn  die  fcharfe  Spitze  eines  Körpek'g 
tfl lakig  (3z)  umgebogen  ift  ^    Hake,  Klai^e, 
i»!  Vuus. 

a87-  zwei-drei-vier-vielhakig;  bi-tri* 
Madr '  multunguicuiatum,  nach  der  Anzahl  derHa« 
ciides£ndes/ 

1S8«  wehrlos,  mutiium,  itterm,  ohne  Ha- 
Itttj  Spitzen  und  Krone». 

811  ^  ^^  »89 
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289.  ru gerundet,  rctundßtum,  mit  einem 
Kugeiabfchnitte  lieh  endigend. 

290.  geftumpft,  obiufutn,  mit  einer  fehr  fla«if 
cheii  oder  gedrückten  Zurandung. 

291.  eingedrückt,  rAufum,  mit  einer  fla- 
chen Aushöhlung  in  der  Endfläche. 

292.  abgefchnitten,  recifum  (truncatum  hd 
Mehrem),  am  Ende  mit  emesr  geraden  fläche 
abgefchnitten, 

293.  abgehauen,  dflruncatum^  wenn  aol 
der  Abfchneiduhgsfläche  (292)  die  Ächfe  fenki 
töfchtfteht  \ 

294.  zu^efchärft,  concifunif  exacutum, wenn] 
die  Spitze  durch  zwei  in  einen  fpitzigen  Winkel 
zufammenftofsende  gerade  Flächen  einafchoeK 
denförmige  Kante  bdLommt  h 

$/  47- 

G.  Oberfläche.         '  J 

a»   Vertiefungen  der  Oberfläcne^, 

295^  untefrminirt,  cunknlatum,  mit  einttl^j 
oder  mehrem  geraden  tiefausgehöhltenLangsver-; 
tiefungen ,  deren  6bei;e  Ränder  fich  emander  nS^ 
heni,  dafs  die  Queräurchfchnitte  der  Höhiiipg« 
beinahe  ganze  Kreife  find  -^  Mine,  Cuntcutuf. 

296.  rinnenförmig,  gehohlkehlt,  oh 
naliculatum,  mit  einer  oder  mehrem  geraden 
XilHgsvertiefungen,  deren  Querdurchfchnitte  Halb« 
kreife  find -^  Rinne,  Hohlkehle,  Canalir. 


097- 
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^97«  gefurcht,  yW^r^ifom,  gerade  Längsver« 
tiefungen,  dieren  Qüerdurchfchnitte  mit  der  Spitze 
nach  unten  gekehrte  DreiEkke  find  *~  Furche, 
Siäcus. 

d98-  ausgegraben, f^ara«fim,geradeLangs- 
Vertiefungen  mit  ileiien  Seitenwanden  und  flachem 
Boden ,  dais  die  Querdurchfchnitte  der  Höhlung 
Tierekkig  find.        '  , 

299«  gereift,  fubeanaiicutatum^  fubfutcatum^ 
ßhratuoh  wenn  die  Rinnen  oder  die  Furchen  oder 
die  ausgegrabnen  Vertiefungen  fehr  flach  find. 

306.  geftreift,/riÄ*ttwi,  gerade  linienförmi- 
ge  wie  von  einer  Spitze  gezogne  Längsvertiefiin- 
gea-^  Streife,  Stria. 

301.  nadelritzig,  ü^iWaftfm,  mit  feinen 
verworrenen  wie  mit  einer  Nadelfpitze  eingerifle« 
nen  Streifen  bezogen. 

3oa.welliggeftreift,  m(kJatO'ßriatum,wetin 
ieStrei&n  Iknft  hm- und  hergebogen  laufen. 

303.  punktirt,  punctatum,  mit  zerftreueten' 
fiiä(tfi)nnigen  Vertiefungen  —  Punkt,  Punctum. 

304.  ^nnktittge^reih^  punctata 'ßriatum, 
wenn  eine  Streife  (273)  mh:  Punkten  (»76)  d^ 
lAnge  nach  bezeichnet  i(L 

305.  geftreiftpunktirt,  ßriato-punctatum, 
weftn  Punkte  in  einfieiche  Längsftreifen  geordnet« 

306.  eingab  oh  rt,ji7^rffl/im,  wenn  die  gröH 
kn  Punkte  wie  mit  einem  Stifte  fo  tief  eingegra« 
beftOnd»  dals  man  Ihren  Grand  aichtwahmimt 

302- 


/ 
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307.  durchftochen,;;rf/or(iftiw,  wenn  wk-» 
liehe  Lochenden  Körper  durchbohreu  ~  Lo  ch;:.  ^ 

Foramm.  ^f^^ 

30s»  porös,  porofum ,    mit  äüfscrft  feineflp  " 
dem  blofsen  Auge  unfichtbaten  Löcherchea  be^ 
fetzt  — '  F  0  r  e ,  Poms,  '        ■  ^. 

309,  fieh artig,  cribrofum,  mit  dicht  anem*  , 
anderftebenden  fichtbaren  Löcherchen.  *  ^ 

310.  blatternarbig,  variölofum,  mit  zer*  ^ 
ftreueten  unregelmafeigen  fehr  flachen  VertieftUi*r: 
gen —^  Blatternarbe,  riir/ö/»A 

3ii/'voUgrubi g.fcrobkulatum,  mit ^gedräng*  f 
^  ten  tiefern  kleinen^ Aushöhlungen  -^  Aushöb-V^. 

Jung,  Scrobiculus,  V 

312.  g  r  u  b  j  g;,  foueotaiüm ,  auf  der  Oberfläche 
ciue  oder  einige  wenige  breitere  Vertiefungen  - 
Grübchen,  Foueola.  "  , 

313.  tiefgrubij^,*  lacunofüm,  mk  breitetf dp*' 
fen  unregelmäfsig  zerftreueten  Vertiefungen  -^*  • 
Grube,  Lacuna, 

314.  zellenförmig; /fl»«/«'».  mitregelmäK 
fig  gebildeten  tiefen  nur  durcti-  dünne  Zwifciien.  , 
wHnde  gefonderten  Austiöhlungen. 

315.  ansgftochen, > exßulptutn ,  mit  allerlei  ^ 

regelmafeigen  vertiefte»  gröfsem  Zttg'en,  wie  mit  , 
Bidwerk  bedeckt. 

316.  ge  fehl  an  gen,  £yro/5<m,  mit  parallelen  j 
länglichen  gewundenen  Vertiefungen,  ', 

^1*1^    gehechelt, .  r/«<yi*w.    rmlofum^   mit  j 
län^iöfieh  hini--nh4  Wgebognen  nicht  paraUeU 
laufenden  Vertiefungen.  « i  g^ 


•  * 


I 
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318-  wurmfrafsig,  cariofum,  exefum,  mit 
nnregelmäfsigen  dicht  und  nach  allen  Richtungen 
vedchlungenen  ausgehöhlten  tiefern  länglichea 
Aushöhlungen ,  wie  mit  den  Spuren  des  Wurm^ 
fralses. 

I 

319.  rlffig»  rimoßm,  mit  engen  tiefen  g|B^ 
nden  aber  nach  verfchiedenen  Richtungen  gehett- 
den  Spalten.   ,  ^ 

3,20.  narbig,  cicatricofum,  mit  kurzen  und 
wenig  tiefen  Einfchnitten ,  die  zu  jeder  Seite  eine 
fanft  runde  Erhöhung  neben  fich  haben» 

321.  gitter förmige  cancellatum,  gerade  aus- 
gehöhlte Längsvertiefungen  werden  von  geraden 
ausgehöhlten  Quervertiefungen  unter  rechten 
Winkeln  durchkreuzt. 

322.  gegittert,  ctathratum,  gitterfbrmig 
(^95) ;  nur  laufen ,  beide  fich  durchkreuzende 
fchmale  Vertiefungen  fchräg.     . 

323.  g  e  f  e  1  d  e  r  t,  areatum,  durch  gerade  Strei- 
len  oder  Rinnen  u.  t  w.  regfelmäßig  abgetheilt  — 
Feld,  Area. 

S-  48.  . 

b.  ErhaBenheiten  der  Oberfläche. 

3  24.  r  a  u  h,  fcahrwn,  mit  äufserft  feinen  beynahe 
nur  durchs  GefUhl  zu  unterfch^idenden  Erhaben- 
heiten befetzt. 

325.  fcharf,  afperum,  mit  fehr  kleinen  dem 
Auge  wie  dem  C^ftthle  deutlichen  Erhabenheiten 
befetzt 


§S  AUgeoidoe  irerminologie. '   KS^er*  k 

32^6.  chagrinirt,  alutaceum,  (Jcabrum  bei  i 
spehrem  Scl)riftftellem)4  mit  kleinen  abgerande^ai 
«en  erhabnen  Pttnktchen  auf  der  Oberfläche  dicht  & 
iNBfetzt 


G 


^2^.  Knotig,  nodulofmif  mit  kleinen  rundU«^  .| 
«iieii  Erhabenheiten  befetzt  ~*    Knötcheii^  ia 

328-  warzi'g,  verrucoßm^  mit  mridlicheit  it 
oben  flachen  Erhabenheiten  befetzt  —  W  a  irzei  ^ 

perruca.  in 

> 

320.  blättrig,  paputofum,  mit  hohlen  fafki**^^ 
gen  Warzen  oderBeulchen  befistzt  —  Blatterji  115 
J^ajputa.^  ■■■•■  ijnl 

330.  blafig,  velicutofum^  mit  hohlen  dünnes  lij 
emporgewölbten  Warzen  oder  Beulchen  befetzt  -k 
•—  Bläschen,  Feßcula,  ,j 

331,  ftachelig,  muricatum ,  mit' hocherhab«  > | 
oen  fpitzigen  Erhabenheiten  befetzt,  3^ 

332«  langftachelig,  ichinatuntr  mit  la%  H 
gen  fpitzigen  iteifen  geraden  Erhabenheiten  b^  ;. 
fetzt,       .  ^  5j 

333*  gekörnt,  granulatim,  mit  mehrern  in 
auf  der  Oberfläche  liegenden  körnerförmigen  ei«  ; 
^nlichen  Erhabenheiten —  Körnchen>  dro^  ^ 

nuium.  \ 

.     •  .   i 

334.  liniirt,  iintatum,  wenn  gerade  paraU  y 
lele  linienförmige  Erhabenheiten  der  Länge  nach  | 
liegen —  Linie,  Linea.  , 

335*  g^J^ipp*^  coflatum,  liniirt(3o6)mit  ftär- | 
ker  erhabnem  und  dikkern  Linien  —    Rippe^ 
Cofia.  .33«. 


336.  kielförmig,  earinatum,  weim  die  Ober« 
feidie  in  zwei  Elftchen  (ich  erhebt,  die  der  Läng» 
nadi  eine  fpitzige  Kftnte  miteinander  bilden  -<« 
Kiel,  Carina.  ,    » 

337.  ger ttckt,  (hrfiauffh  wenn  de^  Kiel(3o8) 
beit  und  abgerundet  ift. 

338*  hochge wölbt, ^*^^(iffi, wenn  dieOber- 
Ache  fo  ftark  gewölbt  ift ,  dafs  die  fenktecht  auf 
der  geraden  Ebne  des  Umfangs  der  Oberfläche 
flehenden  mittlem  Durchfchnitte  gröfser  find  als 
ein  Halbkreis* 

339.  hökkerig,  giBBoßtm,  nAi tnehreni  hocb*^ 
gewölbten  Ethabenheiten  —  'H  0  k  k  e  r ,  Gibber^ 

340.  beulig,  tttbereuhtim,  mit  abgenoidetoi 
deiben  flachgewölbten  gröfseni  Erhabenheiten— 
Beule,  Tuberculvm. 

341.  runzlig,  rugofim, mit  länglichen  fchmt- 
}Ka  unregelmäisigen  ftumpfen  verworren  laufen« 

te  Erhabenheiten  bedeckt -^  Runzel,,  Jiifga, 

342.  wurmlinig«  vetmieulatum,  mit  Iflng^ 
dien  rundlichen  gleich  dikken  hin-  und  heige. 
Wundnen  ungleichen  Erhabenheiten  zeifireuet 
belegt  i 

343*  bogenlinig,  gt/ratumt  mit  krummlau- 
fenden  parallelen  eilübnen  Union. 

344.  halberhobengearbeitet,  änagfy- 
fHeum,  mit  regelmälsig  gebildeten  über  die  Ober- 
flache  ^nhabnen  Erhöhungen,  wie  mk  Bildwerk 


343< 


V 


-i^»S45ß  gt^&tiokt^  texatumf  wmn:  eriialme  j 
l^ng^Unien  durch  andere  Qu^rlinien  unter  rechf  ,1 
ten  Winkeln  durcbkreuzt; -werden.  *  1 

•  346.  netzförmig,  reticu/atum,  Wenft  erhabne 
Schrügünjen  ypii  andern  erhabnen  Schräglinie»  • 
durchkreuzt  werden  —  N e  tz y  Äetkulum.         f 

;  34.7.  a  (J (er i g,  vkmtum,  mit  aderförmig  inein-  • 
anäergeQachtnen  erhabnen  krujnmen  Linien  — ♦  ' 
Äder:^  /f^ÄO.:  .'  ' 

■        •      f    ■       :      ■  t  ^_  « 

c,  Erhabenheiten  tkd  f^ertiefungen.  » 

348.  Hqtten^örmig,  raf^jw/aitfw,  erhabne  ^« 
Linien^  find  nach  gleicljen  Zwifchenräuraen  von  • 
Eindifükken.wie  eine  Kette  in  Glieder  abgetheiit,,    , 

349-  fcharferhabengeftreift,  poreatum^^ 
ftarkjerhabrie  fcharfkantige  Linien  find  durch  Für-  i 
cheit  öder  aiidere  gtöfsere  Vertiefungen  von  ein*  j 
ander  getrennt—  Porca.  i 

•  35a  iacettirty  /acunatum,  wenn  die  Felder 'i( 
einer  gefederten  Oberfläche  (295.  a.)  in  Flächen  i 
eAob(^n(ind,  welche  Kanten  mit  einander  bildenl  i 


i'-" 


S.  50. 

351,  gerei)it,y^f«w,  nennt  man  die Ober^ 
fläche^  wenn  kleinere  Erhabenheiten  oder'Ver* 
tiefungpn  in  Reilien  geordnet  find;  als. Jiö rufe r* 
reih  ig,  granulata.^fmatum,  wenn  Kömer  (305), 
b  1  a  1 1  e  r  n  a  r  b  e  n  r  e  i  h  i  g,  variotofo-feriatum^wenn 
Blatternarben  (283)  in  Längsreihen  geordnet  find. 


352^ 


-  / 
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3  5a.  flu  a  h  1  i  g ,  rädiatum,  wenn  erhabne  oder 
vettiefteXinien  von  einem  Mittelpunkte  aus  nach 
allen  Seiten  fleh  ausbreiten  -^  Strahl^  Radius,  i 

353.  gebogenftr ahlig,  f'^xmfo  •  radiatunn 
wenn  die  Strahlen  (324)  gebogen  find: 

354; 'erbabenftr ahlig,  eUnato -  radiatum, 
wenn  die  Strahlen  erhaben  ^nd, 

355«  höhlftrahlig,  excauato^radiätiwh wenn 
öe  Strahlen  ausgehöhlt  find.  •' 

35t5.  gegürtelt,  m^MÄi/Mw,  heifst  ein  run- 
der Körper,  den  eine  Querfurche  öder  eine  an-* 
dere  tiefe  Qitferaushöhlung Tund  umgibt  —  »Gür- 
tel, Cingulwn,  .       r 

357*  geringelt,  amutatwn,  wenn  ein  run- 
der Körper"  von  euier  Quererhöhung  rurid  umgfe- 

benwird —    King^\jhnetfys ,  Jnnutus. 

358-  fcheingliedrig,  fubarticulatum ^  (ge- 
gliedert, articulatum ,  bei .  Einigen  )  heilst  ein 
BOrper,  der  in  gewiffen  Abf ätzen  erhabne  iRinge 
(329)  und  gleich  daneben  einen  vertieften  Gürtel 
(32K)  zeigt,.  da|s  die  Abfetze  aufeinandergefetzt 
feheinen. 

«  t  •  ■ 

359.  geglättet,  Uuigatum^  eine  Oberfläche 
ohne  Vertiefungen- 

36Q.  geebnet,  teue^  die  Oberfläche  ohne  Er- 
höhungen. 

361.  glänzend*  nitens^  fntidum,  nitidißmum, 
polirt,  potitumr  wenn  die  Oberfläche  augh  der 
Erhöhungen  und  VertiefungenTehr  dicht  und  ohne 
feine  Erhabenheiten  und  Vertiefu^geri  ift. 


\ 


\ 
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36a.  fpiegelglatt;  lucidum,  wenn  die  Ober- 
flädie  fo  völlig  dicht  und  ohne  feine  Erhöhungen' 
und  Vertiefungen  ift,  dafs  fie  das  Licht  zurück- 
l^ahlt. 

363.  matt,  ianguidütH,  mit)  äufserft  feinen 
Vertiefungen  un4  Erhöhungen,  dais  die  licht- 
ftrahlen  nicht  zurtlckgeworfen^  wenden.- 

y,  363. a. Zyti fchenraume, üvf^/^/^itf.diellieile 
der  Oberfläche  zwifchen  den  Vertiefungen,  Punk- 
ten, Streifen  u«  C  w.  und  zwifchen  den  Erhöhun« 
gen,  Ünien  u.  £  w.. 


V.  Abfchnitt. 

VERTHEILUNG  UN9  VSRÄSTUNG. 

364.  äftig)  ramofum^  ifl;  ein  Körper,  der  (ich 
,   am  Ende  öder  an  den  Seiten  in  melirere  Ttiefle 

tertheilt,   oder  an  den  licli  melirere  Ttieile  an- 
fetzen.. 

365.  Stamm,  Trmmtt  der  Körper  in  Rttck- 
ßchtaufdie  aus  ilwn  hervorgellenden  Theile*). 

366. 

\ 

*)  leb  katm  um  fo  dreifter  den  Begriff  Stamm»  Tnmems^ 
ia  •ifiem  fo  «bftraluen  VeHhuide  gebratic1|tn »  da  ich  «.bea 
dicfes  von  Hrn.  Prof.  Liak  gethan  fehe.  Man  mnis  ficlr 
unter  Stamm  aberhanpt  jeden  Theii  verftelfen »  auf  wel« 
chem  andere  Theile  befoftigt  find»  die»  in  Rttckficht  anf  ihn» 
Zweige  heifsen.  So  ift  dieFlOgeldekke  eines  Käfer*  SUmm 
In  Hinficht  aaf  die  (bhrägzeiligCaSg)  darauf  fteiienden  Sta« 
'  cbein,  welche  wieder  ais  Zweige  gegen  den  Stamm  be« 
trachtet  werden«  Man  denlce  fich  nur  von  einem  wirkll« 
cheni  d.  h.  in  efl^erer  Bidentaint  (b  gemmnleii  fitamme 

fte 


/ 


/ 
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366.  Zweig,  i&mifi/,  ift  der  aus  dem Stamnae 
(365)  hervorgehende  Theil  in  RUckficht  auf  den., 
feiben.  Er  kann  wieder  Stamm  in  Rfickficht  fei- 
ner Veräftung  fein. 

367.  aftreich;  voll  Zweige,  Truncus  ra* 
mßßmus,  ift  ein  im  Allgemeinen  nicht  zu  beftim« 
mender  VerhäitnifsbegriJK 

367.  a,  einfacher  Stamm,  Truncus JhgjUx^ 
m  dem  vorhergehenden  entgegengefetzter  Ver« 
MknitsbegriE 

368«  ungetheilter  Zweig,  Jlamur  kli^ 
gtr,  einfolcher,  der  nicht  wieder  Zweige  hat 

369*  ein  fich  verlierender  Stamm, 
Truncus  dtliqu^scens ,  der  fich  jn  die  ZWeige  ver- 
Üieilt  und  dann  als  Stamm  nicht  weiter  fichtbar 
bleibt  / 

370.  fafrig,  fbrofful,  wenn  der  Stamm  ic\um. 
Y(m  der  Wurzel  aus  in  viele  feine  Zweige  fi«^ 
votiert  (369). 

371.  zwei- drei- vielgabli'g,  bi-tri-mit' 
^nrcatui ,  an  der  Spitze  in  zwei,  drei,  viele  glei- 
che Ttieile  getheüt 

372.  zweifach-dreifach-vielfach-  ge- 
stheilt,  di'tri'poly-  chotomutt  in  zwei,  drei,  viele 

Zweige,  imd  diete  wieder  auf  diefelbe  Art  getheilt. 

373. 


^1 


din  Stück  abgefclinttieii ,  fo  wird  man  diefe  Bentonong 
weniger  auffaileod  finden,  als  fie  in  dem  erfien  Augenblicke 
Icheinen  mßciite.  Ja  zuweilen  Ift  der  Summ  oder  die  Ein« 
fagungsfläcfae  gar  nicht  TorfaandtB»  iondem  mufa  Yoa  des 
BUMdwig  fOffgeftiUt  werden. 


]0»  AttglttMliie'IWmi^^         Vertfiettiuig.  VefiUhiag. 

.  373.  rjspentörmig,  panieulatüs,  ein  nach 
Aer  Spitze  zu  verdünnter  Stamm  mit  ungleich  zer- 
teilten fich  vierlierenden  (369)  oder  bündelweifc 
(374)  hervorkommenden  Zweigen  —    Rispe, ' 

-  374.  doldenförmig,  umbetlatuT,  wenn  ein' 
fich  verlierender  Statiira  (369)  am  Ende  aus  Ei*  3 
nem  Fmiktedfei  und  mehrere  Aefte  hervortreibti  ? 
(die  entweder  uügetheilt  (368)  bleiben  oder  fic)i^ 
wieder  doldenförmig  veräften.  ''  ^j 

.375.  Doldev  Vmbella,  iftdiefe  Art  derVer- ' 
ttftung(374).  Wenn  fie  wieder  doldenförmig  yer-  i 
äÖ:et  ift;  fo  heifst  die  ganze  Dolde  Haup  tdotde,^ 
Vfribetta  vnitierfalis^  Vmbella ;  die  kleinem  Dolden  ; 
ihrer  Zweige  D  ip  id  c  h  e  n ,  f^mbella  partialis,  Vm»  i 
Betluta. 

376.  afterdoldig,  cymofuf,  ^enn  dieZwei- ; 
ge  der  Dolde  (375)  nicht  wieder  in  kleinere'  DoU^ 
^den ,  fondem  auf  andere  Weife  vertheilt  find  — "^ 
Afterdolde,  Cyma. 

377.  pinfelfötmig,  jt;«i/n7/j/bfw//,  der  ein*,: 
fache  Stamm  ift  ah  der  Spitze  in  viele  feine  ziem* ', 
lieh  gleiche  einander  genäherte  Zweige  gethellt'   . 

378*  federig,  piumofur,  ein  feiner  Stamm* 
hat  an  den  Seiten  äulsefft  feine  Zweige. 

378.  a-  kammförmig,  jpeäinatur,   ein  fei^' 
net  JStamm  hat  an  Einer  Seite  dichtftehende  ziem« 
lieh  gleichlange  feine  Zweige. 


S-5»t 


iUIgemeiselVivaiioloffie.  Vertheihuf^  «3 

A.  Zweige,  Rami. 

a,  nach  ihrer  EvfUgung  in  Rückficht  der  Höhe  ^der 
Entfernung  von  der  ff^urzeQ  des  Stamms. 

379.  ohne  Ordnung,  unordentUch  fte- 
hend,  fft^rß,  die  nicht  in  Reihen,  nicht  ein  an-  ^ 
der  gegenüber,  nicht  in  r^gehnäfsig  ab^emeflher 
Entfeniung  an  Einem  Stamme  ftehn,   londem 
'  planlos  befeftigt  find. 

y  380.  ungleichhoch,  alterni,  ,di6  an  dera- 
felben  Stamme  allemal  verfchiedue  Höhen  der 
Anfügung  beobachten.     -  .*,-  . 

'■■  ^381-  abwechfelnd,  attemantts^  dieinver^ 
fchiednen  Höhen,  aber  ftets  einander  gegenüber) 
ftehn* 

\  ,  382-  nebeneinanderftehend,  appoßti^ 
welche  an  deip  Stamme  in  derfelben  Höhe  entw 

^  fynngen,  aber  nicht  allemal  einander  gegenüber^ 
itehn. 

383-  gegenttberftehend,  oßpo/ff/,, welche 
am  Stamme  in  derfelben  Höhe  und  an  entgejgen- 
gefetzten  Seiten  entfpringen. 

384.  quirlförmig,  verticiltati,  wenn  iiifeh- 
rere  Zweige  in  detfelben  Höhe  am  Stamme  ent- 
fpringen nnd  den  Stamm  kreisförmig  umgeheu; — 
Quirl,   Ferticillus. 

355*  kreuzend,  i/(ff«jj^ft\ wenn  vi^r Zweige 
kiäerfelben  Höhe,  je  zwei  einander  gegenüber- 
ftehend  (383)  entfpringen. 


S^ 
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386.  ein- zwei -drei- vitlreihig,  tuano^ 
dutri'polyßichi,  wenn  die  Zweige  am  Stamme 
fo  eingefügt  find,  4afö  fie,  von  oben  herabgefehn, 
Längsreihen  bilden,  in  welchen  der  nächftuntere 
mit  feinem  nächftobem  in  derfelben  Reihe  liegt. 
Die  Reihen  werden  gezählt;. 

387.  ohneReihen,  aßkhi»  dem  Vori^etf 
entgegeogefetzt. 

388>  zweUdrei-vielzeilig,  buiri-ntuüi^ 
farii,  wenn  die  Zweige  am.  Stamme  fo  entCptiol 
gen,  d{^fiifi6,  von  oben  herab  gefehn,  Längsr^ 
hen  bilden,  in  welchen  der  nächftuntere  mit  fei^ 
nem  nächftobem  nicht  in  derfelben  Längsreitis 
liegt,  fondem  fchräg  abwärts  von  ihm.  Nacb 
dör  Anzahl  der  Zeilen  wird^er  Stamm  benannt  \ 

389.  fchrägzeilig,  in  qumcunee poJUi,  wenil 
In  folchen  Zeilen  (38&)  allemal  der  in  Anrehungj 
^r  Hohe  zum  dritten  ftehende  Zweig  mit  dem 
ecften  in  derfelben  2Leile  fteht.-  '    a 

•    53- 
h.  nach  der  Entfernung  ihrer  EinfÜgungsQrUf 

voneinander.  \ 

390.  einzeln  ftehend,  rari.  \ 

391.  Entfernt  voneinander,  remoti. 
39a.  zerftreut,  i^//.  1 

393.  benachbart,  t/im/. 

394.  nahe  aneinanderftehend,^r(;(Mtt^ 

395.  genähert,  approximaiu 

396.  zufammengefteUt,  aggre^aü» 

392 


> » 


/ 
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397-  gcörängtj  confertu 

398.  gehäuft^  ccngeß. 

Anm*  Diefe  dorch  liitt  Be&ettiitifig  jcutlichen  Vei^ 
.hilldiifsbegriffiß  laflen  keine-  ftUgetneine  Bestimmung 

399.  bündelfötmig,^/rt«Ärf4  Wetinmelw 
Rre  Zweige  aus  Einer  Stelle  entfpirielsen* 

400.  unterbrochen  ftehetfd;  inteff^ptim 
f^i^  (interrupti  bei  Einigen)  abwechielnd  Voi( 
mander  entfernt  ^  und  dann  wieder  einander  gep  ^ 
aäbett..  v. 

C.  nach  dm  f^erhältniffe  ihrer  Längt. 
'  401.  gleich! an g«    aeqwües,    von  gleicher 

402.  ungleich,  mequatest  von  ungleichdt 
Itage. 

403.  gieickhoch«  fßftigiati,  wenn  die  tie> 
tnatn  Stamme  ftehenden  Zweige  mit  den  h^^eic- 
fckideii  gleiche  Höhe  erreichen* 

4P4<  pyramidenförmig,  p^rjiamtala,  wem^ 
k  imtem  oder  äuis^n  Zweige  nach  oben  hi|t  Ib 
JbfeDWeife  «bnehmen,  dais  fie  eine  pyramidali« 
lifae  Geftalt  bilden. 

,.  405.  t u then fö rm i g,  virgatit  wenn  dieZwel^ 
vedchiedne  Länge  und  Richtung  haben* 

t   55- 
A.  Mtb  der  kicidmg, 

406.  aufeinanderliegend,««rM!»^<i^«Afl<u 

ibe  Zweige,  die  fich  einander  faft  ganz  bedekken, 

91  E  407- 
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407.  dachziegelartig,  imbricati,  flai 
(ich  zum  Theil  dekkende.Z.Wßige. 

,4084  rufarnndengerpllt,  contwlutati,  w 
Einer. ()t)er  den  andern  zufammengeroUtift  (6s 

^  409.  reitend,  ^ya/Ya«f^/,  wenn  Einer  zufi 

mengeiegt'(67)  einen  apdem  zufisimmengeleg 
umfchliefsfe  ^  j.   ^ 

# 

410.  z wifchen gerollt,  ö^/öft,  wenn  z 
SMfämmeflgetegte(67)  flache  Zweige  fo  gegen  ( 
^Hider  gekehrt  find,  dafs  der  Hand  des  Einen 
Rand  des  andern  und  fo  umgekiehrt  umfängt« 

411.  auseinanderftehend,  diuergen 
welche  in  fchiefen  Richtungen  von  einander  t 
femt  find,,  dafs  wenn  man  fie  an  ihrer  Wui 
verlängerte,  fie  fich  in  emem  Punkte  fchnei 

412.  aneinandergelehnt,  apptkatl,  \ 
unter  aufseilt  fpitzen  Winkeln  ^  von  eibander 
ftehii<4ii).i   V 

^1,13.  fperrig^,  fyaarrofit  weldhs  unter  gi 
fetti'Mtzeh  Winkeln  vaa  einander  abftehn  (49 

'  ijjil^i "orfenfteheÄd,  päluii,'  welchem 
beyn«ie  Ächten  Winkdn  von  einander  abÄi 
(4ii>. 

»  ■ 

41^.  hitt-und  he]?2{eirftteut,i2^,we! 
che  unfei'vetfchiednen  Winkeln  von  einander 
ftehn  (4n). 

416.  zufamnfenft'ofsend)  comiuentet, 
•  'tin  Spitzen  fich  berühren. 


1  •. 


'■•'       ^•--  -      (  •■«''■        »"„ 
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4i7.'gegeneinandergeiieigt,  conuergtn* 
kf,  die  an  der  Spitze  näher  zufammenftehn ,  ab 
am  übrigen  Theile. 

418.  zufammengezogen,  coantatU  die 
meinem  parallelen  Bogen  gegeneinander  geneigt 
fial 

419.  hin-und  Wiedeergekehrtji/ö^i, die 
ndi  verfchiednen  Himmelsgegenden  gerichtet 
ffid 

440.  einfeitig,  fecundi,  wenn  alle  nach  Et« 
Her  Himmelsgegend  gerichtet  find« 

4ai.  zweileitig,  homomalli,  nach  zwei  ent» 
l^ngefetzteil  Himmelsgegenden  gerichtet 

■  4aa.  Verflochten,   implexi,   wenn  fie  fich 
ttrtier  Q)itzen  Winkeln  durchkreuzen  und  berühren« 

423.  verftrickt^  tntertexti,  wenn  fle  fich 
khtwinklig  verflechten  (4aa). 

^24.  verwebt,   conturtu  pticaii,  Uhter  Ver- 
Inednen  Winkeln  verflochten  (422). 

4*5*   angedrückt,  ajppreß^   (aufrecht^ 
tfcti,  bei  Einigen),  der  Zweig  mit  der  Spitz Ä 
Ärts  gekehrt^  dem  Stamme  parallel. 

426.  äufftfehend,  Ärr^rf/,  unter  einem  feht 
en  Winkel,  einem  kleinem  als  45(jrad}  Vom 
nroe  abftehend« 

427-  abftehend,  atnäi^  (offenftehend, 
\itmtef ,  nach  Mehrem)  ^  Wenn  der  Zweig  etWA 
Itter  einem  fpitzen  Winkel  von  4$  Graddn  vom 
I  Stamme  abfteht 

4'  £  ft  4^8* 


.  \ 


I 
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428.  au f g e fp erTt,4iiuaricati,  (wa ge r  e c 
horizontales'^  bei  Einigen),  beinahe  unter  ein 
rechten  Winkel  vom  Stamme  abfiehend.   . 

429.  aufgerichtet,  r^r^«tf/x,  aufgefpe 
(428)  am  Ende  abftehend  (4279  oder  aufKehc 
(4^6). 

430;  aufgebogen,  ajfürgenter^  unter  ein 
ftumpfen  Winkel  vom  Stamme  entfernt  und  1 
dem  Endtheile  wieder  in  die  Höhe  gekehrt, 

431.  heruntergeftreift,  readiti,  unter 
nem  fehr  ftumpfen  Winkel  von  beinahe  135  G 
den  vom  Stamme  abgekehrt. 

432.  widerhakig,  glockidei^  wenn  21 
gegenüberftehende  (383)  henintergeftreifte(4; 
Zweige  im  der  Spitzö  fich  befinden  * —  W  i  d 

hake,  Glochis. 

-  ^      •        •  • 

433.  niederhangend,  depindentetf  mit 
Spitze  nach  unten  gekehrt  und  mit  dem  Stam 
parallel 

434.  ha^igendy  jpenäuli,  fchlaff  herunter 
bögen-  [ 

435-   eingeb^ogen,    inßexif    gerade, 
Spitze  nach  oben  gekrümmt, 

436.  eingekrümnit)  /nf»rfia/i\vder  gai 
Zweijj  nach  oben  gebögen.  ' 

437.  eingerollt,  ifiuoltai,.det  Zweig  in 
oben  zurückgerollt  (63)- 

438*  umgebogen^  ref/exif    die  Spitze 
übrigens  geraden  Zweigs  nach  unten  gebogen. 


■'  . .  / 


> 
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% 

439.  umgekrümmt,  recuruati,  der  ganze 
Zweig  nach  unten  gebogen. 

V 

440.  um  gerollt,  reuotuti,  der  Zweig  nach 
anten  eingerollt  (64). 

441-  rücklingsgebogen,  retroßexi,  mit 
dem  Grundtheile^  aufwärts  mit  der  Spitze  nieder* 
wärts  gekrümmt 

B.   Theiie  gegen  einander  und  ihn  Ver^ 

Bindung. 

44a.  eingelenkt.  Pars  inferta,  ifteinTheil 
fem  andern,  wenn  er  mit  feiner  Wurzel  in  einem 
Grübchen  oder  einer  Höhlung  des  andern,  fetter 
oder  lokkerer;  eingefügt  ift. 

442.  a.  frei,  Part  libera,  ift  das  Ende  des 
Tiieils,  welche^  dem  eingefügten ,  angehefteten 
tatgegengefetzt  und  mit  keinem  Theiie  verbun« 

« 

443.  eingekeilt,  £irffY£it  imuncta,  went^  dn 
Theii  in  einen  Ausfchnitt  oder  eine  tiefere  Bucht 
des  andern  mit  feiner  Wurzelgegend  eng  euige- 
^fetift. 

444.  Einkeilung,  Gomphoßs,  ift  diefe  Art 
4er  Einfügung  (443). 

445.  gegliedert,  Ärt/Vtt/a^  ift  ein Theil  der 
«s  mehrem  der  Länge  nach  an  ihren  Enden  ver-- 
fcmtoen  kleinern  Theilen  belfeht ,  deren  Verbin- 
Ämg  eine  Bewegung  verflattet. 

446.  Glied,  Jrticuluf,  ift  der  befondere  Theil 
eines  gegliedert^  Körpers  (445)« 

'     447- 


■s        ' 
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447.  zwei- drei- vielgliedrig,  bi-  tr 
multiarticulata ,  nach  der  Anzahl  deröHeder. 

448.  Gelenk,  Genicuhmf  ift  die  VQ^bindm 
zweier  Glieder  (446)*  , 

•  449.  p e r  1  f c h n ur f ö  r m  i g,  'moniliformis,  e 
gegliederter  Körper,  deffen  Glieder  zi^mUch  gl( 
che  K (igelchen  find. 

450.  zufatnmenijehäuft,  congtobatacme 
irere  TheHe  in  ein  Ganzes  verbunden  mit  deut 
chen  Zwifchenräömeji, 

451,  zufammengewikJ^elt,  ^onghmei 
tat,  mehrere  ohne  Ordnung  zufamme|ihHngen 
Theile, 

45a.^  verwachfjßn,  tonnatae,  zwei  oder  me 
Tere  Theilq ,  welche  an  ihren  *Griindt]lieilen  völ 
in  Eins  verfchmolzen  findt 

/    •  ... 

453-  zufammengeheftet,  eoadmatae^zv 
oder  mehrere  mit  ihren  Grundtheilen  dicht  ang 
imdergefchlpffene  aber  durch  fremde  Kraft  su 
einanderzulöfende  Theile, 

454,  zwei- drei- vieldrähtlg,  bi-trÜ 
multilicia,,  zwei,  drei,  viele  fadenförmige  The 
find  zufammengehfeftet(453)  oder  nm  einandei 
Einen  Körper  gefchlnugen, 

m 

45g,  zulammengeiiUht,i?o»y!rfö^t  ?weii 
den  Rändern  aneinandergeheftete  flache  Theil 

456,  Naht,  Sutura\  die  durch  das  Ziifa 
mennähn  (453)  entftandne  Verbindungslinie. 

457,  Klappet],    Faluae,   Fakutaiy  clio 

ehentheile^  welch«  fi^eu  hohlen  Körper 


«nd  ihri»  VerfciiMUifig» • '  .     ^  7t 

Lange  nach  zuramtnenfetzen  und  welche  der  EUn« 
ge  nach  durch  Nähte  (456)  getrennt  find. 

458.  Bauch  der  Klappert,  Fenter  FaU 
uutae,  die  Innenwand  (228)  der  Klappe. 

459«  Rttkken  d^er  Klappe,  Dorfum  Vat- 
folae^  die  Aursenwand  (227)  der  Klappe. 

460.  zwei-drei-vielklappiig,  bi-tri^mul* 
timtuif,  nach  der  Anzahl  der  Kla|)p6n* 

461.  fcheidenförraig,  vaginami  ift.eiri 
dünner  Theil ,  welcher  mit  Jemen  umgefchlagneÄ 
oder  zurückgefchlagnen  Rändern  (60)  einen  an^ 
dem  Körper  wie  eine  Scheide  umgibt  ^-^  Sehe  i. 
de,  Vagina^  derKOrper,  fo  Wieit  er  den  andern^ 
umgibt 

46a»  durchwachfen,  j^ffMJtt»!,  illeinfift* 
eher  Theil,  der  mit  feiner  Fläche  ^Inen  andern 
Körper  rund  umgibt ,  ohne  ihn  fcheid^nförhiigzu 
\imfangen  (461),  dals  jener  ihn  gleichlam  durchs 
kohrthat 

463.  herablaufend,  dicurrenr,  .wenn  eia 
Iheil  an  einen  andern  mit  einem  grolsen  Theil^ 
der  OberOäche^  feines  Grundtheils  angewach- 
fenift. 

46  4.  a  n  g  e  w  a  c  h  f  e  n,  adnata,  wenn  ein  Theil 
mit  dem  Grundtheile  feiner  Oberfläche  an  einen 
'  andern  angeheftet  ift. 

465.  $eü,ie\ty  petiotata f. p^duncuiata,  iftein 
IheiL,  der  nicht  unmittelbar  auf  einem  ändern 
Btßilc  angefügt  ift,  fondem  einen  befonderii  ge- 
wöhnlich viel  dannem  und  itielrunden  (184)  Vär- 

bin- 


f%  Allgemeine  T^mitiiologiet  Tbeile  lind  ihre  Verbind.    . 

bin<iungsthell  zwifpheqi  fleh  und  dem  andern 

Thnile  hat,  "   -    • 

466,  Stiel,  Petioktf  Pedmcutuf,  ift  diefer  i 
Verbindungstheil  (46  g).  - 

467.  auffitzend, /«;^/f/,  im  Gegenlatzsevott  ;• 
^6y,  ohne  jStiel  mit  dem  Körper  verbunden.        ; 

•  46g-  ranjdme4ig,  fiolaeea,  wenn  an  einem  • 
dachen  Theile  der^Stiel  dem  Rande  eingefii^  ift;  ■ 

469,  fch41dförmig,  peltata,.  wenn  an  einem  .^ 
flachen  ziemlich  ebnen  Theile  der  Stiel  im  Mit- 
fclpdnkte  der  ünterfeite  eingefUigt  ift. 

470,  hutförmig,' PiMfl.  wenn  der  Sti^.' 
Jn  der  Mitte  des  Qrunaes  eines  flachei»  umge- 
ftttrzt  becherförmigen  (237)  oder  gloklienförmli 
^n  oder  fchalenfilrmigen  {ia,^,  "2^5)  Theils  befe-  ,< 
legt  ift  «-.Hat,  mm 

471,  mit  den  Rändern  ineinander  fo«* 
-ffetzend,  mrgine cQtttinme ,  find  Theile,*  die  fa 
aneinander  befeftigt  find  oder  fo  aneinanderftoü  ' 
fen ,  daßi.  der  Rand  des  Einen  Theils  ohne  Unter« 
Brechung  14  den  des  andern  fortgeht 

VI.  Abfchnitt, 

* 

■  472,  befchildet,  ßutaium,    wenn*  breltQ 
girbise  nach  der  ganzen  Quere  gehende  flache  Kör^ 

per  ^ie  Oberüache  bedekken  —  Schild,  Scutum, 


LH  . 
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473.  bO'fc huppt,  fquamatumy    lepidotum^ 
wenn  dftnne  flache  kleine,  gewöhnlich  dachzie- 
gelartig (407)  aufeinanderliegende  Körper  die 
Oberfläche  bekleiden —  Schuppe,  Squama. 

474.  grofsf(A üppig,  macrolepidotum, 

475-  kleinfchuppig,  fqimmutatum,  nach 
dem  Verhältnifife  zur  Oberflädie ,  die  fie  bedek- 
ken  —  Schüppchen,  y^Mmu/a« 

'476,  u  n  g  e  f c  h  u  p p  t,  aiepiäotum,  ohne  Schup- 

477.  kleienartig,  fur/arofum,  mit  trock- 
nen äufserft  feinen  leicht  abfallenden  Schüppchen 
befet^t —  Kleie,  Furfur, 

47^8-  bereift,  pmnoßm,  mit  einem  fernen 
mit  blofsen  Augen  nicht  zu  unterfcheidenden  Pal'» 
TCr  bedeckt —  Reif,  Pruina.  / 

479.  behaut  et,  tunicatum,  mit  einem  fehr 
iOnnen  Ueberzuge  bedeckt,  den  man  abzieha 
famn-^  üeberzug,  Tumca, 

480.  nackt,  nudum;  ohne  Schilder, Schuppe, 
Kleie,  Reif  oder  üeberzng, 

481.  fchlüpfrig,  tubricnm,  mit  eipem  fcWei^ 
niigen  glatten  Wefen  überzogen, 

48a,  ftacheHg,  aadeatum,  mit  etwas  feinen 
kurzem  li)itzen  mit  der  Oberfläche  des  Körpers 
f^eichßoffigen  Hervorragungen  befptzt  -—  Sta* 
cbci,  Jkulms, 

453t  dornig,  jpinoßm,  mit  ftinem  langem 
9s^m  ^itzQi  ans  dem  Körper  hervorkommenden 

■       484- 


74         AHgetheine -Terminologie.  BddMdtin^;        i 

■ 

»   484«  unbe wehrt,    muticum^  intrme^  ohne 
Stacheln  oder  Dornen. 


/    I 


§•    58. 

Haarüberzug.,  . 

:   485-  Ha.are,  Pili,  fahr  ferne  biegfame  röh- 
tenartige  Fortfätze  der  Oberfläche.  '       •/ 

486.  Bor ften ,  Sitae ^  feine  fteife  oft  gefpitzte^ ) 
röhrenartige  Fortfätze  der  Oberfläche;  von  deti' 
Haaren  durch  Steifigkeit  und  gröfsere  Dilcke  ver-^ 
-fchieden.  .  ^ 

487.  h 0x^1% y  fetofmj  mit  Borften  (487)  be* 

fetzt.  .        ^ 

488-  einzelhaarig, /?i/j/'^r»w,  mit, einigen 
wenigen  einzehi  flehenden  Haaren.  ^ 

489.  gewimpert,  ciliatum,  wenn  längere - 
Haare  am  Rande  eines  Körpers  ftehn  —  Wim*  - 
per,  Qilium.  -^ 

490.  federhaarig,   pennatum ,    wenn  dicr^ 
Paar;e  an  einem  feinen  Stamme  federförmig  (378I 
ftehn —    Federhaar,  Petmula.  '  \   f 

491.  flachelhaarig,  hfpidumi  mit  laogea 
fteifen  fafl  borftenförmigen  Haaren. 

, .  49a/  kurzhaarig,  hirtm,  mit  kurzen  et» 
was  fteifen  Haaren. ,  .     '  ;^ 

493.  langhaarig,;20ttig,^i;i//^/f<iii,  tnitaut  "■ 
rechten  biegfameri  langen  dichtftehenden  Haat^' 

ren  —  Zotte^ha'ar,  Filii,  ^ 

494.  haarig,  pilofum,  nüt  attfrechten  bieg« 
IkmeiUäng^rn Härchen.  ...  "   H- 
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Im  geraeinen  Leben  zählt  man  acht  Gattungen 
von  Farben,  die  in  den  Graden  ihrer  Mifchung 
wieder  voneinander  abweichen  und  ineinand[er 
llbergehn,  wodurch  die  Arten  beftimmt  werden. 
Um  diefe  Schattirangeh  oder  Arten  genau-  zu  be- 
ffimmen ,  ift  es  am  fichetften ,  (ie  nach  Tolchen 
Körpern  zu  benennen,  die  wir  in  der  Natur  jin- 
,  wandert  von  diefer  Farbe  antreffen.  Jede  Art 
k  wieder  ihre  Schattirnngen,  die  man  auf  drei 
ioräckrafen  )(ann ,  auf 

I    511.  ftark  oder  voll,  fatur,  abUndanf;  tan 
pu,  d.  h.  wenn  der  Farbeftoff  fehr  reichlich  auf- 
getragen ift,  bei  der  ktinftlichen  Bereitung,  wenn 
f  er  mit  fehr  weniger  Flüfligkeit  gemifcht  ift. 

f  51a.  klar,  hell,  liquidus,  wo  der  Farbefto^ 
mehr  vertheilt  und  durchfcheihender  ift  ~  mit 
mehr  Flüfligkeit  gemifcht.  * 

513.  blafs,  fchwach,  verwafchen,  dir 
hbkf,  hebes,  wenn  die  Farbe  fo  fehr  vertheilt  if^ 
lab  nur  wenig  von  ihr  fichtbar  bleibt 

•  *  ■  <  ■ 

Die  Abzufangen  von  Kraft  und  Schönheit  an^ 
jBi%«ben)  &gtnian 

■   514.  htenVLenÄ^  ardmtt  ardcntijftimu     •" '- 

515.  hoch,  w«fl«.  '  ^ 

516.  lebhaft,  hitarit,  iaetut, 

517.  frifch,  blühend', 77ofi</«/. 

518.  lieblich,  blandus. 

5B9.  ümitffmuU,  '  '  i 

«.  Saö. 


>l 


N       -^ 
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.520.   zart,  tener. 
521»  matt,  tangHtduf. 
'5!za.  mager,  anVa/* 

523.  V  e  r  f  c  ho  ff  6  n ,  obfoUtus  y  fwduh 

524.  dü^er,  opäcus. 
5^5.  unangenehm,  außeruh 

526.  widrig, ./o^i«A turpis^  teter,  horridur^ ^ 

527.  fchmutzig,  yöri/rf«/,  wenn  eine  Far 
be  dur<!;h  Beimifchong  einer  andern  an  Schönhei 
verloren  hat 

In  Anfehung  det  Mifchung  zweiet  odet  mehre 
rer  Farben  fagt  man  - 

525.  ttUergehöhd,  migranr  (in  atium  cott 
rem) ,  \yenn  einer  Hauptfarbe  etwas  von  eine 
andern  beigemifchtift.  ' 

529.  falliend,  itifurrenf^  incurfatis  CatterQ 
miftatus  0«  äiierum  coloremj.  Wenn  die  beigemilcfl 
te  Farbe  der  Hauptfarbe  beinahe  das  Gegengf 
Wicht  hält.  ^  '        ,T  ' 

530.  unbeftimmt,  gemifchtv  mertuf^mx 
tuf,  wenn  zwei  oder  mehrere  Farben. in  fp  glel 
chen  örädeff  mit  einander  gemifcht  find,  dafs  xim 
4le  Hauptfarbe  nicht  zu  beftimmen  vetitiag.  * 

A.  Weifs,  atbuf^\ 
^3t.  fchnee weifs,   niueuT,  cändiduft   dai 

hellft«  reiufte  blendende  Weiis  des  Sctmetei  ^ 

Hagel 


\ 


'. 


Hagelweifs,  S,chloffenweifs,  Schwan- 
federweifs,  olotiuiu,  Kremonefer- 
weifs. 

532.  kreideweifs,  cretäceur,   weniger'  hell 

und  blendend. 

Kalchweifs,  Blei  weifs,  Schieferweifs, 
Eierweifs. 

533.  milch  weifs,  ladeu/,  die  ins^Blauliche 
fibergehende  Farbe  einer  abgerahmten  Milch. 

534.  elfenbeinweif?,  tbarinuf,  gelblich, 
wie  Elfenbein. 

Knochenweifs,  ojfeus^  Hermelinweifs, 
erfninuT,  bleich  weifs,  exfanguix. 

535.  pfeifenthon weifs,  argUlaceus,  etv/^s 
graulich,  wie  Porzellanerde,  JrgiÜa  alba. 

.  S-    63. 

B.  Grau,  eine  Mifchuhg  von  Weife  und 

Schwärz. 

5»6.  greisgrau,  haargrau,  canusy, grifetis^ 
«Q  mit  fehr  wenigem  Schwarz  venpifchtes  Weils 
greifbr  Haare. 

537.  fchimmelgrau,  glauctir,  geht  ins 
;Grmüiche  Über  und  findet  JßcK  bei  vielen  ver* 

Mummelten '  Pflanzen. 

538.  fchiefergrau,  fchiftieotor ,  wie  ein 
Schiefer,  deßen  Farbe  aus  Schwarz,  Weifs  und 
etwas  Blau  gemifcKt  ift. 

539.  afcbgrau,  cinertut,   teucopham t  eia 

gelbU^hes  GbraU)  wie  Pfian2enafche* 

"'"       .        "  '      '540. 
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:  540«  maufegrau,  maufefahlgrau^  im»-  : 
^»11/ ,  zieht  fich  ins  Bräunliche;  am  F^le  der  ; 
Hausmaus* 

: '  541.  rehfahlgrau/  ceruims,  das  mit  Roth« 
lichbraun  gemifchte  Gtau  des  Rehfells. 

542.  rauchgrau,  fumatur,  fufnigatur, 'ein  ; 
fchwärzliches  Grau  mit  durchfcheinendet  brau^  * 
Her  ^einfarbe ;  •  die  Farbe  des  Rauchs. ^      ^ 

S^  64-  "  ' 

^  C.  Schwnrz^  niger. 

543.  wolkenfchwarz,  nubilus,  mit  geriii-^^ 
^erMifchung  von  Grau  und  Blau,  Wie  gewitter-"^ 
fchwangere  Wolken*  -         ^ . 

^-    544.  beinfchwarz,  ntgticetnSf  nigerrmmno^ 
nius,  mit  etwas  Braun  gemifcht^  wie  gebrannteit  . 
Elfenbein. 

Lampenfchwarz..Hornfchwafz. 

545.  fammtfchwarz,  ater^  holofericmtjmut^: 

das  dunkelfte  reinfte  Schwarz.  ^\ 

■         lila 

546.  rabenschwarz,  coracinuft  ein  tieiivi  /^ 
etwas  ins  Grüne  fchillemdes  Schwaß,  wie.  10  . 
Rabenfedern.  '  '  ^' 

^  4.7 .  P  a  p  p  e  I  r  0  f e  & jfp  h  wa  r Zi  «tff (^ip»n«yk  >^ 
röthiichiTchwaiz,  wie  die  fcliwaize  Pappelrpfe,  Af» 

CM  rofea.  ' 

54S.  kohlenfchwarz,   anthracinuSf ^fyUit'i 

etwas  ins  Blaue  und  wird  vq&  Verbrannten  P^«  [ 

zenftofFen  nachgeahmt.  .        ?! 

Frankfurterfchwarz,    Weintfebcn^< 

fchwarz»      Pfirfichkethfchwar^i: 


ä 


I 
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Span.ifches     Schwarz,      Chinefifche 
Tufche« 

§•  65. 
D.  Blati,  caerulifif,  cyaneut. 

549.  beerblau,  fchwarzblau,  atroeaeru^ 
kus,  das  dunkle  Schwarzblau  der  Heidelbeere, 

Vaccinium  JMyrtillus.  ^ 

550.  indigblau,  Indicus,  fehr  fchwärzlich- 
blau;  die  Farbfe,  welche  die  Indigpflanze,  In* 
iigofera  tinctoria,  liefert.         ' 

551.  lackmmusblau, /;Är^//mwj',  ziehtfich 
etwas  ins  Violette,  hat  aber  nicht  die  hohe  leb- 
hafte Farbe  des  Indigs.  Man  bereitet  es  aus  der 
Parelle,  Liehen parellw. 

552.  veilchenblau,  violaceuf^  iarithinuf, 
insRothe  übergehend;  Farbe  des  Veilchens,  f^o* 

:  kjidorata. 

"  553-  p  f  1  a  um  e n  b  1  a u,  prminus,  noch  röthli* 
dier  als  das  Veilchenblau,  cUeF^^rbe  einiger  P  f  1  a  u* 
men,  Prunus  domeßi ca. 

'  554.  f  c  h  1  a  g  b  1  a  u ,  liuidus ,  fchwarzblau  ins 
Braune  übergehend ,  die  Farbe ,  welche  fich  auf 
der  menfchlichen .  Haut  von  unterlaufenem  Blute 
2cigt* 

555*  berlinerblau,  cyaneuu  ein  reines 
Biau;  die  Farbe  des  Berlinerblaus. 

Farifer  Königsblau  und  Bleu  taoa» 
rant  find  Ab^ndrungen. 

556.  ultramarinblau,  vttramarinuf ,   eine 

aas  Laüirftein  bereitete  Farbe,  die  auch  an  den 

'    .  F  Kupfire 


/ 
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-Kupfererzen      als  ^  Kupferl^la4i     Vor- 
kommt. 

557.  kornblumenblau,  Vya^wfVo/or,  dieFar- 
/  be  der  Kornblume j  Cefd^nrea^  Cyanus. 

Leinblüthfarbe, (Gm^^/i«)  Schmäh 
teblau,  Koboltblau. 

558.  himmelblau,  caeruteus,  ein  helles^ 
mehr  oder  weniger  mit  Grau  gemifchtes  Biaii/ 
die  Farbe  des  heitern  Himmdls  am  Tage. 

559.. hechtblau,    caefmsy   geht  \v\^  Gnm^ 

.  über;  man  findet  es  am  Hechte  und  m  0^  n  Aur;: 

gen  blonder  Menfchen.  ■ 

560.  türkisblau,  turcinus,  fchieU  fehr  wfrp- 
'  nig  ins  Grünliche ;  die  Farbe  des  Türkis. 

561.  bergblau,  armenius,  die  Farbe- eineic 
mit  blauem  Kupferkaloh  durchdrungenen  Kalch? 
erde. 

Bleu  de  Saxe,  Bleu  deBlanchard^ 

§.    66.  .' 

E.  Grün',  Viridis.  /^ 

56a.  fpangrün,  aeruginöfm,  nähert  fida 
dem  Bergblau,  eine  Auflöfung  des  Kupfers  in  ev- 
ner  vegetabilifchen  Säure  hat  diefe  Farbe.  -' 

563.  malachitgrün,  feladoilgrün,  tn^ 
tachiticus,  geht  ins  Blaue  über,  die  Farbe  de* 
Kupfejrkalchs  und  Malachits.  ^  "' 

Verd  de  Saxe. 

564.  apfelgrün,  praßmn, pomaceut,  fehrheü 
■und  ins  Blaue  fallend,  dieTarbedes  Kupfemik«, 
kelkalchs. 

'565. 
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565.  meergrün,  thalaßnur,  thalaßcus,  ein 
mit  wenigem  Blau  verfetztes  Grasgrün. 

566.  er dgr üu/faturatevirensy  einfthmutzi- 
•ges' dunkles  bisweilen  etwas  bläuliches  Grün,  die 

Farbe  der  fogenannten  Qrünerde,  Terra  viridir. 

'567.grasgrün,  herbeus,  gramineus ,  ein  rei- 
m  Grün ,  die  Farbe  des  an  frifchen  Quellen  fte- 
kenden  Gräfes. 

Sög.-fittiggrün,  papageigrün,  pßttaci- 
Wf  ein  etwas  gelbliches  aber  frifches  Grün,  das' 
man  an  den  Feedern  der  raeiften  Papageien  wahr- 
Dirarat. 

Lauch'grün,  alliaceuf. 

569.  pappelgrün,  poputeus^    dunkelgrün, 
öl  etwas  gelblichbraun. 
i| .     Piftazipngrün,  Kapperngrün. 

570.  olivengrün,  oliuaceus,  gelblichbrau- 
4«  Grün  der  Oliven.      * 

.57 1 .  g  ä  n  f  e  k  ü  t  h  i  g  g  r  ü  n,  liiteouirens,  gelblich* 

:57a.  zeifiggrttn, //3«<o«iW»/,  beinahe  gelb ; 
äl  ie  Federn  des  ZeifigS. 

^^ '  %'  67. 

F.    Gelb,  luteuSi  flauus. 

dj  573-  fchwefelgelb,yJii^Ä«mi/;  mit  etwas 
Giüngemifcht;  Farbe  des  Schwefels, 

574.*  citronengelb,   limonengelb,    ci- 
kmuf^  limmiiatusy  ein  lebhaftes  liebliches  Gelb. 
^Königsgelb,      Gummiguttengelb, 
Quittengelb,  melinusi giluus.  Beergelb 

1^  z  /       aus 


'     ^ 
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aus  den  Beeren  des  Crataegus  infectorius; 
f  I  ßittgelb  aus  den  Beeren  und  der  lünde 
des,  gemeinen  \yegdorns. 

575-  honiggelb^  melleusj    Farbe  des  Ho.*; 

'  »igs.  '  _ 

Wachsgölb,  cereusj  cerinus,  Oelgelb, 

olearius.  ' 

5^6.  buxbaumgelb,  i'wx^w/,  zieht  (ich  ins • 
Weifse;  Buxbaumholz.  ^ 

0  c  h  e  r  g  e  1  b,  ßlaceus,  die  Farbe  der  lichten . ; 
Ocherarten.  Neapelgelb,  Gurkengelb,  ; 

^     cucumerinus. 

^11,  ft rohgelb,  firamineus ,  paleaaus ,   geht  . 
etwgs  ins  Bräunliche  über,  und  ift  von  der  Farbe 
der  reifen  Gerfte.  Flauusißauidus. 

578«  ÜAh eWgelb,  ifahellinüf,  bräunlichgelb. 

579»  blättergelb,  xerampelinuf,'  geht  ins  ■■ 
Braune  über  und  ift  etwas  lichter  als  Ifabellgelb  ^/^ 
^e  Farbe  welHer  Blätter.  ,    :> 

:    580.  leichengelb,  fch warzgelb,  Iuri(hr,\^i 
die  Farbe  todter  Mfenfchen.  .  , 

581.  erb fen gelb,  pißcotor,  ins  Fleifchrothe  Jiei 
gemifcht,  die  Farbe  derErbfenkörner,P^ttwyä^mii»».  Ir 

58a.  getnfenledergelb,  Chamois  helutu^  '. 
tiähettfich  der  Erbfenfarbe ,  ift  aber  röther.  4 

583*  weingelb,  vinaceüs,  die  Farbe  des  Tc  ^ 
pafes.  '  i 

'     584-  faf rangelb,  croceus,  crocatus,  zieht fich  *;^ 

insRothe —  Safran.  k 

Goldfarbig, /»/««/*  > 

'  .       ^    ■   ,    ^  585-  '' 


1 
> 
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585-  violengelb,  luteusjuttoiur y  ein  hohes 
Gelb,  das  man  an  der  gelben  Viole,  Cheiran^ 
thuf  Cheiri,  fieht^ 

5S6.  pommeränzengelb,  orangegelb, 
aurantiacufi,  fehr  röthlich;  die  Farbe  der  reifen 
Orange.  . 

Sandarach,  Auripigment,  GarkemeL 

§.   68. 
G.  Roth.  Ruber. 
587«  mennigroth,   miniusy  miniaius,  ftark 
mit  Pommeran:^gelb,  wenig  mit  Zinnober  ge- 
mifcht —  Mennig,  Soucu 

588-  ziegelroth,  teßaceus,  die  Farbe  ge- 
brannter Ziegelfteine. 

Rothi^ein,   rubricus^  rtAricofus.    Bolus 
'CBoiui  Armenii^. 

589.  ievier Xüth ^  flammeus.igneus. 
Morgenroth,  auroreur. 

.590.  fcharlachroth,  coccineus,  an  den  Bee- 
ren des  JÜ^rus  precatoriur. 

591.  zinnoberroth,  dnnabarinus^  ein  leb« 
haftes  reines  Roth,  Farbe  des  Zinnobers. 

Drachenblut  ' 

592.  klaprofenroth,  Äurf/ifi,  rhoeaecotor, 
hoch  und  brenixend ,  Farbe  der  K 1  a  p  r  0  f  ^ ,  Pa- 
,fßuer  Rhoeas. 

.593.  karminroth,  puniceus,  die  Farbe  der 
^iftolacca  decandra. 

Rofenroth,  rofeus,  fchaararoth, /7«rfö- 
rims,  Granat^pfelblühtroth,  Pfir- 
fichbliihtroth,  f^aW.    '  594. 


■  / 


/ 
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'  '  ' 

594.  fl'eifchroth,   cameusy  Mcetmatusy  die 

Farbe  des  rohen  Fleiibhes.  An  den  Lippen  ift  es 

lippenroth,  ruß^s^  rujfeus,  ru/fulus.  - 

595  koraHenroth,  corallinus,  die  Farbe 
der  rochen  Koralle.     .  _ 

Englifchrath,  Perfifchroth,  Juch. 
tehlederroth.       ^  " 

596.  blutrot h,  fanguineufy  haemqtitkus^  criien* 
jta^wj-,  die  Farbe  des  Bluts  der  Säugthiere,  Vögel  etc^ 

5 K) 2'.  p ü f  p u r r 0 1 h,  purpureusj-phoeniciUs^pur^ 
puriffus,  etwas  ins  Violette  übergehend.  Die  Far^- 
be  der  Dattel  un$l  der  Sammtrofe,  Rofahok^ 

fertceal 

598.  mordpreroth,  Lillaroth,  luacinw^^ 
'Porapadourroth  halten  das  Mittel  zwifchen*. 
Roth  und  Blau.  • 

§.   69.  '5 

l{.  "RxiLun^  fufcus,  brunneus.  x 

599.  kaftanienbraun,  niarrpnenbtÄun|A 
baciius ,  diq  dunkeln  Stellen  der  Kaftanie  —  jdj^ 
etwas  Roth  und  <3elb  gemifcht.  ?. 

600.  l)rafillenhol2braun ,.    brafi/iatmr^} 
grenzt  an  das  vorige,  ift  aber  nicht  fo  kbhafirmiS; 
hat  etwas  mehr  vom  Gelben^  *  . 

601.  kaffeebraun,  caffmtm,  ein  reinei^i 
Braun ,  die  Farbe  aus  der  Äuflöfung  der  gebraniti^ 
ten  Kaifeebohnen. 

602.  muskatblühtbraun, käftenbranff,;;: 
caßaneuSf  zieht  (ich  ftark  ins  Gelbe  —  die  Farbej; 
der  lichten  Stellen  an  der ^  Rofekaö:anie. 
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603.  nelkenbraun,  rindenbrauii,  cor- 
tfcinus,  die  Farbe  getrockneter  Gewürznelken 
und  der  JJeberriiide. 

604.  zimmtbraun,  cinnamomeus^  die  Farbe 
des  Zimmts. 

Muskaten nufsbraun,i«^rÄ^rlf//jkr,  Kajf- 
melitt 

605.  roft braun,  ferruginms.  öiö  F^be  des^ 
lalenkalchs.  '  . 

Aventüri;ie. 

606.  ocherbraun,  ochraceus,  etwas  gelb- 
lich. Die  Farbe  eines  dunkeln  Ochers. 

607.  leberbraun,  hepaticus,  die  Farbe  der 
fefottnen  Leber. 

Sie^elerde. 

608.  eich'el braun,  gtandicotor ,  Farbe  der 
r«ifen  Eichel. 

Le  derbraun,  So  mmerfpr  offenbraun. 

609.  umbrabraun,  vinbrinusy  mit  «etwas 
Sdiwarz  und  Gelb  gemifcht  — '  Umbraocher. 

610.  e  r db  raun,   terreus ,    dunkelbraun  mit ' 
wenig  ßoth  gemifcht    Die  Farbe  der  Kölnifchen 
Erde.  ^      / 

611.  nufsl)raun,  nuceufy  Safe  der  grünen 
Wallnufsfchale,  fchwarzlichbraun  mit  wenig  Roth 
iemifcht.  r 

6i2.rufsbrau  x^puHusy  fuliginofus,  f  chw  a  rzr 

brau.n;  die  Farbe  des  ausgelaufenen  gls'nzeriden 
feingeriebnen  Ofenruffes. 


/  ... 

9B     AUgemeWT^^rfäinolojgi«.' Farbe«  2>i^aiiiigr    - 

Farben  mit  ülanz, 
die  eineii  finiifsartigen  Glaiiz  haben. 

613.  p^rlemuttcrweifs,     pÄrlweiisV- 
.  margaritaceus / weik,  glänzend,  verbunden  nüt  et.'" 

was  Durcbfcheinendem  und  ofb  mit  einem  bunten  : 

Farbenfpiele» 

614.  porzellanweifs,    murrhinuf\    milch* 
weifs  glänzend,  , 

015.  gagatfchwar?,  o^rfia««/,  die  fchwar*  ■ 
ze  ölasfarbe'  des  Isländifchen  Achats.  ,  > 

'  6i6-  pechfchwarz,  piceus,  ins  Braune ge- ^^J 
mifcht.  i 

61^.  f  c  h  I  a  k  k  e  n  b  1  a  u ,  fcoriaceusy  bald  licht*  i 
,    bald  dunkelblau ,  oft  ins  Graue  Übergehend ;  die 

Farbe  der  blauen  Schlakke.  ; 

•  / 

6i8.  lafuifblau,  a;s«^rf«x, etwas. dunkel  aber '5! 
lebhaft  blau;  die  Farhe  des  Lafurfteins.  '^ 

619.. pechbraun,  afphaltims^  die  fchwai»  % 
braune  Farbe  des  Judenpechs.  ^ 

'-  '  .r    ^       S-    71.       .  '" 

f  I  V» 

Glasartige  Farben 
)  .  in  dürchfichtigen  Körpern,  > 

630.  durchfichtig,  kyälinum,  ift  ein  Kör*;' 
per,  durch  den  man  körperliche  erleuchtete  Ge.»  j 
genftände  deutlich  wahrnehmen  kann,  ^ 

62I,  durchfcheinend,  diaphanumy  pettucu 
dum,  ein  nicht  völlig  durchflchtiger  ,^  fondem  trü^  ] 

berer  Körper,  der  nur  wenigem  Uchtftrahlen  den 

Durch. 


■'     1- 
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Dnrchgang  verftattet,  durch  den  man  daher  dunkle 
erleuchtete  Gegenftande  nur  undeutlich  fleht 

622*"undurchfichtig,  dunkel,  opaumi, 
ein  Körper,  der  den  lichtftrahlen  keinen  Durch« 
gang  verftattet 

623.  diaraantfarbig,  wafferhell,  ada^ 
fmtinus,  die  Färbendes  reinen  ungefärbten  Dia^ 
ioants  oder  des  reinftqn  klarften  WalTers, 

624.  opalfarbig,  opatinusy  Farbe  des  ge* 
jneinen  blaulichweifsen  Opals  und  des  Elenieot- 
fteins. 

e|     625.  \fapphir blau, /ajDpÄ/n««r,   ein  hohes 
■  Himmelblau, 

l     626.  amethyftblau,  amethyfiinuf,  Veilchen« 
I  blau.  ^ 

'      6^7.  fmaragdgrtin,  fmaragditms,  fehr  wc- 
nig  ins  Blaue  geraifcht 

628'  b^ryllgrtin,  berytlinuf,  ein  blafles  mit 
wenigem  Blau  gemifchtes  Grasgrün* 

629.  chryfoprasgrün,  chryfoprafinus ,  ein 
Cclt&flres  Lauchgrttn ,  das  ßch  bisweilen  ins  Apfel- 
grüne verliert 

630.  topasgelb,  topazinut,  eine  weingelb^ 

,  Farbe, 

!       631.  hyacinthfarl^lg,  ^acinfkinutAk  gelb- 
lothe  färbe  4es  Hyacinths  .  ^    ' 

632»  rubinroth,  rubinus,  ein  fcbönes  Kar- 
sünroth« 

633.  rauchtop'asfarbig,   infumatuf,    dif 

Farte  des  rulsbraunen  Quarzes.  ^.  73. 


\ 
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Metallifche    Farben 
W»4    .^  mit  MetaUglanz. 

'   654*  fil b  6  r w  e i  fs  i  argenteus,  die Fatbe  des 
reinen  Silbers  und  des  Wismuths. 

635.  zinnweifs,\^fl»w^»/,  die  Farbe  des;: 
Völlig  ireinenZinns,  von'demSilberwcifs  durch 

etwas  nrehr  Grau  verfchieden. 

«    ■»      • 

636.  eifengrau,  ferreus,  hellgrau,  die  Far*^. 
be  des  Braünfteins ,  des  polirten  Stahls,  des  Waf-  , 
ferbleis  und  Eifenglan^^. 

637.  fpiefsglasgrau,  antimoniacuf ,  etWas  . 
lichter  als  das  Eifengrau  und  wenig  blaulich. 

638.  bleigrau,   bleifahl,  plumbeus,    ein 
dunkelblauüches  Grau.  •      -  1- 

•; 

639.  ft ahlblau,   chalybtus^    die  Farbe  des 
blaaangelaufenen  Stahls^  .  - 

'6'4o.     fpeifegelb,     kiesgelb,     aurariur,^ 
/grünlichgelb.  "      '  ,;i 

^    641^  meffinggelb,  orkhatcicus ,  die  Farbe  "^ 
des  Meflings. " 

,    64a.  goldgelb,  auratuSf  rutilus,  die  Farjbe  '• 
des  reinen  Goldes.  *• '  •:  ^ 

643..  kupferröth,  cupreus,    die  Farbe  des 
iföinen  gefchliffiien  Kupfers.  J 

644,  tombakbraün,   erzfarbig^  bron- 
zefarbig, aeneusy  ahenus ;  kupferbraun  mit  we-  i^ 
irigcmRoth,  ;       ^ 


5.73. 
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Zeichnung,  Pictura,      -  • 
die  Farben  exteufiv  betrachtet 

645.  e  i  n  f a  r  b  i  g ,  vnicölor ,   wenn  xdie  Oberr 
fläche  nur  Eine  Farbe  zeigt 

646.  bunt,  varia,  wenn  mehrere  Farben  mit; 
einander  abwechfeln. 

647.  gleichfarbig,  concolor,  v/er\n äxQ Ober- 
flnd.Üuterieite  eines  Körpers  gleichgePdrbt  illl 

648-  andersfarbig,  discolor^  wenn  Obefr 
und  ünterleite  jede  befondere  Farben  hat 

Die  Zeichnung  heifst  '  * 

^    649.  &Q\itV\c\\ydißinäa\  welche  fcharf  bei 
grenzt  ift.  *      *  . 

640.  verwifcht,  oblüerata^  welche  mit  ili- 
ren  Rändeni  in  die  Grundfarbe  verfliefst 

651t  verblichen,  öbfoUta\  welche  fich  we- 
nig von  der  Grundfarbe  unCerfdieidet  und  gleich- 

fem  verfchoffen  fcheint 

/- 

652.  fatter,  faturatior,  welche  nur  durch 
Stärke  und  Völle  (511)  von  der  Grundfarbe  ver- 
fchieden  ift.  * 

653.  rein,  pura,  die  nur  Eine  Farbe  und  Ei- 
ne Schattirung/derfejben  hat. 

654.  gerandet,  marginata,  welche  einen 
anders  gefärbten  Rrnid  hat  . 


$-75- 


\, 
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S-  75- 
Die  Oberfläche  ift 
655;  fchillernd,  wii^aw/,  wenn ^der  Körper 
nach  der  Verfchiedenheit  der  Lage  deä  darauf  .fal* 
lenden  Lichts  die  glänzenden  Farben  verändert.   '"^ 

656.  regenbogenfar6ig,  iricolor,  irideai 
wenn  die  fchiliemde  OberflächeXöss)  Regenbö-  ■ 
genfarben  daiftelk. 

657.  t  a  uh  e  n  h  a  Ff i  g ,  varicohr,  wenn  aiel;al-  ■ 
lifch  glänzendes  Roth ,  Veilchenblau  und  Grlin  -^ 
fthillernd  abwecjtifeln.  ^- 

658-  angelaufeii,  induta,  infafcata,  wenn  ^ 
die  eigentliche  Farbe  mit  einer  andern  übergoflen  '; 
'  ift,  die  man  andeutet,  als  roth-  braun-  an- 
p  el  a  u  f e  n ,  rubro -fufco  -  indüta ;  zeigen  fich  meh-  '■ 
rere.F|arben  Zugleich,  faiftfie  buntangelau*  ^ 
f6n,  varieinduta,  ^  • 

§•76. 

Arten  der  Zeichnungen  find :  ^ 

659.  fchekkig,  varitgata,  weim  die  aufge-i 
tragnen  vielen  und  mannichfach  geftalteten  Zeich* 
pungen  alle  von  Einer  Farbe  find, 

660.  flekkigv  maculofa,  wenn  die  Grund* 
färbe  mit  vielen  ziemlich  rundlichen  oder  Qkkigeu 
Stellen  von  anderer  Farbe  beftreut  i(t 

661.  gefleckt^  maculata,  wenn  diefe Stel len 
anderer  Farbe  zerftreut  und  zienilich  gleichartig 
find—   Fleck/ J/Wa.' 

662.  getüpfelt,  gepimktet,  punctata,  mit 
punktartigen  andersgefärbten  Flekken  befetzt  — 
Tüpfel,  Punkt,  Punctum.  j^j^ 
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Anm.  Wird  die  Farbe  der  Punkte  nicht  beftimmt,  fo 
ift  es  die  fchwarze.  , 

663.  blatterflekkig,  pußulata,  deutliche 
?lekke  von  rotlier,  gelber  oder  weifser  Farbe  auf 
[chwarzem Grunde  —    Blattermal,  Pußula. 

66  4.  g  e  tr  0  p  f  t ,  guttata ,  auf  einem  lichten 
Gmnde  noch  lichtere  runde  tropfenartige  Flekken 
—  Tropfen,  Gutta. 

665.  getiegert,  jy/rfa,  gefleckt  mit  dunkler 
gelandeten  (654)  Flekken; 

666.  befprerigt,  irrorata ,'^m\t  überall  ah- 
gefprengten  äufserft  feinen  pulverartigen  Fleck- 
chea  beffreut. 

667.  nabelig,  nebuhfa^  die Mifchung'iron Ei- 
ner Farbe  ift  heller  und  dunkler  durcheinander 
vertHeben ,  und  die  Oberfläche  bekommt  dadurch 
dn  wolkiges  Anfehn. 

.  668.  fchildpattfarbig,  teßudinaria,  roth- 
braune gelbliche  und  fchwärzliche  Wolken  find 
durcheinander  getrieben  und  geben  der  Flächft 
das  Anfehn  des  Schildpatts. 

669.  marmorartig,  marmarata,  verfchiedne 
Farben  find  in  Flekken,  Adern  und  Wolken  fo 
durcheinander  gemengt^  dafs  fie  das  Anfehn  ei- 
nes gefchliflfhen  Marmors  nachahmen. 

670.  Wifch,  LHura,  eine  verwafchene  un- 
Wftimmte  Zeichnung  von  andrer  Farbe —  Hturata. 

671.  Schweif,  Piagay  ein  länglicher  gröfse- 
rer  Fleck  von,  anderer  Farbe  -^  m  i  t  S  c  h  w e  i  - 
fen,  plagiata, 

>    612. 
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'67a.  Streif,  Linea,  ein  det  Länge  nach  ge- 
hender fehr  fchmaler  Streit  von  anderer  Farbe  — 
geftreift,  lineata. 

673.  Strich,  Sti-iola,  €\vi  kurzes  fehr  fchma*' 
-les  Längslinchen  —  g  e  ft  r  i  c  h  e  1 1 ,  ßriolata-.    , 

674.  Strieme,   Vitta,  eine  andersgößrbte 
btekereXängslinie.  —  geftriemt,  vittata.     '   \ 

675.  Längisbinde,  Irißita\  eine  fehr  breite 
Strieme  von  anderer  Farbe. 

676.- Querbinde,  Binde,  jF^/a,  eine  nach ,r 
der  Quere  gehende  breitere  oder  fchmälere  Zeich«  f 
nung -r-   gebänder t, /^/tffa.  4' 

677,  abgekürzte  Binde,  Fafcia  äbbreuta^l; 
ta  ;•  wenn  die  Binde  nicht  den  Seitenrand  efreichtf 

678-  Flekkenbinde,  Fafcia macularis.werm  , 
hie  Biride  aus  nebeneinander  liegenden' Flekken  *^' 
gebildet  ift.  ' ' '' 


679.  gewellt,  vndutata,  andersgefiirbte  Lk;^ 
^lien  oder  Binden  oder  Striemen  find  hin- und  her- 
gebogen. ~  *l} 

680.  ftrahlig,  radißtay  wenn  aus'Einen^i/ 
Mittelpunkte  nach  allen  Seiten  gefärbte  Linien*^ 
od.  dgl  laufen.      . 

681.  befchrieben, /2:n>7te,  wenn  die  Ober-i 
fläche  mit  feinen  gefärbten  ßuchftaben  ähnliclien 
Zügen  bezeichnet  ift.  ^  ,,t 

682^-' geädert,   venofa,  verfchieden  gefärbte  ! 
Züge  find  aderförmig  verflochten.  • 


683/ 


i'l>z 


/. 
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■»     •  '  •        '» 

683-  gebächelt,  riimlata,  breitere  gefärbte 
streifen  fchlängelh  fich  in  bachähnlicheu  Krüm* 
nungen.  '  % 

684.  gegittert,  cancellata,  gerade  gefärbte 
Längslinien  werden  von  andern  Querlinien  unter 
rechten  Winkeln  durchkreuzt,  . 

685.  n  e  t  z  f ö  r ra  i  g,  reticulata,  geß\rbte  Schräg- 
linien werden  von  andern  unter  fchiefen  Winkeln 
durchfcjinitten. 

,  686.  bordirt,  limbiita,  vienn  eine  Fläche  von 
einem  farbigen  bilDitern  Saume  begrenzt- wird  -^. 
Borte,  Limbus. 

687.  e  i  n  g  e  f  a  fs  t ,  ßmbriotata,  wenn  der  Rand- 
nur  eine  fchmale  gefärbte  Einlaffung  hat —  Ein- 
Faffung,  Fimbriola. 

688-  getheiltroth,  getheiltfchwärz,  u. 

t\f.  dimuüato.'rubra^  dimidiato  nigra,  etc.  wenn 
5in  Körper  oder  eine  Fläche  auf  der  Einen  Längs- 
tejfte  nur  roth,  fchwarz  u.  f.  f..  gefärbt  ift. 

6^g.  halbroth,  halbfchw^irz  u.  f.  w.y^W- 
rubra,  feminigra  etc.  wenn  ein  Körper  oder  eine 
?l*Äche  nur  auf  der  Einen  Querhälfte  rcth,  fchwarz 
L  f.  f.  gemalt  ift. 

690.  Ring, iAnnetluiy D.eine  andersg^bt« 
Kreislinie  —mit  Ringen,  annellata. 

691.  Hof,  Umgebungv,  Areola,  Qin  breiter 
ptrbter  Ring,  welcheif  einen  FiecK  oder  eine  Er- 
höhung umgibt  — r-  m i t  ein em:  Ho it , \ areolafa. 

692.  M on  df  1  e  c k,  LunuiOfJUäcula  iunarisj  ein 
mondfprmiger  gefärbter  Fleck  —  g  e  m  0  u  d  e  t,  lu- 


\ 
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693.  Augenfleck,/Airge,  Ocellusy  Macula 
ocitlata,  ein  runder  mit  einem  andersgefäybten  Rin- 
ge umgebiier Fledk  —    mit  Augenflekken, 

,  geäugt,  ocellatd. 

694.  Sehe.,  Augenftern,  P///?///»,  ein  lich- 
ter Fleck  in  der  Mitte  des"  Augenflecks  (693). 

695.  Sehendes  Ange^  OceUuspupiilatusy  ein 
Augenfleck  mit  einer  Sehe  (694). 

696.  Auge  mit  zwei,  drei'  Sehen,  OceU 
tus  bi^^tripupillatusy  wenn  ein  Augenfleck  zwei, 
drei  Sfehen  hat. 

697.  blindes  Auge,   Ocellus  coecus\  ohne  . 
Sehe  (694). 

i  ' 

698   nikkendes  Awge^  Ocetlus  niaitansyVio  -i 
übet  das  Innere  des  Augenflecks ,  den  Kern,  ein 
gefärbter  Böge  hergeht,  der  gleichfam  eine  fich  -: 
\  zufchliefsende  Augendekke  vorftellt 

699.  D oppe lauge y  Ocellus geminatus ,  wenn   I 
zwei  Augen  fich  mit  dem  Rande  berühren. 

700.  Verw.achfne  Augen,-  Ocelli  didymi,  . 
wenn  zwei  Augen  fo  zufammenfliefsen,  dafs  man 
noch  deutlich  wahtnimt,  dafs  es  zwei  Augen  fein 
folken;  gewöhnlich  ein  eirunder  mit  Ringen  um- 
gebner  Fleck,'  der  die  beiden  Augenfpuren  lUip- 
gibt. 

^  7oi;,halbdoppelte  An gen^ Ocelli fefquialte^ 
riy  Sefquiocelli ,  wenn  ein  gi-öfeerer  Augenfleck  mit 
(iinem  kleinem-'  zufiammenftofst 


■mmmmmmmtmma^mm$fmßm<mmmm>mmmmmmmammmmmtmtm. 
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Vm.  Abfehnitt       « 
Bestandmasse  und  Zusammenhang 

Suhfiantia  et  Cohaerentia. 

A.  Nach  dem  Zufamtnenhangc* 

702.  feft,  folidum,  ift  ein  Körper,  deffenZa- 
iammenhang  durch  eme  angebrachte  Kraß;  nir« 
gends  geändert  wird. 

703.  flüffig,  ßuidum,  wo  die  Theile  durch 
die  geringfte  bewegende  Kraft  aüseinanderge- 
fchobien  werden,   und  die  in  der  Ruhe  allemal 

.  eine  waiTerrechte  Oberfläche  annehmen. 

* 

704.  ftarr,  fiabib^  rigidum,  deffen  Theild 
durch  eine  geringe-Kraft  nicht  aus  ihrem  Zufam^ 

■  menhange  gefchoben  werden,  und  die  nicht  noth^ 
\  wendig  eine  wafferrechte  Oberfläche  bilden. 

705.  ftark,/ört^,  ein  feftei^ Körper,  der  dem 
[.  Zerreifsen  lange  widerfteht. 

'      7 d6.  f  c  h  w  a  c  h )  debile ,   der  leicht  zeitilfen 
Werden  kann. 

.     707.  zäh,  ienax,  der  vot  dem Zerteifson  fich 
b  die  Länge  dehnt. 

70g.  z  er  reifsend,   ditrumpent^   der  plöia-  . 
lieh  und  gleichfbrmig  abreifst« 

.709.  fchlaff,    iaxum,    def  einem  gelingen 
tl  Ihrokke  nicht  widerfteht  und  im  Zulknamendrük« 

ken  gebogen  wird* 

I  ..... 

710.  fteif,  rigidum,  der  nicht  leicht  «ufatn- 
tncDgedrUckt  und  gebogen  werden  kalw« 

Q  lit. 


f 
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711.  hart,  durum ,    deffen  Theile  dem  Zer- 
hämmern  lange  widerftehn. 

71a.  weich,  molk,  der  jedem  Drukke  nach- 
gibt und  in  jede  Form  gebildet  werden  kann. 

713.  Wide  rft  ehe nd,  reludans,  der  dem  Zer- 
brechen lange  Widerftand  leidet    ;  ^ 

714.  biegfam,  ßexile,  der  nicht  zerbrochen 
werden  kann,  fondern  fich  biegen  läfet.  ^ 

,715.  elaftifch,^/fl/?/Vww,  der, gebogen, wie-- 
der  feine  vorige  Richtung  annimt,  wenn  die  drük-  - 
kende-Kraft  zu  wirken  aufgehört  hat.  '  - 

716.  zerbrechlich,  fragile,  der  bei  einer  • 
geringen  angewandten  Krgft  abbricht  l 

717.  fprö  d  e,  ßßli  (fragile),  ift  der  Körper. ,; 
in  dem  ein  Rifscheh  fich  weiter  erftreckt ,  als  die*.iL 
trennende  Gewalt  eingedrungen  ift. 

i  78.    r  ..      •        ^^' 

B.  Flü£figkeiten,  Humores.  .  | 

718.  ( ^ (ti g,  fucculentum,  voll  Flüfligkeit 
,     719.  faftlos,  exfuccum,  ohne  Flüffigkeit 

720.  w^fferig,  flg^wo/aw.  ^ 

1%i.  fchleimig,  mucilaginofum.  *•  p 

722.  gutnmjg,   gummofum.  l 

723.  harzig,  reßnofum,  /  .  i 

724.  gallerig,  gelatinofum. 

*•  .  :  -  .     . 

S-    79. 

C.  Fefte  Theile,   oft'mit  flüffigen      - 

venrtifcht  '  r^ 

725.  w-elk,  dürr, -fcariofum,  völlig trokken;^ . 
und  bei  der  Berührung  lafchelnd.  _ „^ , 


äs 


t 


AlIgvineineTerminol.  Beftaodinaire.  Zufamtnenhang.  99 

726..  häutig,  mmbranaceüm,  äufserft  dünn 
and/durchfichtig  oder  durchfcheinend  ^ —  .Haut, 
Membrana. 

727.  pergamentartig,  membraneum r  fehr 
dünn,  zäh,  trübe  durchfcheinend. 

728.  lederartig,  coriaaeum,  dünn, zäh,  un- 
^chfichtig, 

729.  blätterig,  lameibfum,  aus  aufeinander- 
gelegten Häuten  oder  Pergament-  oder  Lederftück- 
chen zufammengefetzt —  Blättchen,  Lameila. 

730.  fadig,  ßlamentofum ,  aus  fadenartigen 
I  2ähen  biegfamen  Körpern  zufammengewebt  — 
iFadeH,  Ftlamentunt. 

\     731.  f  a  f  r  i  g ,  ßbrofum,  aus  parallelen  weichen 
*Fafem  zufammengefetzt —  Pafer,  Fibra. 

732.  z eil  ig,  cetluloßm,  aus  deut;lich  verfchied- 
nen  nicht  mit  Saft  ausgefüllten  Zellchen  (25 1). 

733*  lokker,  inane,  mit  gröfsem  leeren  Zell- 
chen ausgefüllt.     .  ""■ 

734.  Y o\[ ^  fartum,  ohne  deutliche  Zwifchen- 
läume  in  der  JVfalT?.  '  . 

735-  rührig,  ßflulofum ,  mit  röhrenförmigen 
(225)  Höhlungen  in  der  Mafle  —  Röhr  che  n, 
[Tifiula.     '  '  ■        ^  - 

736.  markig,  pulpofum,  eihfaftiges  breiiges 
«was  feftes  Gewebe---  Mark,  Pulpa. 

737.  fleifchig,  camofum,  ein  fälliges  fafri- 
{es  Gewebe  —  F 1  e  i  f c  h ,  Caro. 

73g.  knochig,  offeunii  aus  fehr  harten  zer- 
brechlichen trocknen    undeutlich  zufammenge- 
'ildrackteri  Fafern  beftehend. 

i\   :  G  »     ,  739. 
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.  739.  knorplig,  cartilagifieum,  aus  biegfa- 
mern  faftigern  harten  uiideutJichen  zufammenge- 
drückten  Fafem  zufammengefetzt. 

740.  horkigj  fuberoßm,  ein  aus  zufammen- 
gecirückten  undeutlichen  faftlofen  Zellen  befte- 
hender  zäher  Körper. 

7  4. 1 .  f  c  h  w  a  m  m  i  g,  fpongioßm,  ein  aus  deut- 
lichen foftigen  Zellchcn  gebildetes  biegfames  zä- 
hes Gewebe. 

74a.  pilzig,  ßngofum,  ein  aus  zufammenge- 
drückten  undeudicheh  faftjgen  Zellchen,  zufam- 
mengefetzter  zäher  Körper. 

743.  {\\z2iXt\g^ßipatum,  ein  zähes  Gewebe 
ineinandergewirrter  elaftifcher  Fafem. 

744.  mehlig, /Äfm^wi,  ftarr (704) trokken 
aus  den  feinften  pulverartigen  Theilen  zufammen- 
gehäuft.\ 

745.  efdig,  f«^r^«wi,  ftarr  trokken  feinkörnig. 

746.  körnig,  acinofum,  wenn  in  einer  wei- 
chen Maffe  härtere  Körnchen  find. 

747.  Aeini gy  lapillofumy  wenn  einer  weicheu 
Maffe  äufserft  harte  Körner  beigemengt  find. 


i«*- 


Vmi.  Äbfchnitt. 
Geschmack.  Sapor. 

§•    87- 
A.  Arten   des  Gefchmacks. 

748.  wäfferig,  ö^««/«/,  wie  Quellwaffer. , 

749 


/ 
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749.  grasartig,  gramineus,  wie  die  gemei- 
nen Grasarten. 

*  750.  krautartig,   herbaceus,  wie  die  Blät- 
terderWikke,  Viciafafmä.   ' 

751.  £a\z\g^  falfus,falinuf\  Wie  Küchenfalz. 

75a.  fauer,  ariVfo/,  wie  Efflg. 

753.  bitter,  amarus,  wie  Enzianwurzel, 
Gtntiana  lutea. 

754.  füfs,  rftt/nV,  wie  Zükker. 

755.  herb,  auflerus,  wie  Gallapfel. 

756.  dintenartig,/5!pfiV«/,  wie  fchwarze 
Dinte. 

ill    757»  laugenartig,  lixiuiofu/,  wie  Laugen- 
felz.  '       ^ 

758.  gewürzhaft,  arofwa^i/:«/, ^wie Gewürz- 
nelken. 

759.  knoblauchartig^  alliaceus,  wieKnob- 
lauch. 

760..  fchimmlig,  mucidus,  wie  verfchimrael- 
tesBrodt 

761.  faulig, /7«fnVfo/,  wie  verfaulte  thieri- 
iäe  und  vegetabilifche  Stoffe. 

S-  81. 

B.  Nach    der  ^Wirkung  auf  die  Mund- 
höhle.      ^ 

I  j  I 

|.   76t.  unfcnmackhaft,  inßpidus^  ohne  alle 
Wirkung  auf  die  Gefchmacksnerven. 

763.  fcharf,  acris,  der  auf  der  Zunge  und 
ID  Munde  Röthe  erzeugt.  ^ 

764.  hitzig,  calefcens,  der  die  Empfindung  der 
Ifitze  hevorbringt. 

'    765.  kalt,  refrigerans,  det  die  Empfindung 
Ton  Kalte  erzeugt.  '  ^^^^ 


vi 
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102       All  gemeine  Tertninologie.    Gefchmac^. 

766.  ätzend,  corroßuüs,  icl^r  auf  die  Zunge 
beizend  einwirkt. 

767.  zufammfenziehend,  adflringensy  der 
Zunge  und  .Mundwände  gleichlam  zufammen- 
fchnürt. 

768  txo)^\Q\\^  ßccus,  der  im  Munde  Trokken- 
heitjerzeugt. 

769.  jiurchdringend,  pemtrans,  der  iqi 
Munde  Speichel  erregt. 

770.  ich  le  im  i  g,  mucilaginofusy  der  den  Mund  . 
mit  Schleim  überzieht 

771.  fettige  ölig,  oteofus",  pinguisy  der  deiT  ^ 
Mund  gleichfam  mit  einem  fetten  Oele  füllt. 

77a.  eklig,  naufeofus,  der  einen  Ekel  erregt.:  .; 
-    773.  fanft,  mitisy  der  keine  jener  Wirkungen 
hervorbringt.  .  '    . 

§.   82. 
C.  Nach  der  Dauer  der  Empfiqdung. 

774.  plötzlich,  incidenf,  wo  die  Empfin- 
dung fogleich  wie  der  Körper  in  den  Mund  gelegt 
ift,  hervorgebracht  wird, 

775.  Wachfend,    increbrefcens ,    der  immer   ; 
ftärkerwird.     ^  ' 

776.  unterbrochen,  intermittms, der  von 
Zeit  zu  Zeit  wiederholt  ftärkcr  wirkt 

.  777.  fchnell  abwechfelnd,  tremulus}  wo  [ 
die  Unterbrechungen  (776)  fehr  fchnell  auf  ein-  J 
ander  folgen. 

778.  daurend,  perduransj  deffen Empfindung 
lange  nachbleibt 

779.  V  e  r^f c  h  w  i  n  d  e  n  d,  enanefcens,  der  fchnell 
Vorübergeht 

$83- 


Allsraiei^e  Tertmnolögte.  .  (jefcb^ck.       1 03 

§.   83- 

D.  Nach  dem  Orte  der  Empfindung. 

780.   an  der  Zungenfpitze,  acroglojfus. 
7^1. 'am  Vordertheile  der  Zunge,  he^ 

.fnig/offuf,  (demigloffu/ljei  Emig^itl), 

782.  an  äef  Wuriel  de-r  Zunge,   baß- 

'  783.  tiuf  der'Mittje  der  Zunge,  mefogtoß 
/«/,  (medioglojfus  nach  Einigen). 

784.  am  Gaumen y  patatinur.  '    , 

785.  an  d^n  Lippen,  labialis^    ...  \    »    - 
78Ö.  im  Schlünde,  guttural^. 

f     787.  in  der  Bruft,  jp^cforaZ/jf,  .wenn^erfaft 
'  bis  in  die  Brutf  hinabreicht.  v 


0)\ 


X.   Abfchnitt, 
Geruch,    Odor.  \,t::I 

■§.  84.'  C  -^    ■'^"  ■ 

,  A,  ArrtMi  des  Geruchs^    '     ; 

788-  gewürzhaft, ^romafi(rtt/,'Wiö  CföWÜrz- 
nelken.  '^'^ 

789.  ambrofifch,  ambroßacuf,  ^ie  ftkrker 
Thee. 

790.  bifam artig,  moßhatur ;  wie'^ft^in: 

791.  kampherartig,.(:ö/wpÄöra^tt>/Wjfeliam- 
'•0ier.  '      ^    ^    . 

792.  terpentin artig,  terebinthinaceus ^  wie 
Terpentin.  .  .    .,    i   ';y 

793.  Tau  er,  addusi,  wieEffig.    ^    . 

794.  we-iil artig,  vinojus 

795.  Cchitnmlig,  f;Ä«/.   ... 

796. 


y 


104     ^   AUgemeitie  Terminologie/    Geruob« 

796.  dumpfig,  virofus.    •       1 

797.  .ftinkend,  /o^fii«/. 

798.  fcheuCslich,  teter,  foedus. 

799.  bokkig,  hircinus. 
goOi  harnaiftig,  yfinofüs^ 

801.  wanzeri artig,  ctmickiux^ 

802.  knoblauchartig,' ßÄa^^/. 

803.  rofen artig,  roßcem.  u,f.  w. 

S.  85-  ^ 
B.  NPach  der  Wirkung. 

.804.  Q,^xky  graueolens,  der  ftarke Etnpfindu 
erregt   '    V     .  > 

8^5-  g'öiuthios,  inodvrus,  ift  ein  Körp 
der  gar  keine  Wirkung  auf  die  Geruchsnerv 
macht 

806.  beifsend,  t;^/Ä^fl»/,  derThränenerre 

807.  erftikkead,  fuffocans,  der  Hufteil  u 
Bruftbeklemmüng  erregt  \ 

8o8-  lieblich,  gratus^fuauis. 

809.  e  r q uik k e n  d ,  du f t e n  d ,  fpiranr. 

8X0)»^  heftig,  fragransi  der  Kopffchmen 
erregt. 

•8W  •,  b  e  t  ä  u  b  e  h  d ,  narcotipus ,  der  die  Be 
nürig  auf  einige  Zeit  raubt 

84^4  ekelerregend,  naufeofus, 

813*  fanft^  m/iJu,  der  keine  jener  Wirk 
gen  erzeugt 

§•  86. 
C.  Die  Dauer  ift  nach  den  gehörigen  Vei 
drungen  wie  bei  dem  iGefchmakke  §.  82- 
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XI*  Abfchriitt 

[, Ha b i tu s ,  ä u f s e ir e s  A n Te h t^ ,  Habitus ,  Fa- 
tits  externa ,  ift^  der  lirlJegriff  aller  von  allen  Th ei- 
len eines  Körpersr  abgezognen  Merkmale.  —  Der 
GefamtEindruck,  den  ein  natürlicher  Körper  auf 
Diifre  Empfindung  macht.  ' 

§•88. 

I*  Befchreibung,  'Z)^rf/?jf/o,  ift  die  Aofeäh^ 

big  aller  an  einem  Naturkörper  wahrgenommen 

Den  Merkmale.*   '   Sie  bildet  die  iratürlicheri 

Kennzeichen  eines  Körpers ,   Chäracter  natu- 

ralis. 

Anm.   Da  die  Reihe  der  an  deji  Natark^rpern »  als 

finniichen  Gegenftänden ,  za  bemerkenden  Eigen^ 

fchaften  unendlich  ift;  fo  gibt  ei. keine  völlig  er« 

fchöpfende  Befchreibung.     .      . 


x 


I.      V 


§.89-  # 

Syftem,.  Ordnungsgehäude,   ^Sjji/lemcu 

ift  die  nach  gewiflfen  Rückfichten  vorgenommene 

Abtheilung  der  Naturkörper.    Es  ift  ^ 

I.  Natürliches  Syftesm,  Siffima  naturale^ 

wenn  es  auf  alle  wefentliche  Merkmale,  alfo 

auf  den  ganzen  Habitus '(§.87)  in  fo  fem  er 

wefentlidijft)  RücKfichtnimt 

II.  Kühll- 


^  .  < 


</ 


V 


log    *  Syftcm,         '       — 

IL  Rünftliches  Syftem,  Syflema artißdaUy 
r   das  nur  auf  einige  Theile  gebauet  ÜL 

§.   90. 

Gattung,  ^(Gefchlecht  bei  Einigen  *)  >, 
Gtmus,  ift  die  Zufammenftellung  der  im  Habitus 

Diefe  Gattungen  ßnd  natürlich  (naturalid)^ 
welches  die  Natur  derfeiben  fordert.  Den  künfts 
liehen  nur  nach  einzelnen  Merkmalen  unter- 
fchiednen  Gattungen  (artißcialia)  widerftrebt  un* 
Ter  Gefühl.  ' 

Gattungsbefchreibung,  Charaäer generif 
naturalis,  ift  die  Aufzählung  aller  der  Merkmale, 
welche  die  Arten  Einer  Gattung  (§.  90.)  miteii^- 
ander  geraein  haben. 

Gattungskenn'zeichen,  Character generU 
Cüs^  find  die  ausgehobnqn  Merkmale  derGattungs- 
befchreibung  ($.  91.),  welche  die  Gattung  voa 
andern  unterfcheiden. 

s 

Wefentliches  Kennzeii:hen  dferGat- 
tung,  Charaäer  generis  effentialis,,  werden  die 
äusgehobnen  Merkmale  genannt,  welche  Eine 
Gattung  vor  allen  auffallend  und  eigenthüm&ch 
auszeichnen ,  worin  (ich  alfo  der  Unterfchied  der 
Gattung  hauptfachlich  äufsert 

§•  93- 

O  V«rgl.  die  Qetperkutig  am  Ende  der  Vorrede  des  Vcrz»ick« 
oifts  Frtnftifclier  Küfer  S.  XXXIX. 


Syftem«  '      .    ^09 

§•    93- 

Die  Abtlieilungen  des  Syftems  find : 

I.  Reiche,  Regna^  diehöchften,  auf  die  we- 
fentlichften  und  einfachften  Gefetze  der  Or- 
ganifation,  der  Empfindung^  Bewegung  und 
der  Ernährang  gebaueten  Abtheilungen. 

a.  Klaffen,  Clajfesy  die  HauptAbtheilungen 
der  Reiche. 

3.  Ordnungen,  Ordinef,  die  Abtheilungen 
der  Klaffen,  welche  die  Gattungen  enthalten. 

^-   94- 
NebenAbtheilungen  des  Syftems  find : 

4.  Unterordnungen,  Sectiones,  welche  die 
Gattungen  einer  Ordnung  noch  in  verfchied- 
ne  Haufen  zertheilen. 

5.  Familien,  Famtliae,  welche  die  Arten 
der  Gattungen  verfchiedentlich  abtheilen^ 
nim  fie  leichter  zu  ttberfehn. 

S.  95- 

Die  Kennzeichen  diefer  Abtheilungen  werden 
nach  ihrem  Namen  genannt ,  als  Kennzeichen 
des  Reichs,  der  Klaffe,  Ordnung,  Un^ 
terOrdnung,  Familie,  Cbaracter Reguü Qaf- 
ßs,  Ordinis,  Sectionir,  Famitiae.  Man  kann  die« 
felben  Unterfcheidungen  machen,  wie  bei  den 
Gattongskennzeichen  §.  91. 93. 

Es  gibt  zweierlei  Eintheilnngs Arten;  nach 
welchen  das  Syftem  die  Abtheilungen  bildet : 

I. 


/ 


jio  Syftem.  ' 

I.  d  i  e  f  y  n  0  p  t  i  f  c  h  e,  Difpoßtio  fynoptica,  wel- 
che die  Naturkörper  in  zwei  Hauptzweige 
^zerfällt,  deren  Einem  fie  eine  oder  mehrere 
Eigenfchaften  beilegt,    dem  andern  aber  i 
abfpricht  und  fo  die  HauptzWeige  wieder 
abtheilt,    Man  nennt  difefe  Eihtheiiung  die, 
zweitheilige,  dichotoma.    Fügt  fie  noch' ;^^ 
.  einen  dritteh  Zweig  hinzu,  dem  Tie  die  Ei-^t^ 
genfchaften  zum  Theil  beilegt,  zum  Theil  abr^i 
'  fpricht;  fo  iftfie  diXt\t\ie\\\%,trichotom(i;f 
^    IL  die  methodifche  Eintheilung,  Dißi 
poßtio  methodica^   wenn  die  HauptAbthew* 
hingen  nach  der  Reihe  aufgeftellt,  und  diefefe 
HauptAbtheilungen    wieder  fo  ^  abgethei^^ 
werden. 
IIL   die  vermifchte  Eintheilung,*  Z?^ 
poßtio  fynoptico  -  methodica ,  aus  beiden  zu-  *^ 
fammengefetzt.  ^ 

§•  97- 
Künftliehe  Kennzeichen,  Characteres  \ 
factitii,  find  folthe  Kennzeichen  der  Gattungen  i 
und  Ordnungen,  welche  hinreichen,  .die  Gattun-  :r 
gen  und  Ordnungen  in  dem  künftlichen  Syfteme  • 
-von  den  Gattungen  und  Ordnungen  dejfelbeij  Of  d-  - 
hung  und  Klaffe  zu  unterfcheiden. 

§•98: 

ArtUnterfcheidung,  Diferentia  fpectfica^ 
find  die  Kennzeichen  der  Art,  welche  fie  von  al- 
len andern  Arten  ihrer  Gattung  unferfcheiden. 

Man  kann  fie  alfo  nur  durch  Vergleichung  auf- 
finden.   Daraus  folgt,  dais  die  ArtUnterfcheidun- 

gen 


Syftenu 


zii 


gen  einer  ileten  Veränderung  uiiterworfeji  fein 
muffen ,  weil  jede  neu  hinzukommende  Art  eine 
neue  Prüfung  der  äkem  Artkennzeichen  noth- 
wendig  macht 

# 

Syftematifche   Befchrei.bung^    Drfcri^ 
jtip  fyßematica,  Diagnoßs^iü  eine  Befchreibung 

($.88)7  welche  alles  dasjenige  auslälst,  was  die 
üiten  Eines  Reichs,  Eiiner  Klaffe,  Ordnung ,  Un- 
terordnung, Gattung  oder  Familie  miteinander  ge- 
jiem  haben.     Sie  ift.  alfo  das  Refultat  einer  Ver- 
[gleichung  und  fetzt  gehörige  Kenntnifs  dej;  Sy- 
[fiems  voraus. 

Regeln  jFür  die  Befchreibung, 

•  .         \. 

I.  Sie  mufs  auf  die  Anzahl  derTheile,  ihreGe- 
ftalt,  ihren  Beftandftoff,  ihre  Richtung,  ihr 
Veriiältnife  gegen  fich  und  andere  und  auf 
die  intenfiven  Eigenfchaften  Rückficht  neh- 
men und  in  angemeffner  Ordnung  diefs  vor- 
tragen. 

a.  Sie  muls  der  Natur  folgen,  wie  fie  den  Kör- 
'per  hervorgebracht  hat;  fie  fängt  alfo  vom 
Grunde  an  und  geht  fo  bis  zur^Spitze  him    - 

3.  Sie  mufe  deutlich  und  allgemein  verftänd- 
lich  fein ,  d.  h.  fie  mufs  fich  mit  Sorgfalt  und 
Genauigkeit  an  die  Kuhftfprache  halten  und 
die  TheHe  fo  befcbreiben ,  dafs  das  Letzte 
durch  das  früher  gefagte  erklärt  wird. ' 

4.  Sie  mufs  oicht  zu  weitfcljweifig^. nicht. un- 
gleichförmig^ (bei  einigen  Theilen  zu  weit- 

^  "^  liiufig, 


uf-l 


tta  '  Syften^  / 

läafig^bei  andern  z;ukur2)  und  auch  »!6ht 
kurz  fein. 
-  5.  Bei  jedem  Haupttheile  mache  fie-^nen  c 
nen  Abfatz,  und  jeder  Theil  de?  Häüptthe 
werde  durch  beföndere  Lettern  unterfcl: 
4en ,  wodurch  die  Ueberlicht  ungemein 
leichtert  wird. 

6.  RednerifcheRguren  find  eben  fo  2u  verbi 
nen,  wip  alle  die  Hülfswörter  der  Gramm 
tik,  die  nicht  zum  Verftehen  nothwem 
find,  zuerfparen. 

2-  Als  Zugaben  zu  der  Befchreibung  mufs  c 
Maafs  nach  dem  $.  11 1. 112.,  derHimrac 
ftrich  nach  §113.,  der  Aufenthaltsort,  i 
Boden  nacn  §.  115.  ir.6.,  die  Zeit  ,der  \ 
.  "  fchiednen  Zuftände  angegeben  werden,  ß 
einzelnen  ^Theile  ftiüffen  gemeflen  werd 
nm.ihrgegeniei^iges  Verhältnifs  zu'beft 
men. 

« 

Abbildung. 

Eine  Abbildung,   Icön,  Ftgura,  ift  oft 

treffliches,  ja  zuweilen   ganz    unentbehrlic 

Hülfsmittel,  wo  die  Bildung  nur  durch  eineMei 

von  Worten  und  doch 'nur  dunkel  ausgedrü 

,   werden  kann.    Die  Erfoderniffe  einer  guten ; 

^  Bildung  find: 

I.  höchfte  Treue  in  Darfteilung  der  Gel 
und  Verhältniffe,  im  Ausdrukke  der  Ol 
fläche.  • 

a.  Beobachtung  der  natürlichen  Gröfse. 

3.1 


*  / 


3.  VethältnifemafsigeVergröfeeron^^wennder 
Gegebftand  zq  klein  ift,  und  vergröfeette 
DafftelluDg  einzelner,  feiner  wichtigerer 
TheUe- 

'  4.  Beobachtung  der  natürlichen  La^e  und  Ridh- 
tnngiind  Nachahmung  der  Natur  in  folchen 
Stellungen,  welche 4eni  Körper  im  Leben 
eigen  find 

'•'5.  Getreue  Nachahmung^  der  Farben. 

§•   loa* 
Gemeinfchaftliche  Regeln  für  die  Kenn« 

■  zeichen  der  Art,  Gattung,  Ordnung 

und  Klaffe. 

I.  Die  Kennzeichen  muffen  von  wefentlichen 
der  Äbändrung  nicht  unterworfenen ,  deut^ 
licheti  und  beftimmten  Merkmalen  herge- 

.  nommen  werden. 

■  ■  -  •      . ,  ■  •  - 

a.  Sie  muffen  keine  vergleichende  Merkmale 

.  enthalten,  weil  diefe  nicht, am  Naturköig)er 

felbß:  allein  wahrgenommen  wei^den  kön« 

nen ,  fondem  die  Kenntnifs  eines  andern, 

'*       voräusfetzen.    Die  Qröfee  mufe  alfo  ausge- 

fchloffen  werden* 

*  3.  Sie  dürfen  auch  nicht  auf  die  äufeem  zußÜ- 
'  ligen  Bedingungen  der  Körper,  als :  Wtohn- 

■  >  Ort,  Klimia,  Zeit,  Anwendung,  Rückficht 

'      nehmen. 

» 

4.  Sie  muffen  nur  wirklich  untferfcheidende 
Merkmale  enthalten,  alle  diejenigen  alfo 
ausfchliefsen,  welche  der  Gattung,  Ordnung,* 
Klaffe  gemeinfchaftlich  zukommen. 


5.  Bire  jSchöriheit  befteht .  in  Mx  Wefiyfit|jch- 
jkeit  und Dteutlichk^k  der  Merkmale^  in  der 
Kttrze  Beftimmtheit  und  Verftändlichkeit  der 
Ausdrükke. 

.  6ß  .Sie^yeiimeiden  daherAUes,  welches  .die  R^he 
I       der  Worte  verlangem  könnte.    In  der  La- 
.    ;t;einifchen  JKainftQ]^rÄch&  wd  ftatt  des  befon-  /j 
dem  Worts  rf  ein  3^0^,  ftattz?^/ odery^  ein  j 
t;^  änjgehiängt     Sp  mfjffeB  aucjbi  ajjrji^/yi^»«/ . 
vermieden  werden. 

7.  Man  bediene  fich  des'  Komn^ias ,  oder  des  ti 
Semikolons ,  nm  die  Theile  zu  unterfcheii  • 
den;  des  Kolons  da,  wo  die  Theile  eines^ 
Theils  angegeben  werden.  Der  Punkt  fchlielst . 
den  Sinn*  .  . 

1 

§.  103.  ' 

Regeln  für  die  ArtjJnterfcheidüng     . 
c:     : '  'insbefondrei 

/ 

1.  Sie  foil,  nach  Linnd's  Vorfchrift,  nicht 
mehr  als  zwölf  Wörter  enthalten.  , 

2.  Diefe  werden  in  grammattifchen  Ablativen 
gefetzt,  wodurch  aber  oft  Undeutlichkeit 
entflieht ,  die  ofi:  vermieden  werden  könnte 
wenn  man  nur  des  Nominativs  fich  bedimte;i . 

3.  Die  Merkmale  müfl]bn  n^ach  einer  gewilTea 
Ueberficht  geordnet  werden,  dafs  das  Ganze 
zuerft  genannt  wird,  und  feine  Theile  daniL 
angegeben  werden.  So  muffen  die  Eigen* 
fchaften,  welche  dem  Ganzen  zukommen^ 
vorangefetzt  werden^  z.  B.  pmctatum  pin^ 


aatoßriaium^  heilst:  det  Theil  ift  überall 
mit  Punkten  beftreut^  und  hat  noch  über« 
dem  Punktflfteifen* 

4«  Sie  muis  beide  äerchlechter  umfaflen,  ißtm 
beide  zulammen  machen  die  Art  (§.  13)« 

5.  Sie  muis  auch  die  Abändrungen  nicht  zns^ 
üchliefsen  und  daher  alle  der  Abftndrung  utt« 
terwotfiie  Merkmale  nicht  aufiiehmen« 

§.  104« 

.Regeln  für  die  G^ttangskenttzeichen 

insbefondre. 

I.  Die  Kennzeichen  tnüffen  allen  unter  einet 
Gattung  begriffenen  Arten  zukommen. 

s,,  SiemuITen  von  allen  wefenttichen  der  Ab« 
ändrung  nicht  unterworfen  Merkmalen  ab« 
gezogen  Werden;  denn  die  Gattung  wird 
durch  dien  Habitus  ($.  8?«  90*)  beftimmt 

§.  105. 

Die  Regeln  für  die  Kennzeichen  der 
Klaffen  und  Ordnungen  insbe- 
fondre 

kflbn  fich  im  Allgemeinen  nicht  wohl  angeben  f 
iB  ^t  lieh  nur  fo  viel  davon  beftimmen,  dais  ßa 
de  die  unter  ihnen  fich  findenden  Gattungen  um- 
tafett  müflen«  In  dem  künftlichen  Syfteme  odef 
im  Regiiler  zum  Auffinden  derNaturkorper  mal« 
k  diejenigen  Gattungen^  welche  zu  mehr  als  Bi- 
tter Ordnung  oder  Klaffe  gehören,  in  beiden  auf- 
leftktffi:  werden.     Denn  das  kOnftUche  Syrern 

Ha  darf 


^ 

\ 
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darf  die  Gattungen ,  als  natürlich  und  unverän- 
derlich, nicht  nach  feiner  emfeitfg  gewählten 
Anficht  trennen. 

Die  Güte  des  künftlichefi  Syftems'  hängt  von 
der  angemeflben  Menge  feiner  Abtheilungen,- von 
ihrer  verhältnifsmäfsigen  Gröfse,  von  dex  Wefent- 
lichkeit,  leichten  Auffindung  and  allgemeinen  An- 
'  wendbarkeit  der  gewählten.Kennzeichen^  und  von 
der  mit  allen  diefen  Eigenfchaften  gepaarten  An- 
näherung  an  die  Natur,  ab. 

§.    io6. 

•       ■>.  • 

Regeln  für  die  Naroengebung. 

Jede  Art  mu(s  mit  einem  Namen,  Mmen,  be- 
legt werden,  der  der  Art  eigenthümlich  bleiben 
mufs,  und  der,,  wie  die  Münze,  einen  beftimmtea 
Werth  hat  Es  wäre  vielleicht  befler,  wenn  jede 
Art  einen  befondem  einfachen  Namen  hätte ;  weil 
s^ber  die  Schwierigkeit,  fo  viele  Namen  zu  erfiu- 
den,  zugrols,  und  das  Gedächtnifs  zu  fehr  bela- 
det werden  würde,  fo  ift  es  thunhcher,  ^mit  Lin- 
n6  bei  jeder  Art  den  Namen  der  Gattung,  zu  der 
fie  gehört,  vorzu(etzen  und  die  Art  durch  em 
dem  Gattungsnamen  hinzugefügtes  Beiwort  zu 

•  be:5eichnen.  je  mehr  man  die  Gattungen  derltfa- 
tur  gemäß;  trennen  wird,  defl:o  mehr  wird  fich 
diefe  Verfahrungsweife  ir^  der  Benennung  empfelu 
len,  und  es  ift  einer  der  vorzüglichften  Gründe 
für  die  Behauptung,  dafs  die  Gattungen  natürlich, 
fein  muffen,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die  NatuC 
der  Sprache  nicht  unnatürlich  verbundne,  alfo  un- 

Hhnliche  Gegenftände,  mit  Einem  Namen,  zu  be- 
zeichnen verftattet.  £j^^ 
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Der  Name,  der  die  Gattung  bezeichnet ,  heiftt 
Gattongsname,  Nomen  genericum. 

Das  dem  Gattungsnamen  hinzugeiügte  Bei- 
wort, welches  die  Art  bezeichnen  rauls,  heilst 
Trivialttame,  Beiname,  Nomen  triuiale. 

Die  ganze  aus  dem  Gattungsnamen  und  dem 
Triviabiamen  zufammengefetzte  Benennung  ift 
Artname,  Nomen  fpecißcum. ^ 

Da  die  Ordnungen  und  Klaflen  noch  immer  ei- 
ner zu  groften  Veränderung  unterworfen  find,  dafs 
wir  uns  mit  künftlichen  Ordnungen  und  Klaffen 
begnügen  müITen ;  fi)  iO:  feftgefetzt,  dafs  man  ihre 
Namen  nicht  zu  dem  Namen  der  Gattung  uqd  Art 
hinzufügt.  Sie heifsen  daher  ftumme  Namen, 
Nomina  muta,  im  Gegenlatze  von  den  Gattuijgs» 
und  Art-Naipeu,  welche  laute  Namen,  No^ 
minafonorä,  genannt  werden,  weil  fie  jedesmal 
ausgefprochen  werden  muffen. 

Die  AbArten  zu  bezeichnen ,  wird  dem  Artna- 
men noch  ein  befonderes  auf  die  Abändrung  Be- 
zug habendes  Beiwort  hinzugefügt  ^ 

§.   107. 
Regeln  für  die  Gattungsnamen. 

I.  Jede  Gattung  darf  nur  Einen  Namen  halben. 

a.  Jede  Gattung  des  Naturreichs  mufs  einen 
.  befondern  Namen  haben. 

* 

3.  Der  Gattungsname  fei  einfach  und  bcftehe 
nicht  aus  zwei  getrennten  Worten. 

4.  Er  fei,  wenn  es  angeht,  urfprünglich  ein- 
lach und  nicht  aus  zweiWortfen  zufammen- 

gefchmolzen.  g^  M^ 


I 
I 


'/ 


»       I 
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.    5.  Man  nehme  ihn  aus  der  Latemifchen  Sprache, 

0,  oöer  aus  der  Griechifchei»  Sprache,  doch  fo, 
dafs  er  Lateinifche  Endung  bekomme  und 
wie  ein  Lateinifches  Wort  gebeugt  werde, 

7.  Die  Namen  fmd  falfch,  welche  aus  eineir 
öriechifchen  und  Lateinifchen  Worte  zufani. 
mengefetzt  fin4 

8»  !Man  vermeide  die  aus  andern  Sprachen  eit*. 
lehnten  Namen,  befimders,  wenn  fie  eine 
fchwierige  Ausfprache  haben- 

9,  Man  vermeide  die,  welche  fich  von  andern 
Gattüngshamen  nur /darin  unterfcheiden« 
da(s  ihnen  ein  Wort  oder  eine  Sylbe  vorge^ 
fetzt  ift, 

10.  Die  Namen,  die  in  otdet  fich, enden,  find 
nicht  gut,  weil  fie  nur  ein  äusseres  VerhiUt- 
nifs  ausdrükkeht 

I  j.  Man  fuche  die  zu  groise  Aehnlichkeit  der 
Namen  zu  verhfttent 

1%.  Namen,  welche  andere  Wiffenfchaften 
undKUiifte  zuKundAusdrükken  angewandt 

haben,  dttrfen  iit  der  Naturgefchichte  nicht 
gebraucht  werden. 

13.  Auch  mufe  man  fich  hüten,  folchci  Namen 
zu  wählen,  welche  fchon  an  Klaffen  und 
Ordnungen  vergeben  find- 

14.  Gattungsnamen,  welche  Einer  oder  meh^ 
rem  der  in  der  Gattung  enthaltnen  Anen 
widerfprechen,  find  ttbfel  gewählt 

15.  Der  Gattungsname  mufs  befonders  die 
HauptEigenlchaft  der  Arten  bezeichneit 

Da 


Da  diefe  aber  o^  fchwer  oder  gar  nidit  ^u 
bemerken  ift}  fo* Werden  andc»«' Beziehun- 
gen ansgehoben,  und  es  daarf  dicht  aäftoisig 
fein ,  wenn  diefe  Beziehungen  nicht  allemal ' 
auf  alle  Arten  anwendbar  find;  Diefer  Feh- 
ler ift  eher  zu  ertragen,  als  die  ^nfo,  wel- 
che dem  Gedächtnifle  zuwacbfen  mtifs,  wenn 
man  durchaus  nur  foldie  Namen  wählen  < 
Will ,  die  gar  keine  Beziehung  zulaflen. 

i6.  Die  Namen,  die  wir  in  den  Schriften  der 
Alten  finden,  muffen  uns  beföndbfs  heilig  fein. 

17.  Eben  fo  heilig  find  uns  die  N^men,  welche 
gemacht  find,  das  Andenken  verdienter  Na- 
turforfcher  zu  e^ren.  Nur  ^  fei  tnaa  nicht 
verfchwenderifch  mit  diefen  Deidanälern 
der  Verewigung.  " 

Ig.  Ein  übrigens  tadelfreier  durch  die  SchriC- 
ten  älterer  Naturforfcher  uns  übdlrlieferter 
Name  mufs  unverändert  «rhalteäfwerden, 
felbft  wenn  er  einer  aikdem  Gatti^  paffen- 
der zukäme,  -    ^  Y  f  ^ 

19.  Wenn  eme  Gattung  ip  mcl(tefitff2er^llt 
wird;  fo  bleibt  der  alt^  Nam^:d6ii' Arten, 
auf  die  er  am  heften  pafst  oder  die  am  be- 
kannteften  find.  Sp  vid  w»  mö^ph  fuche 
man  fbr  die  fo  eut^andöen  Gattungsnamen 
einerlei  graipmattifche  GefchlechlisEn^ung, 
damit  die  GefchlechtsEndnng  der  Trivial- 
namen nicht  zu  ändeiii  nOtlug  ift  ($•  ^0%. 

nro.  5.). 

,1      .  .        .      f 

ao.  Der  Name  mufs  mit  Lateihifchen  BucUla^ 
ben  gefchrieben ,  und  fremde*  BisdMlaben 

mOfien 
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muffen  nach  Lateinifcher  Weife  verwandelt 
werden«  So  veränäre  mm  die  Griechifchen 
Endungen:       >      •'  .    :      • 
.  *     eg     M  ,    US 
w      -      um 
,   die  Diphthongen 
,  X  «1     in    ae 
'«  .   -      e  öderi 

ev       -        U  . 

die  SelbMauter 
.        fi      in    a  oder  e  ^ 

ö        -      0 

u      "    y    ^    *' 

die  IWitlauter 


/'  "^ 


'  X      m     c 

i      -      rh 

-'  ::        %       s      cb.  . 

:/*       &:  -     th 

(p      ^      ph 

yy    -      ng. 

aii -I^täattungsnamen  foUen  nicht  über  Techs 
Sf^m{Jefquipedalia)^  werin  es  fein  kann, 
nicht  über  zwölf  Buchftaben  haben.  Sie 
•  f  '  Jftüffen  nicht  durch  die. Häufung  der  Mitlau- 
ter  öder  Selbftlauter^fchwer  auszufprechen 
fein.      •     ^ 


« 1 1 
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Regeln  für  die  trivialnamen. 

I.  Der  Xrivialaame  muls  dem  Gattungsnamea 

folgenr 

a.Er 


J^t 


2.  Er  tnufe  von  V  dorn  Gattongsnamen  als  ein  ^ 
befoqderes  Wort  getrennt  feim 

3.  Er  mnfs  einfach  fein  und  niclitaus  zweite« 
trennten  Wöjrtcm  beftehn.     • 

4.  Er  fei  ein  A^jektivv  oder  ein  als  Appofition 
gebrauchtes  Subftantiv.  ^ 

5.  Das  Adjektiv  (4)  richtet  fich  im  gramftiatti. 
fchen  Gefchlechte  allemal  nach  dem  Gat« 

tungsnamen. 

■  '  ■  ■   •  "1 

•6  Die.Appofition  (4)  wird  da4urch  bezeichnet, 
dafs  ihr  AnSeuigsbucbftabe  grofs  ift.  Sie 
m^fs  nut^  dem  Gattungsnamen  declinirt 
werden. 


•*  •  I 


7.  Der  Trivialname  mufs  Ibviel  wie  möglich 
äu&ere  VerhältnifTe  auszndrtikk^n  vermei-^ 
den.  *) 

B-  Er  muis  dalier  nicht  comparätiv  und  ni^ht 
füperlativ  fein.  ^     :         ' 

9.  Er  muls  einen  bejahenden  und  nicht,  einea 
verneinenden  Begriff  bezeichnen. 

10.  Auf  leichte  Natürlichkeit  muis  er  vwzüg^ 
lieh  Anipruch  machen,  und  weitläufige  ge-r 

/fuchte   Anfpielungen   als   übelkleidenden 
Prunk  vermeidet.  ^ 

11.  Die  Appofitionen^müffen  mit  blofs  Latein!* 
fchen  Buchftaben  und  aufLateinifcheW^ife 
gefchriebeu   werden,    ansgenommen  diQ 

Nam^n 

*)  Die  fö  b&afig.  angewandten  Namen';  affi9iis,  ßmrUst  afimilis, 
'■  flißmfuimius  vm&  iihotielie  mMf  n  ganz  verbannt  ^werclen» 
w^  fie  äuütn  Verbfiltuifle  besei^hnen,  dM  mm  ans  der 
.4ilil  an  «nd  fir  fidi  nicfal  trimiea  kmu  - 


•  % 


•  \ 


.» 


^% 


/ 


Natfien  von  Männetti ,  dcten  Andetilfcferfaqt  • 

Trivialnamen  erhalten  föll. 
'  •   »         ■■     -      .  ' 

12.  Die  Trivialnamen  Würden  zuetfl:  von  Lin- 

n^  eingeführt ,  und  den  von  ihm  gegebnen 

Nafnen  gebührt  um  deftö  eher  die  Achtung  . 

;      fpäterer  Naturforfcher»   da  fie  fiifl:  immer . 

glücklich  gewählt  find.     Es  ift  daher  ein 

billige?  Gefetz,   dafs  alle  von  Linn^  ge- 

gebuen  Namen  forgfältig  erhalten  werden,  i 

und  dafs  der  Kritiker  fie  da  wiederherftelle,  ; 

wo  man  fie  aus  irgend  einer Urfachie  zurück-  ; 

gefetzt  und  neue  an  ihre  Stelle  gewählt  i 

hiaitte.  IMefes  Gefetz  kann  mit  billigen  Ein- ' 

fchränkungen  eben  fo  ausgedehnt  werdien, 

wie  das  Gefetz  für  die  Gattungsnamen 

§.  io7-nr.  18. 

"  Zu  den  Namen  der  Klaffen  und  Ordnungen 
dürfen  nicht  Benennungen  gewählt  werden ,  die 
fchon  fllr  die  Gattungen  angewandt  find.  Uebri- 
gens  gelten  ftlr  fie  die  Vorfchriften  i,  »,  5,  6,  7,  8> 
9,  10,  II,  la,  14,  15^  i8y  ao,  ai  des  loT^ten 
magraphs,  mit  der  gehörigen  Verän4erang~ 

§.    HO, 

I 

Synonymie, 

Synonym,  Synonymum,  ift  der  Name,  den 
andere  Schriffteller  derfelben  Gattung  oder  Art 
oder  AbArt  gegeben  haben. 

Zu  der  Gefchlchte  jeder  Gattung  und  Art  ge- 
hört die  Aufzählung, dor  Syno;iyme»    Sie  dient 

zugleich 


• 
• 


2ag1ekh  als  Nachweifer,  wo  man  Befchreibun- 
gen,  Abbildungen  nnd  Beobachtungen  über  d\6 
Gattung  oder  Art  finden  kann.  Die  Art  der  Auf- 
zählung oder  Citation  Ift  verfchieden.  Jedes  Syn- 
onym mufs  eine  eipe Zeile  atifangen;  jedes  mufs 
den  Namen,  den^  Schriftfteller,  die  Schrift,  die 
^bl  der  Seite  und  Gattung  oder  Art  deutlich  und 
mit  Vermeidung  allpr  Verwirrung  angeben» 

Man  föngt  am  betten  mit  dem  Schriftfteller  an, 
der  zuerft  der  Gattung  oder  Art  erwähnt,  der  alfo 
dadurch  als  Erfinder  bezeichnet  wird,  und  fteigt 
fo  nach  der  Zeitfolge  zu  den  neueften  hinab* 

Oder  man  fetzt  den  Namen  des  vorzügljchften 
Syftems  voran  und  geht  fo  bis  zu  den  alten  Schiift* 
ftelleni  fort,  die  kein  Syftem  kanntga 

Oder  man  ordnet  die  Synonyme  nach  der  Ei- 
nerleiheit  der  Namen,  ohne  auf, die  Zeitfolge  der 
SchriJtfteller  Acht  zu  haben,  und  fetzt  die  Schrift- 
Heller  zuletzt ,  welche  gar  keine  JNämen  gaben. 
Man  ordnet  die  Synonymen  der  ^rten  nach  den 
ß^ttungen  züfammen.  Der  Erfparung  des  Raums 
wegen  bezeichnet  man  durch  einen  Strich ,  dafs 
der  Namen  einerlei  mit  dem  nächft  vorhergehenu 
den  ift;  oder  man  läfst  in  diefem  Falle  auch  wohl 
den  Strich  ganz  weg.  Hat  das  folgende  Synonym 
den  Gattungsnamen  qfiit  dem  nächftvorhergehen« 
den  gemein;  fo  fetzt  man  auch  nur  den  Anfangs* 
buclÄaben  des  Gattungsname'ns  hin. 

Zu  den  Synonymen  gehören  auch  die  Benen* 
Düngen,  welche  die  Gattungen  und  Arten  in  de« 
verfchiednen  Sprachen  haben. 


Xn.  Abfehnitt 
Ma>ass.     MenfuraJ   ' 

§.  III. 

^  Längenmaafs. 

8i4-  Hiaarb reite,  Latitudo'capittarii.  Ein 
2^wölftheil  einer  Parifer  Linie  (nä\:h  dem  altem 
Maafse). 

s 

815.  Linie,  Unta.  Ein  Zwölftheil  eines Pa-  1 
'  rifer  Zolles/  " 

816.  Halber  Zo41,  Nagellänge,  unguis,  , 
oder  fechs  Linien  (815),  die  Länge  eines  Finger- 
flagels. '        '  / 

817-  Zoll, , Daumenbreite,  Pollex^  ein 
^  Patifer  Zoll,  dieXänge  des  letzten  Daumenglie-  > 
deis. 

818.  Handbreite,  Palmus,  drei  Parifer  Zol- 
le, die  Breite  der  vier  nebeneinander  liegenden. 
Finger  atffser  dem  Daumen.  ,    ^ 

819.  Grqfse  Spanne,  Z?oz&-/i«j,  neun  Pa*> 
lirer  Zolle,  die  Entfernung zwifchen  den  Spitzen, 
des  aüsgeftreckten  abgebogenen  Daumens  und 
kleinen  Fingers.  v 

^  '8^0.  Kleine  Spanne,  Spithama,  fi^enPa« 
fifer  Zolle,  die  j^ntfernung  zwifchen  den  Spitzen 
des  aüsgeftreckten  abgebogenen  Daumens  und 
4es  Zeigefingers. 

821.  Schuh,  Per,  zwölf  Parifer  Zolle :  die 
Entfernung  vom  Ellenbogen  bis  zur  Daumenwur- 
zel. 


f 


* 

i 
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gaa.  Anderthalb  Schuh,   Cubitur,    oder 
fiebenzehn  Parifer  Zolle.,  .die  Entfernung  vom ' 
Ellenbogen  bis  zur.  äuiserften  Spitze  des  Mittel* 
fingers.  ^ 

823.  JElle,  Zwei  Schuh,  Brachiüm,  vier 
und  zwanzig  Parifer  Zolle,  die  Entfernung  von 
der  Ächfel  bis  zur  Spitze  des  Mittelfingers. 

8^4.  Eine  Klafter,  Orgya,  fechs  Schuhe; 
die  Lange  eines  Mannes* 


§.  IIa. 

Das  Maafs  des  körperlichen  Inhalt» 
IDU&  em  richtiges  Augenmaafs  angeben.  ^  Es  er« 
leichtert  oft  fehr  die  Erkennung  der  Art.  Die 
Gr ö  f s  e ,  Magnitudo ,  und  Kleinheit,  Paruitar, 
beftimmt  der  körperliche  Inhalt,  die  Länge, 
Longittido;  Breite,  Latitudo;  Höhe,  jlltitudo; 
Kttrze,  Breuitaf,  das  Längenmaafs.  Manfagt 
zweimal,  dreimal,  vielmalgröfser,  du^ 
floy  triplo,  multo  mäior^  aber  nicht  zweimal 
u.  f.  w.  k  1  e i  n  er ,  aupto  etc.  minor,  fondem  u m 
die  Hälfte  oder  halb,  ein,  zwei  Dritthei- 
le kleiner,  dimidia\  Urtia parte  minor.  Es  ist 
überflüffig,  zu  bemerken,  daß;  ein  Körper  zwei- 
mal grölser  fein  kann ,  als  ein  andrer,  ohne  doch 
zweimal  länger  zu  fein.  . . 

# 

Für  das  G  e  w  i  ch  t ,  Pondw ,  hat  rnan  keine 
befonders  angenommene  Gewichttafel 


\ 
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5ÜIL    Abfchnitt 
!  Wohnort.   Habitatio. 

■  • 

A*    Himmelsft,rich,  Erdftrich,  Climä. 

.  L  Im  heifsen  JErdftriche^  Qitna  torridum,  , 
Aet  etwa  30  Grade  zu  beiden  Seiten  der  Linie  ' 
breit  ift 

825*  Der  indiaiiifche  Etdftrkh,   Clima 
fndicum^  zwifchen  den  Wendezirkeln  felbst  bis  ^ 
zum  24ften  Grade  Von  der  Linie ,  wo  keine  Ge- 
feerung  Statt  findet^  und  dieJlegen^eit  die  Stelle 
des  Winters  vertritt 

Si6.  Der  ArabifcheErdftrich^C7fmtf  ^Ä* 
iicum ,  aufser  dem  Wendekreife  des  Krebfes  nord- 
wärts ^  wo  di^  grofsrti  Sandwüften  und  die  an- , 
haltende  Dürre  die  Hitze  fo  vermehren ,  dals  der 
Boden  brennend  heils  wird* 

827.  Der  Sttdindifche  Erdftrich,  a/ma 
^ußraiicum,  aufser  dem  Wendekreife  des  Stein« 
^Qcks  (Üdwärts,  mit  Einfchluls  des  Vorgebirges 
der  guten  Hoffnung;  wo  Sommer  ifl;,  wenn  wir 
Winter  haben. 


'    E    Im  gemäfsigten.  E-rdttriche,"" 

Umperatum. 

\  828.  DerMittelländifcheErdftrich,ai- 
m  mediterraneumf  Welcher  (ich  Vom  Soften  bis  et^ 
Wa  zum  45ften  Grade  erftreckt  und  die  Küften  des 
Mittelländifchen  Meers  nebft  den  Afiatifchen  Ge- 
genden von  gleicher  Brehe  enthält 

8a9. 


8S9.  Der  mitternächtliche  Erdflrich,, 
Oima  feptentriouale,  vom  45ften  Grad?  hinauf  bis 
zum  Anfange  der  Polargegend.   Mau  theilt  ihn  i^ 
den  gemäfsigtern  und  kältern  Erdftrich, 
Hierher  rechnet  man  Ämerika's  Südfphzei 

^30.  Der  Mprgenländrfche  Erdftrich. 
Qma  Orientalin  welcher  NordAfien^^  Sibirien  und 
die  Tartarei  enthält. 

1 

831.  Der  Abendländifche  Erdftrich^ 
Qima  occidentate,  welcher  NordAmerika  bis  anKa- 
lolina  enthält 

ill«  Im  kalten  Erdfttiche,  Oimafrigiäum, 
bi^, gegen  die  Pole* 

83a,  Der  kälte  Erdftrich,  Clima  frigidumi 
^  Pplarländer,  welche  mit  dem  HimnoieUftriche 
der  Alpen  übereiök,ommen. 

B.  Die  Höhe  der  Qerter  über  der  Meeresfflä-. 
che  wird  durch  das  Barcimeter  angegeben^ 

C.  Der  Aufenthalt  ift  j 

l  Waffer: 

833.  Das  hohe  Meer^  die  See,  det 
[Ocean,  Pelagw,  Oceanus,  das  weit  vom  Land«; 

entfernte  weite  Mepr. 

834.  DasMeer^  Man,  die  von  engem Gren^^ 
zen  umfchloflhenTheite  des  Oceans  unt)  die  an 
die  Kttften  grenzenden  Gegenden  delTelben.  Da- 
hiü  gehören  die  j^itteUändlfchen  Meere,  dii^  Meer^ 


■r 


\ 
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^    835-DäsMeetÜfer-defSeieftr^ 

iMus,  ili  Fandig  ^  griefig  oder  fiWammig  /  ün* 

tvird  vom  Meerwafler  befpühlt  und  mit  Salz  ge-- 

fGhwängert. 

336.  Salzquellen,  iSö/mÄ^^  Quellen,  wel- 
jche  Kochfalz  und  andere  Salze 'aufgelöft  fuhreiiv ' 

837.  GefünHbrun rien ,  Fow^^/yä/w/^^^^     die  • 
.  zq^eilen  Ayarmen,  mit  Salzen ,  Erden,  lVIel:älleh,^  ^ 
Schwefel  u.drgl  gefchwängerten  Quellen. 

838-  Quelle,  Fans,  wo  das  Waffer  hell  und  | 
,  kalt  hervorquillt.      ^ 

-  839.  Bäche,  Flüffe/Sttöme,  Ä/ttflfiJ^/«... 
uiiy  "Flimina,  die  mit  hellerii'  etwas  kaltem  WäI^  ^ 
ferfliefeen*  "•  .    • ,  ^ 

vgjjo.  Teiche,  Seen,  lo«»/,  haben  reines  : 
.  Waffer  auf  einem  feften  Boden- und  imnleif  Zu«  ^ 

flufe. 

841.  Fifchteiche,  i?/riiwif.      .        ^    ,. 

84^«  Flttfs-  und  Teich-Ufer,  Ripa.,      , 

843.  Stehendes  Waffer  und  GräbeDt  ^ 
Stagnum  et  F^f ,,  ftehendes  VVaffer  ajiif  fchlam*  , 

'  migem  Boden.  ^ 

844.  S  ü  m  p  f e ,  Paludet ,  mit  fchlaimmigem 
Waffer.  und  Dreek  ang^oUt^  im  S(mimef  niedii* 

^ gfer  und  trocknen  .^* 

845-  Lachen,  Pfützen,  Lacunae^  die  in 
flachen  Vertiefungen  gefatnmelten  Rückftände  des 
Regens ,  welche  die  Wärme  auftrocknet 

^846.  Moor,   Tcytiy  Paius  cefpitofa^   Dapira* 

*£rde  mit  Moofeü  vermeng!,  auf  der  Oberfläche 

mit 


Wohnort.  129 

mit  Hügeln,    welche  mit  tiefem  fchlammigem 
Waffer  umgeben  find.  -  ^ 

847.  B  r ixth ^  Fliginofuf  Jocust  fchwamtnige 
Oerter,  die  ein  faulendes  WalTer  erzeugen  mid 
fehr  unfiruchtbar  find. 

848-  Ueberfchwemmte  Oerter^  /«««- 
data,  wo  die  übertretenden  Ströme  das  WalTet 
verbreiten ,  welches  die  Hitze  wieder  auszutrock- 
nen pflegt. 

11^  Berge. 

849.  Alpen,  j^lpefy  die  höchften  Berge,  auf 
deren  Gipfel  ewiger  Schnee  ruht^  dort  Von  Bäu- 
men entblöfst  find  i\nd  in  ihren  Vej*tiefungen  mit 
Moor  bedeckt. 

850.  Felfen,  Klippen,  Hupir,  fteinige dür- 
re Berge  und  Hügel.  ^ 

851-  Berge  und  Hügel,  Montet  et  cotUf^ 
fandig,  dürr,  unfruchtbar^ 

85::^*  Erhabne  Ebn  en,  Campu  die  der  Sonne 
und  dem  Winde  ausgeTetzten  erhabnen  Ebnen. 

853.  Thal  er,  Conualles,  zwifchen  den  Ber- 
.    gen ,  die,  wenn  fie  eng  find,  Schluchten,  Fau- 
cer,  heifsen, 

in.  WaUatigen. . 

g54.  Lichte  Wälder,  Syiuae,  auf  unfrucht- 
bateiti  Sandboden. 

855.  Dunkle  Wäldef,  Nemora,  an  det 
Wurzel  der  Berge ,  auf  fchwammiger  Dammerde; 

I  -  ftett 


\ 


I 
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ftets  fchattig  tmd  mit  einfer  feuchten' Luft  erfüllt, 
die  den  Winden  nicht  ausgefetzt  ift. 

8S6.  Schwarzwäld^er,  Naielholzwäl- 
ti&t,  Pineta.  -  ' 

857-  VorhöLzer,  Waldfäuroe,  JHlxr^/n^x 
fyiuarumt  der  Rah  d  der  Wälde^^  wo  fie  an  das 
flache  Land  ftofsen. 

85B-  Holzungen,  Haine,  Lucus,  im  fla- 
chen Lande,  kleine  auS  blofeem  Laübholze  oder,, 
aus  Laubholz  mit;  untermifchtem  Nadelholz  befte- 
hende  Wäldchen.  '  ' 

858*.   GebüFch,  Fruticetum,  jJrbußum,   hie-* 
driges  Bukhwerk  und  kleine  Baumpflanzungen. 

860.  Gehege,  Zäune,  Sepes,  ausBüfchen 
und  aus  todtem  Holzwerke,  gemachte  Einfafliin- 
gen  des  Landes. 

V  ini.  Ebne  Gegenden. 

861.  Wiefen,  Prata,  pflanzenreiche  Ebnen 
und  flache  Thäler.  Sie  find  fruchtbar,  fertig 
/la/trokken,  exfucca^  oder  feucht,  humidius^ 
cula. 

86a.  Triften,  Viehweiden,  Paßua,  un-^ 
fruchtbarere  trocknere.faiidige  Wiefen. 

803-  Brachfeld,  iVottfl/^,  ein  unbebaut  lie- 
gen gebliebenes  Akkerland. 

864.  Frifchgpflügtes  Land,  Aruum. 

865-  Akker,  Akkerland,  Jger,  gepflügt 
tiad  bebaut. 


866. 


V 


\ 


.> 
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866.  Gartenland,  Cuita,  Horti,  umgegrab- 
nes  gedüngtes  Land. 

867.  Rain^,  Vtrjurae,  begrünte  Ränder  der 
Aekker ,  gleichfam  gedüngte  Wiclen. 

868«  Dünghaufen,  Fimda,  die  zufammeo- 
gehäuften  modernden  Pflanzen  und  der  Dünger 
der  Thiere. 

869.  Kehr  ig,  ^«i/j'ttfÄaf,  Haufen  von  Dreck, 
Abfall  von  allerlei  Sachen  ui  dgl. 

870.  Fubrwege,  Heerftrafsen,  Land- 
wege,  Viae. 

871.  Schutt,  ^fM^ritfa,  an  den  HäuCs^, 
Heerfhralsen,  Gaffen,  alten  Mauren.  '     • 

872«  Dumpfe  faule  Oerter,  Putriäa* 

§.  116. 
D.  Der  Boden. 

873.  Daminerde,  Äim»/,  iftfehr  fein  mid 
zart. 

874.  Sandboden,  Jrenofumf  AeT  aus  blof- 
fem Sande,  oder  aus  Flugfande,  jirtna  mobU 
tis,  oder  aus  folchem  Sande  bcfteht,  welcher  noch 
mit  andern  Erden  geraifchtift;  woraus  der  Klei- 
boden entfteht. 

875.  Kalchboden,  Calcareum. 
87  ö/l"  h  0  n  b  0  d  e  n ,  Jrgitloßm. 

877-  Merg"ilboäen,  MargaceumtVa^VMm 
uäd  Kalcl\  zufammengefetzt 

,     -I  »  §,117. 


* 


/ 


J3^  Wohnort 

-        -      •  §.    117. 

Da  der  Wohtiort,  der  Erdftrich,  die  Tempera- 
tur, iie  Gröfse  und  andere  zufälligere  Eigenfchäf- 
ten  oft:  dazu  dienen  ki^nnen ,  einen  Natutkörper 
ZM  erkennen  r  fo  rechnet  man  fie  zu  den  Kenn- 
zeiclien  und  unterfcheidet  fie  unter  dem  Namen 
:eropirifchb^Refnnzeicheni  Notae  empiricae. 


\ 


t 


\ 


t  • 


I 


'* 


BESON- 


■  / 


BESONDERE 


TERMINOLOGIE 


\ 


l   rur  das  Tjuerr^ch. 


k 


/ 


A   . 


.         ^' 


/  - 
5  ' 


,     / 


/ 


l 


^  •     • 


"-'-   •J' 


^    »      ,*•  Vsw  "^z  *    .> 


/  » 


■     ■/     .N 


<*' 


/ 


I 


s 


y 


* 


I  ■     * 


y^ 


k    X 


^  a, 


\,* 


'I 


/    ■ 


■/ 


// 


*       / 


0  y 


-* 


)    . 


\ 


Xmi.  Abfchnitt. 
Terminologie  des  Thiekreichs. 

§.    11». 

Thier,  jinimal,  ift  ein  organifcher  (§.  7.)  mit 
willkührlichem  Bewegiingsvermögen  begabter 
Körpejr,  der  die  rohen  Speifen  in  einen  gemein- 
fchaftlichen  Ort  innerhalb  des  Körpers  bringt,  wo 
er  dann  Nahrung  daraus  zieljit. 

§.  119- 
Der  einfachfte  Theil,  auf  ^en  der  thierifche 
Körper  fich  durch  mechanifche  Theilung  zurück- 
bringen läßt,  ift  die  thierifche  Fafet,  Fibra 
animalis.  Au$  ihr  Werden  folgende  erfte  Haupt* 
theile  gebildet:  '      .  . 

*  I.  die  Nerven,  Nerui,  die  Fäden,  welche 
das  Werkzeug  der  Empfindung  fini 

2.  die  Muf kein,  Mufculi,  die  Faferbündel, 
welche  als  Werkzeuge  der  Bewegung  die- 
nen.   Sie  machen  das  F  l  e  i  f  c  h ,  Caro. 

3.  das  Zellgewebe,  Contextus  celluiofus,  das 
Fafergewebe,  welches  alles  Uebrige  ver- 
bindet und  gleichem  die  Formen  bildet,  in 

^  die  Alles  gegoffen  ift.  ^ 

4.  die  Häute,  Mmbranae,  TunUae-,  werden  - 
durch  das  Zellgewebe  zufammengefetzt.    '  , 

5*  die 


j$6  Terminologie  des  Thierreiclfa, 

5.  die  Gefäfse,  r^/ö,  find  für  Flüffigkeiten 
beftimrnte  häutfge  Röhren.  ' 

0.  dieKnochen,^  Gräten,  Offa,  find  erdige 
fefte  Theile ,  welche  den  weichem  Theilen 
zur  Anfügung  dienend'  Sind  fie  biegfam  und 
durchfcheinend ,  fo  heifsen  fie  Knorpel, 

Cartilagines,     "  , 

Die  wichtigfte  auf  die  Erhaltung  des  Thiers 
abzwekkende  Verrichtung  ift  das  Athemhol  en^  ; 
Refpiratio ,  das  Einnehmen  der  athmofphäilfcheu  . 
Luft. 

Die  Werkzeuge  zum  Athemholen  find 

878.  Lungen,  Pulmonesy  welche  innerhalb 
des  Körpers  liegen,  und  zu^  welchen  dre  Luft  durch 
eine  Röhre ,  die  L  u  f  t  r  ö  h  r  e,  jjrteria  afper a ,  ge- 
J>racht  wird. 

879.  Kiemen,  Riefen,  Branclüae,  äufser- 
lieh  liegende  kammförmige  Theile,  welche  das 
Waffer  befpühlt,  aus  welchem  fie  Luft  einziehn. 

88o-  Luftlöcher,  Tracheae,  Spiracuta,  auf 
der  Überfläche  des  Körpers  liegende  Löcher,  durch 
welche  di^  Luft  eindringt,  um  durch  Geßifse  im 
ganzen  Körper  verbreitet  zu  werden, 

881.  Mit  jenen  Werkzeugen  zum  Athemholea 
hängt  dasBlutad  er fyftem  zulammen.  In  den. 
Blutgefäfsen  oder  Adern,  Fafa  fanguifera^ 
wird  eine  vom  Körper  zubereitete  Fl üffigkeit  m  je- 
nen zum  Athemholen  dienenden  Theilen  zur  Be- 
rühr 
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rührüng  der  Luft  gebracht  und  dann  wieder  zu  al- 
len Theilen  geftlhrt.  r  , 

88a.  Den  Miffkel,  welcher  das  Aderfyftem  yerl 
einigt  und  Vorzüglich  dutch  feine  Kraft  das  Blut 
in  den  Adern  zu  den  Werkzeugen  des  Athemho-* 
lens  hinbewegt,  von  da  es  wieder  bekommt  und 
dann  wieder  in  den  ganzen  Körper  verbreitet,  um 
CS  wieder  einzunehmen,  nennt  man  das  Herz, 
Cor.  Der  Kreislauf  des  Öluts  heifst  Blut  Um- 
lauf, Circulatiofanguinm  die  Adern,  welche  das 
Blut  vom  Herzen  ab  in  die  Theile  führen ,  h  i  n- 
führende  Adern,  Sc^hlagAdern,  Puls- 
Adern,  jirtirlae;  die  Adern,  welche  das  Blut 
zum  Herzen  zurUckftihren ,  rück  führender 
Adern,  Venen,  renae. 

DasHerzift  verschiedentlich  gebildet,  und  ift 

883.  einfach,  raZ/ört^/ar^,.  wenn  es  nur  Eine 
Höhlung  hgit,  die  man  Herzkammeir,  Fentrh 
aäus,  nennt  :        :-    , 

884.  niit  einefr.  VorkammeT  verfehn, 
auriaäatunty  wenn  es  über  der  Herikafnmer  noclj 
eine  befondere  mit  der  Herzkammer  durch  eine, 
gemeinfchaftliche  Oeffnung  verbundne  Höhlong. 
hat,  die  man  Vorkammer,  Atricula,  nennt 

885.  mit  zwei,  drei  Herzkammern, 
zwei,  drei  Vorkammern,  bi ^ triventriala* 
tew,  bi-triauriculatum, 

'§.  las. 
Das  Blut  (§.  lai.)  ift  verfchieden; 

I),  &,  Nach  dera  Wäiinegracle,  «g^^ 


' .,   -■' 


13»  yenaBplogi&  dts  Thierreiebc. 

886.  Warmes  Blut,  Sanguis  catidus,  wenn 
-  es  e,4ien  merklich  hohem  Grad  der  Wärme  hat, 

als  die  atmofphärifche  Luft.     .   #         . 

887.  Kaltes  Blut,  $!anguis frigidus ^  wenn 
es  nicht  wärmef  ift,  als  die  atmolphärifche  Luft.  . 

B.  Nach  der  Farbe. 

.      888-  Rothes  Blut,  Sanguis ruber.      ' 

889-'  Weifses  Blut,  Sanguis  albus,   wel. 
ches  man  auch  Sanhr  und  Ichor  nennt  " 

§.   124.  .  ^ 

Der  Arten  der  Empfindung  oder  der  Sinne,,  ^ 
Set?Juf ,  welche  wir  kennen ,  find  fünf, 

I.  Gefühl,  Tactus. 

».  Geficht,  Fifus.  ^  '  /  _ 

3.  Geruch,  Olfaäus,  .  '^ 

4«  Gefchmack,  Gußüs)      ,  ^    , 

5.  Gehör,  Auditus.  ^*  - 

^90.  Die  Hauptnahrung  fahrt  das  Tliier  durch 
eine  am  Körper  befindliche  Oeflhung,  den  Mund,  j- 
>  0-f,  zu  lich^  Durch  ihn  werden  die  Speifen  in.  | 
einen  im  Leibe  liegenden  Schlauch,  den  Magen,  | 
Ftntricuks^  Stomachur,  gebracht,  wo  fie  aufgelOft  '^ 
oder  verdaut  und  zur  Nahrung  des  Körpers^  yer-  J^ 
wandt  werden.  Das,  was  ieine  Nahrung  mehr  * 
liefert ,  wird  durch  eigne  Gefäfse,  die  G  e  iä  r  ra  e,  1 
Intefiina ,  weggeftthrt  und  aus  einer  Oeffhung,  dem  I 
After,  Anus,,  abgefondert  v  \ 


/ 
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So  wiß  das  Herz, 'der  Vereinigungspunkt  der 
Adern;  fit  ift  im  Gehirn,  Cerebrum,  Vereini- 
gungsplatz der  Nerven :  der  Gemeinfchaftli- 
che  Eoipfindungsort,  Senforium  communt. 


§.  lay. 


V 


Die  Zeugungstheile,  Gefchlechts- 
th  e  i  1  e ,  Parti s  genitalem ,  find : 

891.^  mä  tili  liehe,    Partes   viriles  y     Firitiat 

welche  den  männlichen  Samen,    Sperma, 

enthalten  wid  ausführen.    Der  ^us  'dem  Körper 

^  Vortretende   äufserie  *  Theil   derfelben  heifst 

Männliches  Glied,  Ruthfe,  Penis. 

892.  weibliche  Zeugungstheile,  Par^ 
kfemineae,  Pudenda,  welche  die  Werkzeuge  zur 
Bildung  des  künftigen  Thiers  enthalten.  Ihr  auf- 
ferer  Theil  heilst  Sc  ha  am,  Fulua. 

§.  128- 

Die  Thiere  leben  in  der 

I.  Vielweiberei,  Poiygamia^;  wenn  Ein 
Männchen  mit  mehrerri  Weibchen  fich  be- 
gattet. Man  nennf  die  regclmäfsigen  Hau- 
fen von  Weibchen,  die  von  einem  Männ- 
chen befrachtet  werdeA,  Einmännrige, 
JKbnarfenes. 

^Vielmännerei,  Potyaidria,  wenn  Ein 
Weibchen  trat  ;4apehrern  Männchen  li^^ 
gattet    Die  ua  ordentlichen  Haufen  leben- 
dtnNäUu)ch«xi,  die  Ein  gemeuifchaftliches 

s  '^  Weib^ 


s 


V 


■/ 
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Weibchen  haben,  heüEsen  Einwcibi 

Monothelyles.     .'  "   - 

3.  Ehe;  Monogamiä,  wenn  Ein  Manne 
(ich  nur  zu  Einem  Weibchen  tfält. 

4.  Unbeftimmte  Vetmifchung,  /^ 
t/a^ß/  wenn  keine  der  drei  Begattungst 
nungen  genau  beobachtet  Wird» 

'  §.   129. 

1.  Eierlegendr  Ouiparum,  |ft  das  Ti 
wenn  es  fein  Jungks  als  einen  in. eine  Sei 
eirigefchloßenen  Keim  von  fich  giebt , 
•erft  üUmälig  entwikkelt  und  belebt  v 
Diefet  mit  einer  Schale  umgebne  Keim  h( 
Ei,  Omm^ 

2.  Lebendiggebährend,  Fiuiparum/iß 
wenn  es  fein  Junges  ohne  Httlle,  und  lel 
'dig  gebiert, 

3.  Vermifchtgebährend,  Coenogof 
wenn  es  zu  Einer  Zeit  Eier,  zu  einer 
dem  lebendige  Junge  gebiert, 

$'  130. 

Der  Embryo  (§.  i  l)  ,  fo  lange  er  noch  n 
der  Luft  ausgefetztflder  gebohren  war,  heilst 
tus,  F^ur.  /. 

§.  131- 

Wenii  das'gebofime  Thier  fich  voii  depEi 
ftande  der  Eltern  merklich  üAterfcheidet  und 
fen  erft  nach  Häutungen  erreicht;  ^fo  tiennt  i 
es  Latve>  Lana.     -  '  ■•  * 

$.1 
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893.  Mehtere^Theile  der  Thiere  können  ein- 
gezogen und  ausgeftreckt  werden.  lilan  nennt 
fie  zurückziehbaf,  rettactites. 

893.  a.  umwikkelnd,  prehenßlefy  find  die 
länglichen  Theile,  welche  vermöge  ihrer  Muf- 
keln  fich  in  alle  Biegungen  krümmen  und  um  an- 
dre Körper  fich  rollen  können,  um  fie  zu  ergrei- 
fen oder  fich  daran  zw  halten. 


XV.  Abfchnitt  ^ 

Knochenthiere.  Afiimatia ojfea, 

S-    133-        . 

Knochenthiere,  Animatia  o^a^  heifiien 
diejenigen,  welche  Knochen  oder  Gräten  (§.  119, 
nr.  6.)  haben,  die  innerhalb  des  Kotpers  fitzen, 
und  das  Gerüft  bilden ,  auf  welchem  das  Fleifch 
aufgeheftet  id  S 

,Die  Knochen  eines  ganzen  Thiers  zufammen 
bilden  das  Knochengerüft,  Skelett,  Sce^ 
teton^ 

Die  Werkzeuge  für  die  Sinne,  Organa, 
Senfus,  (§.  124.)  find: 

894^  die  Haut,  Cutis,  für  das  Gefühl 

895*  das  Auge,  Oculus^  für  das  Geficht 

$96.  dieNafe,  i\^a/tt/>  für  den  GerüctL 

\     ■  -  897« 
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897.  die  Zunge,  Lm^to,  für  den  Gefchmack. 

898-  das  Ohr,  Auris,  für  das  Gehör. 

>      ■  , 

§.   136. 

\  899-  Der  befonders  unterfchiedne  Theil  des 
Thiers,.  welcher  das  Gehirn  (§.  125.)  und  die 
Sinne,  den  des /allgemein  verbreiteten  Gefiihls 
ausgenommen,  ^ausfchliefslich  enthält,  ift  der 
Kopf,  Caj^uU 

'     ,         ^-  137- 
9ojo.^Rumpf,   Trumust  ift  der  übrige  Leib, 
'  der  die  liinge  weide  enthält. 

901.  Gliedma.fsen,   jirtw,  find   die  am 
Rumpfe  durch  Gelenke  befeftigten  beweglichen 
\  Theile. 

§•   139- 

'  Am  Kopfe  flehn 

I.  die  Augen,  Oculi,  (§.  135.  nr.2.);  fiefind 
entweder  ^ 

y        90a.  beweglich,   mobiles ^    wenn  fie  durch 
befondreMuf kein  gedreht  werden  können. 

903.  unbeweglich,  immobiles,  wenn  kpine 
'  Bewegung  Statt  findet 

,  Sie  haben 

904.  einen  gefärbten  Rmg,  Iris,  Iris,  der  in 

der  Mitte  '       . 


.  905^  die  Sehe,    den  StQtn^Pupilfäj  ein- 
schliefst \ 

906' 
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906.  Augen  Öffnung,  Aptrtura  OcuH ,  ift 
die  Oeffnung  der  Haut  oder  des  Fleifches  etc.  wel- 
che den  UmfaBg  beftimmt ,  wieviel  vom  Aiige 
äufserlich  fichtbar  ift. 

907.  Augenwinkel,  CanthusOculi,  find 'die 
Seitenwinkel ,  welche  der  obere  und  untere  Rand 
der  Augenöffnung  (5)  miteinander  madien. 

908-  Augenkreis,  Orbita,  ift  die  die  Au- 
genöffnung (5)  unmittelbar  umgebende  Gegiend. 

909.  Sternrand,  Seherand,  Margo pu^ 
pillaris,  der  Umkreis  der  Sehe  (nr.  4.). 

910.  Augenrand, Margo orbitalis , .der Rand 
des  Auges,  den  die  Augen  Öffnung  (5)  beftimmt 

911.  Augenlieder,  Palpebrae,  bewegliche 
Dekkel,  welche  das  Auge  ganz  oder  zum  Theil 
bedekken  können. 

91a.  Wimpern,  Glia,  4ie  am  Rande  der 
Augenlieder  (10)  befindliche  Haaneihe.       #^ 

913.  Blinzhaut,  Hl ck\i^\xt^  Membrana nu 
rfitenx,  eine  befondere  innens  heutige  Augendekke, 
womit -das  Auge  hinter  der  Augenöffiiung  (5)  be- 
deckt  werden  kann. 

II.  Die  Nafe,  Nafus\  die  fich  gewöhnlich  in 
*zwei 

914.  Nafenlöchern,  Naret,  öffnet,  in  de- 
len  hintern  Höhle  die  Geraclisnerven  verbreitet 
find.  • 

IE  Die  Ohren,  Aurit,  deren  äufserer  Hcht« 
V         bater  Tfieil 

f 

\ 


7 


]•  > 


I 

/  ' 
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915.  das  Ohr,  Jmcula,  im  engern  Verftaii-i 
de  genannt  wird* .   Die  innere  Höhlung  heilst 

/    916*  Gehör  gang,  Meatus  auditorm. 

nil.  Der  Mund,  0/ ,  in  deffeh  innerer  Höh* 
lung,  der  Muri dhöhlung,  die 

*  gi6.  a.  Zunge,  'Lingua,  fitzt,  welche  auf 
ihrer  Oberfläche  die  Gefchmackswärzchen  hat. 
Der  Mund  wird  gewöhnlich  von  zWd  Knochen 
gebildet ,  einepi  obern  und  einem  untern.  \ 

917.  Diefe  heifsen  Kinnladen,  Kinhbak- 
ken,  Maxi/laei  Mandibulae,,  obere,  fuperioff 
untere  Rinnlade,  inferior.  Oftfind  fie  aus- 
wärts mit  Fieifch  bedeckt,  deffen  Endrand 

918»  Lippe,  Labium ,  heifst ,  an  der  Ober- 
kinnlade Oberlippe,  Labium  fuperius ,  an  det - 
Unterkinnlade  Unterlippe,  Labium  inferius*     * 

.    918   a.  Hanglippe,  Labium penduium,, weüSi^ 
die  Lippe  (9 1 8)  fchlaff  herabhängt.  .  * 

919.  Kornartige  jiervorgezogne  Kinnbakken '* 
nennt  man  Schnabel,  Roßrum^  im  eigentüi^^ 
eben  Verftande»  •  ® 

926.  Zähne,  Denies f  find  im  Münde  fl:ehen« 
de  in  die  Knochen  oder  das  Fieifch  eingefetzte  ^ 
knochige  Erhöhungen.     Die  Zähne  der  Kiimla*^' 
den  theilt  man  ein  in  '»■ 

941»  V9rderzähne,  JÜentes primpres,  WeUl 
che  in  der  Vorderreihe  Hegen,  Sie  heifsea^;" 
Schneidezähne,  Dentes  incifores,  wennfie^ 
fich  keilförmig  endigen*  ^ 


'i. 


920« 


Tifttittologte  iit$  Ti^n^i.  X4j| 

pld.  fiakkenzähne»  Sto^kzähne,  i)m. 
i(«x  moiarett  Welche  zu  jeder  Seite  der  Kinnlade 
in  der  Mnndhöle  hinter  den  Eckzähnen  (923)  oder 
hinter  deü  Vo^derzähnen  liegen,  wenn  die  Eck- 
^üine  fehlen. 

933.  Eckzähne,  Augenzähne«  Hunds- 
zähne, Deutes  laniariit  cauini,  die  gewöhnlich 
önzehien  Zähne ,  welche  in  der  Geftalt  von  deli 
.Vorderzähnen  und  Bakkenzähnen  abweichen  und 
mifchen  beiden  vom  an  jeder  lSJisk$  der  Vorder^» 
leihe  liegen« 

924.  Ganmenzähne,  Dttaes patatmi,  wel« 
die  itn  Gaumen  befeßigt  find. 

9x5.  Zahnwurzel,  Radix  Dntitt  ift  dor 
Ibeil  des  Zahns,  mit  welchem  fr  in  dem  Kuo- 
then  oder  dem  Fleifche  befeftigt  ilt 

.  926«  Zahnkrone,  Cbf(Mui  Ü^Mfi/«  der  frei 
Gehende  mit  einer  Glafor  überzogne  obere  H^t 
des  Zahns. 

916*  a,  gezackte  Zähnei  Detdtt  dentim* 
UHt  wenn  ihre  Krone  mit  Spitzen  oder  Zakkeil 
vetiehniil 

9ft6.  b.  liegende  Zähne,  detdtt prdtum' 
Jmttt  wenn  die  Zähne  der  Ünterkinnlade  wage- 
lecht oder  fchief  nach  vom  gerichtet  find. 

926.  c.  aosgei^reckte  Zähne,  Deittttix* 
Ifutit  pörredi,  Wenn  iie  zwiichett  den  Lippen  her- 
VWftehn. 

926. d.  eingerchlo(!ne,irerdeckteZätt- 
11  e ,  Deittu  inelij/i,  wenn  die  Lippen  G»  ganz  ver- 

¥^^*  *  K  947. 


m 


I 

x^6  tlermittologid  des  TbUrrddi^ 

.927.  Zahnfleifch,  Gingim,  ift  das  die  Zal 
war2el  umkleidende  Fleifch  der  Kinnladen. 

baS.  Zahnhöhle,  Ahuotus,  ift  die  Höhlt 
in  uem  Knochen  der  Kinnlade-  welchen  dieZa^ 
Wurzel  ausfüllt.  - 

529.  zahnros,  edentülum,  ift  der  Mund, 
gar  keine  Zähne  hat 

■ 

^30.  Mundöffnung,  Rictus,  wird  du 
den  Rand  der  auseinandergefperrten  Kinnlac 
beftitnmt. 

§.140. 

931.  Antlitz,  Facies,  heifst  die  vordere Se 
i^es>  Kopfs,  welche  Augen,  Nafe  und  Mund  entn 

932.  Scheitel,  Vertex,  der  oberfte  Tl 
des  Kopfs  zwifchen  den  Ohren. 

1p33.  Vorderhaui^t,  Sinciput,  der  vord 
Theil  der  obern  Seite  des  Kt)pfs  von  deü  Au§ 
an  bis  zur  Mitte  des  Scheitels. 

954.  Hint«haupt,  Occipui,  der  hint 
Theil  der  dbwm  Seite  des  Kopfs  von  derß/litte  ( 
Scheitels  an ;  dem  Vorderhaupte  entgegengeifel 

'935.^  Stirn,  Frans,  die  Gegend  des  Vord 
haupts  zwifchen  den  Augen  und  des  Scheit 
vordrer  Grenze. 

936.  Schläfe,  Tempora,  die  Gegend  zi* 
der  Sfeite  hftiter  jedem  Auge ,  die  an  die  St 
grenzt. 

937.  Wän^eij,  Genae,  die  Seirengegi 
des  Gerichts  zwifchen  Mund  und  Schlaf. 


>    Terminologie  des  Thierreidui«  j^f 

ip38«  Kinn^  Mntumf  der  untere  Rand  des 
Gefichts  unter  dem  Mi^nde-  •  '    .    . 

939.  Ohrengegend,  Hegio  par^ai,  did 
Gegend  um  die  Ohren. 

940.  Nafengegend,  Regio  mfaiit,  die  Ge« 
gend  um  die  Nafe. 

941.  Mörner,  Cornua^  find  Krhabenheiteti 
eigner  horniger  Maflie ,  und  von  verfchiedner  Bil- 
dung ;  gewohnlich  auf  dem  Kopfe,  zuweilen  aud| 
an  andern  Theilen  eingefügt. 

94a.  zwei-drei-vielhörnig,  ii^tri^nuäf^ 
tißorne,  nach  her  Anzahl  der  Horner,  \  ., 

943.  ungehörnt,  ecorne,  tnuticum,  ohne 
Hörnen 

944.  Hals,  Colium,  ift  der  Theil ,  l welcher 
Kopf  und  Rumpf  mit  einander  Verbindet  ' " 

045.  Nakken,  CgfaiXt  tft  diä' obere  Sdito 
^esHalfes« 

946.  Genick,  Niinha,  da$  oberfteEhde  des 
Nakkens  (04^)  Welches  unmittelbar  ab  d^  Hin- 
terkopf ftofet  - 

94^.  Kehle,  (rtf/d»  der  thäil  der ünterfeitd 
fte^  HalfieS)  welcher  unmittelbar  atflien  Köp{ 
gtenit  ■ .    '     ■■    ^; ;  •  ■.  '_ 

94g.  Gurgel)  lugtäutü,  deil'Mf  dlä  Kehl« 
folgende  Theil  4er  Üilterfeite  des  Halfes« 

K«  9A9* 

■  / 


^4^i-fl3i\^}iäTi6y  QfUan,  ift  etn  den  Hals 
iimgebendör  Kranz  von  Federn,'  Sehuppdn,  Haut- 
fiäten,iRiM£elo^  Schwielen  lu  dgL 

$.■■143. 
Am  Rnnipfe,  Ttmetu,  (§.  137.)  nntarCchei« 
det  (nan  folgende  Theile :  ,' 

950.  die  Ober  feite,  Rttkk^nfelte,  Parr  , 
Ji^^uff  D^rfimi,  welche  an  den  Nidiken  ftO&t 

/^gi.  die  tlritferfeite,  Bauchfeite,  Part 
JA^,  welche  ah  die  Gurgel  grenzt 

95:^.  Bruft,  PeciiuC Thorax^,  dertheil  des 
Rtänp&,  welcher  das  Herz  amfchliefot,  ^nmitteU 
har  an  den  Hals  ftoist  und  ein  eignes  Knochenge^ 
Wölbe  bildet 

053*  Unterleib,  y&domm,  der  hintere Thdl 
des  Rumpfs  hinter  der  Brult 

•  51^54»  Baachy  Feuter,  cüe  Unteifeite  des  Un> 
terleibs.  ,  ■[ 

■  ^$5«  Vptd«trükkenY  Interfeapu^mn,   der 
theil  der  Öberfeite  über  der  Brüft  hinter  de»  , 
^akken.     . 

956.  Unterrükken«  Tergtmt  die  Gegend 
dei*  Rttkkenfeite  hUiter  dem  Vordörrükken^  über 
dem  Unterleibe.   '..•■. 

ft5?f  Wf  icheU,  HjuH^hondria».  find  die  $ei. 
ten  desUnterleibs  hinter  der  Bruft  zwifchen  Bauch 
(954)  und  Unterrokken  (956}. 


§.144» 
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S-   144- 

Das  KnochengerQft  (5. 134.)  hat  im  Allgemei- 
neu  diefe  Einrichtung: 

958-  das  Rückgrad,  «^ma  Z^or^,  läuft  vom 
Kopfe  an  nach  der  ganzen  Länge  des  Rükkens 
und  befteht  gewöhnlich  aus 

959.  Rükkenwirbeln,  Vertehrae^  einzel- 
nen aneinandergefügten  Knochen,  welche  zufam- 
men  eine  innere  Röhre  machen,  in  der  das  aus 
dem  Gehirne  entfpnngendeRük kenmark,  NU^ 
dulla  fpinalis  ^  enthatten  ift. 

960.  Schwanz,  Cauda,  ift  eine  oft  gegen- 
wärtige Verlängerung  des  Rttckgrades,  die  Wie- 
der aus  einzelnen  Wirbelknochen  zu  beftehn 

pflegt. 

961.  geffchwänzt,  emdatum,  hd&tdasmit 
einem  Schwailze  (960)  verfehene  Thier. 

963.  ungefchwänzt,  ecawktum,  imije« 
genfatze  davon.  ' 

963.  Rippen,  Coßat,  ßnd lange  fchmale Kno- 
chen, welche  von  den  Seiten  des  Rückgrads  mdtk 
der  Unterfeite  der  Bruft  zu  4)ingerichtet  find. 

964.  Bruftbein,  ^ernum,  ift  ein  einzelnet 
dem  Rückgrade  auf  der  Unterfeite  der  Bruft  ge- 
^enüberftehender  Knochen ,  an  dem  die  neifteiEi 
oder  alle  Rippen  zufammeidiommen« 

-  Die  demrRampfe  eingelenkten  Gliedmafiten, 
>fiW,  (§.  138.)  find  ve!ii(düedesi. 

:     "  .  965. 


/ 

/ 

% 


/     ^ 
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965.  Beine,  Füfse,iVrf^/,. find  gegliederte 
einfache  bewegliche'Qiedmafeen,   ,    ^  ^ 

906.  Plügel,  Jlae,  find  geglicfderte  Knochen 
init  fedrigetf  An&tzen»^ 

967.  Flöffen,  Pimae,  find  durch  eine  dop- 
pelte Haut  von  der  Wurzel  an  unteteitiander  ver- 
.bnndne  län^iche  dUnne  ungegliederte  Knochen« 

,  .  §■  146.  ' 

.    DicFttfse*),  Peäes(,g65)y  beftetai ,  gewöhn- 
£ch  aus  folgenden  HaaptgUedern;  ,       . 

968^  dem  Schenkel,  Fmur,  der  noch  dnrch 
.iBinbefonderes  Glied,  die     . 

'    969.  Hühey  (3oxa,  mit  dem  Rumpfe  verbun^ 
den  zu  feyn  pflegt  * 

9T0;«  dem  Schien  bis  in.«,  Tthia^  ^äai  auf 
den  Schenkel  folgende  Glied; 

7    971.  Kni«v  Gen^f  ift  das  den  Schenkel  mit 
dem  Schienbeine  verbindende  Gelenk  (448). 

♦   97a«  Zehe,  UigHufj  das  mit  ddm  anden 
Bnde  des  Schienbeins  verbundne/Glied,  welcltt  ■ 
oft  aus  mehtem  Qlieddien  zuikmmengefefezt^  mA  .^ 
i;ewöhnlich  in  mehrerer  Anzahl,  vorhanden  ;|(t      ^ 

9734  ein-  zwei»  drei*  yi elzehig^  t^Mjb-  li 
^ri-mufHdigitahif,  heifst  der  Fuß;  nachtat  A|>  : 
zahl  der  Zehen  (97a),  f^iv  '* 

974.  Zehengliedchen,   Phatanx^  ift  ein  * 

XjBcdchen,  eines  gegliederten  Zehen,  ]] 

•  -  ah  \ 975« 

?}  Wlir«  «s  iiicllt  tHfer»  nJAfr-^fÜgte  B  e  i  nt«  V  o  H  er li  e  i  u«, 
.  .  j^  )ilattrb»ioe,;fUr  das  Ganze,  und  Fnfs,  Vorder« 
'   '^     fnfi,  Hiüttrfafs  nmrfibrdaiZebengUed? 
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975.  Hakkengelenk,  Talus,  Calxy  ift  das 
Gelenk,  welches  die  Zehenwurzel  mit  dem  Ei- 
de des  Schienbeins  verbindet. 

976.  zwei-vierfüfsrg,  bqjes^  quadruper, 
heifst  das  Thier,  wenn  es  zwei  oder  vier ^üfse  hat. 

977J  Vqrderfüfse,  Arme,   Pedes  ant&io- 
res,  Palmae,  Brachia,  und  von  vier  Füfsen  die  . 
beiden  an  den  Seiten  des  Vorderrükkens  (955) 
eingelenkten  Füfse. 

978.  H i  n t e  r  f  ü  f s  e,  Pedes  poßeriores,  Plantae, 
find  von  vier  Füfsen  die  beiden,  welche  hinter 
den  Weichen  (957)  ehigefügt  find. 

979.  Oberarm,  Lacertus,  Armas,  auchJ?ra- 
diium,  das,  was  im  Allgemeinen  Schenkel  (968) 
heifst,  an  den  VorderfUfsen  (977). 

> 

980.  Unterarm,  Vlna,  AtAihrachium,  das 
Schienbein  (970)  des  Vo.rderhifses. 

980.  a.  Hand,  Palma t  das  Zehenglied  des 
Vorderfufses.  v  ■  '' 

981.  Finger,  Vqcttflus;^  die  Zehe  (97a)  des 
Vorderfulses.  *^ 

982.  ein -zwei -viel  fingerig,  mono^di- 
polydadylus y  heifst  der  Vorderfiifs  nach  der, An- 
.zahl  der  Finger. 

983.  ohne  Fingei^  oder  Zehe^  adactylus, 
wenn  gar  keine  Zehe  da  ift. 

9^84*  Ellenbogen,    CubHus,    das  Gelenk, 
welches  den  Oberarm  mit  dem  Unterarme  ver<  ^ 
kindet 


#  '     " 


\ 


'  • 


985- 


*.- 


'  ^ 


>  \ 


I  ■ 
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985.  Schulterblatt; 'i5!:fljwÄ»,'ift  eto'«n 
derWuncel  des  Vorderftiises  hänj^nder  auf  dem 
Vorderrokken  feitwärts  »befeftigter  flacher  Kno. 
cheo,  der  iie«,Ht#oocheq  (969)  de»  Hinter« 
bews  entfpricht, 

.986.  Schulter,  Äi(w«n»/,  ift  der  obere  Rand' 
dei^  Schulterblatts  (98$)  und  des  Oberarms. 

987-  K'j  a  u  e ,  Vn^it ,  ift  ein  hömartiger  An- 
lätz  an  der  Spitze  der  ^ehen, 

988-  beklaut,  vnguicuiatuf ,  heil^  die  mit 
folchen  Klauen  (987)  be\<raffnete  Zehe. 

989«  unbe  wehrt,  mtim^  heilst  die  Zehe;' 
irenn  ihr  die  l^läue  fehlt. 

989«  a.  Nagef,  rnguif»  nennt  man  die  ia 
;  eine  xiUnne  Platte  erweiterte  Klaue, 

990t  Daun^^n, /y/r«.  ift  der  innerfte  dem  , 
Hakkengelenke  (975)  n^er  ftehende  oft  fehr  :, 
kurze  ziehen.  -     . 

'991.  Fufsfoble,  Phnta»  ift  die  untere  IIa«  '] 
ifhe  des  eigentUchen  Fuf^es  oder  des  Zehenglit» '  ■ 

des  (97»). 

Di6  Fftßpe  find  entweder 
99a,  ganz  gefpalttn,  Peäefjiß»  JaimaiUt 
ßjftfxäa,  wenn  die  ^ehen  bis  an  ihre  Wnizel  vbiw . 
«inander  abgeändert  find. 

993-  etwas  gefp'alten,iWip/'jfc^,  wenn 
fie  an  der  Spitze  voneinander  abgeändert  find, 

$94- 
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994.  halbgefpalten,  y^wj/^,  wehn  äie  Ze- 
hen an  der  auisern.Häifte  vondnander  abgefoa» 
dert  find 

995-  vetwachfene  Zehen,  Digiti cama^ß 
wenn  zwei  Zehen  nach  ihren  Seiten  aneinandet 
gewacWen  find, 

996.  Schwlm^nfüfse,  Pedes palmati,  wenü 
die  deutlich  getrennten  Zehen  durch  eine  Haut 
verbunden  find,  die  bis  an  ihre  Spitze  reicht 

997.  Halbfchwiitamfttfse,  Pedesfomipal- 
mtif  fubpiümath  wenn  die  Haut,  welche  dieZe* 
hen  von  der  Wurzel  an  vprbindet,  nur  bis  zur 
Hälfte  der  Zehen  reicht  . 

998.  Gefpaltne  Schwimmfüfsc,  Pedet 
fßcpalmatif  die  Zehen  find  mit  einer  Haut  wie 
mit  einem  ftark  und  flach  erweiterten  Rande  um^ 
geben,  und  diefe  Haut  verbindet  fich  an  der  Wur* 
zel  mit  der  andern  Zehe. 

999.  Lappenfüfse,  Pedeshbati,  die  Zehen 
haben  eine  einem  flachen  Rande  ähnliche  ein^e^ 
fchnittne  Seiten -Haut,  die  bis  an  den  UrQ)rnng 
derZehe  von  derder  andern  Zehe  getrennt  bleibt 

jooo.  Franzenfüfse,  Pedes  pinnati.fimbria^ 
ti;  die  Zehen  haben  an  jederSeite  fchmale  lang« 
eine  Franze  oder  Braroe  (x  14)  bildende  Anßltze. 

$•  148- 

Die  aBgeroeine  Bekleidung  der  Knochenthie- 
reift 

looi.  das  Fell  «dtr  die  Haut,  Qaift  Pcllih 
vel€h«ausdem 

looa. 
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I002.  Ledjer^  Corium,  deruntferften mitNer- 
vefi  und  Adern  durchwehten  Lage, 

\     1003.   der  Oberhaut,    Epidermir,  Cuticu/a, 
.^e  als  todte  Oekke  die  Oberfläche  überzieht^  tnd 

1004.  Mälpighifchen  Netze,  Retkutum 
Malpighiamm,  befteht,  das  zwifchen  dem  Leder 
und  der  Oherhaut  als  eine  fettige  fchleimige  Mäfle 

liegt. 

* 

1005.  Schwielö^  Cattus,  ift,  die  ftark  ver- 
dickte Oberhaut  (1003)  —  fchwielig).  callofum. 

1006.  fchlaflF,  laxa^  (^CutisJ,  heifst  die 
Haut,  wenn  fie  den^  Körper  oder  den  Theil  des 
Körpers  nicht  eng  umgibt,  fondern  in  weiten  Fal- 
ten daran  heramhängt. 

'  1006.  a.  Kamm,  Crißa,  ift  eine  düniie  er- 
hobne  am  Rande  kammförmige  (128)  oder  ver- 
worrene (158)  oder  kraufe  (57.,b.)  Haut. 

Die  Hare  haben  nach  dem  Orte,  w^  fie  ftehii, 
verfchiedne  Benennungen: 

loo*^.  Haupthaar,  Cbw«,  Cflj?7///f,.  lange 
ßwi  dem  Scheitel  und  Hinterkopfe  flehende  Hare. 

^   1008.   Knebelborften,    Fibri/äe,   im  Ge- 
flehte  einzeln  flehende  Borfte^j. 

1009.  Knebelbart,  Zwikkelbart,  %- 
/iax.xim  den  Mund  feitwärts  abftehende  Hare  odey 
Borflen.  ^ 
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Ihs  Ei^  ÖMtt«,  (§.  149.  nr.  i.)  befteht  gö- 


/ 


■)•■. 


WÖhmkh  aus  dem 

.  ......  *'  •    •  '      .  .. 

löio.  Dotter,  Fitettüm,   der  gelbdh  inner- 
ftenFlttdigkeit,  die  zur  Ernährung  des  Fetus  be- 
ll ffipnnt  ift» 

1     loi'i.  Keimpunkt,  Punctum  faliins ,  einem 
^  giUertartjgen  Pttnktchen  am  Dotter,  dem  KeUne 
des  Embiyos.       • 

^   roJdt.  Eiweifs,  Jlbumen^  einer  fchleknigen 
Itafife  i  welche  das  Dotter  umgibt 

1013.  dem  Hagel,  Chalazae,  zweien  mitEi- 
weife  angefüllten  an  den  beiden  gegenüberftehen- 
den  Enden:  den  Polen,  Polij  des  Ei  s  befeftig« 
ten  Säckchen,  die4as  Dotter  im  Ciweiise  Hchwe« 
benderhalten. 

1014.  ^er  Schale,  J^a, . welche  das  ganze 
Ej  umgibt»  und  kalchartig,  ^derartig,  ba()tig  iji 


mmm^m^mmmmm^m'mmm 


>     - 


XVI.  Abfcluitt 

sSCHAIiEWTHlERE/Crw^ac^a, 

und 

Grwürme,  Fermia. 

$.  151. 

IXe  beiden  hierunter  begrifihen'Klairen  dör  Bn 
ttten  und  Gewttrme  nadien  in  der  belbndera 
Terminologie  eine,  eigne  Äbthdlung  nothwendig, 
«^  mehrere  Beatfioungen  yon  Tbeilen  dsr  fo- 
genaootiDi  voUlfiMiimntii  ^^iere  od^  der  S^ocbcn« 
;  .v:Oi  ^     "  tljie» 


N    •' 


I 


thiere  bei  ihnen  Theilen  gegeben  find,  welche  oft 
eiue  ganz  andere  Lage  dnd  eitie  ganz  andere  Be* 
ftimmung  habet).    Man  konnte  in  diefer  Rdck« 
ficht  die  Terminologie  diefer  fogenannten  un« 
voÜkommnen  Tüiere  diß  vergleichen- 
de Terminologie,     Terminologia  cqmparäta^^ 
nennen ;  denn  es  find  hier  die  Benennungen  mehir 
nach  einer  Aehnlichkeit  des  Gebrauchs  oder 
der  Lage  und  oft  mehr  ans  Armuth  an  neuen  Qew 
nennungen,  als  nach  wirkliche^  EinerleiheH 
gegeten.  Im  Allgemeinen  k^nh  man  aufjLie  eben  \ 
angefahrte  Terminologie  der  K])ochenthiere  veik'L 
wejienv  und  nur  einige  KupltAusdrOkke  ko&imeQi 
hier  allein  vor.  -  a 

•     §•   15»-  * 

•i 

Schalehthiere,  Animalia crußaaa^  find fot 
che,  welche  im  Innere  keine  Knochen  haben,  Ton- 
dern  wtx  die  Knochen  oder  die  feftem  den  wei- 
chern zum  Anfatz  dienenden  Theile  als  kalchaf:,)^ 
tige  Schale  oder  als  homartige  Kralle  oder  als  \a^' 
derartige  oder  häutige  Bekleidung  die  weicbn  ^ 
Theil^  umfchliefsen ,  und  den  ganzen  Umri(s  be-  \ 
ftimracn.    Dahin  gehören  die  Inft^ten.  >  's 


^ 


J^  153- 

Gewttrme,  Femta,  ohne  alle  Knochen  tmd  . 
ofoieKrafte.  „.       ^ 

§.  154.        /  ' 

1015.  Einfache  Augi«i^ Oeutijm^eeti^i^ 
folgenden .«ntgegengefetzt.  .:       ;  i. .  :^,.,  r.- ..  i  i 

^  loid.  ', 
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1016.  zufammengefetzte  Augen,  öta/i 
tcmpoßtiy  weiche  aus  tnehrern  Eacettenartig  (3  50) 
oder  gefeldert  (295.  a.)  aneinander  gefetzten  Aik 
gen  beftehn. 


Xyil.  Abfchnitt. 

m 

SiluGTHiERE,  MamaliiL 

§•155- 
Säugthiere,  Ühmalia,  haben  eih  Herz  mit 
zwei  Herzkammern  und  zwti  Vorkammern,  ra- 
thes  warmes  Blut,  wahre  Knochen^  athmen  durch 
Lungen,  haben  einen  unbefiederten  Körper,  ge^, 
bahren  lebendige  Junge  und  (äugen  fie, 

§.  156. 

Am  Kopfe 

1017.  verhältnifstnftfsige  Stirn, \rfd«/ 
proportionata ,  heifst  diejetiig[6,  welche  ein  Drit- ' 
dieil  der  Giefichtslänge  aüshiacfit. 

lotg-  kurze  Stirn,  I^hnt  bfmtjf,  weimfie 
kürzer  ift  als  dieis  Drittheil. 

1019.  hohe,  lange  Stirn,  JKm/ a//tf, \irgnt 
Be  länger  ift,  als  Uas  Drittheil  der  Gefichtslänge. 

toio.  Bakke,  j9tf<r^<i,  iO;  die  Gegend  zwifchc» 
der  Nafe,  dem  Munde  nnd  den  Ohren. 

toll.  Wange,  Genät  die  erhapne  Gegend 
licht  unter  den  Augen  bis  an  die  Bakken. 

to22.  Kinn,  Mentuni,  ^  der  fioisere  untere 
^d  der  Unterkintilade.  ' 


»     * 


t 


Mund,  Oa 

:    \  In  der  Mundhöhle  bemerkt  man 

I0434  dieBakkentafchen,  Säceuti  fiu  Fetu 
i^eult  buccBdes;  bftudge  Säkke  an  derinnemSei« 
tenwand  der  beiden  Bakkea(iÖ2o).      r. 

•    Ji   160. 

DieHörner^  Comua,  fitze»  aufdem  Ober^ 
Iccipfe  oder  auf  dem  Nafenknochen ;  üe  find 

1044.  beftändigyjt^r^ftiii;  wentr  fie  nicht 
ahfaUen,  und  das  Thiet  fein  ganzes  Leben  hin« 
durch  fie  nicht  wechfelt    .     ^   y 

[045*  abfallend)  jähri^^  annua^  deciäua^ 
wenn  fie  von  ü^eit  zu  2eit  oder  alle  Jahre  abge« 
Worfen  und  durch  neue  erfetzt  werden* 

.    1046'  (xeweihef  rat^fut  wenn  fie  Auswich« 
j^.U^d  Nebeuäfte  haben. 

1047.  Stange^Cbu/ir«  heilst  der  HaüptftaniiB 
des  Geweihes  ( 1 046)* 

1048*  händföfhiige  Geweihe,  j^^Md^ 
wenn  die  Spitze  des  Geweihes  verbreitet  ift  und 
f  er  Rand  Zakken  bildet,  Wodurch  fie  ein^eAlhn» 
fichkeit  mit  eihfer  ausgebreiteten  Hand  haben. 

1649.  vorwärts  gerichtet)  rtihmat  tiber 
die  Schnauze  hiniiegend. 

1050.  rückwärts  liegendyw/f«/i^  tiach 
dem  Rttlüiett  zu  gelehnt 

— "  -    ' ,  'S*  J^J» 


\ 
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DerHals,   Collum,  ift 

1051.  lang,  longum,  wenn  er  länger  ift  als 
der  Kopf.  ^ 

1052!  kurz,  breue,  wejan  er  kürzer  ift  als  der. 
t|  Kop£  . 

1053.  Wammen,  Pa/earia  laxä,  iA  i^e  kU^iS 
herabhängende  Halshaut. 

1054.  Gurgel  grübe,  Foffa  ifigularis,  ift  eine 
^'  Vertiefung,  welche  an  der  Gurgel  da  ift,  wo  fie 

an  das  Bruftbein,  ftölst.  / 

Am  Runlpfe,  Trmcüf.  . 

ie  Bruft ,  Pectus,  wird  nach  dem  Umfange. 
.  der  fie  bildfcnden  Rippen  und  nach  der  Fläche, 4a 
welcher  das  Bruftbein  liegt,  die  man  als  die  Ober- 
fläche anfleht,  beiliramt.  Der  obere  oder  der 
vordere  Theil  der  Bruft  ift  der,  wo  das  Bruft-' 
bein^an  die  Gurgel  ftöfst;  der  entgegengefetzte 
lidlst  der. untere  oder  hintere  Theil  '  Sie 

i«yst 

'1055.  hoch,  attum^  ^/f«öf«w,  wenn  dip obem 
IKppen  viel  längei^  Gnd,  als  die  untern,  und  das 
Bndlbein  fich  obeii  niehr  erhebt  als  unten. 

. .      §.  163- 

Am  ünterleibe,    Abdomen ^    unterfcheidtft 
iDiaden 

1056.  Bauch,    Ventef,  die  mittlere  Gegend 
der  Unteifelte  des  Unterleibes ,  welche  oft  den 
,      '  ^  L  .Jto57. 
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1057.  Nabel,  Vmbilicusj  in  der  Mitte  hat. 
Der  Nabel  iftdie  Spur  der  abgetrennten  Nabel- 
fchnur,  Vena  vmbilicatis ,  des  Zufaramenhangs 
des  Fe,tus  mit  der  Mutter. 

1058.  Oberbauch,  Epigaflrium,  heifst  die 
vordere  Gegend  des  Bauchs  gleich  unter  dem 

,  Bruftbeine  und  den  unterften  Rippen.   Man  nennt 
fie  auch  Hetzgrube. 

^059.  ünterbauch,  Hypogaßrium,  di^  hiii-^ 
tere  oder  untere  Gegend  des  Baiichs  unter  cteiri 
Mittelbauche,  und  wo  der  Nabel  in  der  Mitföf 
liegt,  unter  dem  Nabel  ' 

1 060.  Schaamgegend,  Inguina,  liegt  gleich 
unter  oder  hinter  deni  Unterbauche  zwifchen  den 
J)eiden  Hinterbeinen,  und  hat  am  Ende  dip  Zeu- 
gungstheile  und  davon  getrennt  den  After,  A^us^  - 
welcher  von  dem  Schwänze  bedeckt  zu  feyn  pflegt. 

^1061.  Bauchfack,  Saccus  abdominalis ^  ^  ift, 
eine  Erweiterung  der  Haut  des  Bauchs ,  welche 
eine  Höhlung  bildet,  die  unten  n^ch  der  Länge 
offen  ift.  /  I 

io6a.  Erweiterte  Weichen,  Hypoofm^ 
dria  laxa ,  wenn  die.  Haut  der  Weichen  fo  erwei- ' 
tert  ift,  dafe  fie  zwifchen  d^iin  Arme  des  Vorder- 
beins und  dem  Schenkel  des  Hinterbeins  m9\ 
häutige  grofse  Fläche  bildet. 

§•  164. . 

Auf  der  Unterfeite  des  Rumpfs  ftehn 

1063.  Säugwarzen,  PapHlae,  warzenför- 
mige drufige  Erhöhungen,  die  Ausfcheidungsgän- 

«^^^  1064. 


\  ' 
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/ 

1064.  Euter,  Brüfte,  Mammae,  weicher  in- 
nerhalb drüfiger  Erhöhungen,  in  denen  beim  Weib* 
chen  (ich  d|e  Milch  abfondert,  welche  zur  Emäl^-. 
rung  der  Jungen  dient.  / 

1065.  BruftEuter,  Brüll ^,  Mammae pict(h 
ra/^/,  welche  auf  der  Bruft  ftehn. 

1066.  BauchEut^r,  Mammae  abdaminaiefp 
die  am  Bauche  fich  befinden. 

1067.  SchaamEuter,  Mammae  ingumalef, 
die  auf  der  Schaamgegend  liegen. 

§.165. 
Der  Schwanz,  Cauda,  ist 

1068.  iehr  lang,  tongißma,  länger  als  das 
Thier. 

1069.  1  äng,  elöngata,  länger  als  dft  Schenkel^ 

1070.  kurz,  abbreuiata,  abrufäa,  kürzer  al^ 

der  Schenkel 

.  •       .  *.    »    , 

1071.  zurückgefchlagen,  reßtxa,  auiV 
wärts  dem  Rücken  zu  gebogen. 

107a.  geringelt,  ö««tt/flto,  mithpmartigen 
Ringen  befetzt.       ^ 

1073.  Schweif,  iubata,  wenn  er  gleich  yott 
d.er  Wurzel  an  lange  herabhängende  Hare  hat 

1074.  üok\i\gy ßocco/a,  wennerörftamEn* 
de  ein  Büfchel  langer  Hare  hat. 

§.    166. 
DieFüfse,  Pedes. 
An  den  Vorderfüfsenv  Pedes  antici,  nennt 
man  -.  La  .  1075. 


/ 


s 
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1075.  Achfell,  4xiUa^  die. Höhlung  unter 
der  Einlenkung  des  Oberarms. 

1076.  ievU fiter krmi,  iJ^ntibrachium,  ^efteht 
aus zwey Knochen:  demUnterarmskn'ochen^ 
Os  l^lnae,  und  dem  ^ 

1077/  Speichenknochen,  Ea£ur,  der  um 
jenen  fich  dreht  >, 

An  den  H in t e  r  f ü  f s  e n,  Pedes po/Hci,  heifst 

1078.  Schienbeinknochen,  0/  Ttbiacy  der 
Vordere  ftärkere  Knochea 

1079.  Seitenfchiene,  Os  Fibulae,  der  hin-  ; 
tere  dünnere  Knochen,  defTen.  unteres  nach  innen  j 
hervorragendes  Ende  den 

logo.  Knöchel  '  JKh//?oAi/,  bildet  . 

'  .  ■   »  ^j 

logi.  Handwurzel,    Carput,   der  nächfte  i 
Knochen  des  ZehengUedes  des  Vorderfu&es  am 
Gelenke.  '■ 

1 08  ^T,  M  i  1 1  e  l  h  a  n  d,  Metacarpur,  das  darauf  ^ « 
folgende  Knochenbündel  diefes  Gliedes ,  welchem  j( 
die  Finger  emgelenkt  find.  li 

1083-  S'ufs  Wurzel,  Tarfur,  der  nächfte Kno-   - 
oben  des  Zehengliedes  des  Hinterfufses  am  Ge« 
fcnke.        '  ^ 

1084.  Mittelfars,  Mtatarfut,  das  darauf  > 
folgende  Kn'ochenbUndel  des  ZehengUedes  am  - 
Hinterfüße,  das  an  feiner  Spitze  die  Zehen  hat 

1085.  Wade,  Sura,  die  hervorragenden  Muf- 
keln  auf  der  obem  hintern  Seite  des  Schienbeins 
der  Hinterfoise.  ■- 

1086. 
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logö.  dikke  Wade,  Sura  incraucda,  welche 
weiter  hervorragt ,  als  der  Hakke. 

1087.  AünneyN^äe^Sura graci/irtenuiffVfenn 
Oe  nicht  über  die  Ferfe  hinausragt 

1088-  Lenden,  Lumbi,  find  die  Mufkeln  dicht 
über  der  äufeem  Schenkelwurzel  zwifchen  dem 
lJnten;ücken  und  den  Weichen. 

1089.  Gefäfs,  Hinterbakken,  Naier,  die 
hervorragenden  Mufkeln  der  obern  hintern  Seite 
der  Schenkel 

1 090.  G  e  f ä f s  f c h  wi  e  1  e  n^Nates  caluae,  wenn 
die  GefUfsmufkek  vom  dikken  Felle  und  von  Haa- 
ren entblöfst  find. 

1091.  Kniefcheibe,  P^f^//a^  heifst  das  auf 
der  vordem  Seite  flache  Knie  (973).  \ 

1093.  Kniekehle,  Poptes^  d\^m{  dittliiiu 
terfeite  des  Hinterbeins  fich  findende  HöhlunglTes 
Knies. 

1093.  FalfcheZehe,  Digitus Jpurius,  nennt 
man  eine  kleine  unbeweg[liche  fo  hoch  fitzende 
Zehe ,  da(s  fie  die  Erde  nieipals  b'erührt 

FiVfse  mit  deutlichen  Zehem 

1094.  Hand,  iSlanufr  heifst  der  eigentliche 
Fufs  oder  das  Zehenglied,  wenn  er  mehrere  ge- 
fpaltene,  gegliederte  und  gelenkige  Zehen  hat, 
wovon  der  inWerfte  oder  der  Daumen  der  Handwur- 
zel weit  näher  fitzt,  als  die  übrigen,  dafs  dasThier 
verniittelft  diefer  Einrichtung  etwas  mnfeflen  kann. 

1095.  Zeigefinger,  Indicator,  heifst  der 
dem  Daumen  zunächft  ftehende  Finger  der  Hand* 

\  1096. 


f      ^ 


N  •  «  , 


\' 
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/     1096.  Hohle  Hand^  Vota,  die  innere  Flä- 
che  der  Hand. 

1097.  Gangfüfse,  Pedes  ambulatorü,  find 
blofs  zum  Gehen  und  Laufen  eingerichtet,  die  Ze- 
hen find  ganz  oder  zum  Theil  gefpalten  und  mit 
ftumpfen  unbeweglichen  Krallen  beletzt. 

1095.  Fangfüf^e,    Pedef  captatorii,    Gang-  i 
fefse  (1097)  mit  beweglichen  fcharfen  Krallen, 
welche  aufser  dem  Gebrauche  in  einer  Scheide  , 
liegen.    Sie  dienen  zum  Hafchien  und  Zerfleifchen 
der  Beute.  ' 

'    1099.  Kletterfüfse,    Pedes , fcanforii ,    mit  j 
^ehr  langen  fcharfen  Krallen  befetzt,  womit  das  . 
Thier  beim  Klettern -in  die  Rinde  der  Bäume  ein- 
haut,  '      / 

11 00.  Grabfüfse,  Pedes fojforii ,  die  ftarken 
breiten  Füfse  haben  ftarke  unten  aasgehöhlte 
fcharf  gerandete  Klauen  zum  Ausgraben  der 
Erde, 

1 1 0 1.  F I  u  g  f ü  f s  e ,  Pedef  chiropteri ,  die  Ze- 
hen der  Vorderftlfse  find  unverhältnifsmäfsig  lang 
und  durch  eine  florähnKche  Haut  unter  fich  und 
mit  den  Hinterfiifsen  verbunden. 

1102.  S  p  r  i  n  g  f ü  f s  e?"  Pedes  faltatorii ,  heifsen 
die  HinterRlfse,  wenn  fie  unverhältnifsm^feig  län- 
ger als  die  Vorderfufee  urid  dabei  fehy  ftark  find^ 
dafe  das  Thier  fich  ihrer  zum  Fortfchnellen  des 
ganzen  Köipers  bedienen  kann. 


§•  16s 
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§.   168. 

Deutliche  Füfse  mit  irndeutlichen 

Zehen. 

1103.  Huffüfse,  Pedes  vngu(att ,  wenn  die 
'^'  Zehen  mit  einer  hornartigenKrufte,   wie  mit  ei: 

Dem  Schuhe  umkleidet  find^  dafs  inan  fie  gar 
nidit  unterfcheiden  kann.  .  ' 

1 104.  Huf,  Klaue,  f^ngula,  diefehomar* 
üge  ümkleidung  der  Zehen.* 

1105.  Huf,  (im  engem Verftande)  PeffoIidUn- 
gutuT\  wenn  die  klaue  (1104)  cinfiach  und  unge- 
ipalten  ift. 

•  11 06.  gefp  a  1 1 n  e  K 1  au  e,  Pes  bifulcusj  wenn 
ße  durch  einen Einfchnitt  in  zwei  Hufe  getheilt  ilt 

1107.  drei-vier-fttnfhufig,  tri-quadr- 
quinqüuttgülus ,  mit  drei,  vier,  fünf  Hufen. 

iio8-  Falfcher  Huf,  Fhgulafpfiria,  Talus 
)  fuc cefttur latus ,  eine  mit  einem  Hufe  umgebne  fal«> 
fche  Zehe  (1093). 

§.  169- 
Undeutliche  Füfse. 

1 1 09.  Fl 0  f f  e n  f  ü  f s  e,  Pedes pinni/ormes,  wenn 
der  ganze  Fufs  von  einer  Haut  fo  umwikkelt  ift, 

.  dafe  er  einer  Floffe  ähnlich  lieht,  und  dafs  nur  der 
AnftigungsOrt  und  die  Anatomie,  ihn  als  Fufs  zeigt- 

1110.  Verwachfene  Füfse,  Pedes  compe- 
dess  wenn  die  beiden  hintem  FlolTetifüfse  in  ei- 
nen wagerechten  Schwanz,  Cauda  horizon^ 
talis,  verwachfen  fihd. 


z6g     Terminologie  de^Thierf'^icbs,     Säogthiere. 
Zeugungstheile,    Genitalia. 

i 

An  den  männlichen  Zeagungstheilen  unter- 
fcheidetman 

IUI.  die  Eichel,  Gä?«x  Pm/,  das  aufge- 
fchwollne  Ende  der  Ruthe. 

1 1 1 2.  die  V  o'r  h  a  u  t ,  Praeputitm ,  die  über 

die  Eichel  herüberragende  Haut  der  Ruthe. 

» 

1113.  den  Hodenfack,  Scrotum,  einen  a iL 
der  Wurzel  der  Ruthe  befindlichen  Beutel  für  diö 
Hoden,   Teßiculu 

1114.  gedoppelter  Hqdenfack,  Scrt^^ 
tum  dupticatum,  wenn  er  durch  eine  hervorfte- 
hende  erhabne  nach  der  Mitte  laufende  Linie  be- 
zeichnet ift. 

\  1115^  Hodennaht^5af«ira  Scroti^  ift  diefe 
erhabn^e  mittlere  Längslinie  (i  1 14)  gleichfam  did 
AneinanderfUgung  zweier  Hälften. 

§.'171- 

Nach  der  Bekleidung. 

II 16.  Gepanzert,  r/tfjs;^af aw ,  heifst  der 
Körper,  wenn  er  mit  einer  knöchernen  Schale 
umgeben  ift.  .  ^ 

XI 17.  Gürtel,  Cingula,  find  bewegliche' durch 
Querfchnitte  entftandne  Streifen  des  Paiizers 
(1116)^  welche  ihn  in  der  Mitte  unterbrechen. 

^    1118.  Geftachelt,    acxdeatum,    wenn  der 
Körper  mit  langen  Stacheln  bekleidet  ift. 
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1119.  Hükker,  Tophus,  Gibber ,  ift  eine  äuf- 
fere^rofee  Erhöhung.  y 

11 20.  Bart,  £arba,  heifsen  die  verlänger« 
ten  Hare  am  Kinne. 

11 21.  Mähne,  luba,  flänge  herabhängende 
Hare  am  Hälfe,  am  Rükken,  an  der.  Bruft. 

iir^a.  Schopf,  Crißa,  die  langem  oft  btt- 
fchelförmig  auf  dem  Scheitel  flehenden  Hare,   ^ 

1123.  Augenbraune,  Supercilium,  ein  ab- 
gefonderter  Haarbogen  über  den  Augen. 


XVn.  Abfchnitt     , 
Vögel,  jiues. 

Die  Vögel  find  Knochenthiere  mit  einem  Her- 
zen,  welches  zwei  Herzkammern  und  zwei  Vor- 
kammern hat,  mit  rothem  warmem  Blute,  einem 
mit  Federn  "bedeckten  Leibe,  zwd  Flügeln ,  zwei 
Füfsen  und  emem  hornartigen  Schnabel  Sie  le« 
gen  Eier.  '  .    ' 

N 

^  S.  173- 

1124.  Feder,"jRwifiö,  ift  ein  an  der  Wurzel 
höhler  trokken  markiger  elaftifcher  Körper,  der 
an  den  Seiten  federfönni§(378)rait  dünnen  Zwei- 
gen  befetzt  ift. 

1125.  Kiel,  Scapuf,  ift  der  Hauptkörper  oder 
Stamm  der  Feder;  er  befteht  aus  der 

1126.  Spuhle,  Calamus,  der  hohlen  horni- 
gen ein  eignes  Ge&&  (die  Sjeele  der  Fedet, 

/tnimä 


\ 


/ 


s 


v\ 


% 

^ 


I.'. 
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Anima  Penfiae)  umfchliefsenden  Wurzel  des  Kiel 
die  nach  oben  in  den 

•    1127.  Schaft,  Rhachis,  übergeht,  den  tibi 
gen  mit  trocknem  Marke  ausgefüllten  Theile  d 

Feder. 

.     ■     *  ' 

1128-  Fafern,  Radiiy  lind  die  nebeneinai 
derftehenden  biegfamen  Seitenzweige  des  Kiels. 

11 29.  Fahne^  Vexillum,  ift  der  Schaft  m 
den  Fafern  zufemmengenommen ,  foweit  diefe  a 
ihm  fitzen. 

1130.  Flaume,  Flaumfeder,  Pluma,  11 
eine  kleine  weiche  zart  und  lokkerfafrige  nur  ai 
der  Wurzel  kahle  Feder,  deren  Fafern  fehr  weid 
find., 

1131.  Faferfeder,  Piuma ßmpUx ,  eine  lau 
ge  fchmale  Flaumfeder  (1122)  mit  kurzen  einfa 
chen  Seitenfäferchen. 

1131.  a.  Borftenfeder,  Grrhus,  fehr  lan 
ger  dünner  Federkiel  ohne  Seitenfafern  oder  roi) 
fehr  kurzen  Fäferchen  CpennaceusJ,  oder  nur  an 
der  Spitze  mit  Fafern. 

1132.  Stoppel,  Stoppelfeder,  Stipuk 
heilst  die  Feder,  wennfie  noch  klein  und  von  ei- 
ner Scheide  umfchiofTen  ift» 

't    Die  Feder,  iVstta,  heilst 

'    XI33.  borftig,  fetacea,  wenn  fie fich  in  eini 
izeme  ungeliederte  Borfte  endigt. 

ti34.'fadi,g,'//^,  wenn  fie  fleh  in  eine 
leii  endigt.  213, 


\ 
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1135.  weitfafrig,  taxa,  wenn  die  Fafem 
durch  weite  Zwifchenräume  voneinander  getrennt 
find. 

,  1136.  Haarfeder, /7//o/ä,  wenn  die  Fafem 
der  weitfafrigen  Feder  (1135)  dünn,  lang  und 
fchlafffmd. 

1137.  doppelfedrig,  decompofita,  wenn  die 
Falem  wieder  deutliche  getrennte  Seitenfäfer- 
chen  haben. 

1138.  vornhin  gelehnt,  recumbens,  wenn 
fie,  mit  der  Spitze  dem  Schnabel  zu  gekehrt,  am 
Körper  anliegt.  , 

§•  175. 

11 39.  Bart,  JBarba,  find  von  dör -Kehle  ofler 
an  der  Bruft  herabhängende  Faferfedetn.  (i  1 31). 

1140.  Schopf,  Crißa,  lange  Federn  des 
Oberkopfs  und  des  Nakkens. 

1141.  zerftreuter  Schopf,  Crißd  fparfa^ 
wenn  feine  Federn  unordentlich  ftehn. 

1142.  Fächerzopf,  Crifla pHcatilir ,  wenn 
die  Federn  in  zwei  Reihen  abwechfelnd  ftehn, 
und  aufgerichtet  mid  niedergefchlagen  werden 
können. 

%  176. 

Kopf,  Caput. 

1143.  Schnabel,  Roßrum,  diie  hervorge- 
^ognen  mit  einer  Hornhaut  überkleideten  beideiv, 
Kinnladen,    wovon  die  obere,  gewöhnlich  fie, 

Nafelöcher  enthalt. 

1144. 


I 


% 
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1144.  Oberkinnlade,    Mandibütafuperior, 

des  Schnabels. 

"'       ' 

1145.  Unterkinnlade,.  Mindihula  inferior, 
des  "Schnabels. 

1145.  a.  Rükken  des  Schnäbeis,  Dor- 
fumRoßrif  die  mittlere  Überfeine  der  Oberkinh- 
lade. 

1146.  Halfter,  Capißfum,  der^Rand  des 
Kopfs,  welcher  die  Schnabelwurzel  umgibt. 

1 147.' Zügel,  Lorum,  der  IStreif  von  der 
Seitenwurzel  des  Schnabels  bis  zum  Äuge. 

'1148-  Hut,  Pileus,  die  ganze  Oberfeite  des 
Kopfs  bis  ans  Genick. 

1149.  Vor  der  köpf,  Sinciput,  die  vordere 
Hälfte  des  Huts.  (1148). 

1 1 50.  S  t  i  r  n,  Frons  „  die  vordere  'Abtheilung 
des^  Huts  hinter  der  Schnabelwurzel  h\i  an  den 

Scheitel 

1151.  Scheitel,  Fertex,  die  mittlere  Ge- 
gend des  Huts  zwifchen  den  Augen,  und  zwifchen 
Stirn  und  Hinterkopf. 

115a.  Hinterkopf,  Ocxiput,  die  hintere 
Gegend  des  Huts  zwifcheii  dem  Scheitel  und  dem 
Genikke. 

1153.  Auge uge gen d,  Kegio  ophthalmica, 
die  Gegefad  um  das  Auge. 

11 54.  Augeilkreis,  Orbita ,  die  unmittel- 
bare Umgebung  des  Auges. 

1*55. 
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1 1 55*  A ü g c n b r a ij n e,  SupercUium.em  anders 
geftrbter  oder  ftärker  befiederter  oder  vo^  Federn 
entblöfeter,  alfo  auf  irgend  eine  Art  unterfchiedner 
Qoerftrich' über  dem  Auge. 

11 56.  Wange,  Gena,  die  Seite  des  Kopfs 
zwifchen  dem  Auge^  der  Stirti,  der  Schnabel- 
wmfzci  und  der  Kehle.-         - 

11 57.  S c h  1  ä f e ,  Teriiporj ,  die  Seitengegend 
des  Kopfe  zwifchen  dem  Auge,  dem  Scheitel  und 
dem  Ohre.    ^ 

1158-  Ohrgagendy  üeg^ioparotica,  die<ie« 
gend  um  die  Öhrlöcher. 

II 59.  Antlitz,  Ricief,  die  ganze,  Gegend 
der  Augen,  die  Wangen  und  die  Schläfen,  ofk 
mit  £nbQgrifT  der  Stirn ,  des  Scheitels,  des  Kinns 

und  der  Kehle. 

_^  "^ 

.^  11I60.  Kinn,  Schnabelwinkel,   Mentum, 
der  an  die  Kehle  unmittelbar  vom  angrenzende 
■  zwifchen  den  beiden  Armen  der  Unterkintilad^ 
Kigende  Winkel. 

iij5i.  Kehle,  Guta,  die  Gegend  hinter  dehi 
Kinn,  zwifchen  und  hinter  der  Wurzel  der  Unter* 
kinnlade,  nach  unten  von  der  Gurge|  begränzt 

Der  Schnabel,  J?^ni»i; 

4  nach  der  Länge,    Gröfse  und  dem 

burchmeffer. 

tiös.  lang,  fongumt  länger  als  derKopC 

« 

1163. 


■•       ■. 
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1163.  fehr  Utigi  iott^ißmum:,  beträchtlich 
länger  als  der  Kopf.    •   ■   ;  ' 

1164.  kurz;  Bfeiie,  kürjerals  der  Kopf. 

1165.  fehr.  kurz,  breüiffmum,  betr^ichtlich 
kürzer  als  der  Kopf.  ' 

1166.  grofs,   magnum,.  1  lang . . \m§,.  ß^it^^dem  . 
Kopfe  gleichen. IJmfangs..,    \  .  ,    ,  ^7    . 

;  /i  107-  d  ünPi  teme;  b€trächtlich  fchjj^alör  und  ] 
niedriger,  als  der  Kopf. 

,  1 1 158-  plattgedrückt,  depreJjMm,\  wenn  der  < 
MöhendurchmelTer  beträchtlich  kürzer Jift,  als  " 
der  Durchmeffer  der  Breite.        . .      ,  '^ 

B.  ri^ch  der  Geftalt  ^      ' 

■    .  •■  X,  .-.   ■  f 
1160.  mefferförmig,  cultratum,   ftark  zu*  \ 

farömengedrückt,  derRökken,  eine  zugemndete 

an  der  Spitze  herabgektümmte  Schärfe.  (vergL 

i89X  ^  :    : 


\ 


I  • 


1169.  a.  röhrenförmig,  tubulatimi  weuq 
er  eine  Röhre  bildet 

\      •                                                  *               '«r'  ■••■  .. 

•  •■•-■  ^  ■ '-  .    » 

.       C;  ijach  der  Richta.ijg. 

1170.  gerade  ausgeftreckt,  porrectum, 
ganz  gerade  und  fo  .eingefugt,  dafs  er  mit  der 
Oberfeite  des  Huts  in  einer  Fläche  liegt. 

117.1.  krummgebogen,  incuruumi  nach 
unten  bogenftJrraig  gekrümmt 

1172.  gekrümmt,  curuatum,  erft  gerade 
und  in  der  Gegend  der  Spitze  nach  unten  kmmm- 
gebogen. 

1173- 
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1173.  auffteigend,  ufcendens,  bogenförmig, 
nach  oben  gekrümmt.  i      , 

1174.  gebrochen,  infractum,  ftark  und 
plötzlich  in  einen  Winkel  gekrümmt.      ' '     - 

•     :    D-  nach   der  Spitze.  > 

II75*  hakenförmig,  -Hakenfchnabefi 
aduncum,  der  Schnabel  (oft  nur  feine  Oberkinn^ 
lade)  krümmt  fich  an  der  fcharfen  Spitze  ftaric 
nach  unten.  r 

-  1176.  herabfteigend,  defcendens,  der  ge-» 
rade  Rükken  verändert  kurz  vor  der  Spitze  plötz^ 
lieh  feine  Richtung  und  fenkt  fich  unter  einefti 
mehr  oder  weniger  Ipitzen  Winkel  zur  Spitze 
herab.  •  ^ 

1177.  ft eil,  ifc^ÄW,  wie  das  vorhergehende, 
nur  fteigt  der  Rükken  beinahe  unter  einem!  rech« 
ten  Winkel  herab. 

»1178.  nagelförmig,  ^  vnguimtatum ,  die 
Spit?c  der  Kinnladen  ift  eine  rundliche  nägelför^ 
mige  (991.  a.)  ho^nartige  Platte.  ;    - 

i  » 

E.  nach  den  Kinnladen. 

117^.  fcherenförmig,  forficatum^  wenn 
dne  Kinnlade  über  die  andere  kreuzförmig  liegt, 

1180.  gegeneinandergebogen, f«^fjc«w, 
ie'  obere  Kinnlade  heranter ,  die  untere  hinauf- 
jAogen. 

ii8i-  a.  gleichiange  Kinnladen,  Man^ 
iibulae  aequates,  wenn  fie  von  gleicher  Länge  fmd. 

» 

F.  nach 


« 


\ 
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F.  nach  dem  Rande« 

iigi.  mit  flachen  Rändern  überfte« 
hend^  marginibuf  patentiufculiSf  hd(st  die  Ober- 
kinnlade, wenn  ihr  Seitenrand  wie  em  flaches 
Dach  über  die  Unterkinnlade  hinausfteht 

ii82^.  gewölbförmig, /onmcöfa,  heilst  die 
pberkinnlade,  wenn  fie  gcwölbförmig  (a4aX  ift 
iind  mit  ihrem  Rande  über  die  Unteiidnnlade  lün- 
«isftcht 

.ii83«  ausgerandet,  emarginatum,  nennt 
man  den  Schnabel,  weim  der  Rand  feiner  Ober- 
kinnlade hinter  der  Spitze  zu  beiden  Seiten  einen 
kleinen  Ausfchnitt  oder  eme  kleine  Bucht  hat 

ii84*  doppelt  ausgerandet,  '  vtrinque 
emarginatum,  wenn  fich  eine  folche  Ausrandung 
(1183)  auch  an  der  Unterkinnlade  findet 

ii85*  niit  einer  Ekke;  dente  vtrinque oäet 
ahgulum  vtrinque  exferens^  der  Rand  der  Oberkinn- 
lade hat  zu  beiden  Seiten  hüiter  der  Spitze  ^me 
hervortretende  Ekke. 

1186.  geblättert,  gekämmt,  lameilofo- 
dentatum,  der  Rand  der  Kinnlade  hat  aneinan« 
dergereihte  Querblättchen. 

GL  nach  der  Wurzel. 

1187.  mit  zugerundetem  Wurzel- 
rande, frontis  baß  rotufidata  verfus  caput,  ^enn 
die  Wurzel  der  Oberfeite  der  Oberkinnlade  einen 
Kreisbogen  befchreibt,  der  mit  der  Oeffiiung  der 
Schnabelfpitze  zugekehrt  ift, 

H.  nach 


I 
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H.  nach  den  Anfätzen  i»&d  der  Be« 
.-,,,■    kleidung.  r  v- 

ri88-  ge}^<^ftit,  cömuhm,  mit  einem  horn^ 
artigen  Anfatze  auf  der  Oberkitinlade« 

1189-  Wachshaut,  Cira,  eine  die  Wurzel 
d^  Ohefkinnlade,  zuweilen  auch  der  Ünterkinn« 
lade  umk^ende  gefUrbte ,  oft  fleifchige  Hau^' 
m  der  g^wühnlich  die  Nafelöcher  liegen.  ^^ 

1190.  beülig,  höckrig;  üibireutätum,Yrettli 
ffie  Wachshaut  hokkerförmig  oder  beulenförmig 
üch  erhebt.  \  — 

1191.  nackt,  fifk/ffm  Ojifi^f  ohne'  Wachst 

['  nauu'' •  ;  r  •  ^  

;  iMi»  V  »    r:  •-■-■■■       •    '  .'-.'«1 

.»    ,X,  flach  der  Maffe. 

119&.  leer,  tnane,  grois  mit  leichter lockroi 

ZeUenmaffe  ausgefüllt 

*  ■ 

■  Die  N^fel&.eljeir,  J)r«|fff ,  jüege^  ir^y  f^fm 
tiihter  der  Oberkinnlade:  .'...;,;'; :.   . .  .i^yi 

:■  1 193.  ;hQ>t)l, :  cptuaMKt '  we^^d  I&  dnerye^ 
tiefiiDg  des  Schnabels  liegen.  .  '  ;  j 

1194,.  hervo^rftehend^  |;r4»M(V».  mit .let» 
netn  Rande  tkber  der  OberfUlche  4er  ICimUnde  htf« 
■     terragenif*.  ,  .  .    r    .      . 

1195.  offen')  päluiMt  vdlligoQen^oHnjs.ätta 
^   lnydtenae  Öätit  '"    V;,:    ;  .  , 

'^     ii96.^übetdeckt,y<Mi!f^0^<tr>e|inegewötbb 
Schttjppb  ¥i^decl(t  flc  ob^ 

:  M  «97 


.1 


I 


I 
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1)97;  duiN>h'  ö4^e  Scheide wa^iif4  hitb- 
getrennt,  y^o^fi^icj^/%enn  die  Höhlung 
dg$J^afelGchs  durch  eine  nur  bb  etWa  vaXrWiöiA 
reichende  Qyierwand'  beinahe,  ia  zweL  F^her  ge« 
theil^wird,,  .„•.,  '    . 

:;  lipgi'dop-pielrghrtg,  InlocA/aret ,  ttfbuiofae, 

ytem  die  beid^  röhrenförmigen  Naieibcher  ziij 
fammengfiwacdiren  find , .  dafs  Oe.  Eä)3«n  .beinahd 
mlzenf^nnigen-  mit  z.wei  Röhren  durchbQhrten 
forper!ia.(len.l..-    .;..V  ,    '';•.!....■."..."..•.  ..  ...-.t 

1199.  obenliegend, ^^of,  wesaifieaid 
dem Rj^ejDi;^es3clmabels  liegen«,     ^ 

1200.  durchgehend,  peruiae,  wenn,  didl 
Höhlungen  beide  Nafelöcheti:  in  emander  gehn, 
darsman  durch  bbi^  Voll  Einer'S^ite  hindurch- 
idiii Irinn:  r  1; :  :;•  .••.•..■    :■'»•■;.[  .•;,[ 

.  179. 

Die  Zvinge^  Utigud,  ift 

n^kiov;  VNitmftffihig,  tuhibriiifimäf ,  luib 
nrnd  und  biegsam.  ::  .^i 

'%Ö3J  rVhrig'^  ü^«^,  aus  iWet'haIl»^tö> 
gen  Fäden  zufammen^ewachfeii.  i 

'*'  lüöa.'fehir'l'angj'  tongifma,  van  Vieles  l9n* 
gier  als  der  SeKbilbeL 


1204.  lailS?  ^p"^o*  länger  als  der  Schnabel 
'"'lios.  m'i'ttelmäfsig,  müioerjjf,  (blangwio 


der  Schnabel 
i4ö6.  kurz,  ireuir,  etwas  kteer  als  dec 


«*•  ■' 


-.  •  ■  f  •  •  .  f  ..  ß-i 


Schnabel 

•iV^'^  *     ^  1307 
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laö^.  Uhit  Kur.;.,  Ifrmßm»  bc;trac)itl)ch 
kfkci«rals.derSchnaj)eU, ;:  orii 

■  isog;  breit,  intor fötrtit wiefförSchnabäL 

.      ,  *      *  ■ 

.    ,  ■ .,         .  §.  ISO. 

Der  Hals,  CoÜum. 

1209.  g^mä-hnt,  iabatiutt, .  jqit  langen  fa- 
feii^dem  mähn^artig-befetzt      '  .. .    ,/.':,     % 

- zaio.  geüügelty  aiatuftti 'mb^togßa&^tai 
an  den  Seiten  des  Halfes  fiü^eÜbrmig  abftehenden 
FedeiD. 

""    "■■■  ■1..,..^  1  ..     j  A ,    i    7/ Si  .1 1 .      ,   -1 

'.^  ;•■.  ■     •lV.::§..i8l.     ;.  ,.  ■;:•.,;:;;  :£,;•* 
i     .      'Der- Rumpf,  Triaatt»    /.•>  •  .i  n.    • 

Aa&er  den  §.  i43.imAIIgetndti^h'tmterrch!ied^ 
ten  Theilen  oder  Gegenden^defüslbetr  Jiaben  noch 
befondere  Namen. ;  n  ;•■> '  1, 

IUI.  HinterrQkken,  Frfi^giim,  dä¥ 
Unteifte.  Ende  des  Uä^^rttkkks^' üb^  detif 

Schwänze.  '-'"  -'  •' 

lai»., Aftergegeha,  O'i/ww;  das Kinterft«! 
kGnde  des  Bauchs  unter  demS<;hwa|^e'^inder6e« 
1  «nd  des  Afters.  ;   -.    *  .vi  .: 

>1  Anai^rk.  Es  gilt  nicfit  allein  klief  vor^Ugticfal  Ibn^ 
dem  auch  Überhttipt  von  denVögeltii  daia  die  inel« 
ften  Bescfichntttigcn  der  Gegetiden  des  Körpers  tmdl 
'^  feiner  Theile,  von  den  diefe  Gegenden  bekleidenden 
fijt  Federn  verftanden  werden»  So.htität.genai  nigraß 
fch warze  -Wangen^  wenn  die  Federn,  weicht 
die  Wangen  bedekken»  fehwam  find«  Die  Haut 
felbftiftfeltetag^ftebt 

M  a  1113. 


1 


213'.  Schulter,  Humerui,  ift  die 
cfer  Seite,  welche  nach  oben  an  den  Vorderl 
ken,  nach  unten  an  die  Btuft,  nach  hmtei 
die  Weichen  grenzt. 

1214.  Achfel,  Axi/Üa,  die  Gegend  unter 
Wurzel  des  Flügels.  , 

1215.  Schnlterfedern,  Pennae  fcapuk 
find  die  an  der  Schulter  ütid  unmittelbar  über  \ 
Flügelwaizetfilzendea  verlängerten  Fedenu  u 

:..,:..,..,;:.^,.^^:        >     ....^ 

Der  Schwanz,  Cauda,  ift  eigentlich  ein 
ter  drüfiger  Fortfatz  am  Ende  des  Rumpfs;  all 
man  nennt  eigentlich  nur  die  daran  befeftig 

ßeifen  Federn  den  Schwanz.      .      ,.  t  ■ 

!  ,1216.  Schwanzfeäein,  Steoerfede; 
Rectricei,  heilsen  die  am  Schwänze  befeftij 
ßeifen  Federn.  Man  zählt  üq  von  beiden^  Sei 
von  aufsen  nach  innen,  dals  alfp  die  äufserfte 
der  Seite  die  erfte  und  die  mittejfte  jeder  Seite 
letzte  ift.  Der  Schwang  (das  Schwanzfederl 
del)  heifst;  ■■ 

1217.  SchwalbenTchwanz,  Scheet; 
fchwanz,  Cauda  forßcata ,  wenn  die  äufsef 
Schwanzfedern  um  Vieles  länger  und  die  lun 
ftufenweife  kürzer  find. 

i2i8-  Gabelfchwanz,  hifurca,  wenn 
äufserften  Schwanzfedern  betrüchtüch  liüiger  i 
als  dSt  übrigen  Innern  gleichlangen. 

1219.  ausgerandet,  fin/ir^iniifa,  weniij 

äulsern  Schwanzfedern  etwas  länger  find,  als  1 

^  inn< 


TcrriihoLigiil'M  Thkrteidif;    VägA,      ä^i 

jndamfinEenweiibikttizernY  daß;  der  Schwanz  aa 
te  Spiftcft  infSneni  fiuifkeii  Bogen  ausgerandet  ift. 

1220.  gleich^  aequalif,  ifdegra^  we&)i  die 
^obi^axizfedem  völlig .  gleichläng  :fiiäl  oder  .-mit 
.ibren  Spitzen  ip  Einer  .geraden  L^ie.  liegen.     \ 

i2ai.  zugerundet,  rofoiMKeifa,  jwenn  d)6 
i  mtdem  Schwanzfedern  6twas  .Binger  ür^-j  •  die 
-.  ioTseni  aUmäUg;  kürzer,  dß&.  der  Schwane  .i^m 
I  Ende  einen  nach  auisen^gekrOmmten  Bogen  maohfc» 

^'■'kiiz.  k'eilformig,  cuheata^  wenn  die  miti- 
'^Schwanzfedern  fehr  viel  länger  fitid/  alsdle 
tolsem  ihifenweife  abnehmenden. 

T223.zufaniniehgedrackt,  am^^a,Virenn 

äe  mittelften  Schwäiizfe^^tn  viel  höher ,  die  fl^- 

fertaalknälig tiefer  liegen,  wodurch  die  v6n  iäa 

iUern  gebildete  fläche  umgekehrt  nachenförmls 

Ö9>Wird. 

'  1234.  aüffteigend,  afcentun/,  fcldöf  in  die» 
Pbhe  gerichtet. 

^i  .1*. 

1^35.  kurz,  breuis  «^  i&i/  iftrarÄjfttrisK.1^* 
zer  als  das  Schienbein. 

.J[226.  mittelmäfsig^  iiir£&0rri/>  fo lang/^K^ie 
'.ijis  $chieijbeJnf 

l»  I  •  .'     .  .  ■  I       ^       ■  .  :ir  ■•■ 

laa?.  lang,  /«pg«„fehT  l,awg,  ümgißma-^ 
hh  macroura,  wenn  er  betiacl^tlich  r —  um  fehr 
i  fKles  laugen  ift  als  das.  Schienbein. 

Flügel,  Atae.  . 
k  IKe  Flftgel  Gnd  zwei  Gliedmafsien,  welche  an 
sr  Seite  des.VoidetrQückens  angewachfen  find 

und 


•  •    # 


i 


(SS«i      .Ttmunoldgle  des  Thlnrelolis;'    VOgeL 

tmd  den  'VitrdevRlIsen  der  Säu^hiere  eQtfprechc 
•thit  Aepen  üe  auch  die  Haüjptglieder  gemeid  ii 

hm,(979*  980. 9$i.  I08X-  ^o82«.Xi  7    o-    r 

iia2,8.  ^Schwa'ngfederh,  Ruderfedeic 
Rmigtf ,  die  langen'  -fteifen  dichtfäfrigen'  Eede 
JprFlügel         ,v:   .1  /   ; 

':    labp.  Vordere  oder  gröfsere  Schwun 
f edvriiv -SThwuägfedem 'disr  erftejta«  Or 

*ttü  n  g V  JRemiges  prmorerpmaiöres  f.  primi  ordm 
Jnd  die  i^m  &ide  desJ^lügels  an  den  Finger  .lu 
llftOdKnocben,  o^ör^an.dem  Flügel  buge,  Eßx 
raAlae\  angefagten  zehn,  Schwungfedern. 

.  :   i%3o.die4iinter;no4-  kleinern  Schwun 
ferdern'     Schwunfifedem    der  zweite 
liprdnuug,  R^fnigesJecw^dafmJ.mim 

xffjdinifi,.  diejenigen^  welche  dem  Vorderaroie  ei 
gefügt  find  und  auf  jene  zehn  vordem  folgen. 
\ :  MaQ  zählt  diß  Schwungfedern  von  au&en  na 


innen. 


.  jaai.Schwangfedern  der  dritten  Öx 
'nnngylltcmiges  tertii  or^«Lr)rdie  Inner^^ Reil 
weldie  dem  Uberarme  eiiigeteüßt  id. 

123a.    fägef»rniige '  Schwungfedex 
Remiges  ferratae ,  die  Fafern  der  Fahne  bilden 
Ihrem  geniemföhalitßchen  Rande  xnit  den  Spftz 
ftkgeförmige  iCahncheä; 

1233.  i^it  jsi'neniPergamentAnhanj 
upiee  membranaceae ,  mit  einem  pergamentähi 
eben  Schüppchen  an  der  Spitze. 

1234.  Spiegel,  Flügelfpiegcl,  Specnt 
Ataei  wenn  die  Schwungfedern  der  Flügel,  welc 

a 


,  Terminologie  des  Thitneicbi.  • .  VlfgfL       IIS 

alle  drei  Ordnungen  (1229. 1230,  »3 1.)  haben, 
emauder  to  dekke'n  *  da(s  die  6rfte  von  der  zwei- 
ten,  difefe  von  der  dritten  Ordnung  gedeckt  wird, 
wodarph  es  off  ^fchieht,  dkfs  die  heryorftehen- 
den  andersgefärbten  Spitzen  der  zweiteri' Ordnung 
eilteh  Qaerftreif  bilden,  der  vbm  und  hiot6n  von 
dnem  verfchiedengeParbten  Rande  eingefchlofTea 
ift.     Diefer    fo    eingefalste    Querftreif   helfet 

i^35v  EckTlagel,  jfluta,  JJlafpwria,  ifteia 
BOndelchen  kleiner  fteifer  Federn  am.  Daumeh 
oder  km  Flttgelbuge  (1229). 

..lasö.  Sporaflagel,  ;Mi  caicariüa^  fpinofa, 
wenn  amFiUgelbuge  ein  hervorragcQiditrDoin  fich 
findet 

1237.  Flügel fporn,  Spina pollicaris  f.  äxiU 
krif,  heilst  diefer  hervorragende  Dom :  der  ent« 
Wölste:Daurai  :\,:-   .:    ,  .. 

1238.  Flügel  ohne  äch'?>*u*Tgfedertf, 
Jla  ingpefiiris,  wo  die  wahren  il^fei>'S(AtwM)gf& 
dem  fehlen,  und  wo  alfo  die  Flttgel  zum  Fhige 
BBtauglich  find.  *.  :     r 

1239/ Fl  offen  flu  gel,*.^ajt7fÄ»jröH«  ^^ 
Uieiner  verbreiteter  mit  Haut\überkle|döter  zum 

gl^^en  völlig  untauglicher  Flügel,  der  im  zum 
ihwipimen  dient 


•  «••:..«  ■  '      ti 


L  V  ■  ■    J  ■  I 

i  .  .1A40.  Deckfedern,  2>^ri/^/,  .find  die  grOf* 
f  Am,,  den  Flügel  und  den  Schwanz  vonoben  oder 
^  antön  bedekkenden  Ffidem. 


I24I. 


1^4      TiirttUioI^^  jfitt  Tbieifreldä.       V^eL 

'  ■'ia4i.  pVere  Deckfedern^  ?^^^^^ 
rioris,  welche  von  oben  dekkeh.    ' '  / ' ' 


.  I .  •  t 


'  \124a.  untere   Deckfederii^y.  Ticrias  m« 
feriores,  die  von  unten  dekken.      . 

1  »43-  ü n  t  e  lie  Flug  el  d  e  c kfe  d e  r  ii;  T^ctti^ 
W  alarum  iätimaef.ftcmdae,  welche  unmittelbar 
ävf  den  Schwungfedern  liegen.  :  .   < 

1244.  Obere  Flügeldeckfedern, "Hrrfriw 
täarum  pmnkmae  f.primaif  dii  abet  jenaher- 
licgen.  .  ;• 

1245.  Afterflügel,  -^awMo,  iftbeyeini- 
'  gen  Vögeln  ein  Bündel  grölserer  Federn  in  der 

Achfel  (iai4).        ' 

:  Füfse,  Aifrr. 

I 

1246.  Schenkel,  Femur,  ift  der -mehr  oder 
weniger  mit'l^fctt  bekleidete  aufset  dipm-  Kör- 
per die  W9n;el  bildende  Glied  bis  zum  erden  (3e- 
lenke.        .    -  .  ^. 

Aiitnerk,  Dem  einmal  angenommenen  Spracbp- 
^;^.    hniucbe^ift  eg  Pflichi;^a  folgen,  da  er  allgemein 


i«  •  \«/ 


f  tr  S^^^^'^  ^  Eigentlich  ift  das,  ,  was  man  bey 
'  ;  den  Vögeln  ScJbienk  el  nennt,  daaJSehienbf  im 

^  ''  datffögenannte  Schienbein  ift  die  FuJTflwih«- 
zel  Tarfusf  daa  Knie  ift  das  Hakkeng|tfl^efil^) 
das  Scbenkelfleifch  ^  mehrentheils  die  Wade  des 
Sfingthiers ,  fo  hebt  &h  die  fonft  auffaUende  Er« 
fcbeintfi^g  Von  felbft,  warnm'  das  Knie,  das  bey 
allen :Si£ugthieren  nach  vorn  gebogen  war,  bey 
den  Vögehi  nach  hinten  gerichtet  ift. 

1248- 


104*7.  Knife,'GrCT«i,  dafrijfelenki  ^elches'der 
untere  Theil  des  Schenkels  mit  dem  Schienbäiiä 

1248-  Halbnackter  Scheh'k'el:;  JPbm^, 
feminüdum',  wenn  der  mitere  l]ieil  des  Schenkels 
fiber  dem  Knie  von  Fleifch  und  Fkdem  entblo&t 

•  '  •  •.■#'i*'*'i 

'  'Jie49^  Kniebandy   AnniUa^   der  Kreis  nlii 
den  Schenkel  dicht  über  dem  Kniegelenke. ...  ..\A 

1250.  Schienbein,  Tibia\  das  auf  den 
Schenkel  vom.  Knie  an  folgende  jCilied  bis  zur 
ZehenWiinel:      '  '.■      ,    ^   ' 

1251.  gefchildfetes  l^chienbein^^  ;  7<6a^ 
ciifpeata  9  .%&Dfi  die  Oberhaut  de^  Schienbeins  in 
gröl^eW^dhilder  d.  h,  in  regelmä&tge  dei:  I^ge^ 
nach anö&iähdergereihte iFeldet ^etheilt  iff.*    \^ 

J2^%.  gefpojrntes  Sqjiienbein,  TthmcaL 
iäratä,  an  den  Seiten  tiiiteinQm  odier  mehtem 
ternartigeh  fpitieti  Auswüthfen  verrehn.  '"? 

.    1253,  SpLprn»  Cfl/f^r,  eip  folcher  horiliuroger 
'täism&  deü  Stchienbeins.  (lüga):'        -' 

dete,  xA;gd%,?»»*f9*"(^a  ^^  '^W^^J.^f  ^'  V'P^ 
l^eflt;  Emere  werben  fö  bezeichnet,  daß  mäh 

fieindm  äu&ern,  ^v/mor,  raittlern,  vtAermt' 
i$iM»Qndinn'«rn,fB<m>ti/,)eintheJiH;.;  . , 

^  •  X B55> ' ft ftt k e ■  Z e h e n ^.Digiti: vatidu , heiisea 
«t  li,.  wenn  fle  nidit  riel  dünner  find,   als  dtM^ 


H 


''  1256. 


/ 


. ySA^6i  fehr  langte  T^eheii,  J?igiti tongijßn 
iajlftßg  und  länger^  a^  das  Scbien^euu  '   ' 

1257.  l^ng^  Zehen,  Digiti  tongi,   .etil» 

Icürzer  als  das  Schienbein.         . 

•     •    '    ■  •  -  . . '.        .  • 

iasg.  kntze  Zehen,  Digiti.briues^kVixzit 
als  die  Hälfte  des'lächifenbfäns.  i     . 


•  ^ .« 


/  * 


« 

1259.  Wendezehe,  s,DigHus  verßailis,  i 
ein  folcher,  deii  d^  Vogel  nadi  vom  uadiiac 
hinten  richten  kann. 


'  •  I 


'S.  186. 

ia6a  ISefiedette  Fürse,\Bfi5r/  Mrßäopn 
naü^^  welche  bis.an  die  Zeh^nfpitzen  mit  Feder 
yiclit  .beileidet  find/      '^'^ 

.y  1261.  raucne  Y^ist^  Fides hirjiiiy^':^^^ 
bis  aa  die.Zehen^itzeB  m^  Faierfedern.dicM  bc 
kleidet 'find. 


r,  laöa.  wollige  Fftfse,  Pedes  fa^t».  mi 
'gekrümmten  Faferfedern  t^  an  die  Spitze  d^ 
Zehen  bedeckt 

1263.  ^?i\^yiff^^yig^  ^üis^  t'f^dh«*^^*«^ 

halbrauche  Fü.fs.e,  P.[mihirfutiy bfe über dii 
Knie  iddet  hOchftens  bis, an  d{e'Zehen\ytlrzeliiii 
Wolle  ödeif'mltJ'aferf^dem  bekleidet   -  .- '  •• 

'    •  ■  •    •**      «    .  1    •    .  «4 

1264.  Füfse  liii^  Gleichgewichte,  /Vffe 
ge^uilibres,  wenn  der  Rumpf  ziemlich,  wagercchi 
auf  ihnen  ruht.  ^  ,{:  .-v 

1265.  Steifsfüfse,  Pedes compedefl^ii^m i&i 
Füfse  ganz  am  Ende  des  RutnpEs  ftehn,  daüs  die- 

fei 


.IflpRidnole^detThiemibhi.    VOgS.   '    Jlf 

ier  in  der  Riitt&ll  getade  in  die  Höhe  geriditet 

■■-.••-ij.--  *     iii'i        .1  I       .1-'.:  ,      I  I.  .'. 


t     t 


Die  Fülse  bekommen  noch  befondere  Be^ 

Bennun^en, 

^:  iirais&Xauffüfse,  B(ies  aff^n|^.Jie Hin^t- 
itehe; fehlt,' :4m: J>eiden  oder  drei 'ypr4erze^efi 
find  ohneiVnhang  oder  Verbindungshaut.      .   ; 

1267.  Gangfüfse,  Pedes  ambutatorii,  hinten 
ift  eine,  vom  drei,  •  fehr  feiten  nur  zwei  Zehen, 
aUe  drei  Vordemlien  find  Weaigitetls  jfi^  fS;Uni 
'Grandgelenke  geTpalten,  keine  i^ang^läiaijit.  ^ , 

■  1268.^  Schrei^fufse,'^  iVrf!?/^i^&w.  zwei 
der  gefpaltnen  drei  Vorderzehen  find  -bis  zur 
^tze  der  Länge  nach  anemandergewachfen ; 
hinten  eine  Zehe.        .  .  .  J    «'    :, 

1269.  Kletterfüfse,  Pedes  feaffini^'rtim 
find  zwei,  hinten  zwei  2^hen,  alle  gefpalten 
und  ohne  anhangend^'Randhaut 

ia^o.  Raubfüfscf,-'''Spitzf«fse,-"^A^^ 
raptatoriiy  inJUentnikixxze  ftarke  vieizelii^fiang« 
fflfse  (ia67)i  die  Klauen  lang^  etvatfl^znfahh 
mengedrückt,  nnten  rundlich  gekrammt,  fpit^g, 
.zumPakkfta  ii^jife^QtHalten,  nicht  idier  zumGe* 
rhep.eingend^et'c)rf)  ■■  - 

1271.  Hüpffttfse^  Pidif  fattOorii ,  dttone 
jQaqgii^e  :(i267)  .d|e  Schenkel  gefiedert  und 
mitfieifch  bedeqkt,.2u^  HüpfeB;^geriäitet  ^ 


.  i 


SA72. 


.wJ.is^^..  Klämmeifüfse^  iiRAk'äähäfmnlit, 
kurze  dünne  Beinchen,  alle  vier  Zehen  gefpalteBt 
und  vorwärts  gerichtet,  die  Klauen  krumm;  fie 
dienen  zum  ÄnklamBaern  zp,  rauhen  Gegenftän- 

1273.  Wadfüfse»  Stejzenfüfse,  Pedet 
vaäantes,  lange  dünne  Beine,  die  Schenkel  halb* 
nafckt  ( i  24$) ,  die  V  Tiehen  gew jAihlicli  *Iimg, 
^ferriv^Uäi  ah  der  Wurzel  diir<^  «ine  Haut  velv 
bunden.    ••  r.  •'     '■'>■ 


■■     ••  :\r   i- 


^li'lj^.Fleifch zapfen,  Caruncuia,  nackter 
welcher  ..länglicher  an  der  Schnabelwurzel  oder 
am  Kopfe  oder  am  Hälfe ;  ))e&idlicher  Fleifs;ius- 
Wuqhs.  ;  ],  '..    ,,.  .    .  :.;^ 

id^5- «Fleifchlappen^  dPalearia^  an  den 
Seiten  der  Unterkinnlade  herabhangende  Fieifch- 
jiuswlHJhfe. 

§1.  . I.    .  . 

• .  lOO»  ■.-.. ,.. 

\^A. Nach  dem  Alter  heilst  der  Vogel 

■"'^iT^ii  einjährig;  Amt:hortwtiHa\  der  noch 
niclit  dIe-Mften  Federn  gewechfek  oder  ge maQ- 
.Iferthat-"  .•.•'"■•• 

"*"" ii^^-'  jung,  &aeBWj;  der  Äch'zVirar Tchon ge- 
maufert,  aber  noch  nicht  die-beffitadige  Faike 
derAeltcrn  bekommen  hat       .    .  , '    , 

.1278-  erwach  Ten,  ädutta,  der  volKHlndig 
aosgemaafetir'ifty  und  feilte -Farben  ^n  nun  ah 
beliAlt 

R 


p*.  ♦ 


^•^'»B.  Nach  dem  Auf eti(?hiiit«. :   ' ' 
iatp.  ^ttf  ndV ogel,  inMgma,  der  alle fEäffs- 


nfteaHberin eiä«l^ Gegend bfoibt ' ^  ''<  ■'  <'■ 

1280.  Strichvogel,  trratiia,<itit*2!wät^Wi\i 
den  Winter  llberlti 'hinein  Lande  Meibt';  derNidi» 
nng-  wegen  aber  ttrtiher  wandert    •> 

'  id8i<  Ztigvogel;  "migratöritf^ii  ider  in  der 
biM  >itirSEtit  nach;  «armen  I&idete  lieht  vaSf 
ünrj^ri^ipge  wi^^erlceiirt  :: 

■.\j  -.:.■.;,     '..■■rrr^. — r— ■    '• 

ji...  i     =    X\ÄIIl  Abföhnitt  '  • 

.'  Ampittbiign  Gtid.Knochenthlere  mit  einer  Herj^ 
Itammer,  einer  Voricammer  *),  röthem  ^Icenif. 
Bliite».]  Lungen  zur^ .  Atheratiplpus  $ie  haben 
■  ^g^f^jf iFloiTen ,  Vf ie  die  ]Sifche ,  noch  Haare,  wier 
die  Säagthiere,  nocli  Fevern  und  gefiederte  F^el 
^|e  die,  Vögel.  ... 

i    '  Der  Köpf,  Caput,  ift     ' 

1389-  mit  einem  AnTatze  verfehn^  äü^ 

-      1283.  gefchildet>  fOf^AfacfiMf»  ^^^nem. 
- ,  oSei  mßhrern  grOlsem  Ichiidfönnigen  Scheiben. 

I  „'t         ..•*-",..-tf.  .,' 

«l    ..."/'.■     .  »■  .    .-•    r-     .  1384*- 

")  Die  Schildkrute  hat  ein  völlig  abweichtodcs  Herz,  das  h\M 
in  dicfe  Regel   pa&t.      S.  Aiigem.  Naturgefchichte    d(^ 
]^[  ::  Ikhildkrüten  von  L  G.  Schneider  S.  a4«.  ftqq* 


/ 


■  / 


19^    Ttctninolflgie  jlni  TMef  reicfai« « :^>MipIiiUii^ 

..  i30i..Mitjbel£chrlld«,  ScuUUa  i>j/rf,-welch( 
in  dem  von  den  iRandfchiMen  utpg^bnen  Mttd 
i^upie  liegen  j^  ili^er  find  dreii^ehnr 

iiiJSOS.  RttkkenfoliiMe,,  ScuteUa  dmfalia 
die  ftlnf  über  die  Rükkenmitte  dei:::LUnge -nad 
liegenden  Mittelfchildchen.- 

1303.  Seitenfchilde',  ScuteUa tateratia ^  di( 
acht  übrigen  lyUttelfchild^hen ,  w.pvqn  \2U.  jede 
Seite  der  Rükkenfcliildreihe  vier  liegen.   ^ 

'•  i'3o4^  abgef^hhit^ne-  Schil-dclieh,  Scu 
Uffa  trünedtä,  keHseh  fie,  wenn  fie  lieh  fo  erheben 
dafs  fie  einen  Kegel  oder  Pyramide  bflden^  defiei 
Spitze  abgöfctmittenift.    ■  . 

--■•1305.  heifzfhrmiges  Bruftböi'n,  Ämnwi 
cordatvm,  herzförmig  (13g):  das  breite  Ende  den 
^Qpfe  zugekdtft .         ' 

DerRtlk'k«n,"2)or/a».    '    "    "' 

1306.  gefioTst,  /?7«»flfam,  mit  einer  erhab 
n^n^  dufrechtftehenden.dütineQ  der  Rükkenflöffi 
^eMlfche  ähnlichen,  mut  der  Länge  äach  be 
fetzt 

"-'■^so^-'Rtlkk^^^^^^ 

Pinna  dorfalis,  Crijta  Mf/äliit '  äiefe  li^'gshaut  dei 

Rükkens  (i36e;V    •'•  .;      > 

1308-  ({\xet\i'6 t\i\\!^^ Üanuitfe gtbhötod^ä 
«ffim,  über  den  Kükkkliegön  der  Länge  haehduTcl 
Eiafchnitte  irbii  i  einander  abgelbndeit^  Quei 
hökker.  . 


130g 


*:»  .■ 


rf » 1'  i. 
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Tmplaplogle  def  Hiiarrelchs,   AmphSUm.     xp$ 

1308-  genüntpt^  ßOurtitum^  vrenn eine  lÄ-- 
nie-nach  der  Länge  des  Rükkeos  (ich  erhebt 

1309.  Rükkennaht,  Sutura  dor/atis,  jene 
erhabne  Längälinie  des  Rttkkens  (1308)« 

•    1310.  mit  lanzettförmigen  Wirbeln, 
^  S^inif  Ihrßianaoiatif,  wenn  auf  dem  Rükken  ei«  ^ 
lieXiUigsr^e  laii2ettförmiger  Fortiktze  hervor-t 
ragt. 

I  H 

§.  193- 

Der  Schwanz,  Cauda,  ift  oft  fo  untderkli* 
dier  Fortfatz  des  Rampüs,  befpnders  bei  den 
ohnthGstgen  Amphibien, .  dals . nur  die.  Veratide^ 
rang  feiner  Bekleidung  ihn  erkennen  lä&t  Er  iSt 

1311.  kurz,  brevis,  kürzer  als  derRumpC' 

'131a.   mittelmäfsig,.^w*rÄ>m/,  von  der 

Länge  des  Rumpfs,  ?  .  / 

i3i3*  lang^  ionga,  länger  als  der  Körper. 

X314.  fehr  lang,  ^»^(^ima  *  viel  länger  als 
ft^ Körper..  ,  ' 

1315.  genahtet,  futaratay  a^f.beiden,.l$jd^ 
ten  mit  einer  eiliabtien  Lätigstinie  befetzt^i  die 
man 

.1     13^6.    Seh wanz naht)    Sutitra    ^mlaiu, 

-  !     13 1?*'  gefiedert,  pinnatifiäa ,  zu  beiden Sdt- 
^  ta  mit  dner  in  Lappen  zertheilten  Haut  befetzt 

^     i^iSf  nngegliedert,  Jm^ex,  otme  glie^ 
äedbmdge  Abtheilongen. 


3^ 


N  1319, 


\ 


t94    Tfrmteö!6gie  de»  ThMrreicbs.    AmpbibiM» 

-  •  13^9-  g  e  vv  i  r  b  e  1 1;  ^ertici/lata ,  wenn  Schup- 
pen ring^  oder  wirbelfbrmig  ihn  umkreifen. 

■  13  zOi  h  a  k  i  g ,  mguiculatd^  an  der  Spitze  mit 
einem  k^^uenftJrraigen  Haken. 

;  i32K'mit  einer  Klapper,  crepHacutd ttr- 
'  minata,  am  Ende  mit  einer  aus  hornartigen  Ge- 
lenken   beitehenden    Klapper^     Oepitacutum^ 
verfelien, 

•li'    DleFUfse,  Ädfe/,-' nennt  man  ' 

'  . '  •■    * 

132».   florfenförmig,  pinni/ormis ,    wenn 
Uer^nfe  ohne  deutliche  2!ehen  und  in  einen  flof-  • 
fenförmigen  herabhangenden  ungetheilten  plat- 
tea  Lappen  yervi^achfen  ift. 

■'  i3»3*  .pfriÄm^nfötfnig,  zehenlos,  /a- 
tnäatüs,  adadylus.  wenn  der  Fu(s  dhne  deutliche 

il^eh^ti^:  al)erjiichtfloI&nförmig(i322.)>  fi>n4em 
WEndezugefpitzt  ift. 

'  1324.  Linsenförmige  Zehen,  DlgfH  tm^ 
tifßfmtff  f.  Jefiticülati f  (bliche,.,  wo  das  Endglied 
l£mä  titifenfiinmge  weiche  Scheibe  zum  Feftlial- 

1325. ^Flügel,  Jlae,  find  zwei  häutige  TOQ. 
^jffgt  ypfdsxfäfseti  getremite  Anßvtze ,  weTc^e  «tt. 
jeder  Seite  beinahe  am^Ende  xler  Bruft  ftehn^  uQdl. 
von  knorpligen  Rippen  unterü^itzt  werden. 

••  ■  '  *         .'  •  .        ■      •   .■  ' 

I 
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S-  198. 

1326.  I^childe^  ScutUy  find  der  Länge  nach 
i  einander  gereihte  Tafeln,  xtvdche  die  Unter- 
te  ^es  Leibes  der  ganzen  Breite  nach  bedek« 
n.  ^ 

1327.  Schildchen^  Scutelta,  nennt  man  die 
^inem^  die  ganze  Breite  einnehmenden  Schil* 
der  Unterfeite  des  Schwanzes.  ^ 

1343.  Schwanzfchuppen,  Squamae  fuL 
^idates.  Wenn  zwei  oder  mehrere  Reihen  Täfel- 
en neben  einander  die  Unterfeite  des  Schwan«* 
s  dekken. 

Antn.    Mao  2Khtt  bei  den  Schlangen  d!^  Schuppen^ . 
die   Schilde    des   Batichs,    die   Schildchen    und* 
Schwanzrclioppen  und  die  Ringe^  welebe  den  Kör^^ 
per  umgeben»  der  Länge  4)ach.     Darauf  bezieheti 
fich  die  in  den  Syftenien  bei  jeder  Art.angeffebnea; 
Zahlen.     Die  erfte  Zahl  bezieht  fich  auf  die  SchlU 
de,  Schuppen  n.  a.  des. Bauchs»  die  hintere  durch 
einen  Querftrich  davon  getrennte  Nummer  tuf  die 
Bekleidung  der  Unterfeite  dea  Schwanseei.     Z.  B. 
l^4P'*6o.  heifst»    die  Schlange  hat  246  Bauch« 
ichilde«    und  60  Schwansfchildchen  oder  shdL' 
Dabei  bemerke    man  noch»    dafa  '  man*  bei  defi^ 
Schwan^^fchuppen  der  Oattungf  Coluber»  weleh^T 
in. einer   Doppelreihe  liegen»    jedes- Paar    dWl 
Schwanzfchuppeta  für  Ein  Scbildcben  ^sMhle»  dK 
gleich  diefe  Paare  nicht  aebea  einander,  .(onden^ 

..  abwecliftlnd  fteben« 


m 


• 


« 


nä=  '         '   '    ^.i^9' 


iptf      Ttrmiiiolo^  ^.Thicrrdchi. 

$^   199. 

Die  Eier,  Oz;a»  heiisen 

1329.  kettenförmig,    concatenata^   wenn 
fie  in  einer  häutigen  Röhre  aneinanderl^gen. 


XX.  Abfchnitt 
Fische.   Pi/ces. 

S'  aoo. 

Thiere  mit  Knochen,  welche  tpan  Gräten  * 
nennt,  oder  mit  Knorpeln;  einem  mit  Eiiker  ^ 
Herzkanimer  und  Einer  Vorkammer  verfehenein 
Herzen;  rothem  kaltem  Blute;  Kiefen  zum 
Äthemholen ;  Floflen  ftatt  der  Fü(se  und  Flttge], 
und  einem  unbehaarten  und^  unbefiederten  Kör- 
per, |;^eiisen  Fif  che« 

\133o.  Kiefen,  Kiemen,  Branchiae  (879.), 
liegen  auf  beiden  Seiten  hinter  dem  Kopfe ,  find  . 
Bttndel  von  äufserft  zarten  Blutgefäisen  und  Lpft- 
Cöl^rchen;  diefeJBündel  hangen  an  einem*  Knor- 
pel, der  an  dem.  Gauipepknochen  (^OßctdumPth  * 
kti^  jeder  Seite,  befeffigt  ift.    Beide  Kiefen  find  -- 
unten  durch  die  Hant  der  Kehle  mit  einander  veF-  ^  j 
bunden.  t= 

1331.  Kieferdekkel,  Opercutümt^mduabp-- 
ift  eine  grofse  emfache,  gewöhnlicher  zwei-  od«  = 
dreifache  Platte  oder  Schuppe ,  welche  den  Kie-  3 
fen  ihrer  Seite  von  aulsen  deckt.  -r^ 

133a.  fe 


\ 
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1332.  Kiefenhaat,  Membrana  branchiqfie' 
gd,  ift  einö  von  Einem  od«  mehfern  knorplichen 
Stabchen  unterftützte  dünne  Haut»  welche  an 
dem  Kiefendekkel  häDgt ,  und  yoh  feinem  Rande 
bedeckt  wird. 

^333*  Strahlen  der  Kiefenhaut,  i?a^/i 
Membranae  branchioßegae ,  find  die  kilorpligea 
Stäbchen,  welche  die  Kiefenhaut  unterftützen 
(133a.) 

4334«  Kiefen Öffnung,  j^pertura  branchia- 
tii,  die  Oeffnung  zwifchen  dem  Kiefendekkel  und 
, dem  Munde,  Welche  mit  der  Mundhöhle  zufam« 
menliängt,  und  von  der  Kiefenhaut  verfchloITen 
wird. 

§.  aoa. 

Der  Kiefendekkel,  Opereuium  brancAiäte 
ift 
1335*  einhlättrig,  zwei-  drei-  vieu 

b\3,ttngy  Jimplex/.  manophyllum,   di-trs^tetra* 

flyttum,  wenn  er  aus  Einer,  zwei,  drei,  vier 
Platten  befteht 

..  1336.  frei,  beweglich^  /f^ffiiiiip  mobUe^ 
wenp  er  in  die  Höhe  gehoben  und  wieder  ange« 
dmcKt  werden  kann. 

1337*  angewachfen.  Verfehlt) ff en,  im- 
nexum,  frenatunty  claufums  oben  und  uhten  an  die 
Haut  des  Körpers  angewachfen,  dafs  er  die  Oeff* 
^g  feft  verfchlielst 

.  "1338«  abgeküTzt,-  dimäitaum,  wenn  et 
nicht  ganz,  fonderü  nur  zum  Xheil  dio  Kaefeöö^ 
imog  bedekken  kann. 

'  N  3  1339. 


19^      T<^»msiio^qg^e  dMi  TbifCKelcIis«    Fifche. 

i  ^339-  tiöhrig,  fißidofuim,  er  wttlbt  fich  fo, 
jlafjs  die  Kief<ßnöflhunf  gleichfam  aus  feiner M^ife 
ausgehöhlt  zxx  fey»'  fcheitit 

-  1340,  fleifc>h1g,  carnofumy  mit  eitler. fetti- 
gen Haut ,  und  darunter  mit  Fleifcb  bedeckt. 

I34J[.  nackt,  nudunii  bbiite  Schui>pen  und 
Die  Kiefenöffnung,  Jperturß  branchia- 


» •  ■     >  * 


fsm^/^tda,  wenn  der 
abgekürzte  Kiefeadekkel  (1338)  fie  zun»  Theil 

.  imbedeckt  lafst. 

§.  004.' 

-.  DleKiefenhaut)  MmihrfmhranßhMega 

helfet 

^^34^'  öjn-zWei-drei*Vielftrahlig,  wi- 
hi-tri*multi,raHiatdi  nach  der  Äojsahl  der  darin 
befindlicheh.  Strahlen  (i333.> 

1344'  einfach,  ^ffip/«j;/ wenn  fie  nur  ans 
E^iner'Hatit  beöceht/' 

'-'^1343,  doppelt,  äuphxt  äuplicatOf  yfejiak  fie 
aus  2wei  Häuten  beftöht»    / 

1346.  fiijhtbar,  herVorgeffreclct,  fff« 
tettff  ajA>areiu^,.expo^a\  wenn  He  unter  dem  Ran- 
de des  KiefendieliKeis  hervorragt 

J347.  halbfichtbar,  y^ifofww,  nicht  vOl- 
Üg  vom  KiefendeKkel  bedeckt^ 

:I348^ 


Terminologie  dei  'Huerreiclii...  r  Jl^lpbc»  ^      |p^ 

1 348-  b  e  d  e  c  k  1 9  teäa ,  von  dem  Kiefendek- 
kel  völifg  bedeckt,  aber  ohne  feine  Verletzung 
ßchtbafr. 

^349-  verfteckt,  unfichtbar,  fiirow)$rfniM^ 
ccaUta,  retroacta^  nur  erft  nach  Zerbrechttng  des 
Kiefendekkels  fichtbar. 

1350.  unten,  an  der  Kehle,  guiarisi  in^ 
fma\  an  der  Kehle  befindlich« 

^  .  ,  ■ 

'['         Die  Kl e (eti y  £ranchiae,fm^  . 

1351«  entblöfst,  denudatae ^  ohjie  Kiekn* 
dekkel. 

i35i-  verfteckt,   unfichtbar,.  oceutUa^^ 
mcoßfpicuae ,  nur  nach  Erbrechung  des'  Kiefen* 
detkkels  fichtbar.  ' 

1353.  zurückgezogen,  frfroörfö^,  liegen 
Aahe  an  der  Kehle  verborgen,  und  find  fchwer 
zu  fehn. 

1354a  gleichförmig,  aequa(es,  ßmpUceif 
alle  von  gleicher  Beschaffenheit  , 

1355*  ungleichförmjg,^ffoiffa/<(if,  einige 
&),  andere  verichieden  geformt 

•  ■     «         -  ^  s 

per  Körper,  Cäfjmt,  mit  AQsirchIu&  der 
Äliren  und  Aniäpgfel,  .        .    . 

ijSÖ.zweifafbig,  bieotoratum , .  wenn  die . 
Farbe  der  Einen  Seite  des  Körpers  von  der  dec 
uidem  Seite  veifclüeden  ift. 

'    *  N  4  1357- 


>1 


i 


t 


dOÖ      Teiiii^lai^  des  ThieiMlcIif«     jftlehi^ 

•  i'357'-  gepanrert,  cataphractum ^  ßutatunt, 
mit  einer  harten  fchwidigen  Haut  oder  mit  i^ei- 
nahe '  beinernen  deutlich  getrennten  zählbaren 
Schuppen  bedeckt. 

1358*  geharnifcht,  /^ri^^tf «m,. mit  eih^em 
einzigen  homartigen  oder  beinernen  Ueb^rzüge, 
oder  mit  fo  eng  verbundhen  ScHuppen  bekleidet, 
daüs  diefe  Schq[ppcn  gleichlam  Ein  Stück  bilden« 

•    .       '      5-  307.  ^  ,  ^ 

'    Der  Kopt,  Caput,  heifst 

1359.  hammerföritiig,  mattäforme,  wenn 
er  zu  beiden  Seiten  über  die  Breite  des  Körpers 
hinaus  in  einen  beinahe  walzenförmigen  Fortfatz 
erweitert  ift^  dars  er  mit  dem  Körper  die  Geftalt 
eines  Hammers  macht 

1360.  b  efchild  et,  ^/jgET^ote;!!,  auf  dem  Schei- 
tel befindet  fich  ein  flaches  hartes  Schild. 

■  <  .  • 

I36i..fett,  pingue,  mit  einer  Fetthaut  be- 
kleidet - 

136».  gekämmt,  (fjifdtoif»,  tnit  fioflenalllh 
liehen  ÄuswOebieD  beletzt. 

4.  aog. 

Rüffel,  J?£/!ftt«>,  ift  der  vor  den  Augen  her- 
YOTgezogne  Vordertlieil  des  Kopfe.    Et  ift 

1363;  anfgebogen^  it^xim^  wennerzan 
7h^  oder  ganz  in  die.  Höhe  gekmmmt  iit 


I  .* 


$,20* 
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§.  aop. 

Die  Kinnladen,  ß^axitlae,  find 

1364.  -  entblöfst,  i7{i(/izr,  denudataey  ohne 
Lippen. 

iSÖS,  doppellippig,  bilabiatae,  Labiis  diu 
flicatis,  wenn  die  Lippe  jeder  Kinnlade  (ich  (b 
der  Quere  nach  faltet,  dafe  0e  wieder  von  einer 
Lippe  bedeckt  zu  feyn  fcheint 

1366.  ausgewöJbt//orwVfltof,  mit  einer 
pergamentähnlichen  Haut,  welche  innerhalb  des 
Mundes  vom  angefügt,  hinten  aber  frei  ift.  Zwi- 
lchen ihr  und  dem  Ober-  oder  Untertheile  des  in« 
ncm  Mundes  verbirgt  der  Fifch  die  Zunge,  oder 
Mit  durch  diefe  Haut  dasWalTer  von  der  hintern 
Mundhöhle  ab. 

1367.  bartlos,  imherhf,   ohne  Bartfafem 

■ 

iäi^g.  obenfitze  nd,  /upremae^  oben  auf  der 
Oberfeite  des  Kopfs  befindlich.  '* 

1369.  untenfitzend,  inferae,  anderUpter« 
feite  des  Kop£s  befindlich. 

137p.  mittenfi'tzendi  niediae,  in  der  Mitte 
des  Kopfs  zwifchen  der  Oberfeite  und  Unterfeite 
delTetbea  befindlich.  .. 

1371.  am  Ende  fitzeiid,  terminafef,  am 
Efi4e  des  Rvffels  befincttieh. 


^5-  f  Äie.- 


4oa       Teroiiiiologie  deft^Tl]^err«Jc]]s.     Iifiihc. 

'  m 

Die  MnndüSnmi g^  Riduft  i^:  ;  * 

f37a.  oh  en^  fuperuf ,  wenn  ^e  auf  der  Ober- 
(bite  des  KopSs  (ich  öfihet. 

1373.  unten,  infenis,  wenn  fie  auf  der  üii- 
t^irfeite  des  Kopfs  Och  Öffnet. 

1274.  am,Ende,  teifnMÜif^  am  Vorderende 
des  Kopfe.      •    '  ■  ^';  -/^ '.•/.■:    .    ■•    .    .    ^  . 

1 37 1^.  V  c  r  h  ä  1 1  n  i  f s  m  ä  js  i  gy  mrAocris^  pro^ 
pörtionatur,'  ungefähr  von  der  Breite  dei  Kopfe.'  ' 

^  13^76,  grofs,  weit,  ingens/amplus ,  breiter 
als  der  Querdurchmefler  des  Itopfs. 

13 77.  klein,  parvm^  exiguus^  mininm,  fcbtna- 
ler,  viel  Ichmaier  als  des,  Kopfes  Querditffbmef^ 
ler» 

i.  1378.  Mundwinkel,  M^ax,iOi  ein^^o- 
(^en,  der  die  Oberkinol^dc  mit  def  UnterkihnUu. 
de  zu  jeder  Seite  verbindet,  und  die  Mundö£Ehung   * 
bilden  hilft.  ,     ;' 


ik 


Die  Zähne,  i?<iife/,  find  .  » 

1379.  körnerartig,   granntoß ,    von   der 
Gröfee  und  Geftalt  einesf  kleinen  Körnchens.  -. . 

1380.  gereiht,,  ori^wii^'/ in  Eine  oder  nMw 
rere  Reihen  geordnet 

138 1.  bedeckt,  vaginatu  von  der  Haut  der 
iausgewölbten  Kinnlade  (1366.)  verdeckt. 

$•»13- 
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§.  ans.  *v 

.      Die  Nafelöcher,  Nares,  und  Augeif,* 
Ocutu  Jlaben  folgende  BefiimniungeQ  ihrer  Lage  ' 
mit  einander  geipein: 

I382«  am  Rande,  marginales,  an  der  Spitze  ' 

des  Rudels  befindlich. 

I  ■  ■  ■ 

1383»  vorn,  anterioreti  in  der  vordera Hälfte 
des  RofTels  fitzend. 

1384'  mitten,  mdiiy  in  de$  Rüffels  Mitte 
tiegehd. 

1385.  hinten,  pofitviqfes,  poßid,  von  dem 
Raflel  entfernt,  der  Stirn  näiier  eingefügt 

DieNafelöcher,  JV&r^x, 

I3S6.   ganz  hinten,  poßrtmae,   dicht  ah 
oder  über  die  hinten  (1385O  eingefügten  Augen   * 
geftellt 

1387-  ganz  oben,  yttjb^fwo^,  auf  dem  ober- 
Seh  Theile  des  Kopfs  zwifchen  den  Augen  be- 
findlich. 

Die  Augen,  Oculi, 

Ig88-  Seiten  äugen,  hinati,  beide  an  der- 
felben  Seite  des  Kopfs;  die  andere  Seite  defTeU 
ken  ift  blind« 

i389>  rechtsliegend,  (/«rx^a  auf  der  reell* 
tenSeite  desKopfs  liegende  SeitenaugeQ(i3gg,) 

1390-  linksliegend,  /n^ri,  Seitenangen, 
die  auf  der  linken  Seite  des  Kopfe  eihgefiigt  find.. 

i39i<  bede&kt,  (#«j/,  von  derNickhautCyis,) 
'vOltig  bedeckt  ■ 

1392. 


9i04        Tenhioolp^e  iti^hifnilcÜ: '  'Wi|^ 

139a:  halb  bedeckt  V  yim/^^rf/.  wenn  < 
^ickhäut  entweder  nar  die  Hälfte  Mi  Auges  ^ 
deckt,  oder  in  ^er  Mitte  eine  Oeffiiuiiglä&t. 

1393*  nackt)  nudi,  olme  Nickhaüt  • 

Der  Rumpf,  Truncus, 

1394.  Seiten,  Laiera,  die  iSeitea  des  Rum 
von  den  Kiemen  an  bis  zur  SchViranzfpitze. 

1395.  Seitenlinie»  Linea taieratis^  eine 
nie,  welche  vom  Kopfe  ^^imSchwanz?  durch 
Seiten  geht  ^  und  ent>^eder  durch  den  Manj 
von  Schuppen  oder  durch  Hökker  oder  durch  ei 
Erliöhung  gebildet  wird.  .  .Sie  ift 

1396.  hochftehende  Seitenlinie,  IM 
iatiralisfuprtmaf.fuptra ,  wenn  Ge  dicht  am  Rf 
ken  (ich  hinzieht 

1397.  ni^^^S&^hendeSeitenilinie, 
nea  latiraiit  inta  jf.  infira  f.  injßma.  Wenn  fie  m 
am  iBauche  fteht. 

1398-  mittlere  Seitenlinie,  Linea  täte 
tismedia^  wenn  fie  durch  die  Mitte  der  Seite,  V( 
Rükken  und  Bauche  ziemlich  gleich  entfernt,  £ 
hinzieht' 

« 

i-SOQ-  BaucJhfchärfe,  Carina,  der  fchn 
denförhiig  herabragciide  Ünterrand  des  Bauchi 

Der  Mer,  Akusj  heilst 

1400.  vornftehend,  anticüs,  weilner  d( 
Kopfe  näher  ift  als  dem  Schwänze*  *y : 

14c 


'    Tcrminbloi^  desThierreidis.    FUche.       C05 

1401«  hintenftehendf/^iVM/ydemSchwatu 
ze  lehr  nahe. 

1402.  mittenftehend,  medias,  inderlVIitte 
zwifchen  Schwanz  und  Kopfl 

1403.  Die  Fl  offen,  Pinnae,  find  Gliedmafsen, 
Welche  längliche  feine  Graten  zwifchen  eine  dop« 
pelte'Hauteinfchliefsen,  und  zum  Fortbewegen 
im  WafTer  dienen: 

-1304.  Strahlen,  Gräten,  ßadii,  heifsen 
die  ziivifchen  die  Haut  eingefchloflenen ,   zur  Unr  . 
terfttttzung  dienenden  Knorpel  oder  Knochen  dec 
Flofle.   • 

1405.  Ein- zwei- drei- zehn- vielftrah- 

lig,   uni'bi"  tri'  decem-  nmltiradiata ,   pach  der 
Anzalü  der  Strahlen  (1404)  in  der  Fioflb. 

1406.  weichgrätig,  weichlVrahlig^  Äi/* 
mt  radiif  ßeicilibur  compoßtif ,  wenn  die  Strahlen 
weiche  Knochen  oder  Flcchfen  find ,  welche  ge^ 
riiedert,  biegfam,  am  Ende  nicht  fcharf  find. 
Die  Fxfche  mit  folchen  FlofTen  heifsen  weich- 

.   ft tah  li  g  c  F  i  f  c  h  e ,  Pi/ces  matacopU  rtfgii. 

« 

1407.  hartgriitjg,  hartftrahlig,  ftachel- 

ft r  a  h  1  i  g ,   Pinnae  radüs  fpitioßs ,  Pinnae  fpinofae^ . 
Ptmae  jlcideis  munitacj   wenn  die  Strahlen  der 
Floflen  ungegliedert,  liart,  unbiegfHih  und  fpitzig 
find.     Die  Fifche  mit  folchen  Floflen  werden 

\   hartftrahljge,    ftachelftrahlige    Fifche, 

'    Pifcnacartthopterygfif  genannt 


e 


0^ 


140Ä. 


io6,       Termhiologte  des  TliierreicliS'.-  IFifehe. 

*        \ 

-  1408.  Getheilte  Strahlen,  i?fliii  diviß, 
weiche  gegliederte. (1406.)  am  Ende  getheilte 
Strahlen,  .  .:   i 

1409.  Ungethellte  Strahlen,  i?Äi/it;^i«' 
,plicef,  weiche  gegliederte,  am  Ende  ungethellte 
Strahlen. 

1410;  zufammengefiBtzte  Floffö^  iViwia 
aömpo/ttaM  eine  folchehärtfttahligeFl6tfe(i4o7.) 
Welchfe  zwifchen  deli  harten  Strahlen  öder  Stä- 
chelgräten weiche  Strahlen  (1406.)  hat. 

141t.  zweifingetig,  zWeiftrahlig,  /ß. 
dactyla^  mit  zwei  langen  gegliederten ,,  am  £bd^ 
getheilten  Strahlen. 

141a.  rauh,  afper a,  wenn  die  Strahlen  oder 
Stechein  der  Floffe  durch  kleine  fpitzige  Heirvor- 
ragungen  rauh  gemacht  Werden*        • 

1413.  gleichftrahlig,  gemz^^ aequalir,  in^  J 
tegra^  ift  diis  Blöffe ,  wenn  ihte  Strahlen  gleiche  ? 
Länge  haben.  * 

1414.  ausgebuchtet,  unterbrocheOi  -^ 
ßnüatat  interrupta,  wenn  die  mittlem  Strahleil  I 
derFlofle  die  kürzeften  find,  und  die.äulsem  nach  \ 
beiden  Enden  zu  allmählig  langer  werden^  die  \ 
letzten  jeder  Ekke  die  län  gften  find. 

Nach  der  Einfügung  höifsen  die  Hoffen: 

1415.  Rükkenfloffe,  .P/»«Ä  ^öf^ä/i/,  wel- 
che auf  der  Mitte  des  Rükkens  der  liuige  nach 
entipringt. 

1416. 


Ter^QÖlogiä  des  Thierreicbi«i     fifchi.       '^6j 
141 6.  BtuMloffcri^  Pinnae pedoraler,  zwei 

Flofien I  WoVion  jode  der  Seite  der  Braft.einge* 

•  •*■■■  .  ■  . 

1717.  B^uchflofCen,  Pinnae  ventrales,  zwei 
Elpilipn,  die  unten  an  der  XJnterfipite  des  Körpers 
paarweife  liegen. 

i'4l8.  Sc&wanzfloffe,  Pinna  caudalir^ -die 
\  fiEmkreclH^  Flqfle   »m  Ende  des  Körpers  i>A^ 

Sdiwanzes.  , 

..  1419,  Sterzfloffe,  Afterfloffe,  Pbma 
müit,  die  einzelne^  .oder  doch  hinter  einander» 
nicht  neben- einander  ftchenden,  doppelten  dreifa* 
;  jphcn  u.  f.  w.  Flofferi  hinter  dem  After. 


h 


Der  Hükken,  Dorfum,  der  Schwana, 
Ca^da,  der  ünterleit>srand,  Margo  apalirg 
faeifsen  nach  der  Anzahl  der  auf  ihnen  fitzenden 
floflen  . 

.1420..  Ein- zwei-  drei-  vielfloffig,  mo^ 
ßa^di'tri'polypterygitim. 

■  .  *  ■  ■  •  • 

1421.  ungeflofst,  flfpfer^gitKw , ^wenn  keine 
flofle  daraui  fitzt. 

[    "*   Die  Riikkenfloffe,    Pinna  dorfcäis^  und 
I  ATt  e  r  f  1 0  f f e ,  Pinna  analis ,  heifeen 

1422.  abhängjig,  deciinata,  wenn  äur  End« 
ai^d  vom  am  höchften  oder  längften  ift,  und 
ULth  hinten  allmählis  abnimmt  und  kürzer  wird. 


.  *      I 


■  I 


JBLöt       Ternu&oiogie  des  Thi^rreiclii.  ^KifiBhfs^ 

t 

DieRükkenfloffe^  Pinna äorfdUf^'-  •      ' 

1423.  die  Rükkenlänge  einnehmend^ 
hngitüdinalis ,  wenn  de  den  Rükken  nach  fehler 
ganzen  Länge,  vom  Genikke  bis  zum  Schwänze, 
einnimmt 

^   1424/ die  halbe  Rükkenlänge  einneh- 
mend, femibngitüdinalis ,    wenn  fie  '416  Hälfte 

der  Länge  des  Rükken s  befetzt 

'    1425*    imNakken,   ofrf^t;/*^///,    wenn  fie  1 
dicht  hinter  dem  Genikke  fteht. 

'  1426.  in  d^er  Mitte,  media ^aequitihrdnx ^  üi 
der  Mittender  Rükkenläbge,  vom ^ Kopfe  uiul 
Schwänze  gleichweit  entfernt. 

1427.  hintenftehend,  tumbafis^  inderLpn-l 
dengegend ,  d.  h.  hinter  der  Mitte,  dem  Schwan- ' 
5;e  näher,  eingefügt. 

,Die  Bruftflolfen,  Pinnae pectorates ,  God 

« 

143$.  fehl*  lang,  longißmae,  länger  als  dtf 
Kopf..        . 

1439.  mittelmäfsig,  mediocret,  fo  lang  jne 
der  Kopf. 

1430.  klein,  fehr  knrz,  minimae^  breviffh 
ffuu  y  viel  kürzer  als  der  Kopf. 

1431.  Flugfloffen,  volatiles^  fehrlangnnd 
breit,  dafs  fie  emeh  anfehnlichen  Theil  des  Kör- 
pers bedekken. 

143a. 


Teroiiaofogie  des  T^hi^rreidiA,  .  FiCbhfk       aoy 

1432«  obenftehend,  fupnat^  fupremae^ 
nahe  am  RukkQn  eingeUiikt» . 

1433.  mittenilehend,  mediae,  in  der  Mit« 
te  der  Seite  der  Bruft  eingefügt« 

1434«  unten  flehend,  inferae^  imae^  ifißmae^ 
unten  nahe  am  Untetfande  der  Bruft  einge^ 
lenkt 

Die    Bauchfloffen,     Pinme    ventrale f^ 
heiisen 

.  1 43 5*  K eh  1  f i 0  f f e n,  iügularet,  wenn  fle  am 
r  SchlttfTelbeine ,  an  der  Gurgel  >  vor  den  BraftfloC 
[  fen  fitzen. 

[  I436*  Bruft- Bauchfloffen,  thoracicae, 
wenn  fie  oben  am  Bruftbeine  an  der  Bruft,  ent« 
Weder  unter  den  BruftfloHen  oder  dicht  hinter 
denfelben  angefügt  find. 

1437.  Unterleibsflöffen,  abdömiHaler, 
dem  Schaambeine  ^  hinter  der  Brufl  und  hinter 
den  Braftfloflen^  dem  Bauche  felbft  eingelenkt 

1433.  f ehr  klein,  tninimae,  wenn  fie  ktir-^ 
zer  .find,  als  die  mittelmäfsigen  oder  kleineä 
feruftflolTen.  - 

■ 

'  1439.  f ehr  läng,  iongtfmiu , Atüig&t  süs  die 
ndtteltnäOsigen  BroMoflen. 

1440.  mitteltnäfsig,  medibetti.  Von  det 
Utige  der  niittelinälsigen  BraftflolTeft. 

0  1441. 


■■ 


A 


aro      Tt^^ologie  des  ThierreicUs.    'Rfi^lie. 

« 

1441-  ungleichförmig,  diffhrmef,  wenn 
fle  aus  einer  Stachelgräte  und  aus- einem  ytreichen 
Strahle  beftehn. 

■         • 

Die    Schwanzfloffe,      Piniia    caudälis^ 
helfet  ' 

1442*  borftentragen^d,  y^^/ra,  wenn  aus/ 
dem  Ausfchnitte  ihrer  Theiiung  ein  borftenförmi-  f 
ger  Theil  hervorkommt    .  *    \[ 

1443.  verwach fen,  coalita,'  wenn  pe  ijn-f 
mittelbar  in  die  Rüfcken-  oder  Afterfloffe  fort 
fetzt,  dafe  man  fie  nicht  davon  trennen  kann^ 

Die  Sterzfloffe,  Pinna  analis^  heifst 

1444.  die  Länge  einnehmend,  hngitth'i 
dinatis,  wenn  fie  den  ganzen  Unterrand  des ' 
Bauchs  vom  After  bis  zum  Schwänze  eiu-  \ 
nimmt.  V 

1445.  mittenftehend,  i»^^«ij  wenniicQi-  \ 
nen  kleinen.  Theil  der  Länge  zwifchen  After  iBÄ'^ 

Schwanz  in  der  Mitte  einnimmt     :  .  \ 

1446.  hintenftehend,  poßica,  w^nßea^i'i^ 
Ende  des  Unterrands  dicht  vor  der  Schwanzfloffe  '\ 
eingefügt  ift.  ^  •     i 

1447.  .verwachfen,  coalita,  wenn  fie  un*' 
mittelbat    mit    der    SchwanzflplTe    zufaipmen^ 
hängt. 


§r-224. 


Ttfiniiiologiie  des  ThierreicbB.    Fifche.       it.1,1 

§.   224. 

.Atihängfel,  Jidditamenta ^  nennt  man 

1448.  dieNebenfloffen,  Afterfloffen, 
PimaTt  fpuriae,  häutige  floffenähnliche  Anfätze^ 
Welche  nicht  von  Strahlen  unterfttttzt  werden 
und  nicht  zu  den  übrigen  FlolTen  gezählt  werden 
können« 

1449.  Fettfloffe,  Finne,  Pinna  adipofa^ 
m  kleiner  floflenähnlicher  Anfatz  ohne  Strahlen, 
velcher  hinter  der  Rükkenflofle  einiger  Fifche 

1450.  Finger,  Digiti,  knorph'ge  dünne 
lange,  oft  gfegliederte,  bewegliche  Anhänge,  die 
|2Wilchen  den  BruMofien  und  Bauchfloflen  dem 
Leibe  angefügt  find. 

r  1451.  Fafern^  Cirrhi,  dünne  lange  häuti- 
ige,  xspt  Blutgefäfsen  und  Nerven  verfehene  An- 
ffötze,  die  fich  an  mehrem  Theilen  des  Kopfis, 
auch  am  After  finden. 

145».  Bartfafern,  Grrhi Barl^ae ,  Barbae, 
Barbaj  lieifsen  die  an  der  Unterkinnlade  herab- 
'haingendeti  Fafem  (1451.).    Der  mitBartfafem 

Ffehene  Fifch  vyird  gebartet,  Pifcis  barbatuff 
annt 
453.  Fühlfäden,  Tentacufa,  borftenförmi- 
|;  jBB  lange  häutige  bewegliche ,  zuweilen  kämm* 
:  finnig  zertheilte  Körper  zwifchen  Auge  und  Na- 
§^  oder  dicht  hinter  den  Augen« 

1454,  Anhängfei,  Sameniä,  Mnüge  dün- 
ne ,   einfache  oder  helbnders  gebildete  Ahf atze 

0  Ä  an 


HXZ        Terminologie  des Thierreie&ii.    ' FJffidii«« 

an  den  Floffen.  Eine  damit  verfehene  flolTe  hei 
Pinna  rameniacia. 

1455.  Schuppen,  Squamae^  4*chfichti; 
knorplige  oder  homartige,  den  Körper  dachz 
gelartig  oder  zerftreut  bedekkende  Plättch< 
Sie  find  "^ 

1456.  abfallende  Schuppen,  Squan 
taxaef  f.  deciduae,  welche  fo  fchwach  anhi; 
gen,  dafe  fie  bei  einer  leichten  Berührung  abgel 

1457.  feftfitzende  Schuppen,  Squan 
tenaces,  wenn  fie  feft  am  Körper  haften  u 
fchwer  davon  zu  trennen  find. 

1458.  Harnifch,  Lorica,-  eine  knorpli 
Schale ,  welche  den  Körper  oder  einen  Theil  i 
Rumpfs  umgibt 

^1459.  Saugfchale,  Acetabulum  f.  Scutelk 
ein  häutiger  oder  fleifchiger ,  beinahe  fchalenfc 
miger  (aaör),  unten  ausgehöhlter  Körper, .  d 
am  Unterleibe  oder  an  derBruft  fich  befindet,  in 
dem  Fifche  dient,  fich  damit  an  einem  Korp 
feftzu&ugen.  Oft  ifl:  er  aus  der  VerwaChu 
der  Bauchflofien  entftanden ;  zuweilen  aber  all 
fchen  denfelben  befindlich. 

%.  225. 

1460.  Luftlöcher,  Spiracuh,  find  befoi 
dere,  zum  AusilatTen  der  eingeathmeten  Luft.b 
ftimmte  Oeffnungen,  welche  vpn  den  Kiefen  vc 
fchieden  find,  und  am  Kopfe,  Halle,  derBn 
liegen.. 

■  ■  ■  I  I     I 

X3 
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XXL  Abfchnitt 
Insekten.    I^f^  cta. 

§.  226. 

Infekten  find  Thiere  mit  weifsem  kalten 
Blute,  athmen  durch  Luftlöcher,  haben  keine  im 
Innern  des  Körpers  vertheilte  Knochen ,  fondem 
find  von  aufsen  mit  einer  kalchartigen  oder 
leder-  oder  pergament- artigen  oder  häutigen 
Krade  umgeben,  haben  einen  deutlich  unter- 
ichiednen  Köpf,  Fühlhörner,  Augen,  wenigftens 
l'fechs  FQlse  und  einen  gegliederten  Rumpf. 

Anm.     Wegen  der  Terminologie  für  diefe  Klaffe, 
▼ergi.  die  Bemerkung  §.  150.  >, 

§•    ^27. 

1461.  Fühlhörner,  Jntennae,  gegliederte, 
pdarch  emeEinlenkung  mit  dem  Kopfe  verbundne, 
nrof  oder  in  oder  hinter  den  Augen  eingefügte 

Theile,  deren  zwei,  fehr  leiten  vier  vorhanden 
»»Ibd.  Sie  find  höchft  wahrfcheinlich Sinneswerk- 
^ieuge,  vielleicht  eines  feinen  Gefühls ,  oder  des 
Geruchs*). 

1462.  Wurzelglied,  jlri^eutar  primus  f. 
liifeoff.bafaiify  das  erfte  dem  Köpfe  eingelenkte 
^wed.    Zuweilen  nennt  man 

1465- 


; 


j  *)  Eligoe jGehorwerkxeugt  bat  man  bei  den  Krebfen  und  walir« 
fcheiulich  auch  bei  andern  Infekten  entdeckt.  Sind  die 
Frefsfpitzen  nicht  allein  die  Werkzeuge  des  Geruchs,  l'o 
kann  man  zieirillch  dreift  die  Fnhlbtirncr  dnRr  bflltra. 
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1463.  Fühlhornwurzel,  Bafir,  die  erften 
Glieder  zufammengenommen,  Uebrigens  zählt 
man  die  Glieder :  das  Wurzelglied  ift  das  erfte  u. 
f.  w.    Das  letzte  heilst  auch   ^ 

,    1464.  Endglied,  Spitzenglied^  Articu^ 
las  vlthnus  f^  terminans  f.  apicalisf,  Apicis^ 

-   1465.  Fühlhorn- Achfe,   Axir  Antennae^ 
ift  der  durch  die  Fühlhörnerglieder  der  Länge; 
nach  gehende  wirkliche  oder  auch  eingebildet^ 
Faden,  der  fie  aneinanderreiht.  I 

i 

S-  aas. 
Die  Fühlhörner,  Antennae,  find 

I466,  geftielt,  pedunculatae ,  wenn  fle  nicht! 
unmittelbar  dem  Kopfe  eingelenkt  find,  fondera 
auf  einem  düunern  oder  dikkern  Wurzelgeftelle 
(ich  befinden,  das  zuweilen  aus  einigen  Gtiederai 
befteht 

,     1467.  Fühlhornftiel,  Peduncutus  Antenm\ 
ein  lülches  Wurzelgeltell  (.1  ^66.).  y 

1468*  doppelkeulförmig,  biclmatae^Miftm\ 
fie  in  der  Mitte  und  nachher  noch  Einmal  amEiider 
fich  verdikken,  dafs  die  Endkeule  auf  die  Spitze  > 
der  erften  aufgefetzt  ift.  .   » 

1469.  ungleichförmig,  irregutares,  vrcna. 
die, einzelnen  das  Fühlhorn  bildenden  Glieder  ve^ 
fchiedne  Gröfse  und  Geftalt  haben,  dafs  fie  fidv 
nicht  unter  Eine  Hauptgeftalt  bringen  laflen» 

1470- 
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.  1470.  dachzjegelförniig,  imhricafae,  iS&e 
eiox^lDeo  Glieder,  ftekken  fo  ineiDander,  .dais  das 
frühere  das  folgende:  deckt. 

147 1.  fehuppig,  fquamatat,  an  jedem  Glie- 
de  liehen  ein  oder  mehrere  fehnppenförmige 
Fortfätze ,  welche  das  nächilfolgende  Glied  dek« 
ken.  -'     • 

147a.  äftig,  ramofae,  mit  ungleich  herVorfte- 
kenden  Zakkeii/   r 

1473.  gekämmt,  peäinatae,  an  Einer  Seite 
mit  kammförmig  (378-  ö-)  flehenden  fteifen  Ha- 
ren oder  Borften  oder  franzenförmigen  dünnen 
Fortf  ätzen.      ' 

1474.  döppeltgekämmt,  bipectinatae ^  an 
5\vei  gegenüberftehenden  Seiten  gekämmt 
:i486.). 

■    •  •     •    ■ 

1475.  w  e  d  e  l  f  ö  r.  rä  i  g,  ßabetliformes,  mit  lau- 
fen feinen,    kammförmig  ftehenden  Anfätzen, 

>efonders  am  Ende  befetzt. 

*  .1 

'1476.     durchblättert,    perfotiqtae , ,»  die 

xlieder  bilden  Blättchen,  welche  auf  der  Achfe 

afhkrecht  ftehn,  und  welche  die  Fühlhom-Achfc 

1465.)  aufreiht. 

1477.  geblättert,  gefp alten, -laMellatae, 
ißiles ,  wenn  die  Glieder  nach  einer  Seite  in  lan- 
|m  dünnen  blätter-  oder  tafelfbrmigen  Fort- 
ätzen hinragen,  und  an  der  andern  Seite  anein- 
mdergeheftet  find,  dals  fie  nach  der  freien 
;eite  (442.  a.)  hin  fich  auseinanderfalten  können.. 

0  4  1478. 


2l6     Tctteliiölogie  des  Thierreiobs,     tnfiBkteBiJ 

1478.  geknöpft,  mit  einem  Knopfe, 
eapittkae,  wenn  mehrere  oder  Ein  Glied  am  Ende 
eine  kugelförmige  Verdikkung  bilden ,  wetehe 
die  obrigen  Qlieder  in  der  Breite  ^nf^hnlich  über* 

1479.  Ftthlhornknopf,  Knopf,  -CSi/i^: 
fum,  diefe  kugelförmige  Endverdikkung  des  Fühl-  '\ 

homs(i478.)-  ^ 

1480.  Aexb^  folidae,  mit  derbem  Knopfe,  ? 
Capitfäo  folido,  wenn  diefer  Knopf  aus  Einer  Mat  f 
fe  f(?ftgebildet  zu  (eyn  fcheint,  indem  er  wirklich  } 
nur  aus  Einem  Gliede  befteht,  oder  indem  die  5 
mehrem  ihn  zufammenletzenden  Glieder  fo  eng  ^ 
verfchmolzen  find ,  dafs  man  nur  oberflächliche  i 
Spuren  ihrer  Trennung  wahrnimmt,  .J 

I48I'  gegrannt,  arißatae,  wenn  das  End*  ^J 
glied  eine  feitwärts  fitzende  einfiache  oder  gefie- " 
d^rte  Borfte  hat 

1483t-  Fühlhorngranne,  Jrißa  jlntennmA 
liefe  einfache  oder  gefiederte  Borfte  des  Ftiht  ? 
homs(i48,x.> 

1483.  borftcngrannig,  fäaria«,  mit  da.  ] 
foch^r  Fühlhorngraftne  (148a).,:. 

1484.  teäQtgx?innigy, plmatae,  mit  gefie* 
teer  Fühlhonigraruie  (148  a.). 

]^48S«  geohrt,  auriculotae,  das  Wuizelglied 
bildet  einen  nach  oben  gerichteten,  grofsen,  läng«^ 
liehen,   auswärts  gewölbten,  einwärts  ausge« 
kühlten  Seitenfortiätz. 

i486. 
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i486,  gebrochen,  j^ar/a^,  wenn  das  erfte 
oder  das  mit  diefem  engverbundne  zweite  Glied 
fehr  lang  und  wenigftens  halb  fo  lang  ift,  als  die 
folgenden,  der  Spitze  der  erften  (eitwärts  ein« 
gelenkten,  Glieder  züfammengenommen. 

1487t  peitfchenförmig,  flagelttformts, 
wenn  auf  einem  Stiele  (1467O  oder  ftielartigem 
Grundgelenke  ein  einzelnes,  oder  aus  vielen 
Ideinejl  Giiedem  zarammengefetztes  langes  fei« 
Bes ,.  nach  aufsen  borftenförmig  verdünntes, 
Uegfames  Glied  fitzt 

1488'  aufgenommen,  rfrqirfflf,  wenn  ein 
filr  das  Fühlhorn  paffender  Kanal  an  der  Unteifei* 
te  des  Kopfs,  des  Halsfchilds,  oder  auch  derBruft 
es  aufnimmt, 

1489.  fehr  kurz,  breuißmae,  kürzer  oder  fo 
;   kurz  als  der  Kopf, 

'       1490.    kurz,     Breuer,     nicht  länger   als 
böchftens  zwei  Drittheile  der  Länge  des  Kör- 

1491,  mittelmäfsig,  mediocrer,  tohxigm^ 
der  Körper. 

149a,  lang,  tongae,  länger  als  der  Körper. 

l       1493.  fehr  lang,  longißwae,   betrachtlich 
länger  als  der  Körpen 

$.  Mg. 

Der  Kopf,  Caputyiit 

1494.  abgefondert,  dißinäum,  vomRumpüa 
deatUch  unterrchieden. 

0  5  I493. 


SI8      Tnntän^git  ie9  Tidwrtichg.     Infektea: 

'  ^49$*  ^^T^'W^chfeiijy.  connatum,c9atitfim,  von 
dem  Rampfe  nicht  iabgefpndert.  •  v 

JMah  unterfcheidet  daran: 
1496.  die  Augen^.  Qculu  . 

.'.14^'^.  den  Hinterkopf^;  Ocapuf,  die  hin- 
tete Hälfte: des  Kopfis  hintat  einer  dorchdieÄu- 
gen  gedachten  Querdurchfchnittsfläclje^, :  ^     . 

1498.  den  Vorderkopf,  Sincipid/' dss Ge- 
fleht^ Facies ,  die  vordere  Hafte  des  Kbpfs  vor 
jener  durch  die  Augen  fallenden  Querdurch* 
fichnittsfläche. 

1499.  das  Genick,  JVJi^a,  das hinterfte Ell- 
(5e  der  Oberfeite  des  Kopfe.  -  - 

1500.  die  Stirn,  Frons,  die  Gegend  dicht 
Über  und  zwifchen  den  Augeih 

1501.  Stirnfortfatz,  Procejus  Frontii,  f. 
/rowffl///,  der  Über  den  Mund  reichende  Vorderrand 
der  Stirn.  - 

150!^.  Scheitel,  Vertex,  die  Gegend'der 
Oberfeite  des  Kopts  hinter  der  Stirn.       »i  v  \ 

1503.  Schläfen,  Kopffeiten',  Tempora 
f.  Lot  er  ä  Capitis,    die  leiten  des  Kopfs  zwifchen 

der  Ober-  und  ünterfeite. 

1504.  Kehle,  GuUa,  die  mittlereKiegead  der 
Unterfeite  vor  demHalfe^  oder,  wo  diefer  fehlt, 
vor  der  Bruft  '  'y- 

1505.  Mund,.0/,  mit  feinen  Theilen  den 
t'r  e  f  s  w  e  r k  z  e  u  g  e  n ,  hfirumentum  cibarium. 
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§.   Ä30.         ^ 

Die  Augen,  Oculi,  find  ' ' 

1 406.  g e ft i e  1 1 ,  jpeduncuiati ^' petiotati\  Wenn 
fie  am  Elnde  oder  an  der  Seite  eines  eignen 'be- 
weglichen Stiels  fitzen.  '        * 

1507.  Halsfchild- Augen,  Mor or/W^  tveni) 
fie  dem  Halsfchilde  oder  dem  Bruftfchilde  einge- 
fügt find. 

Anm.     Die  Anzahl  diefer  HaUfehild-Augen  ift  fehr 
verfchieden,   fo  wie  ihre  Stellung,   die  man  in  ' 
Zahlen  oder  noch  befler  ia  ebenfogeftellten  Punk* 
ten  angiebt. 

« 

1508.  Nebenaugen,  Ocetli  f.  Stenmatdl 
zwei  oder  drei  gewöhnlich  ailf  *det  Stirn  fteheiide, 
einfache  kleine  glänzende  Augen ,  die  mari  nur 
bei  einigen,  mit  zwei  Augen  verfehen^n  Infekten 
wahrnimmt. 

•  . 

1509.  Rüffel,  Roßrum,  gerüffelter  oder 
rüffeiförmiger  Kopf,  Caput  roßratum.  ift 
ein  lang  hervorgezogener  Vorderkopf,  der  an  det 
Spitze  diefer  Verlängerung  den  Mund  fitzen  hai 
Man  nennt  ihn 

1510.  fehr  lang,  /o»^j^»w»i,  wenn  er  fo 
lang  oder  noch  langer  als  der  Körper  ift. 

.  •  1 51 1,  1  a  n  g,  longum^  länger  als  das  Halsfchild 
und  der  Kopf. . 

151a.  ku^z,  hreue.  kürzer  als  der  übrige 
Kopf  und  das  Halsfchild  zutammengenommen. 

1513. 
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1513.   fehr  kurz,  breuißmum,    viel  kürzet 
als  das  Halsfchild  öder  als  felbft  der  Kopf. 

:  1514.  langrülfeligeslnfekt,  Infectum htp- 
giroßre,  mit  einem  langen  oder  fehr  langen  Rüffel 

/  1515-  kurzrüffeliges  Infekt,  Infedum 
hrmroßre,  mit  einem  kurzen  oder  fehr  kurzen 
Rüffel  (151a,  1513.)- 

§.  232. 
Die  Stirn,  Frans,  heifst 

151 6.  gethtirmt,  turrita,  wenn  fie  kegelfi^* 
mig  erhaben  und  hoch  hervorgeftreckt  ift. 

1517.  befchildet,  yro^Ato,  weundasHals« 
fchild  fchildförmig  fie  überdeckt. 

§•  Ä33- 

Der  Mund,    0/,    mit  den  Frefswerk-  ' 

zeugen  oder  Mundtheilen,  Inßrumentum  cu  } 

barium.  .  .      .  , 

1518.  Kopffchild,'    Clypeuf,    ein  an  det  ^n 
Oberfeite  des  Kopfs  befindlicher  an  den  Vorder-  "■ 
rand  der  Stirn  ftofsender,   von  ihr  durch  ein  Ge- 
lenk oder  durch  einen  Eindruck,  oder  auch  wohl 
gar  nicht  getrennter,   gewöhnlich  tafelfbnniger 
Queranfatz. 

Aom«.  Setzt  der  Stirnfortfatz  (1501.)  fi»hr  weit 
über  dea  Mund  fort,  fo  pflegt  man  ihn  oicbt 
feiten  K  o  p  f  f  c  h  i  1  d  zu  nennen.  In  L  i  n  n  ^'  s  und 
Anderer  Schriften  wird  oft  die  ganze  Stirn  unter 
C 1  y  p  e  a  s  verftanden, 

1519. 


äi 
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1519.  Lefze,  Oberlippe,  Labrum/.  La- 
tmmfuperiusj  ein  durch  ein  Gelenk  an  dem  Vor- 
derrande  oder  an  dem  ünterrande  des  Köpffchil- 
des  befelMgter,  gewöhnlich  tafelförmiger  Quer-f 
Anfat2. 

t  15ÄO.  Kinn,  Mntum,  an  der  Unterfeite  des 
I  Kopfis;  ein  Queranfatz  des  Vorderrands  derKeh- 
1  le,  zuweilen  mit  ihr  verbunden,  öfterer  durch  ei- 
t  nen  Eindruck  oder  durch  ein  Gelenk  davon  ge- 
I  fondert.  Es  entfpricht  dem  KopfTchilde  der  Ober- 
I  leite,  und  deckt,  wie  eine  äufsere  Lippe,  den 
l  Mimd  von  unten ,  den  das  Kopffchild  von  oben 
'"   fchützt. 

1521.  Lippe,  Unterlippe,  Labium,  La* 
hium  inferius,  ein  Quer-Anfatz,  der  am  Vorderran- 
de oder  auf  der  die  Mundhöhle  mit  bildenden 
Oberfeite  des  Kinns  (1520.)  angefügt  ift.  Er 
befteht  oft  aus  zwei  feitwärts  etwas  beweglichen 
Theilen,  und  entfpricht  der  Lefze  der  Oberfeite 
und  gewiffermalsen  der  Zunge  der  Säugthiere, 
Vögel  u.a. 

1522.  Kinnbakken,  Oberkinnladen, 
Manäibutae,  zwei  feitwärts  von  aufsen  nach  innen 
fich  bewegende,  den  Seiten  des  Kopfe  eingelenk- 
te, fall  immer  äufserlich  den  Mund  verfchliefeen- 
de  gewohnlich  harte  Körper,  die  unmittelbar  un- 
ter dem  Stirnfortlatze ,  dem  Kopffchilde  und  der 
LeEz^e  liegen. 

Anm.  lot  Chrn.  Fabricius  hat  zuerft  die  Fr^(s« 
Werkzeuge  der  Infekten  forgfältig  unterfucbt.  Bei 
lavvK  heKst  das  getrtnnt«  Kopffchild  oft  Ober** 

liRP»> 
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S-  »34. 
DasKopffchild,  Clypeas,  heilst 

1530.  einwikkelnä,  inüolüens,  wenn 
hervorge(keckt  ift^  und  den  ganzen  Mund  de 

§•  »35- 

DieKinnbakken,  Mandibulae^ 

1531*  ausgeftreckt,  exfertae,  Uufeerl 
aus  dem  Munde  hervorftehend. 

153Ä.  verdeckt,  abfconäitae,  unter  d 
Stimtortratze,  dem  KopfTchilde  oder  der  Lc 
verfteckt,  und  äu&erlich  nicht  fichtbar« 

1533.  verdeckt,  fepultae^  ganz  von  ( 
übrigen  MundtheUen  verdeckt. 

■ 

1534.  fehr  lang,  tongißmae,  länger  als  1 
Kopt 

1535*  ungeftaltet,  difformes,  kurz,  di 
knorrig  d.  h.  mit  ungleichen  Beulen  und  Z 
nen  befetzt 

1536.  gezähnt,  dentatae^  mit  zahnarti( 
Hervorragungen. 

1537.  klauenförmig,  vnguiculataey  zn  \ 
Spitze  mit  einem  fcharfen  gekrümmten  Hai 
befetzt,  ohne  Zähne. 

1538*  zweikiauig,  biunguiculatae,  i 
zweien  folcher  gekrümmter  Endhaken. 

1539.  äftig,  ramofae,  mit  langen  unglei 
vertheUten  und  in  verfchiedene  Richtungen  { 

krüm. 
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krflnimten.zahnartigen  HervorraguDgen  oder  Ae- 
(Iken,  MamL 

§.  236. 

Die  Kinnladen,   MaxiUae,   beftetm  oft 
aös  dem 

1540.  .Wurzeltheile,  Baßs  tnaxiüae ,  wo« 
mit  die  Kinnlade  eingefügt  ift;  und  den 

1541.  Fortfätzen,  Proceffm  maxiUae^  wel* 
die  auf  den  Wurzeltheil  auFgeletzt  find.  Sie  und 
gewöhnlich 

154».  der  innere  Fortfatz,  Procejfus  ith  ' 
tirior,  der  unbewegliche,  Anfatz,  der  nach  innen 
liegt,  und  oft  unmittelbarer  Fordatz  des  Wurzel- 
theils ift;      ' 

1543.  der  äufsere  oder  freie  Fortfatz, 
Procejuf  exteriorf.  liber,  der  feitwärts  bewegliche 
ueben  jenem  nach  au($en  eingeleiüite  Anlatz  der 
Kinnlade. 

1544.  Rükken  der  Kinnlade^  Maxillae 
fJlhrJum,  nennt  man  den  Äuisenrand  der  Kinn^ 

lade. 

»        "■*  ,  ■ 

Die  Kinnlade  heifst 

^  1545-  zun  gen  förmig,  lingui/omif ,  wenn 
lelang  und  röhrenförmig  ift. 

1546.  k  1  a ü  i  g,  vnguicülata ,  Wenn  ihre  Spitze 
i^en  gekrtlinmten  fpitzen  rundlichen  Haken, 
Veichfam  eine  Klaue  hat 

p  1547. 
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.  1547.  doppelklauig,  biunguicuJata ,  wenn 
die  Spitze  zwei  folcher  klauenförmiger  Haken 
hat. 

1548*  einfpitzigy  vnifpinofa  (ynidentafa  bei 
Einigen),  wenn  aus  dem  Oberrände  der  Kinnlade 
eine  gerade  fcharfe  hornartige  Spitze  hervor^ 
kommt' ' 

1549.  zufammeiigewachfen,  .connata, 
über  die  Hälfte  mit  der.  Uppe  zufammetihangend. 

1550.  verwachfen,  adnatq^  ganz  mit  der 
Dppe  zufammenhangend.  ; 

1551*     zufammenhangend,     adhaerens,  ; 
wenn  beide  Kinnladen  mit  der  Lippe  an  der  Wur- 
isel  zufammenhangeii. 

\ 

§•   »37- 
DieRollzunge,  Lingua,  \ 

- 15^2.    kurzj '  abhreuiata,    kürzer   als  der  ] 
Rumpf.  ; 

1553-  fehr^kurz,  breuiffima,  kaumzwifchen  |j 
den  FrefeTpitzen  hervorfteherid  und  gleichfam  nur  f 
ein  Zungenilümpfchen,  Rudimentum  Lingwui  \ 
bildend-  ;  ] 

1554.  unmerklich,  nulla,   fo  kurz,   dafr  ' 
man  kaum  ihre  Spur  auffinden  kann.  Dann  heilst 
das  Infekt  z  u  n  g4  0  s ,  Infedum  elingue. 

1555^  lang,  longa f  itongata,  länger  als  det   ^ 

Rumpf. 

1556.  fehr  lang,  iongißma,  folang^  oder  ^ 
länger  als  der  Körper.    •  \ 

§.  238- 


u 
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r  Saugrüffel,  Roßeltumf.  Hoßrwn,  befteht 
I  ausdet 

1  1557.  Scheide,  Vagina  Roßetli,  welche 
n  einklappig,  faft  immer  gegliedert  ift,  und  die 

I55B«  Saugbor  den,  Setae  RoßeUi,  borfien- 
fittmige  Körper,  umgibt. . 

Erift 

1559.  eingebogen,  ffj/7?x««i,  wenn  er  über 
j  die  Btuft  gebogen ,  und  zwifchen  den  Vorder« 
I  Ichenkeln  verborgen  ift. 

/  1560.  geblättert,  tametlatumt  Wenn  er  an 
[  der  Wurzel  zu  beiden  Seiten  ein  Blättchen  an« 
'  ützen  hat 

Schöpfraffel,   Haußetlum,    befteht  aul 
den 

11561.  Schöpfborften,  ^ae,  bordenfbrmi« 
|en  Körpern,  die  oft  von  der 

jiSÖa*  Scheide,  Faginal  umfchloffen  wer- 
den.   Diefe  Scheide  ifl:  ungegfiedert,  ein«  odet 
reiklappig.    Sie  heifst 

1563.  umhüllende  Scheide,  Fagkaeoti- 
(rfitftf,  wenn  ihre  Seitenränder  fich  ganz  zuiam« 
Mfikrümoien  und  die  Borden  einwil^ehi; 

* 

Der  SchöpfirüiTel  heifst 

1564'  gekniet,  genicu/attm',  wenn  er  in  ei* 
iiem  fcharfen  Winkel^gebrochen  ift,  dafs  der  un« 

P  a  tere 


M8     TcmiBdogie  det  Thiter^du»    bfidcfeen. 

tere  Theil  von  dem  Brodle  an  gerade  nach  v( 
hingerichtet  ift. 

S*  240. 

Rttffelfcheide,   Probofcit,  befteht  i 
dem 

1565.  Stamme  oder  Stiele,  Stipes,  d 
untern  Haupttheile  der  Röhre,  welcher  am  I 
de  den         ; 

1566.  Kopf,  CapHutum,  oder  die  Endv 
dikkmig,  gewöluilich  emen  Wulft,  trägt.  D 
fer  üieiit  fich  in  zwei 

1567.  Lippen,  Labia,  welche  bewegUc 
Seitenklappen  bilden« 

Der  Stamm  ift 

1568*  gekniet,  genicuiata,  wennererftj 
rade  herunter  und  dann  unter  einem  fcharl 
Winkel  gerade  nach  vom  gerichtet  id  .  • 

1570.  gebrochen,  fracta,  erft  nach  um 
gerichtet,  und  dann  unter  einem  dumpfen  | 
lundeten  Winkel  nach  vom  zu  gebrochen :  li 
nabe  zweigliedrig. 

$.  241. 

Frefsfpitzeo,  Paipi. 

Bcsi  den  mit  dnem  Paare  Kinnladen  vaä  1 
fier  Lappe  verfehenen  Infekten  nennt  man  ;  ' 

1570.  Vorderfröfsfpitzen,  Paipimtet 
ret,  diebdden,  welche  amRokken  derKinni 
den  ^  an  jeder  Eine  ^  befeftigt  find. 

«57 
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1571.  Hinterfrefsfpitzen,  Pßlpifqßerith 
res ,  das  Paar ,  welches  an  der  lippe  oder  am 
Kinne  eingelenkt  ift. 

1572.  Mittelfrefsfpitzen^  Palpintirme^ 
iii,  das  Paar,  welches  auiser  den  Vorderfreis- . 
fpitzen  noch  an  dem  Rükken  der  Kinnladen  fitzt^ 
Qud  delTen  Wurzel  innerhalb  der  Wurzel  der  Vor- 
derfre&fpitzen  eingefügt  ift. 

Anm.  Die  Mittelfrefsfpitzen  nennt  Ftbridua. 
Vorderfrefsfpitzen,  Patpi  anteriores f  unip 
wo  fie  vorhanden  find,  die  Vorderfrefsfpitzen  dann 
Mitteifrersfpitzen,  Palpi  mediu  DieGrün* 
de  9  warnm  ich  darin  von  ihm  abweicben  mnfite» 
findet  man  in  der  Vorrede  zu  dm  Verz.  der  Prenf- 
fifchen  Kfifer  S.  XXXVIL  angegeben. 

Wo  mehrere  Paare  der  Frefifpitzen  vorhan» 
den  find,  oder  wo  man  die  Eanfügungsörter  nicht 
zur  Beftimmung  derfelben  brauchen  kann,  nimmt 
man  eine  gewifle  Ordnung  an,  zählt  die  Paare 
^  von  oben  an ,  und  geht  fo  bis  zu  den  unterfteß 
'  fort;  dann  bekommt  man  erfte,  zweite,  drit- 
te FreTsfpitzen,  Patpi  jprimi,  fecmdi^,  tertii 
u.  f.  f. 

[>        Die  Fre&rpitzen  heiisen 

l5^3'  ,f&ietii6rmigy  fliformt,  wenn  fie 
^^  iBnir,  und  ihre  Glieder  gleich  oder  ziemlich  gleidi 
l  dick  find. 

1574.   zangenförmig,  Imguifomef»   fehr 
^^%y  dünn  und  häutig. 

P  3  1575- 
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1575.  pfeitfchenförmig,  flagelHformef , 
die  Erklärung  des  peitfchenfbrmigen  Ftthlhor 

1487- 

1576.  beilförmig,  fecuriformes ^  wenn  d 
Endglied  jgrofs,  nach  Einer  Seite  in  eine  Schäi 
erweitert,  und  dadurch  dem  Eifen  eines  Be 
ähnlich  geworden  iil, 

.1577.  Der  HaU,   Collum,  ift  eine  häuti 
Verbiadung^  de«  KopBs  mit  dem  Hinterleibe. 

1578:  dasHalsfchild,  Bruftfchild,- 7/ 
rax ,  ift  die  Hauptdekke  delTelben ,  eine  fchali 
Umgebung,  welche  vorn  den  Kopf  aufnimmt,  hi 
ten  oben  an  den  Rttkken,  unten  an  die  Bn 
fioist,  zuweilen  mit  diefen  Theilen  undfelbftn 
demHinterleibe  zufammenfliefst,  und  bei  d 
fechsfiufsigen  Infekten  daran  erkannt  werd 
kann,  dafs  feiner  Unterfeite  die  heiden  Vordi 

fülse  dogelenkt  find« 

■ '  ■ 

DasHalsfchild,  TÄöra^f,  heifst 

^^579'  gefondert^  unterfchieden,  . 
ßinctus,  wenn  es  von  der  Bruft  und  dem  Hinb 
leibe  deutlich  abgefondert  ift. 

■  ■ «  . 

1 580.  V  e  r  w  a  c  h  f e  n ,  coalitum ,  wenn  es  n 
dem  Hinterleibe  in  Eins  verbunden  ift.  In  di 
iem  Falle  wird  gewöhnlich  das  Ganze,  deff 
Theiles  ausmacht,  doch  Bruftfchild,  HaJ 
fchild,  Thorax^  genannt, 

§.24 


nj 
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§.  245-'      , 

.1 

Man  unterfcheidet  an  dem  Halsfchilde 

1581*  den  Rükken,  die  Oberfeite,  Dor- 
fum,  Parsfupina,  Tlioraxfuperior  ^  Thorax  fupe* 
riur,  die  raah  auch  gewöhnlich  nut  unter  der  Be- 
nennung Halsfchild,    Thorax  i  zu  verliehen 

pflegt. 

158a.  die  Unterfeite,  Parsprom,  Pars  in^ 
fmor,   Thorax  inferior ^   Thorax  inferius  f.  fuhtus. 

1583.  Mitteiteid,  Difcus,  die  von  den  Sei- 
tenrändern  umgebene  Ober-  oder  Unterfläche; 
dine  Zufatz ,  nur  von  der  Oberfeite  verftanden. 

1584.  Vorderrand,  Vordernaht,  JUargo 
anticus ,  Sutara  antica ,   Sutura  Capitis ,  der  Rand 

{  des  Halsfchilds  hinter  dem  Kopfe, 

1585-  Hinterrand,  Hinternaht,  -/Kbr^ 
poßicus,  Sutura  pößica,  der  dem  Vorderrande  ent- 
gegengefetzte Rand  vor  dem  Hintcrleibe. 

1586-  Seite nrand,  Margo  lateralis j  die 
beiden  Ränder  der  Seiten,  welche  den  Vorder- 
land  mit  dem  Hinterrande  verbinden. 

1587.  Die  Spitze,  der  Vordertheil  des 
Halsfchilds,  jfyex  Thoracis,  hinter  dem 
Kopfe. 

1588-  die  Wurzel  des  Halsfchilds,  fein 
Hintertheil,  Bafis  -TltoraciSf  das  der  Spitze 
gegenüberftehende  Ende  vor  dem  Hinterleibe. 

l     Anna.     Andere  nennen  das,    was  wir  Hintertheil 
nennen  9  die  Spitze,  und  das,  was  wir  SpitM 

P  4  nen* 
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nennen»  die  WnrzeU  wcilches  aller  Analogie  zo 
widerftreiten  fdieuit. 

I58P'  Die  Seiten,  Latera  Thoracis,  Thorax 
vtrinque^  die  Theile  neben  der  Mitte  zwifchen 
den  Endßn  des  Vorder-  und  Hinterräpdes. 

1590.  VorderwinkeU  Spitzenwinkel, 
jfnguli  antici,  Anguli  Apicis,  die  Winkel,  weU 
che  der  Vorderrand  mit  den  Seitenrändern  macht 

1591.  Hinterwinkel,  Grundwinkel, 
jhguti  pqßici,  Anguli  Bafeos,  die  Winkel,  die 
4er  Hinterrand  mit  den  Seitenrändern  bildet 

1592.  Schild  Winkel,   Angulm  fcutetlaris, 

der  Winkel ,  den  der  gebrochene  Hinterrand  der 
Oberfeite  hi  der  Mitte  macht 

1593.  Bjruftfortfatz,  Proc$ffus  pectoralisA^ 
ein  in  der  Mitte  des  Hinterrands  der  Unterreite 
über  emen  t^heil  der  Bruft  hin  verlängerter  Fort- 
fotz. 

Das  Halsfchild  heilst 

1594.  langwinklig,  angalofuf,  wenn  £e 
beiden  Hinterwinkel  nach  hinten  als  lange  Spit« 
zen  hinausragen. 

1595.  fpitzentragend,  mucronafuff  wenn 
in  einer  mittlem  Einbucht  des  Vordertheils  eine 
einzelne  Spitze  hervonagt 

1596.  fchildförmig,  clypeatut ,  wenn  die 
Oberreite  nach  vom  fchildförmig  über  den  Kopf 
lünausragt,  und  diefen  wie  miter  einem  Daclie 

birgt 
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birgt  Dann  lagt  man  auch  geradezu  Dypeus, 
welches  aber  leicht  Verwirrung  machen  könnte, 
daher  man  es  befler  vermeidet. 

1597.  Schalenförmig,  tefiatus^  incrtffiatuT, 
wenn  er  den  ganzen  Körper  als  eine  kalchartige 
Kruile  urilhuUt 

^598«  gerandet;  marginatus,  wenn  die Sei- 
tenränder  vom  AGttelielde  deutlich  abgefetzt  oder 
als  verdickte  VVüifte  deutlich  davon  unterfchie* 
den ,  oder  als  eine  hervorragende  Linie  auf  den 
Seiten  bemerkbar  find. 

1599.  ungerandet,  immarginalus^  wenn  die 
Seitenriinder  gar  nicht  untsrfchieden  werden 
können. 

1600.  zugerundet,  rotundatus^  das  nnge- 
randete  (1599.)  Halsfchild,  deflen  Seiten  bogig 
nach  unten  (ich  verlieren. 

Anm.  an  beiden  Seiten  zngernndet,   tatiti^  • 
bus  rotundatis  oder  vtrinqui  roiundatuSf  wird  in 
dem  85  angegebenen  Sinne  genommen,  und  i^* 
zieht  iicb  auf  die  Fläche  der  Oberreite. 

1601.  kropfig,  ßrumariuf^  an  den  Seiten 
ftark  erweitert,  und  gleichlam  blafenfbrmig  auf« 
getrieben. 

160a.  blafig,  veßcuiofusy  wenn  die  Seiten 
ftark  aufgetrieben,  häutig,  und  gefällten  Blafcn 
»hnlich  find. 

1603.  blattähnlich,  foliaceus,  wenn  die 
Seiten  als  breite  dünne  blätterförmige  Fortfktze 
hervonagen. 

P  5  ^604. 
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16Ö4.  fchw^ielig,  ra//(y»/,  zu  beiden  Seiten 
Von  einer  Maffe  bedecktv  welche  (ich  von  der 
übrigen  Maffe  des  Halsfchildes  unterfcheidet. 

3E6o5i  gedornt,  fpimfus,  wenn  der  Seiten- 
rand in  Eine  oder  mehrere  längere  fteife  Stacheln 
fortfetzt. 

i6o6,  tnit  Anhängfelh  verfehen,  tenta- 
ciitatuf,  wenn  an  der  ünterfeife  feit^Wlrts  beweg* 
liehe  fleifchige  Läppchen  fitzen. 

1607.  gedhrt,  auricutatus,  mit zufammenge* 
drückten  zugerundeten  emporftehenden  Seiten«, 
erhöhungen  der  Ooerfeite  befetzt. 

§•  247. 
i6o8-  Mittelleib,  Brüll,  Ärfii/,  im  wei- 
tern  Verftande  der  Theil  des  Rumpfs,  welcher 
hinter  oder  auch  zum  Theil  unter  dem  HalsfcliiU 
de,  und  vor  dem  Unterleibe  liegt,  der  ihm  ein- 
gefügt ift.  Bei  den  fechsfttfsigen  Infekten  find 
feiner  Unterfeite  die  vier  hintern  Füßse,  und  bei 
den  geflügelten  feiner  Oberleite  die  Flügel  und 
Fiügeldekken  eingelenkt 

1609.  Oberrükken,  Interfcapulium ^  die 
Oberfeite  der  Bruft  hinter  dem  Halsfchilde ;  bei 
den  Infekten  mit  Fiügeldekken ,  von  der  Wurzel 
der  Fiügeldekken  bedeckt 

1610.  Schulterblätter,  Scapulae^  ä\e  bei- 
den Seitenknöpfchen  oder  Schuppen  am  Oberrük- 
kcn ,  au  welchen  die  Flügel^entfpringeii. 

i6ir. 
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16 11.  Bruft,  Pectui^  di^  Untcrteite  des  Mit- 
tetteibes ,  i ji  den  meiften  Fällen  der  AufUgnogs- 
ört  der  vier  hintern  Füfse. 

1612.  Bruftbein,  Sternum,  die  mittlere  oft 
nach  vom  oder  nach  hinten  verlängerte  Linie  der 
Bruft(i6ii.)  *) 

1613.  Brüllplatten,  Laminae pectoraler,  find 
dünne  Tafeln  oder  Plättchen ,  welche  zu  beiden 
Seiten  Vom  Hintenande  der  Unterfeite  der  Bruft 
ausgehn ,  und  die  Hir.terfüfse  zum  Theil  von  un- 
ten  dekken. 

161 4.  BlutigeBruft,  Pectuf  cruentum,  hei  fs  t 
die  Bruft  (i6i  i.),  wenn  fie  mit  blutrothen  Flek- 
ken  bezeichnet  ift. 

1615.  unblutige  Bruft,  Peäus  incruentum, 
101  Gegenfatze  des  vorhergehenden, 

§.  5148. 

1616.  Schildchen,  Scutetlum,  ifteinbefon- 
deter  kleiner  Theil ,  welcher  auf  dem  Oberrttk* 
ken  unmittelbar  hinter  und  gewöhnlich  zum 
Theil  unter  der  Mitte  des  Hinterrandes  des  Hals- 
fchiids ,  zwifchen  der  Wurzel  der  Flügeldekken 
üegt, 

1617.  gefc bildet,  fcutellatum,  heilst  das 
Infekt,  wenn  bei  ihm  das  Schildchen  äafserlich 
fichtbar  ift, 

1618. 

*)  Wegen  der  VerwechMungen  der  Begriffe  Tbor«3(,  Pe« 
et  US,  Stern  um  verweife  i«h  aiuf  die  Vorrede  zu  dem 
VerzelchfiifsderPreufsifchenK^fcrS.XXXVU, 

xxxvitt. 
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i6ig«  ußgefchildet,  exfcutiUatum^  wenn 
man  es  äufserlich  nicht  wahrnimmt 

Anm,  Zuweilen  wird  das  ganze  nach  hinten  über 
den  Hinterleib  fpitz  verlängerte Halsfchild«  Schild* 
c  h  e  n  ^  Scutettum ,  genannt »  weichea  aber  völlig 
zu  verwerfen  ift. 

Ueherhavpt  verdienten  die  Theile :  Brafl^ 
Halsfcbild,  Schildchen,  eine  genaaere  all- 
gerne tuere  Unterfucbong  und  Beftimnuing.  So  ift 
eigentlich  der  runde  oder  eirunde  Oberthell  der 
nackt flQglic he n  ( Hymenoptera  Lin.  Piezata 
Fabr.)der  zweiflUgHchen  Infekten (Dipten 
Lin  Anthliata  Fabr.)  n.  a.  den  man  Ha  I  s  fcb  ildf 
Thorax  y  nennt»  nicht  das  wahre  HaisfchUd;  die- 
fes  fitzt  vor  demfelben  als  ein  fchmaler  Kragen» 
der  unten  breiter  iß;»  und  den  beiden  Vorderffi« 
fsen  zum  Anfatz  dient.  Das  Schildchen  derZweip 
flügler,  Ichneumons  u.  a.  ijQ:  dem  uneigenttick 
fogenannten  Halsfchilde  gerade  fo  angefügt ,  wie 
bei  den  Käfern,  Wanzen  dem  wahren  Halsfchilde» 
Die  übrige  Bruft  befteht  aus  mehrem  Abtheilun- 
geh,  die  man  auch  fchon  bei  den  Käfern  wahrneh- 
men kann.  Eine  analogifche  Unterfucbnng  diefer 
Theile  nach  allen  Ordnungen  würde  für  die  Tei^ 
minologie  und  für  die  Phyfiologie  von  groiaeia 
Nutzen  fein* 

§.  249- 

1619.  Der  Unterleib,  Hinterleib,  ,Mäo* 
men ,  der  faß  immer  4n  Quertheile  zerfchnittene 
Theil  hinter  der  Bruft,  bei  den  fechsfüfsigen  In- 
fekten ohne  Füfse.  —  Bei  einigen  Infekten  ift 
er  nicht  von  der  Brud  gefondert. 

i6flo. 
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1620.  Bauchringe,  Segmenta^  die  einzel- 
Den  Abfidinitte  des  Hinterleibes. 

1631.  Rttkken^  Tergum^  Oberfeite  des  Hin- 
terleibes. 

162a.  Bauch,   VenUr^  Unterfeite  des  Hin- 
terleibes. 

1623.  After,  jinuT,  eigentlich  die  Ausgangs* 
.  öSnung  für  die  Exkremente;   gewöhnlich  aber 
wird  die  Spitze  des  Hinterleibes  darunter  ver- 
'  fianden. 

Der  Hinterleib  heifst 

f  1624.  gezielt,  prtiolatum,  wenn  der  erde 
Baucluing  lang  und  viel  dtUiner  i(l  als  der  übrige 
Hinterleib,  und  fo  als  ein  dünner  Hals  oder  Stiel 
deh  Hnterleib  mit  dem  Rükken  verbindet. 

1625^  Bauchftiel,  Prtiolur  Abdommis^   ift 
.  diefer  ganze  dünne  er(fe  Baüchring  (1624.)  ^^^ 
der  dünne  Theil  deffelben. 

1626.  Stielfchupp*e,  Squama päiolaris ,  iß 
ein  auf  dem  BauchOiele  zwifchen  Brufl  und  Un- 
terleib fich  erhebendes  PlUttchen. 

1627.  auffitzend,  feßk,  heifst  der  Unter- 
leib ,  wenn  er  mit  der  Grundfiäche  dicht  an  den 
Rükken  oder  an  die  Hinterfeite  der  Bruft  ange« 
paist  ifl,  und  kein  Stiel  wahrgenommen  wird. 

1628*  angewachfen,  adiunctum^  adnatum, 
wenn  er  an  dem  Untertheile  feiner  Grundfläche 
durch  ein  kurzes  äufserlich  fichtbares  Stielchen 
mit  der  Bruft  zufammenhängt 

1629. 


it40   .  Tmii!iiolog|#  des  Thi^rrdcb«.  Infekten. 

.  1649,  Kurzfchwänziges  Infekt,  Infei 
pagurumf.  brachyurwn;  deffen  Schwanz  kurz  i 
fehr  kurz  ( 1 646.  1 645.)  ift. 

1650.  Langfchwänziges  Infekt,  . 
ctuni  macroufwn,  mit  einem  laugen  oder  fehr 
gen  Schwänze  ( 1 647. 1 648.) 

1651.  zangenförmig, /örr//7flf<7,  wenn 
der  Schwanz  in  zwei  verlängerte  ftarke  unbie 
me  fpitze,  mit  den  Spitzen  gegeneinander 
neigte,  Fortfätze  theilt 

165a.  fcheerentragend,  chelataf.chelif 
wenn  das  Ende  verdickt  ift,  und  eine  bewegli 
Seitenfpitze  hat ;  oder  zuweilen  wenn  das  E 
verdickt  ift,  und  an  der  Einen  Seite  in  eine  Tel 
fe  Spitze  fortfetzt. 

1653.  klauig,  vnguicuiata,   mit  einer 
krümmten  fteifen  Spitze  fich  ebdigend. 

1654.  geblättert,/o//afö,/o//a(:^a,  am] 
de  mit  fiachliegenden  dünnen  Piättchen. 

1655.  Schwanzblättchen,  Folio/um  C 
dae ,  ein  fölches  Plättchen  am  Ende  des  Schw 
zes  (1654) 

1656.  ein-  zwei- drei,  vielblättrig, 
no'  di'  tri-  polyphytlai  nach  der  Anzahl  : 

Schwanzblättchen  (1655.) 

* 

1657.  pinfelförmig,  penicilldta,  aus  m 
rem  ungleichen Borften  büfchelflOrmig  zufamm 
gefetzt. 

1658.  f a  d  i  g ,  ßtamentofa ,  aus  mehrem  di 
ncn  Fäden  beftehend. 

16; 
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1659«  borftentragend,  ar^o^a,.  wenn  ein 
dikkerer  Schwanz  mit  einer  einzelnen  Borfte  oder 
tineoi  Faden  fich  endigt.  * 

i66o.  ein*  zwei- drei- vielborftig,  vnu 
bu  tri ^  muttifeta ,  aus  Einer,  zwei,  drei,  vielen 
Borften  beftehend.  \ 

1661.  ftielformig,  fiilata,  wenn  er  einen 
längeren  geraden  walzenförmigen  Körper  bildet 

1662.  Schwanzftiel,  Stilus  Caudae,  einfo 
gebildeter  Schwanz  (1662.) 

1663.  hornftachlig,  comicutata.  Wenn  et 
dnen  fteifen  harten  homartigen  geraden  oder  etw 
was  gekrtlmmten  Dorn  bildet« 

1664.  Springfchwanz,  yjiÄa<oriö /.yäÄ/i-* 
trix,  wenn  er  eingebogen  ift,  dicht  am  Bauche 

r  anliegt,    und  durch  ein  plötzliches  Schnellen 
^  macht,  dals  das  Infekt  fortfpringt  -   ;  . 

1665.  Schwimmfchwanz,  natateriai  ztt 
beiden  Seiten  mit  fteifen  parallelen  Haren,  dicht 
gefranzt ,  um  das  Schwimmen  zu  befördern. 

^ 

$.   »53. 

1666.  Afterftachel,  JcuteufAni,  emi^lt' 
F  age  von  einer  zweikkppigen  Scheide  eingehüllte 

zurUckziehbare  Borfte  am  Ende  des  Hinterleibes« 

1667.  Stachelicheide,  Fagina  Acuta ,  \^ 
fie  zwelklappige  zuweilen  offenß;ßhende  Scheiden 
des  Afterftachels« 


. . .  i 


'  i66'8 
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1668.  unfcheinliar,  obfoletm,  heirstderAf- 
terd-achet,  weun  er  fo  klein  ift,  dafs  man  Wtd 
beinahe  gar  nicht  bemerkt. 

1669.  verborgen,  reconditur,  wenn  die 
Scheide,  worin  der  Stachel  liegt,  im  Leibe  ver- 
borgen  liegt. 

1670.  hervorgeftreckt,  ej^rt«/,  wenn  die' 
Scheide  aufserhalb  des  Körpers  üch  befindet. 

1671.  aufgetrennt,  extricatus,  wenn  die 
beiden  Scheideklappen  feitwärt?  abftehn,  und  die 
Borfte  in  der  Mitte  frei  laflen ,  dafs  das  Ganze 
das  Anfehn  dreier  Borften  hat. 

1672-  Wehrftachel,  ;3««rfori«/,  miteinein. 
Giftbläschen ,  und  die  Borfte  am  Ende  mit  Wi- 
derhäkchen  verfehn.  Er  dient  dem  Infekte  zum 
Verwunden  anderer  Thiere. 

1673.  Legeftachel,  depoßtoriut,  wenndi 
Infekt  ein  Loch  damit  bohrt,  um  feine  Eier  hinein^ 
zu  legen.    Bann  hat  ihn  nur  das  Weibchen. 

AtiBi'  Auch  der  Schwnnz  und  der  fpitzige  After 
maociier  Infekten  dient  zu  diefem  Behufe 
wird  dann  unrichtig  Lcgeftactiel  genannt,  d» 
er  Legefchwan2,  Lege-Afcer  heirsen  foltte4' 

§•    254. 

Die  GUedmafsen,  Artus,  der  Infekteo 
ffaid; 

1674.   die  Flügel,  Alae ,  zwei  oder  viel 

dem  Vovderrükken  eingefügte  Gliedmafsen ,  wel 

che  zwifcheu  einem  ausgebreiteten  Geflechte  voa 

tiorn- 
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homartig^  grOfsern  Äeften  imd  einem  feinem 
Netzgewebe  eine  clttnne  Haut  ausfpannen.  Sie 
ffienen  den  Infekten  zum  Fortbeweget!  in  der 
Luft 

1675.  FIngeldekken,  Elytra^  zwei  hom. 
artige  oder  pergamentätmliclie  flugeiförmige  düti« 
ne  breite  Klappen ,  welche  dicht  über  den  Fla- 
getn  am  OberrUkken  eingelenkt  find,  und  dazu 
äenen,  die  Flügel  und  den  Rükken  ganz  odet 
zum  Theil  zu  dekken,  und  den  Flug  zu  befördern. 

1676.  Halbdekken,  Hmelyirat  Flügeldek. 
ken  (1675.))  Welche  am  Grunde  lederartig,  am 
Ende  häutig  find,  und  deren  Eine  die  innere  Sei- 
te der  andern  zum  Theil  bedeckt 

,1677.  Beine,  Füfse,  Peäef,  find  geglieder- 
te gelenkige  Gliedmaisen,  die  zum  KnecheUi 
Hüpfen;  UmfaiTen  u.  dgl  dienen,  Und  der  Unteri> 
Sfibte  des  Rumpts  eingeftlgt  find. 

Tme  Ftüget,  Jlai,  '—    Das  Infekt  heilst 

1678.  ungeflag^elt,  apterm,  wenn  es  gar 
bine  Flügel  hat 

X679.  zwei' viergeflügelt,  M-ietrapU* 
fM»  wenn  es  zwei-  vier  Flügel  hat 

x68o<  Vorderflügel,  Oberflügel,  Jtat 
iflkiu  f.  fuperioret  f.prmöresi  die  Weiter  nacli 

es[  «Rtt  oder  ob^  ehigelenkten  beiden  Flügel  voQ 
A>l^rteNtL 
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i6gi:  Rktetflügfely  ümefflügel,  ^ 
poßicaef.  inftriores  f.Jecunäariiu ;  die  weiter  m 
hinten  oder  tiefer  eipgelenkten  beiden  Flügel  a 
vieren. 

1682. -gleichlangv  aequatet,  nennt  n 
vier  Flügel,'  wenn  fie  gleiche  Länge  haben. 

16S3.  Flügel-Änfatzv  JRudimentum  A 
heilst  der  Flügel,  wenn  er  fehr  klem  und  gleit 
fiun  nochimausgebildet  ift. 

5.  »50.        ' 

I 

Am  Flügel  unterfcheidet  man 

i684-  ^^^  Oberfeite^  Pagina  fuperior 
JUafupraf.fuperiuf. 

1685.  die  ünterfcite,  Pagina  inferior 
Jlla  infra  f.fubtus'f.  inßrius. 

i6g6.  denRükkenwinkel,  Angutus  doi 
Usf.  Dorf,  den  vordem  Winkel  an  der  Einh 
kung. 

i6%i*  Innenwinkel,  Jfhgulur  interior ,  < 
l^ntere.  Winkel  an  der  Einlenkung.  ^ 

i688-  yorderwinkel,  Aufsenwink 
jSngulus  anterior  f  exterior,  der  vordere  Winl 
an  der  Spitze  des  Flügels,  gewöhnlich  dieS 
ferfte  Spitze  felbH 

1689.  Hipterwinkel,  jfngulw poßerior,  i 
hintere  Winkel  an  der  Spitze;  pf^  dem  Imn 
Winkel  näher  als  dem  VofdetwinkeL 


i6j 


\ 
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1690.  Schwanz  Winkel,  Afterwinkel^ 
Angulw  Ali ,  der  Hinterwinkel  ( 1 689« )  der 
HJnterflügel 

1691.  Vorderrand,  Aufsenrand,  Rip- 
p  e  n  r  a  n  d ,  Margo  anticus  f.  anterior  f.  exterior  f. 
crafjior,  zwifchen  dem  Rükkenwihkel  und  Vor- 
derwinkel. 

1692.  Hinterrand,  IMarg^ poßims'f. pofie^ 
rior,  zwifclien  dem  Vorderwiokeil  und  Hinter« 
Winkel. 

1693.  Innenrand,  JSSargo  internus  f.  interior^ 
zwifchen  dem  Hinterwinkel  und  dem  Innen» 
Winkel 

§.  257. 

Die  Flügel  heifeen 

1694.  lang,  tongae,  wenn  fie  td)er  denUn« 
lerleib  hinausragen. 

'  1695.  Breit»  tatae,  wenn  der  Innenrand  kur- 
zer ift  als  der  Hinterrand. 

1696.  fchmal,  /nz^a^,  der ffinterrand' kür- 
zer als  der  Innenrand. 

1697.  fichelförmig,  falcatae^  wenn  der 
Hinterrand  eine  runde  Ausbucht  bildet,  dafs  der 
Vorderwinkel  in  einer  nach  hinten  lanß;  ge- 
krümmten Spitze  hervorragt 

1698*  eingekrümmt,  fnctiffMii^a^,  wenn  der 
Vorderrand  nach  vom  bogenförmig  heraustritt 

1699-  gefingert,  digitatae,  bis  zur  Wurzel 
in  fchmale  Theile  gefpalten. 

Q  3  tjce. 


\ 

m 


I 

i 
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J700.  Strahl,  Radiuit  der  einzelne  äurclj 
die  Theilung  des  geüiigerten  (1799) Flügels  en€ 
ftandene  Theil.  'j 

1701.  zwei-  drei-  vier-  vielfingerigj 
di-  tri,  tetra  -  poiydaetylae ,  nach  der  Anzahl  ci( 
Strahlen  (1699.) 

170a.  geichvf^nzt,  eauäatae,  wenn  am  Hin*] 
terwinkel  und  den  ihm  benachbarten  Vheilen  des] 
Innen  -  nnd  Hinterrandes  fchmale  Fortfilze  hei 
vortreten. 

1703.  FIügelTchwanz,  Cauda  Jiae,  di 
fthmale  Verlängerung  am  Hinterwinkel  (1702, 

1704.  ein- zwei- drei- vieifchwänzi 
vni-  bi-  tri-  mnlticaudata,  heifst  der  Flügel  na( 
der  ii\n»ahl  der  Schwänze  (1703.). 

1705.  halbgefchwänzt^yä^cflurffliaiT,  wem 
der  Hinterwinkel  nur  als  eine  kleine  Ekke  h^ 
vorragt, 

170Ö,  dickadrig,  nemofae,  wenndieZwf 
ge  oder  Adern  des  Netzgewebes  dick  find. 

1707.  genervt,  neruatae,  wenn  einfache  u 
getheilte  oder  faft  gar  nicht  getheilte  Aderzwei| 
oder  Ner\'en  von  der  Wurzel  zur  Spitze  gehn, 

J708.  Flügelnerven,  Flügeladern,-* 
rum  l^ffaf.  Nerui  f.  t^enae,  die  Rippen  oder  G 
fAfee,  welche  das  Hauptgewebe  des  Flügels  W 
den,  wozwifchen  die  Haut  befeftigt  ift, 

1709,  Flügelrippe,  Coßa  Aleie,  derHaup 
nerv  des  Adergewebes  des  Flügels;  amVordi 
rande,  nnd  gewöhnlich  einerlei  mit  ihm. 
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1710.  Zufammenmttndung  der  Flügel 
Adern,  l^aforum  f.  l^enarum  Amfiomofis^  die 
Vereinigimg  der  Zweige  zweier  oder  mehrerer 
verfchiedener  Flügelnerven« 

1711^  Aderpunkt^  Stigma  Mtu^  ifteinnn- 
durchfichtiger  derber  Punkt  oder  Fleck  in  dem 
Flügel  an  dem  Zulammentreffen  der  Ädern  in  der 
Nähe  des  Vorderrandes. 

17x2.  blafig,  f fffiffifaf  p  heilsen  die  Flügel^ 
wenn  die  Haut  zwifchen  den  Ädern  blafig  in  die 
Höhe  fteht 

i7¥3-  gehäkelt,  vngukuiatäe ,  mit  einem 
borftenförmigen  hervorragenden  2ähncheil  fm 

dem  Vorderrande  verfehn. 

■  <         '  »  • 

1714.  befchuppt,y^iMiwi'^»  mitlchuppen- 
artig  fleh  dekkenden  feinen  Federchen  auf  der 
Oberfläche  befetzt 

17 15.  Infekt  mit  Schuppenflttgeln, /n^*^ 
fectum  lepidoptirum ,  welches  befchuppte  ( 1 7 1 4.) 
Flftgelhat 

E  1716.  verwifcht^  denuddtae,  wenn  der 
Schuppen -Ueberzug  hin  und  wieder  fo  verwifeht 
ift,  dafs  die  nackte  Flttgelhaut  durchfieht 

17 17.  nackt,  tmtae,  ohne  allen  Uebec|ai|S  auf 
Schuppchen. 

f  1718*  nacktflüglig«s  Infekt ,  Itifeäum 
amnapterumf.htfmmf^erum,  deflen  Flügel  nackt 

(1717.)  fiod« 

I7i9.aderig,  venofae,  wenn  die  Adem  (i  708) 
der  Flügel  anders  gefärbt  fiiid. 

Q  4  i7aau 


\ 
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r 

l7ao,  mit  verbreiteten  Ädern,  Ve\ 
ditatatis,'  wenn  die  Flügel -Adern  einen  dur 
Farbe  gemachten  breiton  Rand  haben, 

%'  258. 

i^ai;  gefaltet,  pHcatHes,  Flügel,  die  cl 
Infekt  in  der  Ruhe  in  i^itzisEalten  der  Länge  na 
zufanraienlegt. 

i7aa.  flach,  eben,  jt7/a»Äf,  welche  nfc 
gefaltet  werden  können. 

l'j'as,  nmgciröllt,  conuotutae,  fo  um  d 
ILeib^afammengerollt,  dafs  das  Infekt  dadur 
ein  walzenförmiges  Anfehn  bekommt. 

1724.  aufgerichtet,  erectae,  welche,  we 
das  Infekt  ruht,  gerade  in  die  Höhe  und  mit  d 
Oberfeiten  gegeneinander  gerichtet  find. 

17*5.  zufammengefchlagen,  aneina 
flergep als tj^owwmfÄf^x,  wenn  die  aufgerichtei 
Flügel  mit  ihren  gleichnaräigen  Oberfeiten  i 
Rändern  ^icht  aneinanderfclilieisen. 

-r  1726,  auseinandergefpcrrt,  diuarica 
etwas  aufgerichtet  (17  a§*),  aber  nicht  zuß 
mengefchlagen  (i725-)i  fondern  nach  derSpi 
ni  awfiäRftg  von  einander  entfernt 

1727.  wagprccht,  Äoffepn^a/f/,  welche 
der  Ruhe  wagerecht  ausgi^reitet  find. 

1728-  dekkend,  incimbentesy  wenn  die \ 
derflügel  die  hintdm  ganz  bedekken. 


'7 
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1729.  ausgebreitet,  extenfae,  wenn  die 
finterflügel  von  den  Vorderflügeln  nicht  be- 
leckt werden. 

■  ■  * 

1730;  offen,  paterdesy  flach  ausein^nderge- 
bhlagen ,  dafs  man  die  hintern  fowohl  wie  die 
/ordern  deutlich  fleht 

^731.  halboffen,  patutae,  nicht  ganz  offen 
(i73o-)r  fondem  die  Vorderflügel  dekken  noch 
einen  Theil  der  Hinterflügel. 

1732t.  gekreuzt,  cruciätae,  wenn  die  Vorder- 
flügel die  hintern  dekken  ( 172$.)^  und  der  In- 
neqrand  des  Einen  Seitenpaars  auf  deni  Innen- 
rande des  andern  ruht,  und  diefen, bedeckt. 

1733.  zurückgelchlagen,  reuerfat^  dek- 
kende  Flügfel  (1723.),  deren  Vorderflügel  fo  weit 
zurückgefchoben  find,  daCs  der  Vordejrand  des 
Hinterflügels  unter  dem  Vorderrande  des  Vordet- 
Bügels  hervorfteht. 

1734.  niedergebogen,  dachförmig,  ifc- 
Hexae,  wenn  die  rfekkenden  Flügel  (1728.)^  fo 
feitwärts  herabgebogen  find,  daCs  der  Innenrand 
döher  als  der  Vorderrand  fteht ,  und  dafs  die  In- 
tienränder  beider  Seitenp.aare  einander  naher  find 
als  die  Vorderränden 

1735.  parallel,  fteilrecht,  parallelae^ 
wenn  dekkende  (1728O  Flügel  an  den  Seiten  des 
Körpers  fo  ftark  niedergebogen  find  (17  34,),  däfs 
die  Inflenränder  eben  fo  weit  von  einander  ent» 
(erot  find ,  wie  die  Vorderränden 

Q  3  §^59- 
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■  • ,  S.  259. 

in  Rttckficht  cfefFlügeldekken  undHalbdck. 
ken  heifsen  die  Flügel 

/^  /  - 

J736.  bedeckt^  Uctat^  wenn  fie  unter  den 
Flügeldekken  ganz  verborgeiiiiegen. 

1737.  hervorftehenä,  f^^^te^,  wenn  die 
Flügeldekken  nur  zumTheil  fie  bedekken,  daß; 
das  Uebrige  der  Flügel  unter  ihnen  hervorragt. 

§.  260. 

1738*  Flttgelfeder,  Tendo  Alae.  ift  eme 
bei  den  meiden  Schmetterlingen  bemerkte  fteife 
Borfle,  welche,  an  dem  Rtlkken winke!  des  Hin- 
terflügels befeftigt,  durch  ein  kleines  Häkchen 
geht,  das  unweit  der  Wurzel  an  der  Unterfeite 
des  Vorderflügels  hinter  dem  Vorderrande  fitzt 
Diefe  Flügelfeder  dient  dazu,  dafs  die  Hinterflö- 
gel  leichter  entfaltet  und  wieder  leicht  in  Falten 
gelegt  werden  können, 

■      f 
§.  261,  )" 

Die  Flu g eldek k eji ,  Etytra.  \ 

1739.  Dcckfchilde,  Coleoptra,  heifsen bei^  ■ 
de  Flügeldekken  zufammengenommen. 

$7 40.  Rttkken,  Z^oi/«;»,  die  mittlere  06- 
gend  des  Mittelfeldes  der  Oberfeite  derDecWcWl* 

de  (1739-)  ;  ^  ^  ^ 

1 7  4 1  •  U  m  f ä  n  g ,  Periphem,  der  Aufeenrand 
der  Deckfchilde  (1739.) 

1 742. 
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174a..  Seiten,  Latera,  der 'Hieil  der  Obet- 
ISkche  neben  ^em  Aafsenrade :  die  äulsere  Seiten^ 
ungebung  des  Rükkens  (1740.) 

An  der  Flttgeldekke  unterfcheidet  man 

1743,  den  Schulterwinkel,  äufsern  Vor- 
le^rwinkel,  Angulus  kumiralis ,  jingutus  jantuur 
fxttrior,  den  äufsern  Winkel  an  der  Einfügung. 

1744.  Schildwinkel,  inneirn  Vorder- 

Winkel,  J^ngulur  fctUellaris,  Angutm  anticus  in- 
ttrior,  deh  innern  Winkel  an  der  Einfügung,  ne- 
ben dem  Schildchen  oder  d^Mitte  des  Hinter. 
Tandes  des  Halsfchilds,  der  ari'den  gleichnami- 
gen Winkel  der  andern  Flügeldekke  grenzt- 

i745-  Aeufserer Hinterwinkel,  Rand- 
Winke  1,  jlttgulus  marginaliSf  Anguluf  poßicus  ex- 

Urior ,  der  äufsere  Winkel  an  der  Spitee,  an  der- 
felben  Seite  mit  dem  SchülterwinkeL 

1746.  Nahtwinkel,  innerer  Hinterwin- 

kel,  j^nguluf  futuralif  f  Jinguius  pofiiiuf  interior^ 

Jer  innere  Winkel  an  der  Spitze,  der  an  den 
gleichnamigen  Winkel  der  andern  Flügeldekke 
Jofst 

1747.  Rand,  S.eitenrand,  Anrsenrand, 

Wargo  f.  Margo  externusß  exterior^   der  äufsere  .^ 

Rand  zwifchen  dem  Schulterwinkel  bis  zum  Hin- ' 
terwinkel 

1748.  Hinterrand,  Margo  pofiicut  f,  jlpids 
der  Rand  zwifchen  dem  Randwinkel  und  Naht-- 
viokel 

ff 

1749' 
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1749.  VordMrand,  Vordernaht,  .Wur- 
«clrand/  Quemaht,  MargoatAicus  J.  anteri9t 
f.  Bafeosy  Sutura  antica  f.  tramuerfalif,  am  Gnuide 

zwifchen  den  beiden  Vorderwinkeln. 

/• 

1750.  Naht,  Längsnaht,   Innenrand, 

Sutura  f.Sütura  longitudituxUs  yC  Margo  interior  ß 
internus,  der  Rand,  der  an  den  der  andern  Flu- . 
geldekke  ftofst,  zwifchen  dem  innem  Vorderwill- 

kel  und  deiii  Innern  Hinterwinkel. 

■■'-''.  .  '         ' 

$.  a62. 
Die  Fl  ügeldefcken  heißen 

175X.   vcrwachfen,  connata  f.  condunata,  ] 
wenn  fie  in  der  Naht  mit  einander  veibmi4en  find, 
dafs  das  InTekt  fie  nicht  auseinanderfchlagea 
kann. 

1752.  ganz,  integra,  welthe  de» Rükken  der 
ganzen  Länge  nach  dekken. 

1753.  überftehend,  verlängert,  exjan-  i 
tiaf.  elongata,  welche  über  den  After  hinaUsrei*  ) 
chen.  I 

1754.  verftümmelt,  mutitata^  welche  et  ^ 
was  körzer  als  der  Rükken  find,  und  wie  durcli 
einen  Abfchnitt  oder  Abbifs  fo  verküjzt  fcheinca. 

1755.  abgekürzt,  abbreuiataj  welche  um 
ein  Beträchtliches  kürzer  find  als  der  Rükken^ 
aber  doch  melur  als  die  Hälfte  femer  Länge  dek- 
ken. 

1756.  halb,  dimidiatay  welche  nur  bis  zur 
Hälfte  der  Länge  des  Rükkens  reichen. 

1757- 
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1757«'  fehr  kurz,  br^mßmap  welche  nicht 
inmal  die  Mitte  der  Rükken länge  erreichen. 

1758.  verengt,  angußata,  welche  fo  fchmal 
ind,  dals  fie  die  Seiten  des  Rükkens  entblöfst 
äffen. 

*  » 

d  r  > 

1759.  gerandet,  marginata,  der  Seitenrand 
iß;  abgefetzt,  und  gewöhnlich  wie  eine  Krempe 
zurückgefchlagen,  Margo  reflexus. 

1760.  ungerandet,  immarginata^  der  Sei- 
tenrand bildet  keinen  deutlich  abgefetzten  oder 
verdickten  Rand. 

1761.  abgefchnittenj/^f^/Äto,  wenn  die 
fchmalere  Spitze  fchräg  von  hinten  und  aufsen 
Dach  vom  und  innen  abgeftumpft  oder  fanft  aus* 
gebuchtet  ift,  dafs  die  an  der  Spitze  fchmalem 
Deckfchilde  emen  Äusfchnitt  haben, 

176a.  halbhäutig,  mendrranaceo  -  cn^celi, 
Wurzel  und  Aufsenrand  find  fchalig  oder  Icder- 
artig  dick,  dasUebrige  häutig  oder  pergament- 
artig. 

AndenHalbdekkeii,  Hemtyfra,  heifst 

1  •         "...   1 

1763.  Leder,  Cbr/ut» ,  der  lederartige  Theil 
der  Wurzel.  . 

1764.  Haut-Anfatz,  Jlfi^m^raffa,  der 'häu- 
tige Anfatz  der  Spitze. 

Sie  find : 

^7^5;  gekreuzt,  .nwrÄtfa,  wenn  die  Inliett- 
ÜHte  der  Einen  H^bdekke  auf  der  der  anderti 

ruht, 


,J 
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ruht,  wodurch  der  Haut  -  Änfiitz  diefer  voo  jraer 
bedeckt  wird. 

Anm.  Uebrigens  lafleh  fidi  die  meiftisn  ron  den  FIB- 
geldetten  gcbraacbteo  •  AtudrUkke  ench  aof  die 
Halbdekken  anwenden,  die  eigeotiich  nicht  der 
Art»  fondern  nor  dem  Gnde  nach  davon  verfehle« 
den  find. 

Bei  den  Infekten  mit  Flügeldekken  beffim. 
men  die  Deckfchilde  grölsftentheils  den  Umrüs 
und  die  Geftalt.    Man  nennt  daher  bei  ihnen 

1766.  Hinterleib,  Rumpf',  Truncujr^  die  • 
Bruft,  den  Unterleib  mit  den  Deckfchilden  zufimu 
mengenoramen. 

1767.  Schulter,  Humerus^  ift  dier köiperli. 
che  Seitenwinkel  an  der  Oberfeite  des  Grundes 
des  Hinterleibes  der  Infekten  mit  Flügeldekken. 

Die  Beine)  Füfse^  PeJe/t  beftehn  aas 
der 

t?6s-    Hüfte,   Schenkt! wurzeis  doxa  ' 
(Condylus  bei  Einigen),  dem  Theile  des  Beins,  ver* 
mittelft  welches  es  in  den  Körper  eingefügt  iil^ 
oft  ganz  in  der  Hüftpfanne  verfteckt.  '  '    ; 

1766«  Schie'nk6V^(fAnif«  das  2uüädiftdtf^ 
auf  folgende  längere  Glied. 

1767.  Schienbein,  Ttbiot  das  der  Spitze  ■■ 
des  Schenkels  eingefügte  Glied,  mit  demfelben  I 
durch  das       . 
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1768*  Koie,  <2em,  zufammengclenkt 

1769.  Fufs,  Fufsglieder,  Fufsblatter, 
Tsrfi,  der  an  der  Spitze  des  Schienbeins  einge«: 
leiiKte  ein-  oder  mehrgliedrige  eigentliche  Fufs. 

1770.  Fufsglied,  7ai/a/,  ein  einzelnes  Glied 
des  Fufses  (1769.) 

17  71.  Fufs  fohle,  Planta,  die  Unterfeite  des 
Fulses  (1769.) 

1772.  Klaue,  Ungut f,  die  an  dem  Ende  des 
Fufses  oder  feines  letzten  Gliedes  befeftigteh  ge- 
wöhnlich hakenförmigen  fteifeii  fcharfen  Spitzel . 

1773.  After  klaue,  Nebeiiklaue,  ungut- 
tuiuT,  eine  oder  mehrere  zwifchen  oder  unter  den 
Klanen  eingefügte  verfchiqden  geftaltete  Spitz- 
dien ,  borftenformige  Fortiätze  u.  dgl 

1774:  Hüftpfanne,  Acetabulum  Coxaef. Pe^ 
iSr,  Niix  Pedif,  die  Höhlung  an  der  Un tef feite 
ües  Halsfchildes ,  der  Bruft  und  des  Bauchs^ 
Worin  die  Hüfte  (176^.)  fich  beWegt. 


%.  a66. 

1    1775*  Vor  der  füfse,  Pedesanticu  zuweilen 
P^itmae^  das  vorderfle  Fufspaar. 

1776.  Hinterfüfse,  Pidti  Poßici^  das  hin» 
tofte  Fulspaar. 

1777/die  mittlem  Füfse,  Pedes  intetmediu 
dtö  mittleren  Fufspaare  zwifchen  den  Vorder-  und! 
tfinterfüfsen« 


Beil 
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Bei  den  fechsfulsigen  Infekten  find: 

1778.  vordere  Füfae,  Pedes anteriores ^  die 
beiden  vorderften  Paare ,  init  Einfchlufe  der  Vor- 
derfüfse(i775.) 

177g.  hintere  Füfse,Pri?/ /^o^crior^/,  auch 
Plantae,  die  beiden  hinterften  Paare,  mit  Ein- 
Iqhlufs  der  Hiiiterfdfse  (1776.) 

1780.  MitteKüfse,  Pedes.  medii,  das  mitt- 
lere  Fulspaar,  zwifchen  den  Vorder-  und  Hinter- 
füfsen. 

Anm.  E^  ift  hier  vieHeicbt,  um  möglichen  Mifsdeutuii- 
gen  der  Befchreibungen  vorzubeugen ,  die  Erinne- 
rung nothwendig,  dafii  diefe  Unterfcheidang  der 
Vorderfüfse  und  vordem  Füfse  u.  f.  w.  bU 
jet2t  e^  von  mir  angewandt  ift.  Den  Nutzen 
diefer  ünterfcheidung  weitläufig  auseinanderzufet- 
'  zcn,  würde  unnütze  Weitläufigkeit  fein.  Uebri- 
gens  erinnere  ich  bei  diefer  Gelegenheit ,  dsfs  ich 
.  fehr  oft  heue  Konftwörter  einzuführen ,  und  alte 
Ibrgfältiger  zu  unterfcheiden  yerfacht  habe.  Ich 
erfparte  mir  die  Mühe  und  dem  Buche  den  Rano^  ^ 
jedesmal  einen  Fingerzeig  davon  zu  geben ,  is  i 
Vertrauen,  dafs  Sachkundige  das  Neue  bald  aufSfi'  : 
den  würden. 

*      Defr  Schenkel,  Fmur,  heilst 

.   1781.  erweitert,. rf/'/affltew,  wenn  er  pet-  * 
gamentärtige  dünne  hervorragende  Seitenrän'der 
hat.  i 

i?82-  gezahnt,  dentatunt »  mit  einer  auch | 
zweien  an  den  Seiten  befindlichen  gewöhnlich  \ 

nach 


Dach  unten  hiuftbragendeo  2»hnart]gen  Hervor« 
.  »gung«».  .  * 

1783*  gelappt,  iobatum,  in  einen  hervorrt« 
{enden  dflnnen  i^n^itz  lieh  endigend. 

1784.  geärmelt^  manicatum,  mit  dichter 
Wolle  Wie  mit;  ekicsn  Pelzärmel  bekleidet    * 

Das  Schienbein,  Ttbia,  heilist 

I 

1785-   gedaumt,   mit  einem  Daumen 
r  verfehen,  poUicata,  wenn  es  einen  nmdhchen 
fiampfen  zahn^ttigen  Aniktz  an  der  untern  Ge« 
{end  der  Intienleite  hat 

1786.  gefingert,  handförmig,  palmata, 
iBS  untere  Ende  ausgebreitet,  zuIammengedrOckt, 
-  md  in  mehrere  ftumpfipitzige  auseinandeiüehen« 
f  de TLakken  getheilt        '      '    '  ■ 

■  1787.  fchildförmig,  dt/petüa, fcutata.  Wenn 
es  in  eine  breite  lunten  hohlgewölbte  Platte  er« 
Wehiert  ift. 

,  ■  •  ■ 

3788.  erweitert,  dilatata,  f.  1781. 

'1789*  gelpornt,  caicarataf  mit  einem  her« 
vorragenden  fpitzen  zahnartigen  Fortiatze  auf  den 
Seiten. 

1790.  geärmelt,  mmicata,  CdieEiklärnng 
von  1784- 

§.  »69. 

Der  Fufs  im  eigentlichen  VerHande,  (die 
Fufsglieder  ^ulammengenonuqjen),  beifst 

R  1791- 


f. 


2i%      1%rfiünbIo^e  des  Thierreicbt.  -^  Intek^to. 

1 79 1.  S ch  e e re,  ChelaAwem^  fich  am  En- 
de in  zwei  Theile  fpaltet,  wovon  der  Eine  Teit- 
wärts  beweglich  ift.  _       :   ,, 

1792.  Daumen,  Pöl/exfheiktAie(er  be- 
wegliche  Tlieil  der  Scheere.    ,  , 

1793.  Finger,  Digiiur,  die  feftfitzende-SpiU 
ze  derfelben. 

Acm*  Die  Scl^eere  ift  doch  wohl  eigentlich *nnr  das 
letzte  FufsgUed,  welches  *fifch  in  einen  fortfatz, 
den  fefifitzenden  Finger,  verltogert.  Der  Daa- 
men  ift  nur  die  Klaue*  Man  \^jird  diefe  Behaup- 
tung durch  die  Beobachtung  der  hintern  FUfse  meh* 
rerer  Krebfe  beftätigt  finden,  an  welchen  jener 
Fortfatz,  der  Finger,  fehlt,  und  nur  die  Klaue, 
der  Daumen,  vorhanden  ift. 


1 

] 


4 

■ 


1 7934* .  f c  h  a  1  e  n f ö  r  m  i  g, patellifomiis,  orbku 
latus  ^  heilst  der  Fufs,  wenn  Eiji  odej;  mehrere  | 
Fufeglieder  zufammen  eine  runde,  eiförmige,  herz-  * 
förmige  u.  f.  w.  oben  flach  gewölbte,  unten  flach  j 
ausgehöhlte,  am  Rande  gefranste  Scheibe  bilden, 
die  auf  der  Unterfeite  mit  äufeerft  feinen  Schäl-  \ 
chen  befetzt  ift. 

-1794.  Fufsfchale,  Fufsfcheibe,  PatelU, 
eine  folche  Scheibe  (1798.)*  " 

1795.  Schäl  chen,  Acäabula,  die  kleinen  \ 
Schaichen  der  Unterfeite  der  Fufsfcheibe.  {, 

1796.  fchildförmig,  fcutatus,  nach  Einer    , 
Seite  in  eine  Platte  erweitert  \ 

1797.  beklaut,   mit  Klauen  verfehn,   ; 
vnguiculatus ,  mit  Klauen  an  der  Spitze.  | 

i?98   '! 


Terminologie  de«  Thierfeldis.   Infekten«'     Qj^g 

1798.  ohne  Klauen^  muticus,  wo  die  Klau« 
eo  fehlen. 

§.  270. 
Die  Fü|se  heifsen 

1799.  Hände,  Manus^  wenn  fie  mit  einet 
Scheere  verfehn  find  (1791.)  Man  gebraucht 
diefen  Ausdruck  faft  immer  nur  von  den  VordeN 
fü&en  y  und  dann  nennt  man 

1 800.  Oberarm,  Brachiwn,  den  Schenkel 

1801.  Handwurzel,  Carpus,  das  Schien- 
bein, das  Glied  zunächft  vor  der 

1802.  Hand,  Manns,  felfaft  oder  dfei"  Scheere» 

Anm.  Wo  die  Vorderfüfse  Hände  genannt  werden« 
pflegen  die  hintern  Füfse  einen  ähnMchen  Bau  zu 
haben,  und  dann  heifst  bei  ihnen  daa  Endglied  aUkdl 
Finger,  Digitus* 

§.  271.     ... 

Noch  erhalten  die  Fülse  folgiende  Beiißii. 
dnogen: 

1803.  unvollftäridig,  abgekürat,  abbre*^ 
iMtff,  wenn  die  Fufsgliederj fehlen.  Diefe  pflegt 
)ei  fechsfüfsigen  Infekten  zuweilen  an  den  Vor* 
ierfübpn  der  Fall  zu  fein ;  dann  heilst  das  Infekt 
t ier {\i (si g ^  Infectumtetrapus, 

1804.  Schreitfüfse,  Pedes grejbrii ,  wenn 
h  Vorderfüfse  unvollftändig  (;  803.)  find. 

1805.  Räubfüfse,  Pedef  raptatorii ß  cäpta^ 
mii  wenn*  die  Schenkel  det  beiden  (larken  nach 

R  3  Vorn 


nßo     Terndnologl*  4u  Thitirdchfl.   InMtcB. 

Vom  gerichteten  Vorderrarse  auf  dem  Innen- oder 
Unterrande  eine  Rinne  haben,  in  welche  das 
Schienbein,  wie  das  MefTer  in  fein  Heft,  einpaßt, 
um  den  Raub  einzuklammern. 

1806.  umatmende  Füfse,  Pedei  ampttcten- 
tiSf  wenn  die  Vorderföfse  fehr  lang,  und  die 
Sclüenbeine  befonders  verlängert  und  einwärts 
gekrümmt  find  >  um  bei  der  Begattung  zum  Um* 
klammem  des  Weibchens  zu  dienen. 

1807.  Grabfttfse,  Pedesfofforii,  die  Vorder- 
füfse,  oft  auch'die  hinteni ,  ftark,  daä  Schien- 
bein  zufammengedrOckt  feitwärts  erweitert  und 
Zäkkig,  >o4er  handförmig  (1786.)    Sie  dieqßii 

zum  Graben  in  die  Erde. 

..  ■  * 

1808.  Springfüfse,    Pedes  faltatorii,  dje 
Ifinterfülse  haben  ftarite  verdickte  Schenkel,  und 
find  oft  lang.     Sie  dienen^  das  Infekt  fertzu- 
fthnellen. 

1809.  Steuerfüfse,  Pedes  rectores,  wemiP: 

die  Füfse,  befonders  die  HinterfUrse,  geflügelter  |  ' 

Infekten  eine  aufserordentliche  Lange  haben,  usA  f 

zur  Lenkung  des  Fluges  dienen.  j 

} 

1810.  Schwimmfüfse,    Peäes    natabm^ 

wenn  die  Fülse  zufammengedrückt,  die  Fufsgtie- 
der  ohne  Kbme,  und  entweder  in  dünne  Platten  ^ 
erweitert  oder  doch  breit,  mid  dicht  gefiuiziit^ 
find.  .'.•■•.■;■■. 

i8ii-  Kiefenfüfse,'-Ärff/  branchialn,  ik\ 
Füfse  haben  die  Bildung .  QoQ'^artiger  KiefeiL 
und  dienen  dem  Iiifekte  zum  Schwimmen  und 

zun 
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zum  Luftrchöpfen.    Man  kann  fie  als  gefpaltene 
Schwimtnfülse  betrachten. 

Igt 2.  -Lauffüfse,  Pedes  eurforii,  laflenfich 
eigentlich  Hur  negativ  beftimraen:  Fuße^von  der 
gewöhnlichften  Bildung,  welche'  zu. keiner  def 
vongen  Arten  1803  bis  18  ii  gerechnet  werden 
können.  ' 

1813-  mit  einem  Schenkel-Anhänge 
verfehene  Füfse,  Prip/^ft,  wenn  die  Wur- 
zel des  Schenkels  an  der  Einlenkung  in  das  Httf* 
tenglied  (1765.)  einen  nach  hmten  gerichteten 
länglichen  fpitzen  FortTatz  hat  . 

1814.  Schenkel-Anhang,  Trochanter,FuU 
mm  fmorate ,  diefer  Anfatz  der  Schenkelwurzel 

(i8i3) 

1815-  gebrochene  Fttfse,  Pidis  diffriefu 
wenn  die  Hauptglieder:  Htlfte,  Schenkel,  Schien« 
bein,  jedes  aus  zwei  getrennten  Stltkken  befteht, 
(PifcnogoM.)      . 

Anhängfel,  AiditameOa  i)der  Jfypendties 
find: 

I816.  Anhängfei;  Tefdacula,  weiche  fiel* 
fchige  gelappte  Anfätze  an  der  Unterfeite  des 
Halsfchildes  und  der  Bruft. 

1S17.  Schwingkolben,  Halteret^  Ubra- 
menta,  zwei  kleine  auf  einem  Stiele  fitzende 
Knöpfchen ,  Einer  auf  jeder  Seite ,  unter  dem 
Flügel  des  zweiflügligen  Infekts ,  ani  Vorderrük- 
ken  befefljgt. 

R  3  1818. 


%6i      T^Mninologie  des  Tbierrdch«.  ,  Infiektaü, 

i8i8-  Kolbenfchuppe,  Squama  Halterum 
ein,e  häutige  oder  pergameptähnliche  ttber  de« 
Schwifigkölbchen  fitzende  gewölbte  Schuppe. 

'1819.  Nackte  Schwingkolben,  Haltere. 
nudi,  denen  diefe  Kolbenfchuppe  (1818-)  fehlt 

^  1820.  Kämme;  Pectines,  zwei  längliche  flei. 
fchige  an  der  wintern  Seite  mit  kammfönnig  her- 
abhängenden Fortfätzen  verfehene  Theile,  weU 
che  zwifchen  Bruft  und  Bauch  befeftigt  find,  und 
wovon  4er  Eine  nach  diefer ,  der  andere  nach  je- 
ner  Seite  gerichtet  ift. 

i8ai;  Kamra^ahn,  Dens  Pectinis ,  ein  ein- 
zelner Förtfatz  des  Kamms  ( 1 8 1 8.)- 

182a.  Hörn  er,  Corniia,  find  lange,  einfache 
oder  äftige  derbe  unmittelbare  Forti atze  der  fcha- 
ligen  Oberkrufte  aih  Kopfe,  der  Stirn,  Bruft 
«.f.  w.       ' 

18*3-  Gehörntes  Infekt,  Infeäum  comu- 
tum,  das  mit  folchen  Hörnern  (1822O  verfehn 
J(l  Gehörnte,Stirn,  Halsfchild  u.  f.  w, 
frons,  Thorax  cornutus  etc, 

I8a4..  Ungehörntes  Infekt,  hfectummu. 
iictm\  ohue  Hörn. 

§•  373. 

Nach  dem  Gefchlechte,  Sexut»  gibt  es 

igaS.  Gefchlechtlofe,  Neutra,  Spadonts, 
\Velchq  nicht  befruchten  und  nicht  befruchtet  we^ 
den.  Die  rienern  Erfahrungen  fcheuien  zu  er« 
weifen,  dafs  fie  im  Grunde  weiblichen  Gefchlechts 

find. 

jgaö. 


I. 


t 
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;  ig26:  QctRprelt^s  GefchlecUty  Sexusbi- 
ffOi»/».  wo  DP  Mügnchpn  und  \y^ibc^p  vöp  der 
Art  da  find. 

1827.  Dreifaches Gefchlecht,  Sexus ter^ 
natus,  wenn  Mannchen,  Weibchen  und  Ge- 
fchletbtlofe  in  der  Art, vorkommen. 


I 


XXII.  Abfchhitt 
Verwandlung  der  Insekten. 

Metamorphofis  Jnfectorum. 

\  §.  274.      - 

Die  den  Infekten  eigenthämlichen  Stufen 
verfchiednerGelialten,  durch  die  fie  wandeln  müC 
fen ,  ehe  fie  die  vollftändig  ausgebildete  Form  er- 
ftichen,  in  der  fie:?:um  Zeugen  gefchickt  find, 
haben  von  jeher  die  ^Naturforfcher  befchäftigt, 
HBd  fordern  um  fo  mehr  die  befondere  Aufmerk- 
famkeit  des  Terrainologen,  da  man  auf  dfefe  Zwi- 
fchengeftalten  der  Infekten  mehrere  Syftftn[ie, 
wenn  nicht  ganz,  doch  zum  Theil  gegründet  hat, 
welches  fich  durch  den  fühlbaren  Mangel  extenfi- 
ver  Eigenfchafien  bei  manchen  Infekten  (den 
Schmetterlfngen  ) ,  und  durch  die  Beftändigkeit 
und  Einftimmigkeit  der  ausgezeichnetften  Merk- 
male bei  vielen  Larven  und  Puppet  rechtfertigen 
lifet.  Man  findet  zwar  eine  etwas  ähnliche  Stu- 
fenfolge der  Verwandlung  bei  mehrem  vierfüfsi- 
Seu  Amphibien ;  allein  die  Allgemeinheit  und  Be- 

R  4  Jftimmt. 


is64     Tef^Binologie  des  Thiefteiclif /  IsfciktiHi.'* 

flimmtheit  der  Verwandluiigs-Ej^cheni  die  i 
der  InfektenklalTe  herrfcht,  findet  ititfn  nirgeddi 


•I- 


Die  Stafen  der  Verwandlung  find: 

^  i82g.  die  Larve,  tlaupe,  Made^  Lärm 
Eruca,  das  Infekt  wie  es  aus  dem  Eie  fchlüpG 

,  ÜBifiig,  weich,  gefrärsig,  ohne  Zeugungstheik 
gewöhnlich  blind;  wachfend. 

1829- 1  die  Puppe,  Pupa,  Chryfalis,  die  fic 
nach  mehrem  Häutungen  aus  der  Larve  entwil< 
kelt  Sie  ift  der  mittlere  Zufiand  des  Infekts  zw 
fchen  Larve  und  vollftändiger  Ausbildung,  un 
von  beiden  unterfchieden.  Oft  aber  unterfche 
det  fie  fich  nur  durch  UnvolUtiLndigkeit  derTheil 
durch  ihre  Häutungen  und  durch  Un&ihigkeit  2 
zeugen»  von' dem  vollftändigeu  Infekte. 

1330.  ausgebildetes  Infekt,vollkomii 
nes  Infekt,  ImagOy  Infictum  diciaratum  f.  pa 
fedum,  das,  zur  Fortpflanzung  gefchickt,  fich  nid 
mehr  häutet,  und  weiter  keine  andere  Geftalt  ai 
ninimt» 

Die  Verwandlung,  Metamorphoßs ^  b 
kommt  nach  der  Befcha^enheit  der  Larve  m 
Puppe  folgende  Benennungen: 

1831-  voUftändig,  rom/?/0fa,  richtiger ü 
deutlich,  indifiinäa:  Larve  und  Puppe  find  dt 
vollkommnen  Infekte  völlig  ähnlich,  und  nie 
davon  zu  unterfcheiden,  als  dafs  fie  wachfen,  (i 
häuten  und  zur  Fortpflanzung  untüchtig  find. 

18; 
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1832.  h^lbvollftändSg,  fmicompläa:  die 
Larve  iß:  bewieglich,  hat  keine  Fl^fpl  und  FlUgel- 
Aniäteß;  die  Puppe  iinterlcheidet  (ich  von  ihr 
durch  Flügel- Anßitze  oder  Flügelfcheiden- ' 

1833-  unvollftändig,  incompUta:  ^xeL^x- 
ve  hat  Füfse,  oft  auch  nicht ,  ift  trag,  faftig;  die 
Pappe  hat  Scheiden  für  Füfse  und  fütilliörnen 
die  vom  Körper  abftehn;  li^  läuft  und  frifst  n!d^, 
und  bewegt  nur  zuweilen  den  Hinterleib. 

1834.  bedeckt,  obtecta:  die  Larve  hat  zehn 
bis  fechszehn  Füfse,  ift  faftreich  imd  hautet  fich; 
die  Puppe  ruht,  ift  fufslos,  und  enthält  ift. einer 
fie  umhüllenden  Haut  alle  Theiie  des  künftigen 
Infekts  wie  in  einer  Scheide.     Man  nennt  eine 

Iblche  Puppe  Nymphe,  i\5f''?pA^»  , 

f  1835.  eingefperrt,  coarctata;  di6  Larve 
'.  hat  keine  Füfse,  ift  geringelt,  und  bewegt  fich 
durch  eine  mufkulöfe  Haut  Die  Puppe  ift  fufs- 
los ,  und  ift  wie  eine  kleine  an  beiden  Enden^u- 
gerundete  Wake  von  einer  Haut  ganz  umgeben^ 
dals  man  die  Theile  nicht  unterfcheiden  kann« 

§•  «77- 

1836.  Zangen,  Forcipis,  find  gegliederte, 
'    am  Ende  klauenfbrmig  umgebogene  Theile^  weU 

che  unter  dem  Kopfe  eing;elenkt  find,  und  nur 
bei  den  Larven  und  Puppen  der  halbvollftändigen 
Verwandlung  gefunden  werden.    Man  nennt  fie' 

1837.  gedaumt,  po//irflrffl^  wenn  jede  in  der 
Nitte  einen  walzenförmigen  ftumpfen  zahuförmi« 
gen  Seitenfortfatz  hat 

R  jj  f  ^78- 
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"^^^  DcrK(^rMe?;i^^e     ' ;   '  "^  *^ 

1838-  ftrahl.ig^-  ra^^^ww,  .wenn  jedec  Ab- 
fchnitt  am  Hintetrande  fcharfe  ah  ihrem  Grunde 
znfammenjgewachrene  Dornen'  hat; '   .,    . ' ' 

■  f  ^3 9»  ^  ^  *^  e  r  i  g ,  ^lammillatum ,  auf  dem  Rufe 
ken  nut*  emsr 'erh'abjiien  walzenförmigen,  einer 
J^augwarze  ähnlichen  Warzje  befetzt 

.  1S40.  piyramidentragend,  pyramidahmu 
wenn  auf. dem  hinterften  Abfchnittc  eine  pyrami- 
dalifche  Erhöhung  fleht.  ^ 

1841.  zugefpitzt,  f^y5:;iiÄ(t«»i,  hinten  in  eine 
einfache-Spitze  auslaufend.. 

1.84a.  g a-b  e  1  i  g, .  furcnttm ,  hinten  jn  zwei 
lange  von  einander  abftehende  Spitzen  auslau- 
fend. 

1843.  aftförmig,  zweigförmig,  ftielför- 

in  ig,  r  amiforme  9  furcnliforme,  ßo/oniförmej  pedunr 
culare,  nach  der  Aehniichkeit  mit  einem  Aeftchen, 
und  nach  Knöpfen  und  zweigähnlicheii  Aus- 
wuchten. 

1844.  zufammengezogen,  contracfum, 
nicht' Viel  länger  als  breit;  der  Körper  kann  Kopf 
und  Fülse  einzlehn,  - 

I  ^45/  b  e  f c  h  i  1  d  e  t ,  fcutatum ,  mit  einer  har- 
ten Kräfte  \  wie  mit  einem  Schilde ,  bedeckt, 

1846.  h  e  f  c h  0  p  f  t ,  crißatim,  auf  dem  vierten 
und' auf  dem  letzten  Leibringe  ftehn  fpitzige  Haar- 
büfchel 
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I 

A  0  m» ; .  Nach  der  verfcbiednen  £iidung;  des  *K6rpers 
bekomtpen  ,die  Raupen  die  Na|iiei):s  als  Schopf- 
raupen,  Laruae crißatae 9  Affe.lraupen«  rön- 
tractae,  Knopfraupen,  tubircutatae,  Schild'- 
raupen,  fcutatae  ü: f .  w.  J     '♦ :    - . 


Füllende  Benennungenf  4er  Raut)en  verdie- 
nen hier  aufgeführt  und'  erklärt  zu  werden : 

1 847-  S p i t z k 0 p f r a u p e n,  Laruae  acrgcfpha- 
/fle,  wenn  der  Kopf  zugefpitzt  jft. 

I848.  StiimpfkopfFaupen,  XArua^ai^/oC 
cephalae,  deren  Kopf  ftunipf  ift.  .  . 

1849-  Bärraupen,  Laruae  vrßnae;  aujp  je- 
dem Leibringe  (lehn  Kneipfe,  welche  mit  Jungen 
fteifen  Haaren  dicht  befetzt  find. 

1850.  Halsfchildjaupen,  /^rttrt^/'«?^///*- 
tae^  deren  Halsfcliild  fich  durch  befpndere  Farbe 
auszeichnet. 

i85t.  Halsbandraupen,  Laruae coUariae, 
bei  deren  Zufammenkrüminen  man  am  zweiten 
und  dritten  Ringe  einen  famraetartigeii  hochge. 
färbten  Einfchnitt  wahrnimmt. 

1852.  Sip^nnr^m^en^ Laruae geometrae.  Ih-» 
nen  fehlen  die  drei  vorderen  Paare  Bauchfftfse, 
wodurch  ihr  Gang  bukkelig  wird.  Sie  bewegen 
fich  fo  fort,  dafs  fie  erft  mit  den  Brüftfafsen  fich 
feftlvalten ,  und  den  übrigen  Körper  nachziehn  y 
dann  mit  den  Hinterfüfsen,  und  den  Vorderkörper 
ausftrecken« 

1853.  Halbfpannraupen,  Laruae fenngeo» 
mtrae^  welchen  nur  das  etfte  oder  die  zwei  erfteu 

Paare 


I 
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Paare  der  Baüchfiifse  fehlen ,  bei  ^enen  alfo  der 
eben  befchriebene  Gang  der  Spanner  (1852)  we- 
niger bemerklich  ift. 

1854*  Scheinfpannraupen,  Laruae  geo^ 
mtriformes,  welchewegcn  der  Kürze  des  vorder- 
flen  Paars  der  Bauchfbrse  einen  fpannetartigea 
Gang  haben. 

1855-  Schnekkenra.upen,  X^nMif/fmjW« 
formt'S  ^  welche  fich  ohne  Füfse  blos  durch  etae 
ihufknlöfe  Haut  bewegen. 

1856.  Spinnerraupen,  Laruae  bqmbyces^ 
welche  zu  ihrer  Verwandlung  feidene  Hüllen 
fpinnen. 

i85?-  Sackträger,  Z^rziÄ^/arÄa^Äf;  dieLar-  1 
ven  verfertigen  fich  aus  allerlei  Körpern  einc^ 
Hülfe,  die  wife  ein  Sack  hinten  verfchloflen,  vom  \ 
cfFen  ift.     Aus  der  vordem  Oeflftiung  ftrekken  fic 
den  Vorderkörper,  freflen,  und  fchleppen  ihr  Ge- 
häafe  mit  fich  umher. 

§•  279. 
An  der  Larve  heifsen 

1858-  währe  Fülse,  Pedesveri,  die  ander 
Bruil  der  Lar\'e  (an  ihren  drei  erften  Leibiingen,) 
befindlichen  Techs  homartigeji  dünnen  geglieder- 
ten am  Ende  mit  Klauen  veifehenen  Fttise. 

1859.  Scheinftlfse,  Nebenfafse,  Ptdes  1 
fpurii,  eingliedrige  oder  vergängliche  '; 
F  (\  fs  e ,  Pedis  vniarticutati  f.  temporarü ,  die  dik-  ^ 
ken  häutigen  ungegliederten  Füfse  der  fibrigea  : 

hin- 


r 


f 
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hintern  Leibrmge ,  wekhe  blos  durch  die  Mus- 
kek  der  Haut  bewegt  werden,  und  am  Ende  zar-^ 
te  Häkchen  haben.  Sie  fallen  in  der  Verwand* 
lungweg-  , 

i8<5o*  k u rz e  F  ü  f s  e ,  Pedes  aöbreuiati^  wek 
che  kürzer  find,  als  der  HöheudurchmciTer  des 
Körpers. 

1 86  K  1  a n  g  e  Fü  Ps  e ,  Pedes  elotigati ,  welche 
länger  find,  als  des  Körpers  Höhenüarchmefler. 

1862.  Bruftftück,  Thorax,  diQ  drei^rftcjn 
Leibringe  hinter  dem  Kopfe. 

1863.  Hinterleib,  ^^io^n^/ die  folgenden 
Leibringe. 

^  §.  280. 

Die  Puppe,  Pupa,  heißt 

1864.  mitFühlfpitfeen  verfehn,  tentacu- 
lata,  am  Kopfe  mit  fadenähnlichen  Spitzchen.^ 

1865.  mafkirt,  Ißruafa:  auf  dem  Braftftük- 
ke  ragt  eii)ie  nafenförmige  Spitze  hervor,  und 
über  derfelbeu  (lehn  zwei  erhabne  Pankte:  Einer 
zu  jeder  Seite,  die  manTich  als  Augen  zu  der 
Nafe,  und  das  Ganze  als  ein  Menfchengeficht 
denkt. 

1866.  ruhend,  quiefcenr,  wenn fie  fich  nicht 
von  der  Stelle  bewegt. 

1867.  entblöist,  nuda,  ohne  alle  Sedek- 
kttng  der  freien  Luft  ausgeletzt.  ^ 

1868*  begraben,  fubierranea,  auch  wohl/^- 
fmita,  in  emer  Höhle  unter  der  Erde  verborgen. 

1869. 
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*  1 869.  e  i  n  g«  f c  h  1 0  ff e  n,  pilüiaria  oAer fepulta, 
in  die  Höhle  einer  Erdfcholle  oder  einer  Miftku- 
gel  u.  f.  w.  eingefchloffen.  '  . 

1870.  gefackt,  faccata,  in  einer  aus  aller- 
lei Körper  zufammengeleimtcn  vom  offnen  hinten 
verfchloffenen  Httife  verborgen. 

187 1.  verwahrt,  ciißodita^  in  Zellen  von 
befo'nders  erbaueten  Gehäufen  eingcfcliloffen. 

'    1872.  eingewikkelt,    inuotuta,  in  einem 
zttfamraengerollten  Blatte  Verborgen.  '■   ,     .        , 

1873-  eingehüllt,  inuoiucrata,  ineinGewe-  J 
be  gehüllt,  das  .aus  durch  Fäden  verbundnen  i 
Blätterchen,  Halmen,  Haaren,  Splitterchen  u.  ^ 
dgl.  befteht 

1874.  eingefponnen, /o/ÄV«/(fl(fÄ,  in  einer 
aus  blofsen  Fäden  zufammengewebten}  Hülfe  ver- 
borgen. 

1875-  angebunden,  aufgehängt,  alligO' 
ia,  fufpenfd,  an  einigen  quer  über  den  Leib  ge« 
Iponnenen  Fäden  hangend. 

'  .  i87Ö«  hangend,  adhaerens^  am  Ende  des 
Hinterleibes  durch  einige  Fädchen  oder  ein 
Klümpchen  Seide  oder  einen  klebrigen  Saft  an 
emen  andern  Körper  befeftigt 

1877.  gefufst,jE7f^to,  über  den BaucK  ßeha 
zwei  Reihen  etwas  beweglicher  Spitzen ,  deren 
ilch  die  Puppe  einigermafsen  als  Füfse  bedienti 
und  wodurch  Ge  fich,  wenn  fie  des  Hinterleibs 
Ringe  ausdehnt  und  einzieht  ^  fortbe wiegen  kann« 
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Die  Eier ,  Oüa ,  heißöh  '     . 

1878-  eiiigewachferi,  innata,  wenn  fie  un- 
ter dem  Bauche  der  Mutter  in  einem  befondern 
toch  jCiappen  fich  öffnenden  Beutel  liegen. 

1879.  gefackt,  faccatti:  fie  hangen  in  einem 
ans  Fäden  gewebten  Sakke  an'der  Mutter. 

1880.  anhangend,  adliaerentia ■:  fie  hangen 
feft  am  Bauche  der  Mutter,  entweder  durch  eine 
klebrige  Feuchtigkeit  angeklebt,  oder  lonft  auf 
eine  Art  bcfeftigt. 

i88i-  itn  Bauche  bleibend,  abdominalia^ 
(le  bleiben  innerlialb  des  Leibes  der  Mutter,  um 
fich  darin  zu  entwikkeln. 

.  i^^2j.  iiQ\xz\{'öxm\g\  fpiralia:  fie  haften  fa 
einer  Spirallinie  an  einem  Körper,  den  fie  rund 
umgeben. 

1 8^3-  i  n  Z  e  1 1  e  n ,  fauöfa ,  in  Zellen  liegend, 
Hrelche  auf  verfchiedene  Weife.,  gewöhnlich  ia 
regelmäßiger  Gefi:alt ,  gebauet  find. 

1884*  in  einem  Blatte,  foliata,  in  ein  zu- 
femmengewikkeltes ,  an*  beiden  Enden  verfclüoC- 
fenes  Blatt  gelegt. ' ' 

1885.  in  einem  Gallapfel,  gallata^  ia 
fem  durch  den  Stich  des  eierlegenden  Infekts 
lerarfachten  Auswuchfe  eines  Püanzentheils  ein* 
gefchloflen« 

1886.  in  einer  Pille,  glebata,  pHutatck,-  in 
einem  aus  Erde,  Mift  oder  dergl.  gemachten Kü- 
gelcheii  eingefchlofien. 

1887* 
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1887-  vetwaihrt^.eußoäUa,  in  einem  H 
fen  von  Blättern,  Sppu  u.  dgl.  verwahrt, . 

1888-  eingebohrt,  impoßta,  in  den  Kör 
eines  lebendigen  Thiers  gelegt 

1889.  begraben» /ipaÄa,  inremen  todi 
Thierkörper  gelegt,  und  damit  verfchant.  . 


XXIII.  Abfchnitt 

W      Ü      R       MSR. 

l^  e  r  m  e  s. 

Was  im  i  soften  §•  von  der  Terminologie  \ 
Ihfelvten  erinnert  ift;  gHt  in  noch  liöherem  G 
de  von  den  Würmern  oder  den  vorzüglich  fc^ 
nannten  unvoUkommnen  Thieren.  Die  Mei 
der  fehlenden  Theile  der  Thiere  der  and^n  K 
fen,  der  zu  grofse  Abftand,  der  zwifchen  c 
Würmern  und  den  uns  verwandten  Thieren 
der  Mangel  an  Beobachtungen  machen  die  I 
miqplogie  diefer  Thierklaile  fehr  fchwierig.  . 
ift  in  mehrem  ihrer  Theile  noch  fchwankend  i 
unficher,  und  verlangt  mehr  als  die  der  übrif 
Thierklaflfen ,  die  forgfilltige  Behandlung  kOu 

ger  Natürforfcher. 

\ 

$.  283- 
Würmer,  Vermesy  find  weiche  weifeblüti 
Thieife  ohne  Knochen ,  mit  emkammrigem  H 

TA 
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ohne  Füfee,  ohne  Floflen,  ohne  Flügel,  oh- 
ne Krufte,  ohne  Fühlhörner,  und  faft  immer  oh- 
ne deutlich  abgefonderten  Kopf. 

« 

Da  ihnen  fo  viele  Theile  fehlen ,  welche  die 
übrigen  Thierklaflen  faft  durchgängig  befitzeu,  fa 
nennt  man  fiein  diefer Rückficht  unvolikomm- 
n  e  T  h  i  e  r  e ,  Animalia  imperfecta. 

1890.  Kopf,  Capvt,  nennt  man  das  Ende 
des  Körpers ,  an  welchem  der  Mund  fich  finde^ 
lodeffen  auch  diefe  Beftimmung  gilt' nicht  allge- 
Biein, 

1891.  Mittelpunktsmund,  0/  centrate  f. 
Os  medium  fukuf,  wenn  der  Mund  auf  der  Unter« 
leite  des  Körpers  in  der  Mitte  fich  befindet 

■  189Ä.  eicheiförmiger  Mund,  Osglandi-'^ 
Wme,  wenn  der  Mund  em  knopfartiges  Ende 
)ildet ,  in  deffen  gewölbter  Oberfeite  die  Mund- 
}finuug  einen  Quereinfchnitt  macht ;  der  Eichel 
les  männüchen  Gliedes  ähnlich  —  Eichel, 

'  1893*  Vorhaut,  Praeputium,  einefchlaffe 
rom  offne  Haut,  welche  den  eichelfdrmigen 
Mond  umhüllt,  und  aus  welcher  diefer  hervorge- 
ftieckt  werden  kann. 

1894.  Lippen,  iai/ö,  findWülfte,  welche 
üe  Mundöflhung  umgeben. 

1895.  Kinnbakken,  Maxillae,  bildet  der 
Mond,  wenn  er  in  einen  obern  und  in  einen  un- 

S  tem 
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tem  von  einander  (ich  bewegenden  Hieil  gei* 
trennt  ift.       • 

1896.  Zähne,  Dentesy  zahnförmige  und  wie 
bei  andern  Thteren  fitzende  Hervorragungen  in 
der  MundöfTnung. 

1897.  Zunge,  Lingua,  ein  der  Zunge  eines  , 
andern  Thiers  ähnlicher  eben  fo  eingefügter  Tlieii  ,; 
in  der  MundOf&ung.  f 

'  '  S-  »85.  k 

i89Ö-  Ftthlfaden,  Tentacuta,  find  weiche  s 
gallertartige,  mehrentheils  zurückziehbare  Vcr-; 
längerungen,  welche' in  der  Nähe  des  Mundes,  - 
oft  auch  an  den  Seiten  des  Körpers  fich  befinden,  " 
und  höchft  wahrfcheinlich  Sinneswerkzeuge  finl 

1899.  Arme,  Brachia,  find  von  den  Fühlfr 
den  eigentlich  nicht  unterfchieden ,  und  werden 
wegen  ihrer  anfehnlichern  Mafiia  fo  genannt 

Die  Fühlfaden  und  Arme  heifsen 

1900.  zweigförmig,  fr'ondofa,  wenn  fii 
zerrilTen  find,  und  kleinen  mit  Blättern  befetzten 
Zweigen  gleichen. 

1901.  fchcerentragend,  rÄf///Jrra,  wenn' 
fie  am  Ende  eingefchnitten  find,  und  der  Eine  l. 
Lappen  beweghch  ift.  Diefen  beweglichen  Lap-  * 
pen  nennt  mai^  Daumen,  Pollex. 

1902.  franzenähnlich,  ciliaria:  mehrere 
fahr  dünne  Fühlfaden  ftehn  parallel,  und  haben 
Aehnlichkeit  mit  den  Wimpern  der  Augenlieder.  ^ 

1903. 
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^903.  .mit  Napfchen  befetzt,  CotylispCo- 
lyUdombuf  inflructa^  Wenn  flach  ausgehöhlte 
Knöpfe  den  Fühlfaden  der  Länge  nach  bcfetzen« 

S.  a86- 

Der  Körper,  Corpus,  ift  « 

1904«  ftrahlig,  radiatum,  am  Rande  mit  ans« 
einander  laufenden  in  Einer  Ebne  liegenden  Strah« 
len  befetzt 

1905.  gegürtet,  ^'»^»Wi  in  der  Mitte  mit  ei« 
Dem  erhabnen  Ringe  umgeben. 

1906.  geflügelt,  flÄitom,  mit  zwei  häutigen 
iügelähnlichen  Erweiterungen  befetzt 

1907.  geflof$t,  mit  einer  Floffe  ver- 
geh n,  pinnatum,  pinna  carinatum^  mit  einem  nach 
ler  Länge  des  Körpers  gehenden  aufgerichteten 
oder  gerade  herabhangenden  häutigen  Anfatze 
Itefetzt,  den  man  Fett  floffe,  Pinna  adipofa^ 
aennt ,  nach  der  Aehnlichkeit  mit  der  ungegrä« 
teten  Fettfloffe  der  Fifche. 

i9o8#  niit  einer  Seegelhaut  verfehn, 
}ielatwn »  auf  dem  Rükken  mit  einer  auszubreiten« 
den  Haut,  wie  mit  einem  Siegel,  befetzt 

1909.  gefchwänzt,  caudatum,  hinten  in  ei- 
nen Fortfatz  verlängert 

1910.  gefchildet,  ctypeatumt  Cttjpeo iecturn^ 
mit  einer  härtlichen  Scheibe  bedeckt 

1911.  in  eine  Scheibe  erweitert,  difcn. 
Hatato,  Eine  Seite  des  weichen  Körpers  bildet 

S  a  eine 
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eine  fcheibenförmige  ebene\^Fläche  ittititiöfe 

hendem  kaiide.  -    ■. 

■  •  • , . 

igia.  in  einer  Scheid^,  i^ö^mirfiiw,  ii 
ner  hatten  oft  Kornartigen  Hülfe  oder  Seh 
ftekkend ,  aus  welcher  der  Wurm  (ich  her 
ftrekkenkann. 

1913*  tnit  einer  Schale  bedec 
Schalwurm,  Teßa  tectum\  Pirmis  tefic 
Teflaceum,  zum  Theil  oder  ganz  in  einem  be 
ders  und  nach  gewiffen  *  Gefetzen  gebauc 
kalchartigen  Gehäufe  oder  der  SchaU,  7 
wohnend,  und  mit  derfelben  vervvachfen. 

1914.  pflanzetiähnlich,  Pflanzenth' 
phytozooum,  zoophupwn:  Ein  Stamm  verth 
fich  am  Ende  in  Zweige.  Oft  ift  diefer  Sta 
nur  ein  kalch-  oder  horhartiges  Gehüufe,  in  c 
auf  welchem  das  Thier  wohnt 

1915.  zellig,  cellulanum^  wenn  das  Tl 
in  den  Höhlen  und  Löchern  einer  feften  oder 
ner  weicheren  zufammenge webten  iMafie  \ 
aufhält« 

§.  a87- 
Die  Schale,  Tcfluy  (1913)  heifst 

1916.  Schnekke,  Cochlea^  wenn  fie  i 
aus -einem  einzigen  Stükke  befteht.  Man  dö 
Tieaucheinfchalig^  vniualuis. 

1917.  Mufchel,  Concha,  wenn  fie  aus  zv 
oder  mehrern  mit  einander  verbundnen  Stükk 
oder  Schalen  befteht    Sie  ift 
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c6a  biuaiuis  und  rmätiuafuis ,  wenn  fie  aus  zwei, 
qder.  aus. drei  und  mehrem  Schalen  zufammen- 

(eletztül. 

•  ■  •        ■  I  ■ 

§.  288. 

Die  Schnekke,  Cochlea,    Teßa,   nennt 

\     •  *  .  ■  ff 

man 

1919.  gewunden,  fpiratU,  wenn  fie  eine 
Höhlung  '  umfchlielst ,  die  fich  Q)iral(bnnig 
krümmt.  ■        " 

1920.  un gewunden,  absque fpira.^  wenn 
die  Höhlung  flach  offen,  oder  doch  nicht  ^iral- 
Ibrmig  gekrümmt  i(t 

S-  »89- 

Bei  der  ungewundnen  (1920.)  flachen 
linfchaligenSchnekke,  Teßa vniuatuis abs^ 
fuefpira,  heifst 

1921.  RükkeUy  Dorfum,  die  gewölbte Ober- 
feite  der  Schaale,  wenn  fie  auf  derOefihung  liegt 

1922.  Scheitel,  Spitze,  Vertex,  Apex, 
die  oberfte  Hervorragung  des  Riikkens  (1921.) 

1923.  Innenfeite,  Höhlung,  Cauitas,  die 
untere  ausgehöhlte;  dem  Rükken  entgegenge- 
fetzte Seite. 

1924.  Grund,  Gewölbe,  Fundits,  Fomix^ 
die  innerfte  Tiefe  der  Höhlung  (1923.)  in  dem 
Schekel(i922.) 

S  3  1925. 
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1925.  Umkreis^  Wurzel,  Piriphem,  R(Jr 
dix-i  der  äufeerfte  Umrife  der  fo  liegenden  Schale. 

1926.  Rand,  Margo,  der  ä'afsire' Rand  der 
auf  der  Oeflhung  liegenden  Schale 7  deiAen  äut 
ferfteii  Umrils  der  Umkreis  (1923.)  beftimrat 

1927.  Saum,  Umbus,  die  Gegend  der  Ober- 
feite  oder  der  Innenfeite  der  Schale,  welche  in. 
nerhalb  des  Randes  fich  herumzieht 

1928-  demRande  naherSchejtel,  Vtr* 
tex  fubmarginalif ,  wenn  der  Scheitel  (1922.)  aut 
ferhalb  des  Mittelpunkts  der  Schale ,  in  der  Nä- 
he des  Randes  fich  befindet. 

'i929.aufser  dem  Mittelpunkte. befind-  ; 
licherScheitel,  Fertex  excentralis,  wenn  der  ,1 
Scheitel  zwar  nicht  im  Mittelpunkte  der  Schale,  ] 

aber  ihm  doch  näher  als  dem  Rande  (lebt. 

■  •  »•  *    " 

1930,  Vordertheil  der  Schale,  Parran- 
terior  ß  antica  Teßae^  bei  den  beiden  eben  be- 
fchriebnen  Schalen  (1928.  uiid  1929.)  die  grö- 
fisere  Hälfte  der  Schale,  d,  h.  diejenige,  welche 
denMittelpunktinfich  fchliefst,  indem  man 'nem- ' 
lieh  eine  durch  den  Scheitel  gezogene  Querlinie 
als  die  Theilungslinie  annimmt 

1931,  Hintertheil  der  Schale,  Parsjxh 
ßerior  f  pofiica  Teßae,  die  kleinei*e,  den  Mittel- 
punkt nicht -mit  einfchliefeende  Hälfte.    Ver^ 
1930* 

1932,  Seiten  der  Schale,  LaUra  Teßatt 
die  Seitentheile  der  Schale  zwifchen  dem  Vorder* 
und  Hintertheile  derfelben  (1930.  und  1931) 

1933- 
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1933.  Vorderrand,  Margo  anterior  f.  anti^ 
w,  der  R9ud  des  Vordeitheils  (1,030.):  derjeni- 
ge ^  der  am  weiteften  vom  Scheitef  entfernt  ift. 

1934.  Hinterrand,  Margo poßerior  f. pofii- 
w,  der  Rand  des  Hintertheils  (1931.) 

I935-  Seitenrand,  Margo  lateralu,  der 
Rand  der  Seiten  (193a«) 

1936.  Lefze,  Lippe,  Labium,  (befier viel- 
leicht: Labrum)  ift  ein  fchaliges  Blättchen,  wel- 
ches in  der  Höhlung  entweder  im  Grunde  (Labi- 
mf omicale)  oder  an  den  Seiten  {Labium  laterale) 
angewachfen  ift.  1  ,  . 

1937.  Strahlen,  Radü,  find  Erhabenheiten, 
velche  vom  Scheitel  aus  nac^  allea  Seiten  zuni 
ilande  laufen. 

1938-  Nähte,  Gürtel/ Ätoröf,tait  4^ 
lande   parallellaufende   Quererhöhungen   oder 
lürteWer  Oberfeite  der  Schalt. 

1939*  durchblätterte  Schale,  Jefiaper^ 
hliata,  heifst  fie,  wenn  die  Oberfeite  diinhe  her- 
tbgebogne  Nähte  (1938O  Hat,  gleicHfklfi  d|e 
iberftehenden  Ränder  auf  die  Schale  oDen'aufge« 
etzter  anderer  Schalen. 

1940.  wurzelnde  oder  anklebende 
Schale,  Teßa  radicata ,  wird  fie  genannt  wenn 
Be  niit  der  Wurzel  (x925.)  ^uf^^^Qi  andern 
Körper  haftet 


S  4^  $•  ^o. 
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I  

;  An  der  gewundneriSchnekke,  Cochlea 
fpiralif,  bemerkt  man        . 

1 94 1 .  Windung,  Jnfr actus , .  die  außserlich 
iichtbaren  Wände  der  ganzen  gewundnen  (19 19) 
Höhlung. 

1942.  Spindel,  Säule,  Columetta,  geht 
durch  die  Mitte  der  Schnekke ,  und  bildet  die  ge- 
lade  Linie,  um  welche  (ich  die  Windungen 
(i94i.>drehn, 

1943.  Oeffnung,  Mündung^ y^^wra,  das 
oflfee  Ende  der  Höhlung  der  Schale. 

1944.  Bauch,  Ventcr,  Corpus y  die  gröfste 
Windung,  wo  (Ich  die  Höhlung  der  Schale  öffnet 

1945.  Gewijade,  Zopf,  Spira,  alle  übri- 
gen Windungen,  aufiser  dem  Bauche  (1943.) 

1946J  Spitze,  jipex,  Muro^  ifi  der  äuiserfte 
Endpunkt  des  Gewindes  (1944.))   wo  fich  die 
^  Höhlting.in  einem  Punkte  fchlielst 

1947,  Grund,  i?i2^x,  die  unterfte Fläche  oder 
der  unteifie  Theil  des  Bauchs  (i9430>  der  Spit- 
ze (1645.)  entgegengefetzt. 

194$; ^Umkreis,  Perip/uria,  derUmrilsder 
auf  dem  Bauche  ruhenden  Schale. 

1949.  Vordertheil,  Obertheil,  Ttßam- 
iica,  der  übrige  der  Spitze  oder  dem  Gewinde  nä- 
her liegende  Theil  des  Bauchs ;  in  Rückficht  des 
Bauchs,  dem  Grunde  (1946.)  ent^egengefetzt 


1950. 


Ttraadnolo^i'^es  THiffreidh«.    Würtneff     2  g  1 

'195Ö.  Rükken,  i?or/kw,  die  ganze  Ober- 
bite  des  auf  die  Mündung  gelegten  Bauchs^ 

K 

i 

1951.  N'ihte^  Suturae,  dieLinieq,  worin  die 
iVindungen ,  Eine  an  die  andere  ftofsen.  ^ 

195^.  Obernaht  der  Windung/ Äfttra 
fuperior  Anfractur,  die  Naht  ( 1 949.)  der  Windung*, 
welche  fie  Ton  der  obetn  d.  h.  der  Spitze  nähehi 
Windung  trennt. 

1953.  Unternaht  der  Windung,  Sütura 
hferior  jfnfraäus,  die  Naht  der  Windung,  vvel- 
die  fie  von  der  nilchftuntern  d.  b.  dem  Bauche 
nähern  Windung  fcheidet.  .^ 

1954.  Lippe,  Innenlippe,  Labium,  iftder. 
Rand  oder  das  Ende  der  Oeffiiung  der  unterften 
Windung,  welches  an  der  Spindel  liegt,  und  fie 
bedeckt 

1955.  Lefze,  Aufsenlippe,  Labrum,  das 
der  Lippe  oder  der  Spindel  gegenttberftehende 
freie  Mündungsende  der  unterften  Windung* 

1956.  Oberlippe  und  Obetlefze,  Labium 
mA  Labrum ßiperius,  der  der  Spitze  zu  liegende 
Theil  der  Lippe  und  der  Lefeö- 

1957.  Unterlippe  und  ünterlefze,  La^ 
hium  uiid  Labrum  inferh:s,  das  entgegen  gefetzte 
Ende  der  yppe  oder  Lefee,  welches  am  Grunde 
fich  befindet. 

1958.  Schnabel,  i?o^r«wj,  der  dünne  zu ge- 
fpitzte  Fortfatz  der  Oberlippe  und  Überlefze  oder 
der  Unterlipp«  mit  der  Unterlefze. 

S  5  '  1959. 


iS  1     fjtmiinologic  8es.  X^ief reidii.    Wtirflwr« 


•ig^g.Schw emz^Cauda^  ein  Förtlatz  des 
Unterthdils  des  Randes  der  Mündung  nach  untet 
bin ,  die  Verlängerung  des  Bauchs ,  der  Lippe» 
Lefke  und  der  Spindeln 

i960.  Nabelloch,  i^m^iffix,  ein  Loch,  wel- 
ches ijeben  der  W,urzel  der  Spindel  im  Mittel- 
punkte des  Grundes  der  Schale  li^gt 

1961.  nach  der  Lange  der  Schale,  /on- 
gitudincUis^  läuft  etwas  an  derfelben^  wenn  es 
die  Richtung  von  der  Spitze  zum  Grunde  hat 

1962.  nach  der  Quere  der  Schale,  £rtf«^ 
uerfalis,  welches  die  Längslinie  durchkreuzt,  und  • 
der  Spirallinie  der  Windungen  folgt. 

1963.  Quernähte,  Farices,  find  Längser-  i 
habenheiten  auf  der  Oberßäche  der  Windunger,  \ 
eigentlich  die  Spur,  dafs  vormals  hier  die  Lefze  l 
war,  und  dafs  die  Schale  fich  durch  neue  Anlätze  < 
an  der  wulftigen  Le&e  vergröfsert  hat 

1964.  Schlund,  Rachen,  Paux^  das  an 
die  Mündung  zunächft  Anftofsende  der  Höhlung. 

§.  »91. 
Die  Windungen,  Anfraotus,  heifisen 

1965.  regelmäfsig,  r^^«/ar^/,  wenn  die 
Höhlung  an  derMündung  am  weiteften  ift,  und 
nun  gleichmäfsig  abnimmt 

1966.  unregelmäfsig,  irregulärer^  wenn  S 
diefe  allmälige  gleichnläfsige  Abnahme  nicht  Statt  ; 
findet  ^ 

1967. ., 
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1967.  rechtsfehend^  dextri,  fecundi, 
echtsgewandne  Schnekke,  Cochlea  dex- 
faßfecunda,  nennt  man  fie  in  dem  Falle,  4}a&y 
venn  man  die  Schale  auf  die  Mündung  fo  legt^ 
lata;  der  Qrund  Aex  Schale  dem  Beobachtei;  zuge-^ 
kehrt  ift,  die  Windungen  dann,  von  der  Mündung 
B]igerecl\net,  ton  links  nach  rechts  hmaufgehn. 

1968.  linksgehend,  ßnifiri  f.  contrariu 
linksgewundneSchnekken,  Cochlea ßnifira 
f.  contraria 9  'wenn  die  Windungen  in  diefer  Lage 
(1967.)  von  techts  nach  links  hinaufileigen. 

1969.  zufammeng^pafst,  contiguu  Wßnn 
die  Windungen  in  den  Nähten  dicht  aneinander 
Ibhliefsen. 

1970.  abftehend,  dißantes^  disiuncti,  wenn 
die  Nähte  einen  Zwifchenraum  zwifchen  den  Win- 
dungen bilden,  dafs  diefe  nicht  unmittelbar  einan- 
der berühren. 

I97T,  getrennt,  difiinctu  wenn  die Windun* 
gen  durch  deutliche  Nähte  von  einander  unter- 
Ichieden  find. 

1972.  undeutlich,  obfoletu  wenn  man  die 
Nahte  kaum  erkennen  und  die  Windungen  kaum 
UQterfcheiden  kann. 

1973.  gefpalten,  hißdi,  wenn  die  Oberflä- 
che der  einzelnen  Windungen  durch  eine  mittlere 
Querfurche  in  zwei  Hälften  gefchnitten  ift. 

1974.  ungetheilt,  integriy  indiuißt  dem  vo- 
rigen entgegengefetzt. 

'975. 
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:fi^75.  gehohlkehlt,  eßnatkubti\  Wenn-die 
Windungeil  neben  ihrer  obern  Naht  eine  mit  der 
Naht  parallele  Hohlkehle  haben. 

1976^  geblättert,  lamellati^  wftiti'dicWIn. 
öungeri  niit  dünnen  beinahe  häutigen  Qoereiha« 
benheiten  umgeben  ^fmd: 

1977.  belaubt,  frondoß,  wenn  die tjnerhäh- 
te  (1963.)  in  karamartig  gefpaltnes  krausgebog- 
nes  Laubwerk  empöfkeimen. 

1918-  gerippt,  co/?ai/,  niitRißpen,  0>ßat, 
d.  h.  mii  ftarklieraüsrag^nden  Längserhöhuogeii 
beföfczt; 

1979.  Gewölbte  Rippen,  Coßae formcatu, 
die  nach  Einer  Seite  fich  überwölben.  1 

Die  Naht,  Sutura,  heilst 

1980.  Doppelnaht,   duplicataf,  geminaü^  . 
wenn  fie  in  einenj  doppelten  Wulfte  fich  erhebt 

1981.  gerandet,  marginata,  wenn  fie  in 
einer  fcharfen  Kante  fich  erhebt, 

§.293. 

Nach  der  Höhlun g,  Cauiias,  ift  die  Sclialc 

1982.  einkam mrig,  monothalamia^ . wenn 
die  Höhlung  aller  Windungen  ununterbrochen  ztt- 
fammenhängt. 

1983.  vielkammrig,  polythalamia ,  wenn 
die  Höhlung  durch  mehrere  Scheidewände  in 
fncluere  Abtheilungen  getheilt  wird. 

I98f 


1984.  Querwand,  Diaphragma,  einefolthe 
ie  Höhlung  abtheilende  Scheidewand  (1983.)- 

1985- 'Kammer,  Catnera,  *&\q  durch  die 
Querwände  (1984O  gebildete  einzelne  Abtheilung 
[er  Höhlung. 

1986.  Verbindungsröhfe,  Sipho,  ift  ei- 
le Röhre,  welche  die  Querwände  der  vielkamm- 
figen  Schale  durchbohrt. 

1987-  Geleök,  Gemciitum,  die  Verengerung 
äirfder  Aufsenfeite  der  Windung,  welche  fich 
da  zeigt,  wo  inwendig  eine  Querwand  ift. 

1988-  Glieder,  Articutu  die Zwifchenräume 
fcr  Windmigen  zwifchen  den  Gelenken  (1987.)' 

1989.  mufkulöfe  Glieder,  AiicuU  toru^ 
tofi —  Anfractus  toruloß,  wenn  dieölieder  zwi- 
fchen den  Gelenken  etwas  aufgelch wollen  find.*  ' 

§.  i^94- 
.  Die  Spindel,  Co/(^;{^//ii; 

1990.  abgeftumpft,  abrupto^  trmcata,  wenn 
ihr  Grund  gleichfam  quer  abgefchnitten  ift,  dafs 
fie  nicht  bis  zu  der  verlängerten  Lippe  reicht 

1991.  Säulenrand,  Margo  columnarisy  ift 
der  Rand  oder  die  Seite  der  Spindel,  welche  die 
innere  Wand  der  Mündung  bildet. 

.    1992.  flach,  plana 9  ift  die  Spindel ,  wenn 
fie  m  eine  flache  Lippe  ausläuft, 

I993-  gefchwänzt,  caudata,  wenn  fie  am 
Grunde  fo  verlängert  ift,  dafs  fie  über  die  Unter- 
feite der  unterften  Windung  hinausragt 

1994. 


%Z6    Ttmindto^i^  Thierreichjk    WUmtr; 

1 994«  gefaltet^  plicata,  mit  erhabneo  Quer«^ 
falten  bezeichnet 

1995*  gedyeht,  fpiralis,  welche  ifnt  den 
Windungen  fpiralfönnig  bis  zur  Spitze  als  eine 
fcharfe  hervorragende  Kante  umläuft.  Die  Spin- 
del ift  eigentlich  in  diefem  Falle  ein  leerer  Raum« 

§•   295- 

Die  Mündung, -^^^rtara,  heilst 

1996.  eiförmijg,:  ouata,  wenn  das  breite  En- 
de der  Eiform  der  Spitze  zugekehrt  ift. 

1997.  verkehrteiförmig,  obouata,  wenn 
das  breite  Ende  der  Eiform  dem  Grunde  zugerich- 
tet ift.  ' 

1998.  zweilippig,  bUabiata,  wenn  fiefeifc 
wärts  Lippe  und  Lefze  hat 

1999.  einlippig,  vnilabiata,  wenn  dieUp- 
pe  fehlt 

200Q.  gerandet,  marginaia.^tnvL  dleLef« 
ze  einen  erhabnen  abgefetzten  Rand  hat. 

2oot.  doppeltgerandet,^/mar^/iiafa,wenn 
die  Lefze  einen  doppelten  erhabnen  Rand  hat 

aoo2.  klaffend,  dehtfctns,  wenn  die  Le&e 
unten  ausgefpannt  und  weit  von  der  Spindel  ent- 
fernt ift.  \ 

2003.  äusgefchnitten,  (i^y^f  wenn  die 
Lefee  hinten  oder  vom  von  der  Lippe  durch  eine 
Ausbucht  getrennt  ift ,  da(s  in  die  Mündung  ge- 
fülltes Waüer  hinten  oder  vorn  durch  die  da^    j 
durch  entftandne  Rinne  abfliefet 

aoof 
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3004.  ZU f a  m m e n  ge  f ö  h  nttrt  '^  ccmrtata, 
iem  vorigen  entgegengefetzt,  wo  hintien  odef 
vom  keine  Ausbuchtift,  Soivietv^  diei  Leke  in' die 
L^pe.  «nit  ihrem  Rande  übergeht 

2005.  zurückgebogen,  r^/Zpxa,. wenn  die 
Li^pe  vom  nach  der  unterften  Windung  zu  zu* 
rackgebügen  ift, 

2006.  rücklingsgek^hrt,  r^fupiiuOa^ ju 
die  Höhe  gekehrt.  r.^ij -^ 

2007.  fanftgebogen,  repanda,  wenn  be^ 
der  Lippen  Ränder  in  fchwachen  Wellenlinien 
laufen. 

2008.  verzogen,  diducta,  welche  ihre  Rich- 
tung auf  einmal  zur  Seite  hin  ändert, 

2009;  lang,  elofigata,  fo  lang,  wife  die 
Sehale. 

2010.  Quermündung,  transuerfa,  welche 
kl  einer  ineinandergerollten  Schale  (2048.)  in  ei- 
nft  mit  derjenigen  Fläche,  welche  die  Windun- 
gen in  gleiche  Hälften  fchneidet ,  parallelen  Flä* 
che  liegt. 

%.  296. 
•    Das  Gewinde,  Spira,  ift 

201 1.  verlängert,  exferta,  exquißta^  wenn 
es  im  Verhältniffe  zur  unterften  Windung  fehr 
lang  und  verfchmaleit  i(t 

2012.  flach,  plana,  wenn  es  nicht  über  der 
Horizontalfläche  des  Obertheils  des  Bauchs  her», 
vorragt. 
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,r  ?:or3:  eingadrücktv  rrfw/i,  wenn  es  tiefer 
Ü^,  als  des  Bauchs  Oberrand. 

2014';  nabelähnlich,  retufo - vhbitictxta^ 
wenn  es  fo  tief  eingedrückt  (2013.)  ift,  dafe  es 
eine 'Höhlung  bildet. 

2015.  geköpft,  flfero//flto,  tnutilata^  Apexdf 
cotlatns  f.  mutilatüSy  wenn  die  Spitze  horizontal  \ 
abgeicfanitten  iß::     Der  Schluß  zeigt,    dafs  es  i 
nicht  durch  Zufall  gefchehn  ift. 

S-  297. 
Die  L  e  f z  e ,  Labrum ,  heifst 

2öi6.  abgelöft,  fotutum,  durch  eine  Aus 
bucht  von  den  Windungen  getrennt, 

2017.   angedrückt,  coarctatum,   wenn  ft 


nach  .der  Lippe  hingezogen  ift,  und  fo  die  Ocft  ^ 
üung  verfchliefst  ^ 

2oig*  zugefpitzt,  mucranatim y  in  einen 
einzigen  langen  fpitzigen  Zakken  fortfetzend.  - 

'  2019.  gefingert,  cfigitatum,  in  lange  fchma-  ; 
le  auseinandergehende  Strahlen  oder  Lappen  ge-  ] 
theilt,  welche  F in  ger,i?/^/ifi,  heifsen. 

2020.  TdHidgrnhig^fcrobiculatO'Canalicuiaiumf 
an  dem  wulftigen  Rande  der  Lefee  find  Höhlan- 
gen eingedrückt. 

§.  298- 
Der  Schwanz,  Cauda,  heifst 

2021.  kurz,  abbreuiata,  wenn  er  kürzer  ift 

als  der  Bauch. 

202^ 


Tendnologit  det  Thiercdduu  WUmM*     itft^ 

aoa2.  lang,  elongata^  wenn  er  den  Bauch 
m  Länge  übertriffi;. 

2023.  rinnenförmig^  eanaHmtatOj  wenn  er 
une  Rinne»  Canalis,  bildet,  in  welche  die  MOn«. 
tung  fortfetzt. 

2024..  gefchloffen^  ctaufa,  wenn  die  SeU 
:eni^nder  der  Schwanzrinne  (2023.)  fich  fo  über« 
nnanderfchlagen ,  daGs  die  Rinne  ganz  bedeckt 
ind  eine  Röhre  wird, 

2025.  flacbrinnig,  ixptanata,  wenn  die 
Schwanzrinne  (2023.)  fehr  flach  gewölbt  iii,  und 
ihre  Seiten  flach  ausgebreitet  find. 

2026.  rechtsgekehrt,  dextrd^  pach  der 
rechten  Seite  der  Oef&iung  hingerichtet  Mail 
[ehe  oben  1967. ,  wo  beftimmt  wird ,  was  rechts 
leiikt. 

2027.  linksgekehrt, ^«^r/j,  nach  der  lin* 
im  Seite  [der  Oeffiiung  hingerichtet«  VrgL  io%6» 
ind  1968- 

202^.  gerade,  itoÄtfi  die Mündüttg lÄuft  in 
ier  Mitte  in  den  Schwanz  aus,  und  diefer  ift  wo« 
1er  nach  rechts  noch  nach  Imks  gekehrt« 

Der  Nabel,  VmbiUcüs,  ilt 

2029^  durchgehend,  pituiut^  petfcratut^ 
«ebb  er  bis  zur  Spitze  der  Schnekke  reicht 

aö3o.  verftetikt,  halbbedeckt,  Mö^/^i 
(tftr,  fubcm/oiidatus  9  Wenn  der  hohk  Nabel  von 

T  der 
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der  Lippe  fo  bedeckt  wird,  dafs  man  nur  ei 
kleinen  Theil  feiner  OefFnuiig  wahrnimmt 

S031.    Nabelritzey    ÄTwö  vmbiticalis , 
fchmale  (ichtbare  Oeßhung  des  verdeckten  '. 
bels  (2030.). 

2032.  gezahnt,  dentatus,  wenn  fein  R 
eine  über  die  Oeflhung  des  Nabels  herQberra| 
de  Ekke  hat 

§•  300. 

DieSchaleder Schnekke,   TeßaC 
ieae ,  bekommt  verfchiedne  Benennungen : 

Ä033.  eiförmig,  mata,  der Umrife  eiförr 
die  Wurzel  bildet  das  breitere,   die  Spitze 
fchmalere  Ende. 

2034.  verkehrteiförmig,    obouata, 
breiterer  Spitze  und  fchmalerer  Wurzel. 

2035.  bekleidet,  corticata,  mit  einer  bei 
dern  Oberhaut,  Epidermis,  bedeckt,  wel 
ohne  Nachtheii  der  Oberfläche  von  der  Schale 
genommen  werden  kann. 

2036.  heäeckt^  operculatüf  die  Mündung 
einer  befondem  hornartigen ,  oder  kalchartig 
oder  lederartigen  Scheibe ,  dem  D  e  k  k  e  1 ,  Oj 
cuiumy  verfchloffen. 

2037.  aufgerollt,  eonuotuta,  wodieäuf 
re  grofse  Windung  die  Innern  fo  umgibt,  d 
man  von  dem  Gewinde  wenig  fieht 

2038.  k e g e.l f ö r m ig,  conica,  eine  aufgerol 
(3037.)  Schale,  deren  Gewinde  flach  oder  einj 

drüc 
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.rfldct  ift  (aoifi.  2013.),  und  die  von  dem  Ober- 
aude  des  Bauchs  nach  der  Wurzel  oder  dem 
ünterende  der  Spindel  zu  kegelförmig  fich  ver- 
Elngt,  dais,  wenn  maa  fi&  auf  das  Gewinde  fieUty 
ie  einem  Kegel  gleicht.        / 

2039.  gethürmt,  turrita,  wenn  die  Win- 
lungen  von  der  iirundßäche  an  allmalig  fich  in 
nne  fpitze  Kegdform  erheben,  daüs  die  Dinge 
lie  Breite  übertrifft.  * 

2040.  kr eifelförmig,  bauchig,  turBinatäf 
mitricofa :  der  Bauch  ift  fehr  grofs  und  aufgebla- 
en;  das  Gewinde  ift  viel  kleiner,  und  erhebt  fich 
aus  der  Mitte  des  Bauchs  in  Kegelform  empor. 

2041.  genabelt,  vmbitioataj  mitememna- 
!)elfbrmigen  Gewinde  (2014.)  verfehn. 

2042.  eingerollt,  inuotuta,  wo  di6  Lefee 
fnit  ihrem  Rande  in  die  Mündung  fich  hinein- 
farttmmt. 

•  2043.  gerandet,  marginata,  wehn  der  gan- 
te-Umfang  der  Schale  (1948.)  "^^  einem  verdick- 
ten Rande  umgeben  ift,  der  gewöhnlich  durch 
den  Rand  der  Lefze  und  durch  Quemähte  gebil- 
det wh:d.  . 

2044.  ausgeran'det/  wiarginata,  deren 
Rand  eine  Ausbucht' hat. 

2045.  gefchnabelt,'  fö^rflte,  mit  einem 
S(5hnabferi[i958.) verfehn.    :'  /      ; 

r  ... 

;   204^.  unterbrochen,  interrupta,  wenn  die 
Schale  neue  Anßltze  erhalten  hat 


T  2  2047. 
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2047.  un genabelt,  exmrAiiicata,  ohne  ofi- 
nen  Nabel  (1960.). 

2048*  ineinandergerojilt,  fpiralir,  fo  in« 
dnandergewiuiden,  dais  wenn  man  in  Gedanken, 
nach  der  Quere  von  der  Mitte  der  Le&e  bis  zur 
IVDtte  der  Spindel,  eine  gerade  Fläche  durch  die 
Mitte  der  äulserften  Windung  legte ,  diefe  alle 
Windungen  und  die  ganze  Schale  in  zwei  gleiche 
Hälften  fchneiden  würde*  Man  kann  nicht  be- 
ftimmen,  wo  der  Grund,  wo  die  Spitze  Ut 

Zweiklappige  Schale  oderMufchel, 

Teßa  biuatuisf.  Concha. 

An  ihr  heilist 

1^049.  Cirund,  Bafis^  die  Seite  derMufchd, 
wo  dn  lederartiges  Band  die  beiden  Klappen 
oder  Schalen  mit  emander  verbmdet. 

2050.  Schlofs,  Angel,  Cardo,  die  Verbin- 
dung der  beiden  Schalen,  oder,  genauer  genom- 
men, die  beiden  wechfelfeitig  ineinandergreifen- 
den Theile  derjenigen  Känder,  welche  durch  das 
lederartige  Band  aneinandergeheftet  find. 

ft05i.  Unterfeite,  Uuterrand,  Latuiih 
fmuT,  Margo  inferior^  die  Seite  oder  der  Rafld 
des  Grundes  dex  Schale  (2049.). 

2053.  Oberfeite,  Oberrand,  Latus  fupe^ 
riuft  Margo  fuperior,  die  der  Unterfeite  entgegen- 
gefetzte Seite,  oder  der  ihr  entgegengefetzte  Rand    . 
derMufchel 
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S053.  Hinterbakken,  Bakken^  Nater 
(Jptcet  Born.)f  die  Spitze  der  Eriiöhung,  wel- 
che an  jeder  Schale  derMufchel  dicht  am  Schlofle 
fleht 

2054.  Band,  HymeDi  Hjimm  (Ligmniwtim 
Born.)  eine  fefte  Haut,  welche  die  beiden  Scha* 
len  am  Grande  (2049.)  miteinander  verbindet 

2055.  Lippen,  Iia^a(Iia^rji;f mra  Bor n.X 
find  die  Rander,  welche  diefes  Band  wmiittelbar 
umgeben. 

2056.  Schaam,  l^ffiua(jtrea antica oäetjfrea 
bei  Born.),  die  Gegend  um  4ie  Uppen,  welche 
auf  irgend  eine  Weife  abgefteckt  oder  tmterfchie« 
den  ift. 

2057.  Stachelkranz,  Pubef,  fagt  man^ 
wenn  die  Schaam  (2056.)  mit  ftachlichten  Her« 
vonagungen  umgeben  ift,  die  fich  oft  bis  an  die 
Hinterbakken  erftrekken. 

>  3o58.  Venusberg,  Hhnr  Femrir,  iw  oheu 
fte  Ende  des  Stachelkranzes  und  die  Gefgend  utt^ 
ter  demfelben«  • 

2059.  Lefzen,  Nijniphai  {Labia  tnUrna  bd 
Born.)  der  Knorpel  oder  die  Hervorragung  je« 
der  Schale,  welcher  das  Band  angefügt  ift,  und 
die  von  dem  Baude  bedeckt  wkd. 

2060.  Spalte,  Rima^  die  Oeffiiung  zwifchen 
den  Le&en  (2059.)* 

2061.  Vofderrand,  Vorderleite,  JSbrg^ 
anterior ,  Latus  anUriut ,  ift  die  Seite  der  Nulchd^ 
in  welcher  die  Schaam  liegt. 

T  3  20€Ab 
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« 

ao6a.  Hinterrjand,  Hiiiterleite,  ilÄjf 
poßerior^ .  Latus  pofierius ,  die  Seite  oder  der  Ra 
der  Mufchei,  jenfeits  der  Hinterbakken ,  der  V 
dqrfeite  eiitgegeugefetzt 

.  2063.  After, '^wäjt  (j/ired pqfiica  oder  jir^ 
bei  Born)  j  ein  beiden  Schälen  gemeinichaf 
eher  Eindruck  auf  der  Hinterleite  (2062.)  glei 
über  den  Hinterbakken. 

2064.  Schlofsrand,  Ji7ar^o  tardinalis ,  i 
Rand  bei  dem  Schlöffe.         ' 

2065.  Enden,  Extremitates  y  die  Winkel  i 
Mufchei,  wo  der  Oberrand  mit  dem  Vorderran 
und  der  Oberrand  mit  dem  Hinterrande  zuis 
menftofst. 

2066.  Vorderelide ,    JBix*r««/tex  anter 
das  Ende  (2065.))  welches  der  Uberrand 
dem  Vordenande  bildet. 

2067.  Hintere nde,  Extremität  ^poßer 
das  Ende , .  das  der  Obenand  mit  dem  Hinten 
de  macht: 

2o68*  Länge  der  Mufchei,  Longitudo, 
fenkrechte  Linie  »von  dem  Schlöffe  zum  Ot 
rande. 

Ä069.  Breite  der  Mufchei,  LatHudo, 
jene  (206 80  unter  einem  rechten  Winkel  dur 
fchneidende  Linie  von  dem  Vorderrande  zumlj 
terrande. 

« 

2070.  Umfang,  Anbitur,  der  ganze  Aufs 
rand  der  Mufchei 


20' 
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.2071.  Rand,  Margch  der  äufeerfte  Theil der 
Mufchel  nach  dem  ganzen  Umfange  (2p6c^) 

An  der  einzelnen  Schale,  FaluiäaC^n-^ 
chae,  heilst 

2072.  Saum,  LimbüSf  die  Gegend  der  Flä- 
che, welche  an  den  Rand  der  Schale  ufunittelbar 
angrenzt 

2073.  Bukkel,  ymbo,  der  aufgefchwöllene 
Theil  der  Schale,  welcher  unmittelbar  in^teHin- 
terbakke  fortfetzt  .      .,: 

2074.  Gewölbe,  Höhlung,  Fomix;  Caui^ 
tas^  die  Höhlung  der  Innenfeite  in  derBpkkel 
(2073.)  .  ,        /  .r 

2075.  Mittelfeld,  Difcus,  der  Mitteltheil 
der  Fläche  der  Schale,  zwifchen  der  ^ßujUcfl  und 
dem  Saume. 

'S-  303.       .;;':^';, ;.. . 

Die  Mufchel,  Teßa^  heifst 

2076.  gleichfchalig,  aequiüaluU^^^^mnAit 
Schalen  beide  einander  völlig  gleich  find. 

2077.  ungleichfchalig,  inaequiualuU,  dem 
vorhergehenden  entgegengefetzt  .     , 

2078.  klaffend,  Äia»x,  wenn  die  zufammen- 
geklappten  Schalen  an  irgend  einer  Stelle  des 
Randes  nicht  aneinanderfchliefsen,  fondern  von 
einander  abilehn. 

T  4  »079. 
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2079.  gsichlpffen,  elaiafa,  dierem  ^ntgo- 

aogo,  zufammengedrückty  campreffa. 
wenn  Eine  Schale  der  andern  fehr  genähert  \% 
und  die  Bukkeln  (2073.)  ^^^^*^  gewölbt  hervor* 
rageft 

abgi«  kahiiförmig,  Hauicuiarir,  wenn  die 
mit  dem  Grunde  nach  oben,  mit  dem  Oberrande 
nach  unten  gekehrte  Mufchel  die  Geftalt  eines 
Kahns  hat,  jeffen  Kiel  der  Oberrand  bildet 

ao89«  zangenförmig, /in^^orm/x,  fchmal, 
gleichbreit»  die  Enden  fehr  Sumpf  und  zugo. 
rundet 

fto83-  rttffelfOrmig,  rofirata,  wenn  das 
Vorderende  lang  hervorgezogen  nnd  vereut 
gertiü 

So84-  eingebogen,  inßexa,  an  dem  Vor« 
derende  nach  Einer  Seite  hingekrümmt,  abei 
dann  gleich  wieder  nach  der  alten  Richtung  m- 
TttcHgebogen. 

apSSi  abgefchnitten,  tnncata,  wenn  u) 
Irgend  einer  Qegend  des  Umfangs  die  Mdbliel 
lluliierft  ftumpf  und  wie  abgefchnitten  iit 

so8(S«  geftutzt, /^f^fato,  der  Oberrand  bil« 
4et  eine  gerade  Linie, 

»087.  fackf(jrmig,7&r^^fli  nach  der  untern 
^Seite  %u  bucklig, 

Ä088-  gebartet,  barbata,  auf  der  Oberfläch? 

mit  langen  fteifen  Haren  bedeckt 

$.  304' 


l 
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S-  304- 

Die  einzelnen  Schalen,  Fhluutae,  find 

9089-  gleichfeitig,  aequilaterae ,  wennifa« 
re  Vorder-  und  Hinterfeite»  in  Qröfse  und  Bil- 
dung einander  gleich  find. 

2090.  ungleichfeitig,  inaequitßterae ,  dem 
vorigen  entgegen. 

2091.  gleich,  aequaier,  in  Gröfse  undübrtr 
gfX  Berchafifenheit  einander  völlig  gleich, 

2092.  ungleich,  inaequales, 

2093.  Gewölbe,  Fornix,  die  gewölbte  Scha.» 
le  einer  ungleichfchaligQn  Mufchel  (ao^j.),  de- 
ren andere  {Schale  flach  ift. 

2094.  Dekkel,  Operculum,  die  flache  Schale 
dner  ungleichfchaligen  Mufchel ,  deren  andere 
Schale  gieiwQlbt  iß;  (2093.)« 

2095.  Bauch,  Fenter,  bei  einer  ftark  ge» 
Wölbten  Schale  der  Theil  aufserhalb ,  wo /inner* 
halb  das  Mittelfeld  (9Q?50  ift, 

2096.  Rakken,  DarJUm^  der  erhabnere  Theil 
Ober  dem  Bauche  einer  ftark  gewölbten  Schale, 

2097.  rechte  Schale, /^.f/f;i(*r^,  heifstdie* 
jenige  der  beiden  Schalen,  welche  demBeobach« 
ter  nach  rechts  liegt,  wenn  die  Mufchel  auf  den 
Grund  gelegt,  und  mit  ihrer  Vorderfeite  de?  Änt- 
lit^feite  des  Beobachters  2;iigekehrt  i{^ 

2Q98.  linke  Schale,  r.ßnißra,  die  andere 
Schale,  welche  in  diefem  Falle  (2Q97O  nach 
links  liegt, 

T  g  «099, 


f 
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2099.  gerückt,  dorfatfl,  heifst  die  Schale 
oder  die  Mufchel  ( Teßa\  wenn  der  Rükken  (2096.) 
ftumpf -  kielförmig  erhaben  ift. 

2100.  geohrt,  mit  Ohren,  aurita,  wenn 
am  Schlöffe  an  der  Seite  der  Bakken  eine  dünne 
oft  ziemlich  grofseEkke  hervorragt,  die  oft  emen 
flügeiförmigen  Anfatz  bildet. 

2101.  Ohr,  jduricula,  heifst  diefe  Ekke  oder 
cHefer  Anihtz  des  Schloffes  (2100.) 

2102.  geftrahlt,  radiata,  wenn  auseinan- 
dergehende gerade  Längsftrahlen  vom  Schlöffe 
zum  Umfange  fich  hinziehn. 

2103.  gekämmt,  jDfrfmflte,  nach  der  Lätige 
gefurcht  oder  gerippt,  die  Rippen  oder  die  Hohl- 
kehlen ragen  mit  dem  Ende  über  den  Rand  hin- 
aus, mid  bilden  eine  Auszakkung. 

2104.  dachförmig,  antiquata,  nach  der 
LÄnge  geftreift  oder  gefurcht,  und  nach  der  Que- 
re durch  dünne  nach  dem  Oberrande  hingerichte- 
te fcharfkantige  Quererhabenheiten  regelmäfeig 

'  abgefetzt;  fo,  dafs  es  das  Anfehn  hat,  als  ob 
inioier  kleinere  Schalen  über  die  Bakke  überge- 
ftülpt  wüten,  deren  Ränder  jene  Quererhaben- 
heiten machten. 

»i  2105.  vertieft,  laenmfa,  mit  emernach der 
Länge  gehenden  grofsen  und  breiten  Vertiefung 
bezeichnet  -  - 

2106.     hervorftehend,  prominens,    heifst 
Eine  Schale,  wenn  fie  über  die  andern  irgendwo  .^ 
hervorragt.  '; 

3107' 
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ai  07 .  f c  h  u  p  p  e  n  r  a  n  d  i  g,  Margine fomicatOf 
m  Rande  mit  gewölbten  Schuppen  verfehn. 

2iog.  mit  auseinandergehenden  Strei- 
len^  Striis  bifariis,  mitStreifön,  deren  Eine  Hälf- 
te nach  vorn,  die  andere  nach  hinten  gerich- 
tet ift. 

aiQQ.  mit  zuTückgekrümmten  Streifen, 
&riif  recuruatis ,  erhabne  dünne  Querftfeiferi, 
welche  mit  dem  Rande  den  Bakken ,  nicht  dem 
Oberrande  zugekehrt  find :  das  Entgegengefetzte 
von  der  dachförmigen  Schale  (2104.))  nur  da& 
hier  jdie.Längsftreifen  nicht  nothwendig  find. 

S-  303. 

21 10.  Qu  ergrund,  Ba/ts  transuerfa,  fagt 
man,  habe  die  Mufchel,  wenn  der  Hiuterrand 
(2062.)  in  einer  geraden  Linie  fich  endet 

S-  306., 

DasSchlofs,  Cardo,  heifst 

am.  gezahnt,  dentatur:  inwendig  mit  Ei- 
ner oder  mehrern  aus  der  Maffe  der  Mufchel  her- 
vortretenden Hervorragungen ,  welche  entweder 
an  Einer  Schale  fich  befinden ,  und  in  Vertiefun- 
gm  der  andern  Schäle  paflen,  oder  die  an  beiden 
Schalen- vorhanden  find  und  ineinander  greifen, 

2i.ia.  Zahn,  Dens,  heifst  die  Henorragung 
des  gezahnten  SchloflTes  (2 1 1 1  ,)• 

2113.  flach,  deprejjus,  ift  das  Schlofs,  wenn 
der  Zahn  deflelben  (21 12.)  flach  ill,  und  das 
Schlots  nach  vorn  ausdehnt. 

2114« 
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9114.  mit  einer  Grube,  einem  GrQb- 
chen,  foueotatüSf  Ftmeolaf.  Foßita  notatui^  wenn 
die  Eine  Schale  im  Schlöffe  eine  Grube  hat,  die  1 
von  dem  Zalme  der  andern  Schale  ausgeftdlt 
wird. 

r   21 15.  a as gehöhlt, /ro^iVt/Zo^tt/,  Scrohicuh 
J.  Sinu  notatut,  wenn  diefe  Grube  (2114.)  von 
dem  Zahne  nicht  ausgefüllt  wird,  fqpdem  wenn  < 
der  Zahn  frei  darin  lieht. 

2116.  Endfchlofs,  terminatii,  wennesam 
Ende  (2065.)  der  Mufchel  fich  findet 

2117.  Mittelfchlofs,  medius,  wenn  es  in 
die  Mitte  des  Grundes  fo  geftellt  ift,  da(s  der  Vor« 
derrand  und  der  Hinterraird  ziemlich  gleicblang 
fmd.  i 

2ii8-SGitenrchlofs,/a^ra/i/,  wennesnadi  "! 
Einer  Seite  fich  hinzieht. 

2119.  Längsfchlofs,  longHndinatis ^  wenn 
es  faft  nach  der  ganzen  Länge  der  Mufi^el  fidi 
erftreckt  '  | 

2120.  abgefchnitten,  truncatur^  wenn  der  / 
Grand  der  Schale  quer  abgerchnitten  ift,  und  das  r 
Schleis  in  diefer  Abfchnittslinie  fich  findet  ,z 

2121.  zurftcligebogen,  r^i^x«/,  wennder  ^ 
Au(benrand  zurttckgebogen  ift.  ^ 

2122.  ausgefchnitten,  excifur,  auswbtl   ' 

In  einer  Querfpalte  voneinanderklaffend. 
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§.    301.         ' 
Der  Zahn  des  SchlofTes,  Dens  Cardmir^ 

2123.  vornfitzend,  anticus,  wenn  er  dicht 
an  der  Spalte  (2060.)  lieh  befindet 

2  ]  24.  A  f  t  e  r  z  a  h  n,  ana/is,  wenn  er  dicht  am 
After  (2063.)  and  ihm  am  nächften  fitzt. 

2125.  Hauptzahn,  primariw^  cardinalis^ 
wenn  er  zwifchen  beiden  Bakken  fich  befindet 

2126.  Längszahn,  ImgHudinalis ,  der  den 
Rand  hinab  verUlngert  i(t. 

2127.  fägeartig,  mqfiicans,  wenn  das  Schlots 
an  beiden  Schalen  eine  Reihe  dichtgedrängter 
Zähnchen  und  Grübchen  hat,  die  bei  gefchloile.- 
nen  Schalen  ineinandergreifen, 

2128-  heruntergedrückt,  deprejfus,  der 
inwendig  iii  die  Höhlung  dei  3chale  hinabge« 
Imcktift. 

2129.  emporftehend,  ereäus,  der,  wenn 
man  die  Schale  auf  die  gewölbte  Seitje  legt,  fenk« 
techt  in  die  Höhe  gerichtet  ift. 

2130.  verdoppelt,  dupticatus,  tief  einge* 
fchnitten,  und  durch  die  Einfchnitt^furche  beina« 
he  in  zwei  Zähne  gefpalten. 

2131.  zufammengefaltet,  compticatus^  der 
lOnne  fcharfkantig  hervorrag^de  Zahn  ift  in  ei- 
len fpiteen  Winkel  gebogen. 

2132.  Schwiele,  Caltus,  ift  eine befondere 
!\bart  des  Zahns,  indem  zwei  fchmale  Rippen, 

die 
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die  in  dem  Mittelfelde  der  Innenfeite  der  Scha 
angewachfen  find,  mit  der  Spitze  nach  dem  Hi 
tertheile  derMufchel  zu  fich  zufammenneige 
nach  innen  aber  von  einander  fich  entfernen. 

S.   308. 
DieBakken,  Nates,  heifeen 

2133.  hörnerförmig,  corniformesj  wem 
fie  ftark  hervorgezogen,  gerade  und  zugefpitz 
find. 

« 

2134.  eingekrümmt,  tncuruatäc,  wemifii 
gegeneinander  gekrümmt  find. 

2 1 35.  g e  wun d e n ,  Jpirates,  wenn  fie  fpiral 
förmig  eingerollt  find. 

2136.  hinterwärtsgekrümmt,  reflexot, 
recuruntae^  retrorfum  incuruatae,  wenn  fie  gegei 
den  After  zu  eingekrümmt  find  (2 134.) 

2137.  ohrförmijg;  auriformesy  wenn  fli< 
Höhlung  \i\  der  Innenfeite  der  Bakken  umge 

krümmt  ift.  ' 

*■  .  '  ■  ■    • 

2138.  abgefchält, ' decorticaiäe,  wenn  äu 
obere  Bekleidung  der  übrigen  Schale  auf  der 
Bakken  abgeblättert  ift ,  dafs  die  innere  Beftand- 
inafle  der  Mufchel  entblöfst  ift. 

§.  309- 

Die  Scha  am,-  rulua,  heifst 

ai39-  getrennt,  <///?/«rffl,  wenn  fie  von  den 
Seiten  der  Mufchel  durch  eine  Furche  gelchie- 
denift.        '  * 

214"' 
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2 1 40.  g  el)  o  g  e  n ,  inßexa ,  wenn  die  Lefeen 
hinwärts  gekrümmt  find.  ^ 

§•  310- 
Die  Lefzen,  Nymphae,  find 

2141.  \iervorT2igend^ prominenter^  wennfie 
auswärts  hervorragen. 

2142.  eingezogen,  intractaey  retractae^&tm 
vorigen  entgegengelbtzt. 

2143.  verkürzt,  trmcatae,  kürzer  als  die 
Spalte. 

§.311. 
Die  Lippen,  Labia,  heißen 

2144.  aufeinanderliegend,  incumhentia^ 
wenn  die  £me  Lippe  die  andere  bedeckt. 

§.  312. 
Die  Spalte,  RimH,  heifst 

2145.  ge fehl  offen,  claufa,  v^enn  die  Lef« 
zen  verdickt  find,  und  diö  ganze  Spalte  be- 
dekken. 

§.  313- 

Der  After,  Jnusy  ift 

2146.  offenftehend,  /7a^tt/»x,  hians^  wenn 
die  beiden  ihn  bildenden  Ränder  voneinander  ent- 
fernt find,  dals  die Mufchel  hier  eineOefihung 
macht. 
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ai47.  fägeförmig  gezahnt  /  firratui, 
wenn  der  Rand  der  Schale  im  After  fägeförmig 
gezahnt  ift. 

.ai48*  gerandet^  marginätus,  wenn  die 
gaiize  Aftergegend  mit  einem  erhabnen  Rande 
poigeben  ift. 

§•  314- 
Die  Ohren, -/for/c«Aie(ai Ol •)•  heißen 

2149.  gleich,  aequatei,  wenn  fie  an  beiden 
Schalen  gleiche  Gröise  haben. 

»150.  abgefchnitten,  gefohd^rt,  i^- 
fectae,  excifae,  wenn  Ih  von  dem  Rande  der  Scha- 
le durch  eine  Bucht  oder  einen  Ausfchnitt  ge* 
trennt  find. 

§.  315- 

r  

Bei  dem  Gewölbe,  Fornix  (»093.),  nennt 
man 

2151.  Scheidewand,  Dißpimentum  Form* 
€is ,  wenn  der  Unterrand  der  Schale  in  die  innere 
Höhlung  derfelben  hinabtritt,  angenommen,  dais 
der  Grund  der  Schale  nach  oben  gekehrt  ift 

3152*  Nebenfchalen,  t^dtmtae fudCenhiria- 
tai,  nennt  man  die  kleinen  ungleich  gebildeten 
Schalchen,  welche  bei  einigen  Mufcheln  m 
Schlofle  eingefügt  find« 


S-  3I7* 


§'  317* 
3153.  Darmtöhre,  Inteßimm^  ift  die  häu- 
tige Röhre,  auf  welcher  einige  vielfchalige  Ma-. 
fcheln,  wie  auf  einem  Stamme  oder  Stiele  fitzen^ 
der  mit  feineiQ  untern  Ende  an  andern  Körpern 
anzuhangen  pflegt« 

§.   318* 

An  dem  Thiere ,  welches  die  S  c  h  n  e  k k  e  «^ 
Cochleae^  bewohnt,  unterfcheidet  man 

2154.  denFufs,  Pes:  ein  grofserthen,  vireU 
chen  das  Thier  aus  der  Schale  herausftrecTkt,  und 
auf  welchem  es,  vermittelft  einer  wellenförmigen 
Bewegung  deflelben,  kriecht  oder  fchwimmt  Bei 
den  mit  einem  Dekkel  TerfchloiTenen  Schnekketf 
fitzt  der  Dekkel  an  diefem  Theile. 

»155.  Halshaut,  Collare,  eine  gallertartige 
unter  dem  ]K^opfe  angewachfeneHaut,  welche  die 
Mondung  der  Schale  erfüllt,  und  in  welche  fich 
^. Thier  zurückzieht  In  ihr  liegt  ein  Luft- 
loch, Spiraculum,  und  der  After,  Anw, 

,  2156.  Häutchen,  Tunica^  das  innere  gal« 
iertartige  Hautchen,  welches  die  Windungen  der 
Schale  von  innen  umkleidete 

^157.  Mantel,  Patiium,  der  nur  Bei  einigen 
Schndkken  vorhanden  ift:  eine  gallertartige  Haut, 
Rromit  fie ,  wenn  fie  umherkriechen ,  die  Schale 
(anz  oder  zum  Theil  bedekken. 


ü  §.  319. 


jt^    TuadBoIogM  dM  Thiemiehs.    WItrmr. 

§'  319- 
4em  Bewohner  der  Mufchel,  Gmeha, 


tekderkt  man 

ai58.  denFufs,  /V,'  den  Theil  des  Kör- 
pers,  welcher  dem  Thiere  dient,  (ich  darauf  zu 
fttttzen  und  fortzubewegen. 

2159.  den  Mantel,  Pallium,  eine  Haut, 
welche  den  ganzen  Körper  des  Thiers  umgibt, 
und  wodurch  es  allen  ,ZuQufs  und  Äbflufs  des 
>ya{rers  hindern  kann.  Er  hat  oft  zwei  Luft^ 
lochet  Sjjiracula. 

'  ■  ;  •  !  ^  .■ 

■         .    ■         ■         ■  ■■    ■ 

2160.  diieKiefen,  Bramhiae,  welche  zu  bei- 
den Seiten  des  Fufees  am  Körper  liegen^  und  den 
Kiefen  der  Fifche  ähnlich  fehn. 

§.  320. 

An  der  Rrufte,  Cru^ÄT,  oder  der" durch» 
bohrten  weichen ,  oder  doch ,  wenn  fie  kalchar* 
tig  und  hart  ift,  poröfen  Scale  unterfcheidet  mao 

■ 

A/ an  den  eiförmigen  oder  kugligen 

äi6i.  Nahte,  »SWwr/i^,  gezackte  Linien,  die 
nach  d^r  Länge  der  Schale  laufen ,  und  diefe  in 

-2162.  Feld  er )  Areae,  theiien.     Diele  fiod 
wieder  in  '^  ^ 

'3163.  Täfelchen,  Aßäaet  kleine  gewöhn« 4. 
lieh  fütifTeitige  durch  Querfugen  entftandne  Tafel- 1 

eben  getheilt. 
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2164.  Gänge,  Amkdacra  f.  Cokri,  find 
lurchlöcherte  Streifen  7  welche  zwifcheii  den  Fei- 
lem {%\^z.)  liegen,  und  wodurch  das  Thier  die 
•  ühlfkden  ausftreckt. 

B,  bei  andern  ift  dieKrufte 

»165.  fternförnijg, /^//flto»  mit breiteii  vbäj 
Einem  Mittelpunkte  auslaufenden  Strahlen. 

ai66.   geftrahlt,   tadiatä,    mit  fchmalertt' 
Strahlen,  welche  nicht  ans  dem  Mittel|)ünkte^ 
Ibndem  erft  aus  dem  Rande  emes  Mittelfeld^ä 
kommen, 

1167.  Mittelfcheibe,  Di/cUff  Von  Wo  die 
Strahlen  ausgehn* 

fti68.  Winkel,  ^«^#V;  die  Winkel,  Welche 
die  Strahlen  an  ihrem  Ürfpirunge  miteuiafidef 
bilden. 

'  2i69,  Ö'öppelftrahlen,  Rääti dupHtatu heif- 
fea  die  Strahlen «  Wenn  zWei  und  iswei  überein^ 
ander  ftehn« 

^ei  den  Pftattzetithieifett  und  Zelleti' 

Wttttnetfi«  Phytozoa  et  Cellulana  t  bemerkt  matt 
den 

..2170.  StamM»  Stirpt,  den  Men Haupt- Ufid 
(ifundtheil  der  GeMufe»  in  oder  auf  Welchen  da« 
Thier  litzt 
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2171.  die  Blühten,  i%r«,  die  lebenden 
Theile  der  TlUere  mit  den  Hüllen ,  in  welchen  fie 
fich  an  den  Aeften  und  in  ^den  Löchern  des 
•Stamms  zeigen. 

ft  1 1%.  E  i  e  r  ft  ö  k  k  e,  Ouaria^  die  Juiigen,  wel. 
che  an  den  Seiten  der  Glieder  der  Aeitem  her- 
t^orfproffen ,  und  eine  Zeitlang  mit  der  Mutter 
verbunden  bleiben. 

Bei  den  Pflanzen:  und  Zellenthieren ,  an 
welchen  die  lebende  Subftanz  nach  au(sen  liegte 
unterfcheidet  man  am  Stamme : 

2173.  das  Holz,  Lignum^  St^ßantia  lignea, 
die  feften  innem  Theile, 

»174.  die  Rinde,  Cortex,  die  äufeere Krufte, 
welche  die  weichen  Theile  umgibt.  j 

»175.  den  Splint,  Liber,  die  weichen  zwi-,  : 
fchen  Holz  und  Rinde  liegenden  lebenden  Theile. 

i 

Der  Stamm,  Ä/r/?/ (2170.),  ift 

2176.  kalchartig,  caUarea:  diefs  ift  beiden 
Korallen,  Lit/wphyta,  Steinpflanzeur 

B  I 

ai77.  hornartig,  rörnffl,  beidenHornko- 
rallen,  Ceratophyta. 

»178.  ümherfchwimmend,t;agÄ;  der  nicht 
an  einem  Körper  befeftigt  ift,  fdndern  frei  im 
Waller  umherfchwimmt 


i 


' 
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arjg.  "w nr ze In äyßxata,.radicata,  mit. dem 
Sninde  auf  einem  Körper  angeheftet. 

ai8o..zufamra^ngefet2t,  compofita,  wenn 
mehrere  Korallen  derfelben  Art  fich  zu  Einem 
Körper  verbinden. 

aigi-  geftielt,  catäefiens^  wenn  erauf  emem 
Jtiele  fitzt 

2i8a.  gefedert,federförmig,/7ffMMtfa,wenn 
ti  einem  dünnen  Stamme  nach  Einer  oder  nach 
sidea  Seiten  hin  dünne  Seitenzweige  federTör«- 
i^  fitzen ,  dafs  das  Ganze  das  Anfehn  einer  Fe- 
srfahne  bekommt. 


■'Va'.. 


ai83-  netzförmig,  grtterförmig,  rriicu^ 
ta,  cancellata,  wenn  die  Aelte  des  Stamms  netz- 
rnrig  oder  gitterförmig  untereinander  verwebt 
id. 


2184.  röhrig,  tubulofa;  slus  Einet  oder  meh« 
m  Röhjen  beftehend. 

2185.  löcherig,  foraminofa,  mit  Oeffiiun- 
jn  verfehn ,  worin  die  Thiere  häufen.  Diefe 
efFnungen  oder  Löcher,  i:Förflm/iwi,  find  röhrig 
äer  punktförmig  (/7ör^)  oder  zellenförmig  {ceU 

2186.  g  e  ft  i  r  n  t,  ßellata,  mit  Einer  oder  meh* 
im  aus  emporgerichteten  Blatterdien  ftemför- 
lig  zufammengefetzten  Stellen. 

2187-  fproffend,  protifera,  wenn  aus  den 
liedern  eines  •  gegliederten  Stamms  oder  ge- 
ll 3  glie- 
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gliedeiter  Aefte  andere  Glieder  wieder  hervor- 
Keimen, 

9188«  gezähnelt,  dentkutatä^  mit  feinen 

^hnförmigen  Spitzen  befetzt 

'  ■  .  . 

»189-  Zähnchen  dei^  erften  Ordnnng; 
Dentis  primi  oräinisi  Welche  aus  dem  Stamina 
!)nd  («inen  Zweigen  unmittelbar  entfpringen.  ^ 

319Q,  Zähnchen  der  zweiten  Ord- 
nung, Denterfecundi  ordinif^  welche  auf  den 
Zähnchen  der  erften  Ordnng  (9189-)  fitzen. 

2191.  mit  Änhängfelnverfehene  Zahn- 
chen,  I)ent(s  appendiculati ,  Zähnchen  der  zwei- 
ten Ordnung  (919Ö.);  welche  an  der  Spitze  ein 
kleines  Anhaugfel  haben,  da(s  dasZähiichen  dai 
Anfehn  eines  V0gelkopf$  mit  einem  Schnabel  be- 
kommt, 

J8193.  Reriffer,  Sutcvti^  heifsen  die  Aefte  der  ^ 
Zweige^  welche  unmittelbar  aus  deii(  Stamnn 
felbft  entfpringen. 

An  den  rohn^o  Korallen  (ai84-)  fln<ldit 
Röhren,  Tubi, 

:% 1 93,  2 nfa  m  m  e n tit ün  d  e  nd,  ßnqftomofaritt, 
wenn  Ge  ficH  gegeneinander  neigoi  und  aneinan^. 
der  ^nfchliefeen, 

JJ194.   verbunden,   Jmßtmoßbuf  ti^utoß 
fomtexit  wenn  die  Röhren  durch  befondere  Boh- 
ren, 


>..' 


.    V 
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Ten,  die  von  Einer  Röhre  zur  andenf  gehn^  in 
Verbindung  gebracht  werden. 

'3X95-  Zwifclienwände,  Diffipmenta,  Dich 
phmgnuztav  find  Tafeln,  durch  weldh)^  nföhrere 
Röhren  durchgehn , '  die  dadurch  zu  Einem  Kör^ 
per  verbunden  werden. 


/  §.  324- 

Die  Sterne,  S^eüae,  dergeftirntenKo* 
rallen  (2186.)  find 

2196.  verworren,  iabyrinthiformef,  wenn 
3ie  Blätteben  oder  StraMen  der  Sterne  auf  der 
Oberfläche  fo  durcheinanderlaufen ,  dais  die  Zwi- 
chenräume  Aehnlichkeit  mit  den  Verwirrungen 
dnes  Irrgartens  haben. 

Ä197.  gefchunden^  decorticatae ,  wenn  er 
las  Anfehn  hat,  als  ob  ftellenweife  die  obere 
Jelike  abgeriffen  wäre. 

2198-  iproffend,  proliferae,  wenn  aus  den 
äternen  kleinere  wieder  herVortreiben, 

An  dem  Sterne  unterfcheidet  man 

»199.  dieMittellcheibe,  J9^rwx,  die  Gegend 
les  Mittelpunkts,  von  wfo  die  Strahlen  oder  Blät- 

er  ausgehn. 

» . 

9200.  die  Strahlen,  Jiaäii,  di^  Blätter,  wel- 
che den  Stern  bilden. 


U  4 


aioi. 


.v;- 


-V 


,       ■    1  <     -^  ** 
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3 1 6 ,    Terminolo^e  des  Pflinzcoreicbs.  Pflanseo. 


•■'■-'.►'♦»■.    t  ^:jit- sf  yift^'^ .. »>  .^  ■>»•  «*^    •»-»•     ^    - 


lieh  pflegen  fie  gerade  und  bündelweife 
herabzulaufen,  feiten  kriechen  fie  in  an- 
dern Richtungen,  trennen  und  verbinden  j 

fich  wieder.  , 

■ 

3.  Saftgefäfse;   Ductus  ehyliferi,  Geßlfse, 
welche  nach  verfchiedenen  Richtungen  in 
dem  Zellgewebe  kriechen  oder  durch  die  i 
Zellen  hindnrchgehn ,  und  von  den  Luftge»  j 
£Usenduroh  ihre  ^üüsere  Zähigkeit  fich  ua.  ' 
terfcheiden. 

4.  Zellgewebe^  Tela  celiulofa,  beftehtans  ; 
häutigen  Zellchen  ^  welche  zwifchen  den 
Gefäfsen  hegen ,  oft  zufammengehäuh;  und 
verdichtet  eine  zufampnenhangende  Mafb 
bilden,  oft  kettenförmig  aneinander  ger^  | 

das  Aafehli  von  Qefä&en  bekommen«       •  ^ 

>        ... 

S-  327. 

Die  Pflanze  bildet  hauptfächlich :  . 

»203.  der  Strunk"  Caudex,  der  Haujptkftr* 
per  der  Pflanze^  der  den  übrigen  als  Stötze  dient 
Erift  •? 

^264.  Stamm,  Caulis,  (in weiterm  Verftan-, 
de,)  der  Tlieil  delTelben ,  der  nach  oben  in  die 
Luftwächft. 

»205.  ^xixztVy  Radix t  derTheil,  oder  die 
Theile,  welche  nach  unten  in  einen  andern  Kör- 
per dringen:  der ^  Grund  oder  die  Wurzel  des  | 
Ganzen. 

•  .■.-.■ 


$.  348. 
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§.  328. 

Der  Stamm  in  weiterm  Verftande  (2204) 
EcrfUUt  in  folgjende  drei  Begriffe: 

a2o6.  Stamm  (in  engerm  Verftande),  Stän* 
gel,  Catilif,  den  Haupttheil  des  Stamms,  der 
Blähten  und  Blätter  trägt. 

2207.  Zweige,  Äefte,  Rami,  die  Theile, 
in  welche  der  Stamm  (2206.)  getheilt  ift,  und 
welche  eine  ihm  gleiche  Befchaffenheit  und  Be« 
fthnmuDg  haben. 

2208.  Blühte  nft an  gel,  Aifwrtt/r,  Zweige, 
Welc^ie  nur  Blühten ,  aber  keine  wahre  Blätter 
trägin^ 

2269.  Frucht,  -Tr/irf«/,  der  Inbegriff  des 
Samens  (der  künftigen  Pflanze) ,  und  der  Theile, 
velche  den  Samen,  nach  verwelkter  Blume,  ein-" 
lalleii. 

2210.  Blume,  Flof,  der  Theil  der  Pflanze, 
!er  aus  der  noch  unentwikkelten  Frucht,  oder 
itisl  den  männlichen  Theilen,  den  Staubfäden 
[den  Trägern  eines  verbrenhlichen  öligen  trock- 
nen Stenbes)  oder  aus  beiden  befteht,  mit  Inbe« 
piff  der  zunächft  diefe  Theile  umgebenden  von 
leo  übrigen  Theilen  der  Pflanze  verichiednen 
theil&. 

lau.  Blätter,  Folia,  der  aus  einem  Netz- 
Bewebe  von  Luftgefäfsen  gebildete  Theil  der 
Pflanze,  der  unmittelbar  über  feiner  Wurzel  oder 
^fbgung  (io  der  Achfel,  Axilla)  einen  Zweig 
srfigt,  und  dann  auch  det  Theil  ^  der  nicht  weit-. 

vom 
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vom  Urfpninge  der  Zweige  entfernt  ift,  und  an- 
dem  Blättern  Im  Baue  und  in  der  Bildung  gleicht,  j 

2212.  Laub^  Wedel,  Frondes,  der  Zweig 
mit  den  darauf  fitzenden  JBlättern  zulamuicnge- 
nommcn.  Man  gebraucht  diefe  Benennung  auch 
da,  wo  Zweig  und  Blatter  ineinandergefloiTeni 
und  nicht  zu  unterfcheiden  find.  ] 

2213.  Knofpe,  Auge,   Gemrna,   äet  nofäk  - 
unentwikkelte  Anfang  des  Afts,  der  Blätter,  dec  , 
Bliihten  oder  felbft  des  Stamms.    Die  Kno  fpen* 
faule,  Columnula,  ift  der  Anfang  des  Alls  oder 
Stamms  in  der  Knolpe- 

2214.  Bekleidung,  Indumenttm,  Theil^ 
welche  man  auf  allen  ttbrigen  zerftreut  findet; 
jIsHare,  Stachel,  Drüferiu.a. 

§.  32^9« 
Der  Strunk,  Caudex,  befiehl  aus  verfchiei 
nen  einander  ringförmig  umfchliefseiiden  Lagen: 

2215*  Oberhaut,  £/7iV/frw//,  ift  die  äußer- 
[fe  häutige.häufig  durchlöcherte  Hedekliung- 

..S1216.  Rindei,  Cortex,  die  Lage  unnüttelbir. 
unter  der  Oberhaut;  aus  mehrern  Lagen  befi^ 
hend ,  weniger  dicht  als  das  Holz. 

2217.  B  a  fl:,  Über,  die  innere  dem  Holze  Sto-i^ 
lichere  Lage  der  Rinde ,  zuweilen,  petgamentahn 
lieh  undlaftig.  . 

2218.  das  Holz,  Lignuntf  folgt  dannl  einei 
dichtere ,  beinahe  ganz  aus  Luftgelälsen  zuHaffl'  \^ 
mengefetzte  Lage* 

1219 


flaip.  Splint,  AUnihitm,.  lienntJnan  die 
Lttfii^  Weichere  Lage  des  Holzes,  wenn  fiefich 
inteifcheidet 

aaaö  Ümfchlag,  Qirona,  eine  an  derln- 
tehTeite  des  Holzes  anliegende  weiche  gefafsrei- 
che  Lage,  welche  das 

asai.  Mark,  Mäulla,  die  innerfte  weiche 
zellige  mit  Saftgefdrsen  dutchwebte  Mafle,  den 
Kern  des  Strunks ,  umfchlierst. 

Aiiin.    Das  Mark  fehlt  nicht  felteo.     Der  Baft  und 
der  Splint  find  nicht  allemal  in  onterfcbeiden. 


XXV.  Abfchnitt 

m 

Wurzel,     Radix, 

§•    330. 

2222.  Wahre  Wurzel,  Radix  vera,  Radix 
flmfußricto,  unterfcheidet  fich  von  dem  Startime 
(2206.)  dadurch,  dafs  de  nach  unten  wächft, 
keine  Blätter  hervorbringt,  keine  erhabne  Linien 
tnd  Winkel,  uud  eine  mehr  oder  weniger  rünzli« 
g$  Rinde  hat 

2223.  Afterwurzel,  Schein  wurzele  i?^ 
üx  Jpuria,  Rhizotna,  Ehr  hart,  die  aus  den 
Knofpen  der  wahren  Wurzel  (2222,)  hin  und 
wieder  hervortreibenden,  unter  der  Erde  oder 
unter  dem  Wafler  eine  Strekke  fortgehenden 
Stängel,  die  dann  aus  dem  Boden  hervorkom- 
men 9  od£r  die  auä  diefen  Knofpfen  hervorrprof- 

fen- 


f , 
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fipoden, Ausläufer,,' welche  allö  die  Geftalt  der 
yHun&Umid  ihre  brauner Ftrba  hafaen^  Wnizel« 
fafern  fchlagen ,  und  fehr  ofl;  BlätteTr  von  eignem 
B^  heryortreibea  Sie  unteifcheiden  fich  von 
der  wahren  Wui-zel.  durch  .4ie  Blättertriebc  und 
durch  die  Winkel,  welche  fje  mit  dem  Stängel  ge- 
mein  haben.  Es  gibt  abe,':  auch  FdUe,  wo  man 
die  Afterwuniel  nicht  ünterfcheiden  Kami.' ' 


'.  i      '* 


2224..  Wurzelfafern,  Radicuiat,  mit  zaiw 
ten  Fäferchen,  welche  eine  feine  aus  Lüftgefäiseo 
(§.  3^.  n.  2.)  gewebte  Wolle  bilden,  höietzte 
Fafern ,  die  mehrentheils  an  den  Äeften  der  Wur- 
zel, oft  auch  am  Stängel,  '9n> Blatte  u.  a.  fitzen; 
bei  einigen  Pflanzen  aber  nur  allein  vorhanden 
find,  Sie  werden  im  Alter  oft  zu  wahren  Wur* 
zeläften.  , 

§•  331. 
Nach  der  Dauer  ift  die  Wurzel 

2225.  jährig,  annua,  die  nur  Ein  Jahr  leben- 
dig  bleibt,  nachher  verdorrt  und  abftirbt.       * 

2226.  zweijährig,  biemiir,  welche  zwei 
Jahre  hindurch,  zuweilen  noch  etwas  länger  lebt, 
bis  die  Pflanze  Frucht  getragen  hat,  Worauf  fic 
abftirbt 

r 

2227.  ausdaurend, /7^r^ii»//,  die  mehrere. 
Jahre  lündurcb  lebendig  bleibt« 


S-  333- 


9 

i 
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§.   33^- 

Nach  der  Theilung:  ..j 

2228.  vielfache  Wurzel,  multiplex^  die 
bhon  in  dem  Würzelchen  des  Samens  getheilt 

jrfcheiAt 

-.  '     *  *   ■ 

22^.  get heilt,  partita,  die  gleich  an  ihrem 
Jrfprunge  iA  mehrere  dikke  Aefte  fich  trennt.    . 

2^230.  bündelförmig./^/J:/^«^to,  die  gleich 
in  Ürfprunge  i»  Einem  Punkte  in  mehrere  mittel-  ^ 
Jiäfsig  öikke  und  ziemlich  gleichförmige  Aefte 

ich  vertheilt. 

*      ■  •  •    .  ■  ,■ 

ajE^i.  fafrig, /5^ö/a,  die  gleich  im.  Anfange 
n  viele  zarte  fadenförmige  Fafern  fich  theilt,, 

2232*  auglaufend,  ^^(?«rr^«/r  beinahe  un- 
etheilt,  langgeftieckt ,  mit  weinigen  kurzen 
leften. 

2233.  vertheilt,  deliquefcenf ,  ift  fo  in  meh- 
rte wieder  getheilte  Zweige  vertheilt,  dafe  der 
lauptftamm  ganz  verfchwunden  ift* 

<;:  '.'  §•  333* 

.      ^ach. der  Bildung  heifst  die  Wurzel; 

at;234.;  wurmähnlich,  vermicularis ^  Wenn 
hfsSi  gleichdick >  lang,  und  dabei  querrun;^ 
ügift. 

2236.  a  b  g  e  b  i  f f  e  n ,  praemorfa,  eine  (pindel- 
"önaige  oder  walzenförmige  am  Ende  abgeftutzt^ 
i?Varzel,  die  oft  Seitenfafern  hatV  welche  diefe 
(\bftutzung  bedekken. 

X  §.  334* 


3SS    Ttmiiiolö^  d€f  Pfianstorddii,  WoimL 

§•  334- 

Nach  der  Richtung: 

aa35/  durchdringend,  penetraus^  dk 
gerader  Linie  in  den  Boden  geht 

2237.  umherfchweifend,  vagans,  n 
den  Hindemiflen,  auf  die  lie  fto&t,  in  verfch 
nen  Richtungen  gekrümmt 

ft238-  herabfteigend,  defeenäens,  die, 
gleich  keine  HinderüiiTe  ihr  im  Wege  lieg 
doch  nicht  gerade  lauft. 

»«39.  fchleichendi  y^fjwii/,  erftreckti 
ziemUch  weit  unter  der  Oberfläche  des  Bod( 
fort 

22^0.  obenaufkriechend,  irrepeuf, 
auf  der  Oberßachä  der  Erde  fortgeht 

2241.  kriechend,  r9;fnx;  eine langgefiro 
te  Afterwurzel  (2223.))  welche  hm  undwicji 
auf  ihrem  Wege  Wurzelfafem'(2224.)  aosfend 

§•  335- 
In  Rückficht  des  Bodens,  auf  dem  fie  fid 

2241.    ausfaugende,    fchmarotzeoi 
Wurzel,  R.paraßtica,  wenn  fie  kianderei 
bende  Pflanzen  dringt,  und  aus  ihnen  ihieM 
^ngholt.    Davon 

2243.  Schmarotzerpflanze,  P/aniaf^ 
raßtica,  die  auf  andern  Pflanze  lebt,  und  in! 
Wurzeln  fendet 

f  33« 
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§.330-  ' 

In  Rttckficht  des  Theils/  dem  (le  angefilge 

Ift: 

2244.  $t ^mmw Vit ze\y  M.caulina,  dieWur^ 
lel,  welche  am  Stamme  entfpringt 

2245.  Aftwurzel,  ZweigWurzel,  ra* 
fhiä,  die  Warzelfafern ,  welche  au  einem  Afte 
entftehn. 

2246.  Blatt wurzel,/oÄan>,  die  aus  einem 
matte  hervorkommenden  Wurzelfafern. 

aä47*  übergehend,  tranßeiu,  wenn  die 
SteWe,  welche  die  Wurzel  vom  Stamme  trennt, 
durch  nichts  fich  unterfcheidet,  fo  dafs  der  lieber* 
paig  äafserlich  unmericlich  ift. ' 

»148-  um  blättert,  ^/]pflW,  wenn  dieGrenz- 
cheidung  der  Wurzel  und  des  Stamms  mit  Blät- 
tern dicht  umgeben  ift 

a249«  getrennt,  difcreta,  Wenn  diefe  Stell? 
[aA48-)  durch  eine  knotenförmige  oder  eine  an-» 
dere  Ertiabenheit  fich  auszeichnet 

2250.  Wur2elgYlind^  Fundus  JÜadhis,  diefe 
Sifaabenheit  der  getrennten  Wurzel  (2249.) 

2251.  zwiebelförraiger  Wurzelgrund, 
Mmduf  bulbiformiff  {Bulbus  bei  Einigen,)  wenn 
tr  ein  kugliger  aurgefchwollner  Knoten  ift. 

§-  33?- 

InRückficht  der  Theüe,  Welche  die  Wut«. 
^1  trägt,  bennt  man  fie 

X  »  fl25a. 
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2252.  verlängernd,  extendenr,  die  nur  m 
ihrem  ürfprunge  Knofpen  trägt.   <  - 

2253.  knofpend, /7röpw//«/(3w/,  die  in  ihrem 
Laufe  hin  und  wieder  Augen  bringt. 

2254.  auferftehend,  emergens,  wenn  de 
Spitze  eine  Knofpe  zu  treiben  pflegt 

2255.  knofpentragend,  gemmiferä^  wel. 
che  Knofpen  von  gewohnücher  Geftalt  hervor- 
treibt. 

/  •  ■ 

i 

2256.  ausfchiefsend,  Juholifera,  welche 
hin  und  wieder  einzelne  Knofpen  mit  verlänger- 
ten Säulen  trägt. 

• 

^257.  traubig,  botryoides,  gedrängt  flehen- 
de Knofpen  tragend. 

2258.  zuf a mm engehäuft,ro«^/o^ßfto, bringt 
an  ihrem  Urfpruuge  gedrängt  flehende  zufamracih  \ 
gehäufte  Knofpen  hervor. 

2259.  knollig,  tuberofa,  welche  hin  und 
wieder  in  rundliche  Körper  verwachfene  Augen 
hervorbringt.  [ 

2260.  kn(ipfig,  grumoja,  wenn  die  Fafera  i 
der  Wurzel  da ,  wo  die  Augen  hervorfproflei^  [ 
gefchwoUen  find.  \ 

,m 

2261.  zwiet)lig»^«/^<yZi,  welcheamUrfpron-  > 
ge,  mit  einer  befondern  Haut  umklddete.  Kdos-  '. 
pen  hervorbringt.  '• 

2262.  z  w i e  b  e  1  k n  0  f p i g,  bulbogemmis,  bringt  | 
am  ürfprunge  eine  Knofpe  hervor,   die  in  keine 
befondere  Haut  gekleidet,   fondern  mit  dikken 
kurzen  Blattanfängen  dicht  umgeben  ift. 

2263. 


Termiaologiff  d«  Pflinzeareidifs.  WarzeL     3^5 

21263.  zwiebelkOrnig,;  ^t^/W^,  hat  meh« 
tere  in  eine  Haut  eingefchlofTeue  Knofpen* 

2264.  g  e  f c  h  0  p  f t ,  comofa »  bringt  auf  einem 
fleifchigen  verfchiedön  gebildeten  Anhange  eine 
Knofpe  hervbr;  •  Sie  untetfcheidet  fich  von  der 
Zwiebel,  dafs  die  Wurzelfafern  oben  auf  dem 
Anhange  filizen,  die  an  der  Zwiebel  unten  her« 
«itarkonimen.  ^  ;.     -    , 

2265.  hoden förmig,  Ußicutata,  eine  geJ» 
Gdiopfte  Wurzel  {90^t^.\  deren  Anhang  aus  zwei 
iiieinaiidergewachfenen  eiförmigen  oder  kugel* 
SOar(|^gen  Körpetn  beifteht.  ,-- 

-•a266.     blättörtrittgerid;" /ö/f<y&,    After- 
RTuriel,  welche  Blätter  hervorbringt 

Ä267.  gefcheidef,  vagmätOy  eine  mitBlatt 
jßheiden  verfehene  Afterwurzel. 

5>268.  gezeichnet,  notata^  Afterwurzel, 
uretche  die  Spuren  der  abgefallnen  Blatter  behält. 

2269.  dickblättrig,  pachyphyüa^  mitkur« 
Ben  fäftigen  Blättern  bedeckte  Afterwurzel,  (bei 
raehrem Botanikern:  gezahnte,  gefc huppte 
OüTurz^U  Radix  dentata^  fquamata,) 

2270.  blafentragend,  amßuUigera,  mit 
kleinen  flafchenCÖrmigen  J^läschen  verfehn... 

2271.  verpallifadirt,r/WiimiMi//a^/i,  welche 
Siflge  hohle  Fortfatze  aus  der  Erde  treibt 
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« 

XXVL  Abftfhnitt 
Stamm,    C  a  u  i  i  /, 

Erftea  Kapittel. 

Der   Stamm    felbft. 

$•   338. 

Nadi  der  Daner  des  Stamms  hei&t  dk 
Pflanze; 

2273.  ftrau chartig,  Strauch,  Planta fm 
ticofa,  Frutex,  deren  Stamm  mehrere  Jahre  hiih 
durch  lebt,  und  mehrere  male  reife  Früchte  ^{^ 
Dahiu  gehören  auch  die  Bäume,  Arbons^  die 
einen  holzigen  Stamm  haben  ^  der  in  betrachte  I 
eher  Entfernung  Über  der  Erde  in  holzige  Aeft  j 
ßch  ausbreitete  i. 

»373.  ftaudig,  Stauden,  PiatUafuffruticifi^] 
Suffrutices,  von  den  ftrauchartigen  nur  durch »^ 
nen  weicherri  Stamm  unterfchieden.  s 

J(374r  ausdaurende  Pflanzen«   Pianbi^ 
fmnnes^  find  diejenigen  Pflanzen ,  welche  mct  ^ 
Ir^re Jahre  leben,  und  reife  fruchte  bringen,  de. 
ren  Stamm  aber  alljährlich  abftirbt,  und  allj3br.)i 

lieh  neu  aus  der  Wurzel  auflbhiefet.  : 

■i_ 

»275.  einmalblühende  Pfianaen,  Ä"*|J 

*  iae  fme/ßorae,  die  mehrere  Jahre  ohne  Stamm  le.j 

be« ,  wenn  fie  aber  einen  Stamm ,  Blühten  unJ 

Früchte  hervorgebracht  haben,  fterben, 

»»76.  zweijährige  Pflanzen,  Plantat^ 
emsT,  e^nmalblttheude  Pflanzen»  die  nur  zwr* 
Jähre  lebe«. 
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2277.  einjährige  Pflanzen,  Pitmtae  ath 
\ae,  die  im  erften  Jahre  ihres  Entftehens  blQhu 
id  abfterben. 

Anm.  Dieansdanrenden»  «inmalblQbmljen ,  z^ti- 
und  einjfihrigeft  Pflanzen  nennt  man  Kranter^ 
Hirbaet  oder  krantartige  Pflanzen,  PUmtOi 
kirbofoßif  wo  dies  nicht  der  Sprachgebranbb  vecw' 
bietet,  der  die  natOriicben  FanOUen  der  G rufe r 
XU  9u  nnterfcbeidet. 

S-  339- 

Die  Botaniker  unterfcheiden  folgend^  Arteb^ 
3^  Stamms  durch  befondere  Benennungen : 

1227  8.  Stamm  (in  engfter  Bedeutung),  Trwf- 
V  den  holzigen  Stamm  der  Bänme. 

2279.  Stängel,  Caulif  ßrkte ßc  dictuSf  den. 
lutartigen  Stamm  der  Stauden  und  Kräuter. 

aaSo.  Halm,  Odmus^  den  gewöhnlich  kno« 
en  and  einfachen  Stamm  der  QjOSsx. 

a2gi.  Moosftängel,  Suraäus^  den  Stamm 
rMoofe. 

2382.  Strunk/ Stielrippe,  &ipet^  den 
itnm  des  Wedels  bei  den  Palmen,  dieHaupt» 
pe  des  Laubes  bei  den  Flechten ,  den  Stiel  des 
ts  bei  den  Pilzen, 

kum7  Aufier  diefirr  Ictstem  UnteHdieidhttg  dei 
Strunks  und  de/Sti^lrippe,  SHfit;  flüd  diei 
Übrigen  ttbecflttffig,  und  nur  Namen  f&r  Eine  and 
diefeibe  Sache. 

X  4  $.  34a 
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§'  340. 

'    Nach  der  Vettheilang  ift  der  Stamm 

.2283,  g  a  n  z  e  i  n  f  ?i  c  h,  ßmpUcißimut,  der  w^ 
det  Zweige  noch  Blühtenftangel  treibt 

,  M84.  einfach, //«jy&Ä;,  der  an  der  Wurzel 

Zweige  und  am  Ende  BlUhtenftängel  hervor- 
bringt;    7 

aa85*  zweigig,  ramo/wjp,  der  an  verfchied- 
nen  Stellen  Zweige  treibt 

:j286,  gipfelzweiji'g,  comofus,  der  nur  am 
ie  fich  yer?weigt. 

»»87.  ganz;,  i«f f^f r ,  wenn  der  Hauptftarara 
durch  die  Vertheilung  in  Zweige  zwar  nach  oben 
düijner  wird,  aber  nicht  in  die  Aefte  (ich  verlier^ 
iStidern  bis  in  die  Spitze  als  Hauptftathm  kennt, 
lieh  bleibt  '  ■       ^ 

aagS-rfth  verlierend,  deliquefcens,  wo  der 
Hauptftamm'  in  die  Zweige  fich  10  vertheilt  und 
verüert ,  dafs  er  ganz  verfehwunden  ift, 

2289*  vielftänglige  Pflanze,  PlantamuU 
timulif^  id  eine  folchä ,  de)ron  Stamm  gleich  an 
dör  Wurzel  fich  in  mehrere  ziemlich  gleichdikke 
Stftrrime  theilt,  fo  dafs  keiner  als  Haaptftamm 
angefehn  werden  kann.  .     • 

a'Äii#aii.Äti^Äg.eV,  .(^f^ii^i^.  finjä  die  einjel- 
neki  IMJebenftanimeMeiiwf^v^  Pflanze 

(»289.)'  -••'      ■    ■'  --'*  *""*  w.-' 


T 


S.  34I' 


VC.       .*        ^         O^  T     ■  -  »  ' 


'*'.'   Stattam  und  Verfllting«  ^s^ 

S-  341- 
Nach  fler  Zutammenretzüng  ift  dier  Stamm:' 

229 1  •  g  e  k  a  p  f  e  J  t  ♦  pyxiddiui,^  aus  eiqi^iplnjßn, 
Theilen*'odfer  Glietfefn.derOipgö  nach  zuTanimeh-: 
gefetzt,  fo  dafs  das  Unter- Ende' des'obefri  Theils' 
Von  dem  Oberrande  des  näc^ftuntem  wie  von  ei- 
ler  Scheide  bedeckt  wird*. .    ,     . 


.1       .  ft    .  oAfÄ..  n    '■ :,. ;.!-::) 


§.    34»-  ' 

In  Rückficht  der  Gröfse  defs  Stärhrns^heifst 
lie  Pflaji^se:  '  '   -      v 

.  ■  ■  ■  , 

liaga.  ftamtnlos^,  ftllligellos,  Planta jtcdii 
lis,  wo  der  Stamm  fo  kiifznt,  dafs-^e^eife  däd^ 
»tä&eigenden  Strunks  (^203.)  unmittelbar  aus 
!cr  Wujjzel  zu  komraenfchelnen.  '1  crf- 

■•■■■■  .  •  ■ . 

■   .■'■■;.  *  •    . '  ■ 

§■  343.  ^ 

V    .  iNach  der  Richtung :  ;.  ^j     -^ 

Ä293.  geftreckt,  proßratus,  der  ;  ganze 
§tamm  liegt  auf  der  Erfe.  ^  . . 

2294.  ii  le  d  e  r li  e  g  B  n  d )  decumbeni ,  ^rft  ^iit 
recht,  dann  mit  dem  übrigen  Theile  an  den  Bo- 
den^elegt  -     --'    ' 

-,  ii^-^'.  ti  m  g  e  1  e  g t,  procumbinT  ;*  linterfcfleidet 
fich  von  d€;m  niederlii^geiiden  Stimme  nvr  d^in, 
daGs^die  untere  gröisere  Hälfte  aufreclit  (liebti.  v 

2296.  gewunden,  volubUit,  fchnckkenför- 
»ig  utn  einen  andern  Körper  gewunden.  ■ '  ■  '  ' 

429^/Tinksgewun'den,7^^^'ö)5f«^'*ö^^^^^^ 
mit  der  Bewegung  der  Sonne  gewunden,  ödör, 

X  5  \venn 
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wenn  der  Beobachter  Morgen  links,  Abend  techts 
hat,  von  links  nach  rechts  gewunden. 

2298*  rechtfigewunden»  deoctrorfwnj,  ge- 
gen die  Bewegung  der  Sohne,  oder»  in  jener 

Stellung,  von  rechts  nach  lüiks. 

■  •    ■     ■■-  .  ,1 

•  §:  344-  .^ 
Nach  den  VerhältnifTen  mehrerer  StSngd 
derfelben  Pflanze  (2290.)  ^  nennt  man 

;  .^299.  Wurzelranken,  FlageUa ^  St3iXi^ 
welche  hingeftreckt,  aber  nicht  kriechend  (2306.) 
gewöhnlich  unfruchtbar  ßiid,  während  die  übri* 
gen  Stangel  aufrecht  hervorkommen. 

.   230Q.  Schöfslinge,  SuboUs,  Stängel,  wel- 
che fchräg  aus  dem  Boden  hervoriproflen,  da  d»  I 
andern  aufrecht  hervortreiben. 

2301«  Auslaufet,  StotoneSf  unter  mehren 
geraden  folche  Stängel,  welche  hingeftreckt  und 
wurzelnd  find. 

3302.  Wurzelreifer;  Sarmetita,  Anäta&t 
(230X.),  welche  gröfsftentheikt  nackt  find. 

S-  345-    , 
fiftch  den  Verhaltniflen  mit  andern  Ihdlen: 

2303.  Ach  fei,  Jxiüa(Ala),  nauitmanden 
Winkel/  welchen  eiii  dem  Stamme  eingeft|tei 
Theil  mit  ihm  nach  oben  macht  Uebeihai^ 
wird  diererAiisdrock  in  detKi^uterlehre  v<xi  dem 
Obern  Winkel  gebraucht,  den  Ein  Theil  nüt  dem 
and«m  macht. 

»304- 


%  ' 
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2304.  SeiteDftamm,  CnJif  lateralif,  hei&t 
der  Stamm ,  wenn  er  aus  der  Wurzel  feitwärts 
hervorkommt.  Die  Wurzel  ift.dann  eine  After- 
Wurzel 

3905.  wurzelnd,  r/MirVa»/,  heifst  der  Stamm, 
der  aus  einer  nicht  mit  Erde  oder  mit  Wafler  um- 
gebnen  jStcU«  Wurzelfafem  hervortreibt,      ^ 

-  2306.  kriechend,  repenff  der  da,  wo  er  an 
den  Boden  geftreckt  ift,  Wumelfafem  treibt 

.  -2307.  gt&Vitzt^ /iäcratui^  der  aus  den  Zwei« 
gen  Wurzelfafem  hinabfendet,  die  fich  bis  an 
den  Boden  erftrekken ,  und  dort  Knorpen  trageo; 

ajog.  blättertrageüd^/o/i^tt/»  derwahre 
Blätter  trügt. 

2309.  nackt,  nudui,  der  keine  wahre ,  fen« 
dem  nur  Blühtenblätter  tragt 

2310.  bezeichnet,  mOatuff  der|Scheiden 
und  andere  blattähnliche  Theiie  hervorbringt  ' 

3311.  kahl,  ufAy//»/,  der  weder  Blatter  noch 
blattähnliche  Theiie  trägt 

9^312.  entblättert,  defotiatut^  derdieBlät« 
ter  verloren  hat 

»313-  i^  dasönitt  ^"^^s^tthenAJifnedrns. 
wenn  die  Winkel  des  Stamms  in  die  Hauptrippe 
4e8  Blatts  und  in  die  Seitenränder  deiTelbaB  Aber. 
gehn, 

^  2314.  angepaTst,  fuhfynedruf,  vrenn  die 
Winkel  des  Stamms  in  die  Ränder  des  Blatta 
ttbergehn,  die  Hauptrippe  des  Blatts  aber  in  ei- 

nen 


S3ß  Termiadogie- As  PflflAzenreichs. 

noi.hervorragfenden  zugerundeten  Theil  amStam- 
nie/fortfetzt ;        •  ■ 

a^i5.  Stt'elpolfter,  Puluinur  (LinkX  dießs 
rundliche  Erhabenheit  der'  fortgefetzten  Blattrip- 
pe am  Stahitne  {^314.) 

,      .      » 

2316:  angefötzt,  paredrus,  wenn  die  Win- 
kel  des  Stamms  in  'die' bändet  des  Blatts',  nicht 
«ter  in  die  Hauptrippe  übergehn ,  nnd  diefe  kei- 
nen  Stielpolfter  (^315.)  bildet. 

i^SiY^  verrückt,  aiudruty  wenn  die  Winkel 
des  Stamms  fo*  w^enig  in  die<  Blatträ^der  wie  in 
die. Rippe  des  Blatts  übergehn. 

^"a3i8*  aufgefetzt,i;^rflcÄyfrfr»/,  wennj^ul- 
chon  am  Stängel  die  Blatter  unterftützen. 

'■■»319;.  unfruchtbar,  ßerilis,  iieifst  det 
Stamm ,  wenn  er  keine  Blühten  hervorbringt 

I  '  ;232o'nachgeWachfen,  innouatur^  nennt 
matl^deti  Stängel,  Mcr,  nach  vollendeter  Befruch- 
jtung,^  .aus  dem  Mittelpunkte  des  Qrts,.wo  die 
Blühte  war,  hervorwuchs» 


•»■'.«    J        »    :J 


•  r 


Zweites  Kapittel. 

i*   '^  vo    ':  i^i^  Zvyreige »    Kamt. 

jiMi  m.    MaAche  der  bei  dun  Stamme  angewendete 

Kanftwörter  gelten  für  den  Zweig »  und  manche 

der  von.diefem  hier  aufgeführten  AusdrUkke  lafien 

'  fich  auf  den  Stamm  anwenden.     Der  Zweig  ift  in 

"    .  •  Kücl^ficht  der  auf  ihm  fitzenden  Thcilc  Stamm. 

■ 

s-  340. 


;    Stemm  nDd:Ver8flsBg.-  ^33 

.      §.   34Ö- 

Der  Zweig  ift: 

2321.  äor n\ g j  fpinofur,  wenn  er  eine  fteife 
)friemenförmige  Spitze  hat,    die  keine  Knofpe 

Tagt.  ,  > 

2322.  dorn  artig,,  jjbm^^w,  ein  doriuger 
[232 1.)  Zweig,  der  Blätter  und  Blühten  trägt. . 

2323.  Dorn,  fpinatüs  f.  Spinae  eiti  dorniger 
[23a  I .)  Zweig  olme  Blätter  und  Blühten, , 

»324.  Ranke,  Cirrhus,  ein  verlängerter  fa- 
lenformiger  vcrfchiedengebildeter  und  nach  ver- 
Ichiednen  Richtungen  gedrehter  Zweig. 

2325.  kletternde? flanze, Planta fcandenr^ 
ift  ekie  folche ,  die  mit  Ranken  an  ändern  Kör- 
30111  fich  hält. 

§•   347- 
Nach  dem  VerhältnilTe  zum  Stamme  ift  der 
Zweig:  '         . 

2326.  angegoffen,  ifißxus,  wenn  erfoin 
den  Stamm  übergeht,  dafs  man  keine  Grenze 
wahrnehmen  kann,  welche  ihn  vom  Stamme  fon* 
dert 

2327.  herablaufend,  decurrens,  letzt fo in 
den  Stamm  fort,  dafs  er  an  ihm  eine  herablaufen« 
de  Hervorfagung  bildet. 

2328-  an  gelenkt,  nodatfis^  durch  einen 
Knoten  vom  Stamme  getrennt 

»3^9- 
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»Sag.eingefenkt,  itmierfus,  wenn  dielen- 
de des  Stamms  über  die  Wurzel  des  Zwslg^  her« 
vorragt 

§•  348. 
In  Hinficht  der  Blätter: 

2330.  geftttt2t,/«Ä«/,  unter  deflen  Wund 
em  Blatt,  oder,  wenn  es  fchon  abgefallen  ift| 
die  Spur  deflelben  fich  findet 

An  ID.  Bei  den  Pftinzen,  wo  die  Zweige  mehrere 
Jabre  alt  werden,  fallen  die  Blätter  unter  ihrer 
Wurzel  gewölinlich  im  erften  Jahre  ab,  und  io 
den  folgenden  jabren  findet  fich  auch  nicht  einmal 
die  Spur  derfelben«^ 

2331.  gewaffnet,  armatus,  wo  fcatt  des 
Blatts  unter  der  Wurzel  des  Zweigs  ein  Dam 
fich  befindet«  J 

3332.  gefcheidet,  vaginatus,  wo  ftattjes 
Blatts  eine  Scheide  vorhanden  id. 

2333.  fttttzlos,  deßtutus,  wo  keiner  diefer 
Theiltf  (2330.  31.  3a.)  unter  des  Zweig«  ür* 
fprung  Iteht 

3334'  fcheidig,  j^of/m^^zf/,  aAderWuße! 
in  Eine  oder  mehrere  Scheiden  gehallt,  übrigrni 
geliüt«(5a,) 

2335.  hinttufgerUckt,  elatus^  eberhalb  der 
Wurzel  des  darunter  ftehenden  Blatts  eingefugti 

2336.  reltwärtsftehend,/s/rra/r>,  derBIatu 
Wurzel  zur  Seite  eingefügt. 

I 

Drit- 
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Drittes  Kapittel. 

Der  Bltthtenftängel,   Peduncutus. 

S.  349.. 
2337.  BlOhtenftand,  Blühte,  *)  Inflo. 
'efctHtiHy  der  Inbegriff  der  Blühteudiängel  Einer 
Pflanze ,  oder  das  aus  den  an  Einer  Stelle  befind- 
i(^en  Blahteni^ängeln  zuiammengefetzte  Ganze» 
ind  die  Verhältnifle  feiner  Theile  zueinander. 

$•  350- 
Nach  der  Theilung  ift  der  Bltihtenftängel: 

A338*  einfach,  ßnplex^  wenn  er  keine  Zwei» 
2ieYi«t. 

2339.  zweigig,  ramulafw,  wenn  er  lieh  in 
DN^rere  Zweige  theilt 

2340.  Blühtenftangel,  Hauptftiel,  /V- 
dunfuluT  communis^  der  Hauptftamm  des  jz:weigi* 
gen  Bltthtenftängels. 

2341.,  BlflhtenftieU  Bluhtenftängel- 
xweig,  Pidunculur  proprius t  der  Zweig  der  er- 
fiten  Ordnung  des  zweigigen  Blühtenftungels, 
wenn  er  nicht  unmittelbar  die  Blume  trägt. 

2342*  Blumeniliel,  PeäiaJluf t^ie  Zweigt 
iisr  letzten  Ordnung,  wdche  die  Blumen  unmit» 
t^ar  tragen. 

Anm.  Die  hier  vorgefchlagnen  deutfcbcn  Bencnniin- 
gen  diefer  Unterrchiede :  Bltthtenftlngel» 
Biübtenftiel,  Blumenftifl,  empfehleo  iich 
dureh  ihre  Kürze« 

2343. 

*)  Dtr  Ausdruck  BlObt«  fcheint  dtr  fcliicklicIiAc  fOr  die  Öe* 
teichnutig  der  Jnflorefcenc  za  ftyn;  Co  viel,  als:  Art  zu 
Ölfilm.    Fttr  F 1 0  s  kano  man  jtdtrztit  Blume  brautheo. 


j  36  Termi^olog^  des , gfiauzenreichs. 

2^343-.  Spindel,  Rhacbis,  der  Hauptftamra 
des  zweigigen  ßlühtenftängels ,  oder  der  Haupt- 
ftamm  des  zweigigeiiBlütitenftiels  (2341.),  wenn 
er  ganz  (2287.)  ifty  in  Hinficht  auf  feine  Aeä- 
4;heh  (0  genannt. 

Anm.     Die  Arten   des  «weigigen   Blühtcnftängcli 

kommen  weiter  unten*'§:353.  vor. 

:»:•       •  .    ■    t 

i     351.  *^'* 

Nach  der  Dauer  id  er: 

2344.  daurend,  jy^f^y?^»/r  wenn  er  länger 
ftehn  bleibt,  als  die  Frucht y  er  mag  nun  grün 
bleiben  oder  verwelken. 

2345.  abfallend,i?r/Vtt2iAder mit derFracbt 
abföllt. 

§•  35Ä.. 

Die  BUihtenftängel  kommen  erft  nach  den 
Blättern  und  Deckblättern  hervor,  und  felbft  fpa- 
ter  als  die  Blühen,  da'fs  diefe  in  ihrem  erden  Al- 
ter beinahe  gar  keinen  Blühtenilängel  habeu. 
Nach  der  Ordnung  des  Hervorkonimens  ifl:  die 

Blühte  (2337-)  j 

.^346.  Mittel-Blühte,  Inßonfcentia  centri- 
ßora,  wenn  die  mittlem  Blühtenftangel  oder  ihre 
Zweige  fich  früher  entwikkeln,  als  die  äufsem. 

2347.  Mittelpunkts. Blühte,  Inftor^m^ 
tia  eentrita,  eine  Art  der  vorhergehenden,  wo 
der  Blühtenilängel,  der  zwifchen  zweien  Zwei- 
gen fteht,  früher  hervorkommt.  Hierher  gehört 
die  A  l  f  i  n  e  media  als  Beifpiel 

^348« 
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A348*  centrale  Blühte,  Inßorefcentia  cen^ 
iralif  unterfcheidet  (ich  daiin  von  der  vorherge- 
lenden,  dafs  die  Seitentheile  nicht  wahre  Zwei«- 
je,  fondem  die  Zweige  des  Bltihtenftängels  felbft 
ind.  Ein  Beifpiel  gibt  die  Bella ria  gra- 
ntnea. 

2349-  eccentrifche  Blühte,  Inßorefcentia 
ccentrua.  Wenn  der  einem  Blatte  gegenUberfte^ 
lende  Blühtenftängel  fich  früher  entwikkelt,  als 
ler  Aft  in  der  Achfel  jenes  Bhitts.  Man  findet 
liefe  bei  mehreni  Chaerophyllen. 

3350.  eccentrale  Blühte.  Inflorefcentia 
^ctenlralif ,  untericheidet  fich  von  der  vorherge- 
henden nur  dadurch,  dafs  ftatt  des  Blatts  ein 
Deckblatt,  fl:att  des  wahren  Zweigs  ein  Zweig' 
ies  Bltihtenftängels  fich  findet 

»351.  Aeufsere  Blühte,  Inflorefcentia  Baß- 
flora^  wenn  die  äufsem  Blühtenftängel  oder  ihre 
Zweige  fich  früher  entwikkeb,  als  die  innern. 

Anm*   Diefe UoterfcheiduDgen  hat  H.  Pr,  Link  za- 
crft  vorgetragen, 

§.  353- 
Nach  4er  Theilung  des  zweigigea  Blühten- 
Mngels  und  der  Art  des  Anfaties  der  Blumen 
heHst die  Blühte: 

235a.  a h r e n  f ö  r m i g,  Inflorefcentia fpiciformifp 
Wo  der  Blühtenftängel  und  feine  Zweige  ganz 
(2237.)  find,  und  die  Zweige  einzeln  ftehn. 

1 

«353- 
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2353*  Aehre,  *Spfra,  ein  ährenfbtmiger Blüh 
tenftand  (2352.),  wo  die  Blutnenftiele  (2342.) 
kürzer  find,  als  die  Bfujne. 

2354.  einfache  Aehre,  Spica ßmplex ^  oh- 
ne Bljlilitenftiele  (2341.))  iiur  mit  Blumenftielen 
verfehene  Aehre. 

2355.  zufammengefetzte  Aehre,  Spica 
compoßi;ay  eine  Aehre  mit  Blühtenftielen,  an  wel- 
chen  die  Blumenftiele  fitzen, 

2356.  Traube,  Racemus,  ein  ährenförmiger 
Blühtenftand  (2352O7  wo  die  Blumenftiele  die 
iSlume  in  der  Länge  übertreffen.  ^ 

2357.  einfache  Traube,  Racemus ßmpkx, 
eine  Traube  ohne  Blühtenftiele,  nur  mit  Blumen- 
ftielen. I 

2358-  zufammengefetzte  Traube,  Rm- 
mus  campoßusy  wo  die  Blumenftiele  noch  aaf 
Blühtenftielen  fitzen.  j 

^359-^  wedeiförmige  Blühte,  Inßoreßeth  ] 
tia  flabeltiformis :  der  Blühtenftängel  verliert  fich  .] 
(2288)  in  drei  oder  mehrere  Zweige,  welche 
mit  ihren  Längs -Achfen  in    derfelben  Ebne 
liegen. 

»    ■  ■ 

2360.  .doldenförmige  Blühte,  InPort- 
feentia  vmbetliformis ^  der  Blühtenftängel  verliert 
fich  (2288)  in  Einem  Punkte  in  drei  oder  meh- 
rere Zweige ,  welche  mit  ihreij  Längs  -  Achfen  in 
verfchiednen  Ebnen  liegen.   ■ 

2361.  einfache  Dolde  oder  Schirm, 
Vmbetla  ßmplexy   wenn  der  Blühtenftängel  der 

dol- 
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doldenförmigen  Blühte  fich  unmittelbar  in  die 
Blumenftiele  theilt. 

2362.  zufammengefetzte  Dolde,  Fm- 
bella  compoßta ,  wenn  die  Zweige  der  erften  Ord- 
nung einer  Dolde  (die  Blühtenftiele)  in  drei  oder 
mehrere  auf  eben  die  Art,  wie  jene,  hervorkom- 
mende Blumenftiele  lieh  vertheilen. 

^363*  Hauptdolde,  Fmbella,  Fmbeltavnu 
uerfalif,  bilden  die  Blühtenftiele  derzufammenge- 
fetzten  Dolde  (2362^) 

2364.  Doldchen,  Schirmchen,  f^mhei-- 
Itäa^  heifst  die  Dolde,  welche  die  Blumenftiele 
am  Ende  des  Blühtenftiels  einer  zurammengefetz« 
ten  Dolde  machen« ' 

■  *  ■ 

2365.  Stiahlen,  Radii,  die  Blühtenftiele 
und  die  Blumenftiele  der  Dolden,  einzeln  ge« 
nommen« 

2366.  fproffende  Dolde,  Fmkelta prolife^ 
Tay  wenn  aus  der  Mitte  der  Dolde  eine  andere 
gleichfam  hervorfprofst. 

,2367.  Afterdolde,  Afterfchirm(Schirm), 
Cifmaj  ein  doldenförmiger  Blühtenftand',  deiTen 
erfte  Zweige  aber  unordentlich  verzweigt  find, 
und  ßch  nicht,  wie  bei  der  zulammengefetzten 
bplde,  vertheilen.  Nach  Link:  ein  döldenfoiT- 
miger  Blühtenftand,  deffen  erfte  Zweige  in  mehr- 
facher Anzahl  da  find-,  und  wd*  die  aus  diefen 
Icommenden  eineÄ  centralen  Blühtenftand  (2348.) 
machen. 


\^-  .-■•^'    Y'»'  ■    ■   •   "r^-asög. 
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Jt368.  falfche Dolde,  FmbeUa Jpuria,  mnnt 
I^ink  diejenige,  wo  ein  äufserer  Bltihtenftand 
(2351.)  Statt  hat. 

2369.  wahreDolde,  Fmbettavera^  heifst 
nach  ihm  die,  wo  ein  innerer  Bluhtenftand  (2346.) 
fich  findet.  .    | 

2370.  dichte  Dolde,  ^wMa  fo«/fffa,  wenn 
die  Dolde  aus  fehr  vielen  gedrängt  aneinanderfte- 
henden  Strahlen  befteht 

2371.  abftehende  Dolde,  Vhibetla  rata, 
wenn  die  Strahlen  fehr  weit  auseinanderftehä 

237a.  arme  Dolde,  rmbella  depauperiüa, 
wenn  die  Dolde  nur  aus  fehr  wenigen  Strahle 
befteht. 

2373:    ftraufsförmige   Blühte,    Blüh- 
.tenftraüfs,    Inflorefcmtia   tbyrfoidea^     Thyrjm, 
der  Blühtenftängel  vertheilt  fich  in  hin  und  wie.  [ 
der  ohne  Ordnung  hervorkommende  Blühtenftiele 
oder  Blumenfljele. 

2374.  rifpenförmige  Blühte,  Inßorefcm^ 
tiaßacjnfodes:  der  BlUhtenftängel  ift  ganz  (22870( 
feine  Z^^eige  verlieren  fich  oder  dehn  biindel- 
förtnig. 

2375.  iRifpe,  Paniciäa,  ein  rifpenfdrmiger^ 
Blühtenibmd  mit  Ungen  Zweigen. 

2376.  Blahtenfch\\f^qz,  Jnthuruff  ein 
rifpenförmiger  Blühtenftand  mit  fehr  kurzes 
Zweigen. 

2377.  ährenförmigeRifpe,  Pankutafpi- 
fota,  rifpenförmige  Äehre,  Spiea panicidui' 

tu. 
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fe,  zuiammengezogneRifpe,  Panictäd  con-^ 
tmta,  find  rifpenförmige  Blühtenftände ,  welche 
zwifchen  der  Aehre  und  der  Rifpe  das  Mittel 
halten. 

2378*  halbährigerBlahtenftand,  Itijflo- 
refcefitia  fentifpicata  s  wo  der  Bltthtenftlingel  fich 
irerliert,  und  die  Blühteilftiele  ähreiifönnig(2353) 
(ind.  ' 

4379.  gefingerte  Aehrcn,  Spicae  äigita^ 
\a€^  wenn  die  Blühtenftiele  des  Wedeiförmigen 
Blohtenftandes  (2339.)  Aehren  find. 

ajgo.  doldenförmige Aehren.i^rMtwi. 
hellatoi,  WO  die  Strahlen  einer  Dolde  Aehren  find, 
ü.  a.  m. 

§.  354- 

In  Rückficht  der  Gröfse  des  Blühtenftangels 
and  feiner  Theile : 

2381.  auffitzende  Blühte,  hßorefcentia 
fdjßlif,  wo  die  Bhimenftiele  oder  die  Blühtenftän- 
gel  fehlen,  oder  doch  äulserfi;  kurz  und  kaum 
fiditbarfind. 

S382.  genäherte  Blühte,  Inßonfcentiaco^ 
araata,'wo  die  Blühten-  und Blumenftiele  kurz 
Ibd. 

4383-  Blühtenkopf,  Capitulum,  einegena- 
lierte  Blühte  (238^.)»  wo  die  ßlumen  an  den 
Enden  des  Stamms  oder  der  Aefte  fich  finden; 

2384*  Blühtenknäuel,  Giomeruluf,  wenn 
die  Blumen  in  den  Achfeln  und  ah  den  Seiten  des 

Y  3  Blüh- 
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Bltthtenftängels  in  Haufen   zufaromengedrängt 
fiebn.* 

^385  Blnmenfammlung^gemeinfchaft- 
liehe  Blume,  jhthodium  (^Potyanthium  Ehr- 
hart) Fhs  communis.  Wo  die  Blumenftielchen  in 
einem  gemeinfchaftlicheu  Blumenboden  zufam« 
mengewachfen  find, 

V    §.355- 
Nach  dem  Längenverhältniffe  der  Zweige 
des  zweigigen  Blühtenftängels  find  die  Blühten: 

>  »386.  gleichhonh,  Fhres  fafiigiati ,  wenn 
die  Blühtenftiele  gleichhoch  (403O  find« 

1^387.  büfchelförmigftehend ,  Blüh- 
tenbüfchel,  Flores fafcimlatu  Fafciculm,  weflfl 
die  Bluhtenftiele  beinahe  gleichhoch  (403.)  und 
dabei  fehr  kurz  find, 

2388*  Doldentraube,-  Schirmtranbe, 
Cörymbus^  Florer  corymboß,  wenn  die  Blumenftie- 
le  gleichhoch  (403.)  find.  Der  Blühtenftängel 
theilt  fich  entweder  unmittelbar  in  di€  Blumen« 
ftiele;  oder  wenn  er  erft  Bluhtenftiele  trägt;  (0 
find  nur  diefe  als  Dold^ntrauben  anzufehn,  wenn 
die  Blumenftiele  auf  diefe  Art  an  ihnen  fitzen. 

• 

,    §•  356- 
Nach  dem  Urfprunge  ifk  de^  Blühteuföngel: 

Ä389-  Wurzelblühtenftängel,  Pedmaibu 
radicatis,  wenn  er  aus  der  Wurzel  kommt ,  und 
nicht  als  der  Hauptftamm.  des  Strunks  angefehn 
werden  kann. 


I 
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2390.  Blumenfchaft,  A&apwx,  der  Blüh- 
tenftüngel,  der  unmittelbar  aus  der  Wurzel 
kommt,  und  zugleich  den  Hauptftaihm  des  Strunks 
macht. 

2391.  2imB\2L!tte  titzenA,  Peäuncutusfoiia* 
rif^  parafiticus,  der  an  ein  Blatt  oder  an  die  Blatt- 
rippe angewachfen  ift. 

239a.  am  Blattftiele  fitzend,  Peduncutus 
oetiolaris ,  der  am  Blattftiele  angefügt  iü 

2393.  Achfelblühten,  Inßarefcentia  axitla- 
Hs,  wenn  alle  Blühtenftängel  einer  I?flanze  in  den 
fVchleln  (itzen. 

2394.  Zweigblühten,  Inflorefcentia  rami" 
%ra,  wenn:  die  blühtetragenden  Zweige  nur  in 
Jen  Achfeln  fich  finden. 

2395.  Gipfelblühten,  Inflorefcentia  termu 
tansj  wenn  die  Blumen  den  Gipfel  des  Stamms 
nnnehmen. 

2396.  Spitzenblühten,  Endblühten, 
Inflorefcentia  terminatis,  wenn  die  Blumen  nicht 
aUem  den  Gipfel  des  Stamms ,  fondem  auch  die 
Enden  der  Zweige  befetzen. 

2397.  Achfel- Endblühte,  Inßorefcentia 
axillo '  termmalis,  der  Bliihtenftängel  fteht  am  En- 
de des  Stamms,  und  hat  an  feinem  Grunde  Zwei- 
ge oder  Blätter  feitwärts  ftehn;  aber  er  ift  im  Ver- 
üältnifs  der  Pflanze  zu  dünn ,  als  daCs  er  für  blo- 
sen  Fortfatz  des  Stamms  gelten  könnte;  man 
[ann  ihn  alfo  als  Achfelblöhte  anfehn,  wo  das 
i^nde  des  Stamms  nicht  bemerkbar  ift. 

Y  4  »398. 
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•  Ä398-  fcheibenförmige.  Blühte^  A/^o- 
refcentia  difciformisj  auffitzende  Blumen  ftehii  zwi- 
fdien  kreisförmig  umhergeftellten  Blättern. 

12399.  Knofpenblühte/  Inßoreßentia  genh 
fmßora,y/o  die  Blühten  unmittelbar  aus  der  Knos- 
pe heryorgehn. 

»400.  Scitenblühte,  Inflonfcentia  tateralu, 
wo  die  Blühten  aus  den  Seiten  des  Stängels, 
nicht  aus  der  Achfel  hervotkommen. 

»401.  Stammblühte,  Inßorefcentia  cauliß(h 
ra,  wo  die  Bhihten  in  den  Stamm  eingefenk't  find. 

a4oa.  den  Blättern  gegenüberftehen. 
deBlühte,  Inßonfceniia cppoßtifolia. 

2403.  denBlätternfeitwärts  Hebende  j 
Blühte,  Inßoreßetaia  laterifolia,  "Wenti  die  B\fl^ 
te  dem  Blatte  zur  Seite  fteht 

2404.  zerftreute  Blühte,  Inßorefcentia  vir 
gß,  wenn  fie  keinen  beftimmten  Standort  hat 

§•   357- 
Nach  den  Theilen,  welche  det  Blöhtenftüu- 
gel  tragt,  heilster,  oder  der  Blumenftiel: ' 

2405.  ein-vie  Ib  1  ü  t  i  g,  wi  -  multißorus,  nach 
der  Anzahl  der  Blumen* 

2406.  deckblatttragend^  bracteofus,  hn- 
rieohfuiy  der  Deckblätter  trägt. 

2407.  fchuppentragend,  yj'wflwö/kr,  der 
leere  kleine  Deckblätter ,  fogenannte  Schuppen, 
trägt. 

3408* 
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3408.  gefpitzt,  npicutatuf,  der  die  .Blumen 
in  der  Seite  fitzen  hat,  und  deflen  Ekide  eine 
kurze  Spitze  bildet 

2409.  rokkenförmig,  coiifarmix,  der  die 
Blumen  (eitwärts  trägt,  und  deflen  Ende  nackt, 
irerdickt  und  verlängert  iß:  (bei  Ar  um). 

§•  358- 

Im  Verhaltnifle  zu  den  Blättern  und  Deck- 

jlättemifter 

-■?.»_  • 

^1410.  vom  Blatte  geß:ützt,/oÄafa/,  wenn 
Sicht  unter  feiner  Wurzel  ein  Blatt  fteht 

0411.  vom  Deckblatte  geftützt,  bradea- 
tuf,  von  mehrern  Deckblättern,  tuü/tibra- 
cteatus,  wenn  Ein  oder  mehrere  Dockblätter  dicht 
unter  feinem  Urfprunge  ftehn. 

2412.  ftützlos,  deßitutus,  ohne-ßlatt  oder 
Deckblatt  unter  feinem  Urfprunge. 

2413.  Kolbe,  SpadiXy  heifst  ein  Blühten- 
ftängel,  der  in  feinem  Jüngern  Zuftande  ganz  von 
Deckblättern  Wie  von  einer  Scheide  umfchloffen 
ift,  befonders,  wenn  er  nachher  herangewach- 
fen ,  mehrere  Blumen  trägt. 

*  ■ '     . 

$.  359- 

Die  btt)idelfbnnig  hervorkommenden  Blüh- 
tenftängel  nennt  man : 

2414.  quirlförmige  Blühten j  Floresver^ 
tidliati,  weon  fie  in  den  Achfeln  gegenüberfte* 
hender  Blätter  in  folcher  Menge  hervorkommen, 
daiis  fie  den  Stamm  beinahe  rund  umgeben, 

2415- 
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•  2415;  Blühtenkranz,  Blühtenquirl, 
FerticiUuT  Qjl^tfnW ,  Afterblühtenkranz, 
Link.),  diefe  Art  der  Blühten  (24 14.) 

2416.  ganzer  Blühtenkranz,  Firticilki 
Htalir ,  wenn  der  Stamm  ganz  umkränzt  wird« 

2417.  halber  Blilhtenkranz,   l^ertidiht  ' 
dimidiatus ,  wenn  der  Biühtenkranz  den  Stamm 
oder  Aft  nur  zur  Hälfte  umgibt 

A  n  m.  Es  iß:  überilüfllg,  anzumerken,  dafs  viele  der 
bei'  dem  Stamme  und  den  Zweigen  angemerkten    ' 
Verh'xltniire  auch  auf  den  BlUhtenftängei  /  eifie  Art    ' 
des  Stamms  und  des  Zweigs ,  anwendbar  und«       j 


XXm  Abfchnitt 

/  ■ 

BLäTTER,  N£B£NBLäTT£R/LAUB 

UND  Knospen, 
Folia,  Fotia  fpuria^  Frondes  et  Gemmat, 

Erftes  Kapittel. 

Wahre  Blätter,   Fotia. 

§..  360. 

2418-  Blattrippen,  Nerven,  Nerui,  find 
die  auf  der  äufsem  Oberfläche  des  Blatts  fichtba« 
ren ,  das  Netzgewebe  des  Blätis  bildenden  Ge« 
fUfsbiüidel. 

2419.  Hauptrippe,  Rippe,  Neruusfrimu^ 
riuf,  die  in  der 'Mitte  der  Länge  nach  laufende 
dikkere  Blattrippe. 

&430. 


. 
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2420.  Blatt,  Bl2itt\iü\xt^  Lufhina,  das 
zwifchen  den  Rippen  ausgefpannte  oben  und  un- 
ten mit  der  Oberhaut  .iiberkleidete  Zellgewebe. — 
Man  pflegt  auch  das  flache  Blatt  in  Gegenfatz 
des  Bl^tßiels  fo  zu  nennen* 

2421.  Blattftiel,  Petiolus,  die  Fortfetzung 
der  Hauptrippe  (2419.)  jenfeits  der  Wurzel  des 
Blatts,  welche  das  Blatt  mit  dem  Zweige  oder 
Stamme  veri)indet. 

§.   361. 
Nach  der  Dauer  ift  das  Blatt: 

2422.  immergrüil,  femperuirenf,  das  länger 
als  Em  Jahr  lebendig  bleibt,  und  nicht  abfällt. 

2423.  j  Uhr  ig,  annuumy  das  nur  Ein  Jahr  lit- 
ten bleibt ,  und  dann  verwelkt. 

24  24.  d  a  u  r  e  n  d ,  perßßetis ,  das  aus  dem  Sa- 
nen  kommende  Blatt ,  welches  bis  zur  Blühte 
lauert 

« 

2425.  abfterbend,  deciduumy  das  Samen- 
>latt,  welches  beim  Ausbrechen ;  der  Zweige  ab- 
:^llt/ 

2426.  hinfällig,  caducum,  das  Samenblatt^ 
isrclcheis  noch  vor  dem  Ausbruche  der  Blätter 
Mrbt 

S- ^62. 

DerBlattftiel,  Pßtiotus,  ift; 

2427.  kurz,  breutif  höchftens  folang,  wie 
fler  vierte  Theil  der  Blattlänge. 

242g.  lang,  longuSf  fo  lang  oder  beinahe  f9 
langAvie  das  Blatt, 

2429. 
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2429.  fehrlang,  iongißmus,  länger  als  dai 

Blatt. 

2430.  mit  BlattOhrefi,  auricutatus^  Po- 
Ihm  auricülatum,  wenn  der  Blattftiel  an  jeder 
Seite  eine  dem  Blatte  völlig  ähnliche  Blatt- Aus- 
dehiiung  anfltzenhat,  die  weder  mit  dem  Blatte, 
noch  mit  der  Wurzel  des  Blattftiels  zufammea- 
häijgt,  f.  n.  2547.  Blatt flttgel 

2431.  Blatt-Ohr,  Auricfäa^  diefer  Seiten- 
Anfatz  des  mit  Blatt- Ohren  verfehenen  Blatts 
(2430.) 

,  2432.  ausgebreitet^  expanfus,  wenn  der 
Stiel  nach  oben  iich  erweitert  y  und  in  das  Blatt, 
zum  Theil  in  die  Blatthaut,  äbergeht 

§.    363- 

Nach  den  Rippen  iß:  das  Blatt : 

2433.  nervig,  neruofum,  deflfen  Rippen  nn- 
getheilt  find. 

'.  2i'434*  gleichnervigt  ina$qMtiter neruefunk 
nervig  mit  durchgeheuds  gleichen  geraden  paist 
leleu  Nerven, 

2435.  ungleichnervig,  viae^juaiiter  niTUO» 
fum ,  unterfcheidet  fich  von  dem  vorhergehendes 
nur  darin,  dafe  einige  Nerven  dikker  find. 

2436.  zwei- vielriervig,  bi- mäüuruim^ 
(nicht  nach  Linne)  mit  zwei  -  vielen  dikkera 

Nerven, 

2437.  bogiggenervt,ÄrrwÄto^«fr«^«f,mit 
bogenförmigen  Nerven. 

2438* 


' 
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»438-  ad  er  nervig,  venofo-neTuofum^  'pnxBU 
\  kippen  find  durch  andere  lehr  kurze  nnter 
bten  Winkeln  eingefügte  verbunden. 

H3»>  aderig,  venafum,  wenn  die  Blattrip- 
1  unordentlich  getheik  find.  ^ 

2440.  drei- fünf  aderige  tri-  quinqueueno^ 
I  ( tri "  quinqueneruium  Li  n  n. ) ,  wenn  drei-  fünf 
>fsere  Rippen  zugleich  in  die  VVurzel  des  Blatts 
irgehn ,  und  dann  fich  ausbreiten. 

2441.  geädert^  dreimal- fünfmal  gea- 
rt,  venatum ,  tri  -  quinqueuenatum  QfieruatuffT^ 
>.  quinqueneruatumLinn.')^  W6hn  drei-  fünfgröf- 
e  Ifippen  hinter  des  Blatts  Wurzel  erft  zufamw 
snkommen  würden,  wenn  fie  bis  dahin  fortge- 
zt  wären. 

2442.  dreifachgeadert,  triptiuenatum  (tri- 
teruium  Linn.),  wenn  drei  gröfsere  Rippen  ans 
r  Wurzel  des  Blatts  aus  Einem  Punkte  her* 
rgehn,  und  nachher  aus  der  mittelften  oder 
r  Hauptrippe  wieder  drei  hervorkommen., 

2443.  ungeiiervt,  fuerttiiiOT,  wenn  die  Rip^ 
r^  wegen  der  Menge  des  Safts  nicht  fichtbar 

t  ■•■  ..     V    : 

Der  Lauf  der  Nerven  kann  im  Ganzen  als 
iterfcheidungsgrund  des  arüsgefchnittoen ,  des 
erfläohlich    ausge&hnittnen   Blatts^   dienen; 

2444.  aderiggetheiit,  venofopartitumfMk 
1  Blatt,  wenn  die  Rippen  bis  zur  Spitze  feiner 
u&ingswinkel  laufen. 

«445. 


350     Terminologie  des  Pflanzenreichs.    Blütter. 

-    2445.   fchwachgethejlt,  teuiter  partitnm, 
wenn  (}ie  Rippen  nicht  in  die  Winkel  auslaufen. 

2446.  ausgöfchnittert)  excifum,  v^^nn  ^vt 
Rippen  von  den  Einfchnitten  feitwärts  abgebo- 
gen find. 

§•364. 
!         Nach  der  Oberfläche  ift  das  Blatt : 

2447.  runzlig,'  rugofum.  wenn  die  netzför- 
migen Adern  auf  der  Oberfläche  hohl  eingedrückt 
find. 

■ 

1448.  ritzig,  rimofum,  wenn  die  Adern 
gleichfam  wie  mit  einem  Griffel  eingegra5en  find. 

f  365- 
Nach  der  Geftalt:.  "       ' 

2449.  zungenfü.rmig,  linguiforme,  eindik- 
kes  luftiges  parabolifches  (i?9;J  Blatt 

2450.  kaimusartig,  calammum^  ein  dikk^ 
res  faftiges  langes  Blatte  das  mit  feiner  Innen- 
feite  zufammengefchlagen  und  zufammengewach^ 
fenift.  ^  ... 

2451.  fchuppenförmig,  y^TMöwiötew,  did» 
Uchfaftig,  rundlich  und  fehr  kur?. 

2452.  dornfpitzigy  fpinefcens,  wenn  die 
Spitze  in  einen  Dom.fich  eadet 

2453.  gedornt,  j$7/»o/a»i,  wenn  die  Winkel 
eines  Blatts  in  Domen  überg^hn. 

2454.  rankig,  c/rrA^Mw ,  wenn  die  Spitz« 
rankig  (2324-)  ift- 


v 
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$.  366. 

Nach  der  Zufamtnenfetzung : 

i  ■ 

2455.  geka^ {e\t,ptfxiHatum,  fiel^e  oben  die 
Lrklärung  diefes  Begrifls  »291. 

•    i   •  i       ' 

§•     367-     • 

Nach  der  Richtung  heirst  das  Blatt: 

2456.  hingeftreckt,  proieäum,  wenn  es 
auf  dem  Boden  liegt. 

§.      368. 

^   Die  Zertheilung  des  Blattftiels  macht: 

2457.  ein  zufaramengefetztes  Blatt^ 
Folium  compoßtutny  wenn  der  Blattftiel  lieh  in 
Zweige  theilt,  deren  jeder  ein  befonderes  Blatt 
trägt. 

2458-  Blättchen,  Foliolum^  heifst  das  ein- 
zelne Blatt  eines  zufammengefetzten  Blatts, 

2459.  zweizähliges,  drei-  vier^  fünf- 
fechs zähliges  Blatt,  Folium  bitter -quadru 
k-natum,  der  Blattftiel  des  zufammengefetzten 
olatts  verliert  (ich  (2288.)  in  zwei,  drei,  vier, 
Änf,  fechs  aus  Einer  Stelle  hervorgehende,  Ein 
.Blättchen  tragende,  Zweige. 

■ 

'    Afttn.   Das  fünfzählige  Blatt,  quinatum,  wird 
oft  ge  f  i  Q  g  e  r  1 9  digitatum  y  genannt. 

2460.  doppeltzweizählig,  doppeltdrei- 

^ählig,   bigeminatum^  biternatum,  duplicatQ^ter- 

iatum,  wenn,  die  Zweige  des  zwei-. oder  drpi- 

2uh- 
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Zähligen  Blatts  (»459-)  wiedetzwei-  dreizälilig 
find. 

.  2461.  dreifachdreizählig,  tritematum, 
wenn  die  Zweige  des  dreizähligen  Blatts  doppek 
dreizählig  (2460.)  find. 

246x,  dreifachzweizählig,  tergeminm 
tergeminatuni,  wenn  der  Blattftiel  in  zwei  Zweige 
getheiltift,  deren  jeder  am  Ende  zwei  Blättchen 
trägt,  und  zugleich  zwei  Blättchen,  an  jeder 
Seite  Eines.         ' 

2463.  fufsförmig,  pedatum,  der  zweige-- 
theilie  Blattftiel  hat  nur  an  der  Inneufeite  feiner 
beiden  Zweige  iBlättchen. 

2464.  doppeltzufamniengefetzt,  dfc» 
■poßtumy  wenn  der  Blattftiel  in  mehrere  Zv;c^ 
ohiic  Ordnung  veriheilt  ift,  und  diefe  fich  vviedei 
Einmal  zertheilen. 

r 

2465.  dreifachzutammengefetzt,yipffl. 
deconipoßtum  y  wenn  die  ohne  Ordnung  aus  dem 

Bhttftiele  hervorkommenden  Zweige  wieder  d<^  ] 
peltzufammengefetzt  (2464.)  find.  j 

2466.  geVieiert,  pinnatum,  wenn  der  Blatt-  5 

ftiel  alsHauptftamm  bleibt(2287X  "nd  die  Blatt»  ; 
chen  feitwärts  an  ihm  fitzen.  : 

2467.  Seitenblättchen,  Fieder,  JHffwft 
das  Blättchen  (2458.)  des  gefiederten  Blatts 
(2466) 

2468-  Blättchenpaat,  /m^mw ,.  die  beiden 
beinahe  oder  völlig  gegenüberfteherideii  Seiten- 
Wättchen  (2467.)  des  gefiederten  Blatts. 

3469. 
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2469.  unpaaresBlättchen^  FoHotum  im- 
mr,  das  an  der  Spitze  des  Blattftiels  eines  gefie* 
üerten  Blatts  einzeln  flehende  Blättchen. 

2470.  unpaar  gefiedert,  gefiedert  mit 
nnem  Endblättchen,  imparipimatum ,  pinr 
tatum  cum  impari^  ein  geßedertes  Blättchen,  das 
im  Ende  ein  unpaares  Blättchen  (2469.)  hat.  ,  , 

2471.  gleichgefiedert,  abgebrochen 
gefiedert,  abrupte pinnatum^  paripinnatum,  wenn 
im  Ekide  des  gefiederten  Blatts  ein  Blattchen- 
paar (2468.)  Hch  findet. 

2472.  rankiggefiedert,  cirrhoß  ptnnatum, 
NO  derBlattftiel  in  eine  Ranke  (2324.)  fich  en- 
digt 

2473.  gegentiberftehendgefiedert,  op^ 
roßte  pinnatum,  wenn  die  Blättchen  jedes  Paars 
[24680  einander  gegenUberftehn. 

2474-  wechfe]ndgefiedert,flA^«aiiw/7ffi. 
natum,  wo  die  Blättchen  abwechfelnd  am  Biat^ 
Uele  ftehn. 

2475.  herablaüfendgefiedert,  demrßue 
pikfiatum,  wenn  die  Blättcheu  am  Stiele  herab- 
laufen  (463.) 

'2476.  blattohriggefiedert.  auriculato* 
fimatum,  (gliederförmiggefiedert,  articw^ 
-Üö-pinnatumy  bei  Mehrern),  wenn  der  Blattftiel 
artfchen  den  Blättchen  Blattohren  (2430.)  hat 

2477.  unterbrochen  gefiedert,  interru^ 
pte ptnnatum,  wenn  die  Blättchenpaare  abwech- 
telnd  größer  und  kleiner  find. 

Z  2478. 
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2478*  ungieichgefiedetjt,  iV»i^^2i/i/ft< 
,natwn^  wcjtiii  die  Blättchenpaare  rnerklicl 
Ichiedne  GröJse  haben ,   oline  aber  gewiflt 
nung  zu  beobachten. 

^479«  doppeltgefiedert,  bipinnatm 
.plicato-pinnatüm^  wenn  die  Zyveige  eitles 
derteii  Blatts  wieder  gefiedei^  ilndr 

2480.  dreifachgefiedejrt,  tripinnatw 
plicato-pinnatum,  wenn  die  gefiederten  Z 
.des  gefiederten  Blatts  wieder  gefiedert  find. 

2481*  Fiederchen,-  Pinmia,  das  Bl^li 
des  gefiederten  Zweigs  eines  gefiederten  B] 

2482.  zweizähli-ggefiedert,  binat 
natum:  der  Blattftiel  des  zufamtnengeC 
Blatts  vertheilt  fich  in  zwei  Zweige;  derer 
gefiedert  ift.. 

^483-dreizählig-fünfzähliggefie 
iernato-quinato  pinnatum^  ein  dreizähiiges, 
zähliges  Blatt,  deifen  Zweige  gefiedert  fii)c 

§•   369- 
Nach  dem  Verhältnifie  zweier  oder  m 
rer  Blätter  zueinander : 

2484*  verbunden,  condunata,  deren I 
ftiele  miteinander  verwachfen  find. 

A485.  zufammengewachfen,  coiiiiata, 
ren  Blätter  felbil  miteinander  in  Eins  venw 
fen  find. 

2486-  b  ü  fc  h  e  1  f ö  r  m  i  g.fafciculata,  die  gl 
anfangs  büfchelweife  hervorkommen. 

2i 
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2487'-  bün'delf6rniig,i:(wi^^ii,  Sflieciftfpä- 
erbin  bttfchelförmig  werden. 

S.  370- 

«  ■ 

Nach  den  Verhältnifien  zu  dem  Stamm»  oder 
len  Zweigen  ift  das  Blatt :  / 

2488.  fcheidenförmig,  vaginatum,  wenn 
IS  mit  feiner  Wurzel  den  ganzen  Stamm  (oder 
i^weig)  umfafst ,  aber  da ,  wo  es  ihn  umfchlielsti 
;üm  Theil  von  ihm  abgelöft  ift. 

»489.  Scheide,  Fa^ma,  der  Theil  der  Blatt- 
VuizeL,^  welcher  den  Stamm  umfalst     . 

2490.  gefpaltete  Scheide,  raginaßja, 
wenn  fie  in  einer  Spalte  bis  auf  den  Knoten  des 
Stamms  offen  fteht 

2491.  halbgefchloffene  Scheide^  Fa- 
gmafemictaufa,  wenn  fle  nicht  fo  tief  geipaltet 

(2490.)  ift* 

249a.  gefchloffen e  Scheide,  i^a^M  r/au- 
/ö,  wenn  fie  gar  nicht  gefpaltet  ift. 

2493.  gerade  Scheide, ^ö^ifMir^rf/t wenn 
iffie  Spalte  gerade  ift. 

'2494.  gebogne  Scheide,    Fagina  tarta, 
Wenn  die  Spalte  gebogen  ift. 

2495*  Blatthäutchen,  Dguta,  ein  her^ 
Toiftehender  häutiger  durchfichtiger  blattähnli« 
chet  Fbrtfatz,  der  aus  dem  Fortfatze  der  innem 
Haut  der  Scheide  da  entftanden  ift,  wo  die  Schein- 
de  vom  Blatte  fich  trennt,  (Beifpiele  geben  die 

QÄfcr.) 

Z  2  3496. 
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2496.  Ächfel-Blatthäutchen,  Ligtäain- 
trafoHacea,  welche  in  der  AchTel  des  Blatts  fitzt 

2497.  gegenttberftehendes  Blatthäut- 
chen,  Ligüla  oppoßifolia,  welche  der  Achfel 
j;egenQberfteht 

2498*  angebundnes  Blatt,  jFb/rffmai/f^a- 
tum,  i&  ein  folches ,  das  an  feiner  Wurzel  mit 
einer  netzförmigen  welken  Scheide  umgurtet  ift, 
(bei  den  Palmen.)  ' 

2499.  ^LTigew ^chteu^ adnatum,  das  mit  dem 
feitwärts  verbreitetem  Stiele  oder  mit  der  Haupt- 
rippe den  ganzen  Stamm  mit  einer  zum  Theil  ab- 
gelöften  Scheide  umfa&t  (C  a  n  n  a.) 

2500.  ge'Arm e\t ^  ßmbriatum:  der  an  fdner 
Wurzel  fcheidenförmige  Blattftiel  umgibt  An 
ganzen  Stamm ;  die  Scheide  hat  einen  nach  oben 
abgeloften  häutigen  Fortfatz  anfitzen,  (Polygo- 
neae.)  , 

2501.  Blatt- Aermel,  Fimbria,  dieferAn- 
latz  der  Scheide  des  geärmelten  Blatts  (2500.) 

2502.  feftgewachfen^ffiffattfi»,  welches  mit 
dieim  Stiele  oder  der  Hauptrippe  den  Stamm  um* 
falst,  wo  aber  die  Scheide  nicht  abgelöft  iSt^{ynh 
ieUiferae.) 

2503.  angeheftet^  aßxum,  delTen Haupt- 
rippe oder  Blattftiel  m|t  der  W^irzel  nicht  dev 
Stamm,  iondem  den  in  der  Achfel  llehendea 
Zweig  umfafst. 

2504.  eingelenkt,  infertum,  welches  durch 
den  au  der  Wurzel  aufgefcliwollnen  Blattftiel  mit 
dem  Stamme  gleichfam  ein  Gelenk  bildet. 

2505' 
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2505.  eingefenkt,  imm^rfam,  die  Wurzel 
der  Hauptrippe  oder  des  Stiels  fteckt  in  einem 
Loche  im  Stamme. 

2506«  aufgefetzt,  in^ßhm,  welches  mit 
dem  Stiele  oder  der  Hauptrippe  gerade  9i\£  den 
Stamm  aufgefetzt  ift. 

2507.  herablleigend,  fliiffiir^fitfiii,  defTen? 
Stiel  am  Stangel  herabläuft 

%So%.  verbunden,  amn^xiiiii,  deflen  Ober« 
hant  in  die  Oberhaut  des  Stamms  unmUtelhar  fort* 
fetzt. 

2 509.  getrennt,  circwnfciffkm,  wo  die  Ober« 
haut  des  Blatts  von  der  Oberhaut  des  Stamms 
deutlich  getrennt  ift. 

2510.  am  Grunde  gelöft,  baßfoluttm,  wd^f 
ches  über  feiner  Wurzel  mit  dem  Stampae  ver- 
bünden ift',  fo,  dafs  die  Wurzel  felbft  frei  odoTr 
abgelöftiil 

2511.  ffielIos,y^/f,  ohne Blattfttel.      .       ^ 

2512.  herablaufend,  ^f^Mfr^x,;- wenn  die 
älattfläche  (das  Blatt  felbft),  in  denSui^A  uppit-^ 
telbar.  übergeht        .  :.? 

2513.  umfangend,  atrq^texicauU ,  das  tut; 
ieiner  Blatthaut  felbß:  den  Stängel  umgibt,  doch 
fi),  dafs  diefer  wenigftens  an  der  dem  Blatte  ent- 
fegengefetzten  Seite  frei  ift. 

2514.  durchbohrt, /7^f/b/iflto»f,  das  mit  fei« 
n^r  Blatthaut  den  Stängel  fo  umgibt,  dafs  diefer 
das  Blatt  zu  durchbohren  fcheint 

z  3  »515- 
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V2515.   :^ngeyr  ^nät ^  aduerfum,   das  mit  der 
Oberfeite  dem  Stamme  zugekehrt  i(t 

2516.  abgewandt,  auerfum,  welches  mit 
dem  Rande  nach  dem  Stamme  hingekehrt  ift,  daß  | 
die  beiden  Flächen  feitwärts  gerichtet  find.  } 

2517,  f  c  h  i  e  f ,  obliquum ,  das  mit  dem  Unter-  \ 
theile  zugewaijdt  (2515.),  mit  dern  Obertheile  \ 
abgewandt  (2516.)  ift. 

2518-  umgedreht,  refupinatum,  das  mit  der 

Unterfeite  nach  oben  dem  Stamme  zugekehrt  iü 

I 

>  §.  371- 

Nach  den  Verhältniflen  zu  andern  Theilen: 

2519.  kletternd,  y^aW^ff/;  das  fich  umef* 
nfen  andern  Körper  windet. 

•  2520.  ftUtz^ehd,  fulciens\  fubaxillare,  dicht 

lintet  dem  Urfprünge  eines  Zweigs  fitzend. 

2421.   fqitwärtsftehend,  kUeralef  neben  i 
der  Wurzel  des  Zweigs  ftehend.  ^ 

2522,  Uei^  tiberim,  ohne  Aft  oder  Kiiofpe in 
aerÄtliifel.  , 

,  a5»3.^  blühtenfcheid^nförmig,  fpatlo'  j' 
reii»i,  ein*  wahres  Blatt,  weldies  die  jüngetnBlflh-  ■ 
ten  umfafst  und  umfchliefst  l 

2524.  Moosblühtenblatt,  perigotmlt, 
welches  bd  denMoofen  die  Gerchlechtsäieile  am* 
gibt 


f  37»' 
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ff 

Die  Blätter  Einer  Pflanze,  Eines  Stamms 
ftehn  nach  den  verfchiednen  Gegenden  ihrer  An- 
Rigang  in  befondem  Verhältniflen: 

2525.  abnehmend,  deliquefcentiäj  h,6i&fitt, 
ixe  Blätter,  wenn  fie  an  demfelben  Stamme  öder 
(Zweige  immer  kleiner  und  fchmaler  werden ,;  je 
säher  fie  dem  Ende  ftehn. 

2526.  breiterwerdend,  dilatätd,  die tiatti 
lern  Gipfel  oder  nach  der  Wurzel  zii= immer  brei- 
ter werden. 

2527.  fpitzwerdend,  acütata,  die  nach' 
dem  Gipfel  oder  nach  der  Wurzel  zu  (pitzer 
werden.  ;^ 

252g.  ganzwerdend,  integratu,  'd)e:nach 
dem  Gipfel  oder  nach  der  XVurzel  zuJin  Anfehung 
der  Ausfchnitte  immer  mehr  ganz  werden. 

2  5  2  9 .  z  e  r  r  i  f  f  e  n,  dilßcerata^:  die  nach  Einem 
der  beiden  eDtgegengefetztes^  £^<?eQ  zu'  Mx\.s% 
eingefchnitten  find.  •  ......      t 

^530-  gemifcht^  mp^f  -^  ftn  derie^en 
Stelle  verfchiedon  gebildet  find.      . 

^531-  gleichend,  aeqmntia^  find  die  Sa- 
menblätter,  welche  mit  den  übrigeii  (^ejuQhe  Bil- 
'diing  haben. 

2532.  allein  zertheilt,  rfjjiflrifta,  die  Sa- 
menblätter, welche  zertheilt  find ,  da  4ie  Übri- 
gen Blätter  der  Pflanze  ganz  find. 

Z  4  «533. 
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2533.  allein  gerandet,  concifa,  glattran- 
dige  Samenblätter  an  einer  PQanze,  deren  ttbrige 
Blätter  am  Rande  eingefchnitten  find. 

2534.  fich  entfernend,  dimota^  welche  an 
den  obern  Theilen  der  Pflanze  abwechfelnd,  un- 
ten einander  gegenüberftehn. 

2535.  fich  nähernd,  admota,  welche  iin 
den  obern  Theilen  der  Pflanze  gegenüberftehend 
ijnd ,  nacli  unten  abwechfelnd  (lehn. 

2536.  fticlverlicrend,  expetiolata,  wenn 
die  dem  Gipfel  oder  die  der  Wurzel  näher  flehen- 
den allraähllg  kürzere  Stiele  bekommen ,  fo  daß; 
diefe  zuletzt  ganz  wegfallen. 

§•  373- 
Nach  den  Verhältniflen  der  Blätter  zu  den 
Zweigen  und  zu  den  Blühtenftängeln  heifst^die 
Pflanze : 

2537.  vollblättrig,  Planta pteiophtflla^  wenn 
der  gröfsefteTheil  der  Blätter  in  den  Achfehi  kei- 
ne  Zweige  trägt 

«538-  wenigblättrig,  Planta  artiphylla, 
wenn  der  gröfsefte  Theil  der  Blätter  in  den  Ach- 
feln  Zweige  trägt. 

2539.  bltthtenreich,  Planta florida ,  wenn 
der  gröfsere  Theil  der  Blätter  in  den  Achfeln 
Blühtenftängel.  trägt. 

2540.  h\vL\\ttVL?iXm^  Planta parceßora^  wenn 
der  geringfte  Theil  der  Blätter  in  den  Achfeln 
Blühtenftängel  hat. 


>WiB 


Zwei- 


I 
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Zweites  KapitteL 

Nebenblätter,   Folia  fpuria. 

§•  374- 

Im  Allgemeinen  gilt  von  den  Nebenblättern : 
ie  find 

-        • 

»54^-  gegenüberftehend,  oppoßtifolia, 
jirenn  fie  einem  Blatte  gegenüberftehn. 

254a.  ü b  e  r  d  c  m  B 1  a  1 1  e,  intrafoliacea,  wel- 
:he  dicht  über  der  ßlattwiirzel  ftehn, 

2543*  unter  dem  Blatte,  extrafoliacea^ 
Qifelche  dicht  unter  der  ßhtt)\iirzei  fitzeo. 

§.  375. 

2544.  Blatt- Anfätze,  Stützen,  «ftiji7ttiaf, 
ind  Theile ,  welche  den  Blättern  im  Baue  gleich 
ind,  neben  der  Wurzel  der  Blätter  fitzen,  oft 
nit  dem  Blatte  in  Einem  Ringe  des  Stamms.  Sie 
unhüUen  und  bedekken  die  Blätter,  wenn  diefe 
loch  kkin  und  zart  find ,  und  find  vor  den  Blät* 
ern  entwikkelt.  Gewöhnlich  ftehn  zwei  zufam- 
Dcn.  Sie  unterfchctden  fich  von  den  Blättern 
ierfelben  Pflanze  befonders  durch  die  Vertheiiung 
1er  Rippen.    Sie  find: 

2545.  hinfällig,  caducae,  wenn  fie  abfallen, 
bbald  die  Blatter  fich  entwikkeln. 

2546.  abfallend,  flf^aVtffl^,  wenn  fie  frfther 
ibfallen ,  als  die  Blätter. 

2  547 .  bleibend,  perßßentef,  wenn  fie  fo  lan- 
IQ  fitzen  bleiben ,  wie  die  Blätter. 

1  5  »54s. 
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2548.  hx^ndüekkig^/pkacelataej  mit  einem 
gleidiiam  eiogebrannten  Fiekke.l>ezeichnet 

f)^4Q.  A or Tilg y  Jpinatae,  dornfötmig)  (J?o^/- 


r«iV 


§:  376- 

21550.  Blattflügel,  Jlae,  kommen  mit  des 
Blatt -Anfätzen  überein,  daCs  maii  fie  beinahe 
dafür  halten  könnte:  aber  fie  find  allemal  mit 
dem  Blattftiele  verbunden.  Sie  unterfcheiden 
Geh  von  den  Blatt-  Ohren  (2430.)  durch  ihreSub-' 
ftanz  und  durch  die  V?rtheilung  der  Rippen,  wel- 
che bei  den  Blatt- Ohren  den  Blättern  gleichför- 
mig find.  Auch  entfalten  fie  fich  vor  den  Blät- 
teru,  und  bedekken  diefe,  da  die  Blatt- Ohren 
mit  dem  Blatte  zu  gleicher  Zeit  erfcheinen. 

S-  377- 

2551.  Blattfchuppe,  Lepts,  iftisinbefon- 
drer  unter,  der  Wurzel  der  Blätter  hervorkommen* 
der  blattförmiger  Theil,  der  gewöhnlich  die  Ge- 
ftalt  einer  Wölken  Schuppe  hat ,  vor  dem  Blatte 
fich  entwiki^elt  und  eS  deckt  Er  unterfcheidet 
fich  durch  den  Ort  der  Anfügung  und  durch- feine 
Subftanz  von  dem  Blatt  -  Anfatze.  Zuweilen  bil- 
det er  eine  Scheide,  Vaginula,  um  die  büfchel- 
fbrmig  hervorkommenden  Blätter, 

§•  378- 

2552.  Blattfchlauch,  Jfcidiiim  {rtricului 
Linn.)>  ein  blattartiger  hohler  röhriger ,  oft -mit 
einem  üekkel  verfehener  Körper,  der  zuweilen 

eine 
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ine  wäffrige  Feuchtigkeit  enthält,  miä  in  der 
pitze  der  Blätter,  oder  wie  ein  Deckblatt  hinter 
en  Blumen ,  oder  an  der  Stelle  der  Blätter  fitzt. 

§.  379- 

^553-  Deckblatt,  Blühtenblatt,  Ne- 
lenblatt,  Bractea,  ein  von  den  Blättern  der- 
elben  Pflanze  verfchiednes  Blatt,  welches  unter  - 
ien  Blumen  und  Bliihtenftängeln  fitzt  Die  Df  ck- 
lätter  unterfcheiden  fich  von  den  oft  fohr  nahe 
:omm6nden  Kelchen  darin,  dals  die  Blume  aus 
ler  Achfcl  des  Deckblatts ,  die  Krone  aber  nicht 
XQ&  der  Achfel  des  Kelchs  hervorkommt.  '  Der 
Kelch  umgibt  die  Krone  allemal  mit  feinen  in  ei* 
aen  Kreis  darum  geftellten  Theilen;  wenn  diels 
iber  bei  den  Deckblättern  der  Fall  ift;  fo  ift  die 
3lühte  von  den  Deckblättern  deutlich  durch  die 
Slunjenftiele  oder  durch  den  gemeinfehaftlichen 
Blumenboden  getrennt 

2554.  Blühtenfe^hopf,  Coma^  nennt  man 
Sie  Blühten  mit  den  Deckblättern  zufaiiunenge- 
nommen,  befonders  w^pn'die  Deckblätter  auch 
aber  den  Blühten  fitsen. 

§•  380. 
Nach  der  Dauer  ift  das  Deckblatt!  v 

2555.  daurend,  ji;ri^^iix,  das  bis  zur  Reife 
der  Frucht  bleibt 


2556.  abfallend,  decidua^  welches  vorder 
Reife  der  Frucht  abfällt 

2557- 
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.    2557.  hinfällig,  laduca,  das  vor  der  Ent- 
Wikkeluiig  der  Blühte  abßült 

§v38i- 

Nach  dem  Verhältni(fe  zu  den  Blühten  find 

dieDegkbmuer: 

2558*  leer,  vacuae,  die  in  den  Achfeln  keine 
Blühtenftängel  oder  Blühtenftiele  oder  Blumen- 
ftiele  tragen. 

2559.  beraubt,  deflitutaey  wo  die  in  den 
Achfeln  flehenden  Blumen  verfchwunden  find. 

2560.  Schüppchen,  A^uamu/tf^(^A%fiaiiuifJ, 
leere  (2558.)  fchuppenförmige  Deckblätter. 

2561.  zufammengefetzte  Schüppchen^ 
Squamulae  compoßtae ,  wenn  mehrere  Schüppchen 
dicht  aneinandergefetzt  find. 

2562.  aufgehäufte  Schüppchen,  Squa- 
mulae aggregatae,  wenn  unter  Einer  Blume  mdi- 
rere ,  und  zwar  Eine  aus  der  Achfel  der  andern 
hervorfprofist 

2563.  eingehüllte  Schüppchen,  ^m* 
mulae  inuolutae ,  wo  Ein  Schüppchen  das  andere 
zugleich  mit  der  Blume  umhüllt. 

2564.  kelchartige  Deckblätter,  Bra- 
cteae  calycinae ,  nennt  man  fie,  wenn  mehrere  die 
Blühte  kreisförmig  umgeben. 

2560.     fcheidenartige    Deckblätter, 

Bracteae  fpathaceae  ^  welche  allein ,  oder  mehrere 
wechlelsweile  ftehend  die  Blühte  umgeben,  und 
im  jungem  Alter  emfchliefsen. 
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2566.  fpreuartige  Deckblätter,  Bna^ 
cteae  paleaceae ,  welche  die  Blühten  unmittelbar 
von  der  Seite  dekken. 

2567.  blattartige  Deckblätter,  Bra- 
eteae  foliares  j  welche  die  BUlhten  von  der  Seite 
dekken,  dochfo,  dafs  der  Blumenftiel  zwifchcn 
ihnen  und  der  Blame  ift. 

§.    382. 

Arten   des  blattartigen  Deckblatt» 

.(^5670  find- 

^568*  das  Afterdeckblatt,  Bracteola^^n 
blattartiges  Deckblatt,  das  eigentlich  iichts  wei« 
ter  ift,  als  ein  durch  den  Standort  verändertes 
abnehmendes,  ganz  -  oder  fpitz  -  werdendes  wah- 
resBlatt  (§.  372.) 

2569.  Blühtenblatt,  DeckJlatt,  Bror 
ftea  Qßricte  fic  dicta^f  im  genauen  Sinne,  ein 
blattartiges  Deckblatt,  welches  ncht  auf  diefa 
Weife  (2568.)  aus  der  Veränderutg  der  Blätter 
erklärt  werden  kann- 

S-   383- 

Von  den  fpreuartigen  leckblättera 
(2566.)  find  folgende  nähere  Beümmungen: 

2570.  Spreublättchen, /)/fa^,  find  fpreu- 
artige Deckblätter,  welche  die  Blumen  9  die  auf 
^inem  gemcinfchaftlichen  Blunenboden  (lehn, 
voneinander  abfondem,  und  fie  licht  ganz  bedek^ 
ken.  Sie  find  zuweilen  haarfbmig,  und  kü<<ii€a 
dann  Spreuhare  genannt  werden. 
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Ä57if  Schi^ppendekke,  ^ithoßegwnh^ti 
Inbegriff  fpreuartiger  Deckbljittchen ,  welcKe  die 
Blumen  atti  Blühtenftiele  bediekken. 

2572.  Blühtenkätzchen,  Omentum,  eine 
Schuppendekke,  welche  aus  einer  Knofpe  her- 
vorkommt, fadenförmig,  dünn  und  icWaft'ift,  und 
die  der  Blumenkrone  beraubten  auffitzenden  Blu- 
.men  feiwärts  anfitzen  hat. 

2573..  Schuppe;  Squama,  ift  das  einzelne 
§)Teuartige  Deckblatt  4es  Kätzchens  (257a.) 

2574.  Zapfen,  Strobilus,  heifst  das.  nach 
dem  Verllühn  weiter  ausgewachfene ,  gewöhn- 
lich, holzactig  werdend^- Kätzchen. 

r 

§•  384. 
Die    icheidenartigen.  Deckblätter 
(2565)  heilen; 

2575.  Bliihtenfcheide,  Spatha^  wennEin 
oder  mehrere  eine  Scheide  bildende  Deckblätter 
nackte  zufamnengehäufte  Blühten  oder  folche 
Blumen  dekkei ,  welche  mit  einem  Kelche  und 
einer  Krone  vd-fehn  find- 

12576.  ein-ielklappigeBlühtenfchei- 
de,  Spat  ha  vnimultiualuisj  nach  der  Anzahl  der 
Deckblätter,  Sw  die  Scheide  zufammenfetzen! 

2577.  Balg  Glwna,  der  Inbegriff  fcheiden- 
artiger  Deckbläter,  welche  abwechfelnd  ftehend 
den  Blühtenftiel  imfaffen ,  und  mehrere  mit  ähn- 
lichen Bälgen  vefehene  Blumen  oder  eine  einzi- 
ge  nickte  Blume  einfchlielsen.  Man  findet  ihn 
bei  dei  Gräfem. 

^578. 
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as^Svkelchförmiger l&ji[%^  Gluma cal^fcu 
na  (Cilyx,  Kelch,  bei  den  meiften  BotanikeirnX 
4as  äufsere  Deckblatt  des  Balges  (2577.),  wel- 
ches die  nackte  Blume  nicht  unmittelbar  deckt. 

2^579.  bluipenkronenförmiger  Balg; 
'G/uma  coroUina  (Biumenkrone,  Corolla^  ge- 
^vöhnlich  genannt),  das  innere  Deckblatt  des 
Balges  (2578J)  welches  die  Gelchlechtstheile 
unmittelbar  einfchliefet. 

V1560.  ein-  vielfpelziger  Balg,  Gkam 
vni '  fäotiuahiif ,  nach  der  Anzahl  der  Dedblät- 

I  B 

ter,  welche  jeden  Balg  bilden. 

2581-^ Spelze,  Falüula,  das  einzelne  Deck- 
blatt des  zwei  -  vielfpelzigen  Balgs. 

2582.  gegrannter  Balg,  Gluma  arißatm, 
weun  der  Balg  eine  verlängerte  botftenfbrmige 
Spitze  hat. 

2583.  Granne,  Arifia,  die  borftenförmigd 
Verlängerung  des  Balgs  (assa.)- 

2584-  Rükk€ngranne,vfr/y?arföf/fl/i/,wenn 
die.  Granne  (2583)  ^us  der  Fläche  der  äuisera 
Seite  einer  Spelze,  nicht  ai»  dem  Rande  derlei- 
beu,  hervorkommt. 

§^385- 

Arten  .dei.kielchförmigen  Deckblat- 
tcr  (2564.)  find::    / 

^585-  die  Blühtenhülle,  der  Utn fehl ag, 
Jnufilucrwn,  der  Inbegriff  kdehformiger  Deckblät- 
ter, welche  folcbe  Blumen  .umgeben,  die  nicht 

t       ii  •     auf 


•  w 
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auf  einem  gemeirirchafllichen  Boden  verwachfen 
find. 

2586.  Blatt chcn,  FoHolum^  heilst  das  ein- 
zelne Deckblatt  der  BlühtenhüUe  (2585-) 

2587.  ein- vielblattrigeBlühtenhiUle, 
Jnuolucrum  mono-polyphyllumy  nach  der  Anzahl 
der  Blättchen. 

2588.  voUftändige  BlühtenhüUe,  /«. 
uolucrum  totale ,  welches  die  Blühte  von  allen  Sei- 
ten umgibt.  ^P . 

2589«  einfeitige  oder  unvollAändige 
BlühtenhüUe,  Inuolucrum  dimidiatum ,  vm/ate- 
rale  {partiale  bei  den  meiden  Botanikern  ) ,  wel- 
che die  Blühten  nur  zumTheil  und  von  Einer  Sei- 
te umgibt 

2590.  allgemeine  BlühtenhüUe,  Aao- 
lucrum  vniuerfale^  welches  unter  dem  Vereini- 
gungspunkte der  Hauptdolde  (2363.)  oder  der 
Afterdolde  (2367.)  vorhanden  ift. 

2591.  befondere  BlühtenhüUe^  Innolu' 
crum  partiale  9  Inuolucellum ,  welche  unter  den 
Doldchen  (2364.)  oder  unter  den  Verzweigungen 
der  Aeile  der  Afterdolde  (2367.)  fich  findet. 

2592.  Blühtendekke,  gemeinfchaftli- 
eher  Kelch,  Peranthodiutn  (Perianthium  cornnrn- 
ne,  Calyx  communis  Liviii.)j  der  Inbegriff  kelch- 
förmiger  Deckblätter  unter  einer  Blumenfanun- 

lung  (2388.)- 

Anm«  BlUhtendekke  kann  mtn  fUr  diefen  Aftern 
kelch  um  fo  paflender  fiigen ,  dt  der  Kelch  der  ein« 
seinen  Blume  auch  Blumendekke  heifat» 

»593- 


-  ^593-  Biattchen,  S.cbuppe,  Fotiolum^ 
SfKamn^v heilst  cla9:ejUiz,elne  Deckblatt  der  Blüh- 
:eodekke  (2592.) 

^594*  !^^^^  yiflblllttrige  Blfthtendek- 
ke^  i  P^fWä^oiiiu^timanO'^ppl^hyiiumt   nach  der 

f\ji2ahl4erBhlttchen)  welche  .äe  IHtthtendek^e 
Eu&mmenfetzeiu 

■  # 

2595-  gekelchteBlülitendekk^  jRrr/m- 
Ihadium  caf^autatum  f.  auctum ,  welche  an  ihrem 
Gnuide  yoQ  einer  unterfchiednen  Reihe  :kleinerer 
Deckblätter  umkränzt  wiri 

!  9>.59(jf  fp^rTigeBlühtendekki^,  jPer^/ii- 
'iiumjqua^r^u^.y^6  die  Spitzen  der  flpiii^peo^- 
mig  'übereinahderuegenden  Blattcheli  in  vet- 
feMMnen  Richtongen  ftark  von  de«<-Btltkhte'^abge- 
wandtißnd.        •' •    ••■  ■■  ■'•■--  .  ' 

'^«^07-  fÄlffrhiB  Blühtendekke,  Perauho. 
i&iimfjm'tiüjh,  wekhe  diö  Blumen  isr-  ihrem  Jon- 
gern  Zuftande  nicht  einfchlie&t 

259§.  wahre  B'tt(htendekke,  Peranthodu 
i*i><nim'i  tit^^j^  bntgä^eugeietii '  - ' 


-^    ■»-■•'-■    ■  •     •    -  .       »      l .    , .  ■      , 


-  A     •  . 


»..  ..4 


'  Das  L<iQ^  4;iiEer  der  Wedel,'  Ttunitu  i 
«nd  diei  Kiiofpeib).  Gtwma* 

:i. :': :  Beladen  Flechten  und mAgsA  M«nqpofen. 

\&  dai  Laub ^iMtAudut    :  ■.  '..-rA  '.:..;>;' 
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I 

« 


3*^0     TMldboldgie  ^es  Pfiä/iktoreicbfi    ISOütt^. 

2599.  ausgebreitet,  ixpHcätAe^  we&ft  es 
dine  breite  äneinanderhangendö  blsittartlge  Flä- 
che macht.  v-  V.  -       ^  - 

-  aöoo/' VVttftenärtig J  1*«^^  aus  den 

•AnFängefn  von  Blätt«*hfert^,  ''d.:  h.  aus  bteiiiahe  ko-  j 
gelfbrmigen  '  zurammengefilgt^A  Theileh  zufatn- 
mengefetzt.  >•■    ♦  \ 

Diefekrufte,  Cfö^^,  Iftr   • 

.  aöoi.  blättrilf,  larnfnäta,  aüsf^ineh Has- 
chen zürämmengefötzt,  welch'e'feft  aii  die  Fläche 
gedrückt  find,  aufdefdffePflänkfe  ruHtr.'*      '    ^ 

.'-  a6o2,.!wafzig^  V^rr«/:^,'  äüs  dlkkeni^'-o^^^^ 
'flache;ti  lüigleiclien  'DieiltheQ;  befteliend. 

feinen  kugelförmigen  Theilchen  beftehcnd,  ,!.. 

.    -A604.  kernig,  ^rw»£^,  ^)i3 g^fsesQ  kvgli- 
.gen  ekkigeA  Tb^iii^azulafljiai^gef^t?i;        .;,    , 

2605.  die  K  n o  f p  e  n  { ilale^  Columimla ,  de 
Anfang  des  Stamms  oder  Alis  in  der  Knofpe. 

3606.  Knofp^W^tK^ll?^^-;  Tegmtaa,  find  [< 
lchappenßirm!gä>  Blätter;.  ««fcbe(j«>ii  JSm  iitf)ii>  '' 
gen  Blättern^ verrohieden;filld:)  l  fand  dachziegeU  J* 
fbrmig  oder  in  mehrem  Reihen  die  Knofpe  dek-  |>  < 
ken.  .••  '    '* 

'     s/6&it^''^if}K*^l^'ho(p^*GaKma>mäi.  welche 
mit  Knofpendekken  (2606.)  Bmhtllt  4ft*.- . 


J<  .-  v 


'    T.    '  il; 


3608- 


i 

tri 
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z6oi.  Ah trknoipe ^.Geftmafpuria,  Gern- 
la,  welche  nicht  durch  KnofpendeUcen  bedeckt 
'd.      ■  ■       ,     ■    . 

Itßog. . B l ä t ter k n 0 f p e,  Gensmafänfera^  wel- 
\  nur  Blätter  und  Zweige  etitwikkelt    * 

iöio.    Blühtenknofpe,    Gemma  floriferäf 
nur  Blühten  hervorbringt  . 

z6ii.  Zwiebel. Augen,'  ButbilH,  fiiiä  foü 
$  von  der  Pflanze  herabfallende ,  an  der^Erde 
irzel  fchlagende  und  eine  neue  Pflanze  hervor^ 
Qgende  Knofpen ,  welche  mit  oben  zufammen« 
iSenden  faftigen  Blättern  dicht  bedeckt  lind* 

%tii.  Keiniknofpen,  Propagines.^  Totche 
Mlende,  an  der:  Erde  Wurzel  fchlagende  und 
le  neue  Pflanze  treibende  Knofpen^  die  aus 
irrigen  (134;)  Blättern  verbunden  lind. 

a6iS'  zurammengefetzte  Knöfpe,  Gf'm- 
i'amf/7(^a,\  wenn  kleine  Knöipcheti  fchon^ih 
in  ÄchfeUi  der  Blfttter  einer  Knoipe  fichtbar 

a6i4.  einfache  Knofpef  (remntf^^M^/rx^ 
enn  diels  (2613.)  nicht  der  Fall  ift.  .  1  •  - 

»615.  Wurzelfproffen,  ^Ärzelioden, 
t  a  ni  m  1 0  d  e  n ,  Tutioms,  die  ftark  verlängerten 
Lulen  (2605.)  derWurzelknofpe. 

2616.  Wahre  Zwiebel,  Bulbus  verus,  ein 
it  einer  befondem  Haut  überkleidetes  WurzeU 
iige,  das;  an  feiner  Unterfeite  Wurzelfafemherr 
irtreibt,  welche  ihre  ganze  Wurzel  ausmachen, 
e  befteht  aus  dicht  zufammengeballten  faftigen 

Aa  3  Blät« 


Blattern.    In  den  Ächieln  diefer  Blätter  erz 
gen  (ich  neue  Zwiebeln. 

12617.  fchalige Zwiebel,  Bulbus tunical 
heifst  die  Zwiebel,  wenn  dieiie  bildenden  Bli 
tet  röhrenförmig  find,  und  die  äuisem  die  innc 
beini^  rund  umgeben. 

4618.  d t xheTi^ieh ei, Bulbus  foiiduff, CO 
pactus^  wo  dieb  (2617.)  nicht  ider  Fall  ift. . 

2619.  Zwiebelknofpe,  Kiel,  Butbogi 
ma,  eine  Wurzelknofpe,  die  fich  von  der  Zw 
bei  darin  unterfcheidet,  dafs  fie  mit  keiner  beft 
dem  Haut  umkleidet  iit 

2620.  gefchuppte Zwiebelknofpe, J 
bogtmmafquamata,  wenn  die  fie  zufammenfebfi 
den  Blatter  nur  wenig  einander  ttm&Ifen  uiidn 
geldachfönmig  nbereinanderliegen«: 

0621.  Zwiebelchen,  BulbuS^  in  eintb 
fondereHaut  gekleidete  Wutzelknol^en,  wdd 
an  den  Seiten  der  Wnrzel  fitzen.  .   . 

2623.  Knollen,  Tubera,  Wurzel-Auga 
an  denen  man  keine  Spur  von  Blatterii  entdet 
ken  kann. 


AnUfL    Uaiirlg^ns  vergleiche  man  im  §.  3%^  ifj 
.  ^km  Abfeluüttt  ron  d«  WarzeL 


*  t 


«  *  r 


':( 
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XXVni.  Abfchnitt. 
Die  Blume,    Fios. 

Erftes  Kapittel. 

Theile  der  Blume,    Ftoris  Partes. 

§.  388- 

a623.  Das  Bltthen,  Anthtfit^  Ftorefcentia, 
ft  der  Zuftand  der  Blume ;  wo  fie  ihre  Theile 
roltig  ausgebildet  hat,  fie  entwikkelt  und  aus- 
iteitet 

a6a4.  doppelt  bltthende  Pflanze,  Plan* 
:a  bifera^  welche  zweimal  in  Einem  Jahre  blQht 

2625.  Befruchtung,  A^mnio^io,  wenn  die 
>Hge  Feuchtigkeit  des  mannlichen  Samens  der 
Manze  auf  die  Spitze  der  künftigen  Frucht,  die 
Karbe,  gebracht  wird,  dort  zerflielst,  mid  da^ 
lirdi  die  Samen  der  Pflanze  fruchtbar  macht 

►  $•   389* 

'      Wefentliche  Theile  der  Blume  find: 

2626.  derStämpel,  Staubweg,  PißiUm^ 
1er  weibliche  Theil  der  Blume,  welcher  die  kOnf« 
ige  Frucht  enthält,  und  auf  feiner  Spitze  den 
ftanntichen  Samenftaub  au&immt  Er  befteht 
Ins  dem: 

2627.  Fruchtknoten,  EierAock,  Ger^ 
fei^if,  Ouarium,  dem  untern  Theile,  der  die  Sa- 
tien  einfchlieüst  und  zur  künftigen  Frucht  fich 
lüdet ,  indem  er  nach  der  Befruchtung  wächft. 

Aa  3  2628« 
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a6a8.  dem  Griffel,  Stilus,  dem  auf  dem 
Fruchtknoten  unmittelbar  ftehenden  Theile-  Er 
befteht  aus  Spiratgefäfsen,  ift  gleich  anfangs  vor- 
handen ,  oder  wächft  nach  'der  Befruchtung  her- 
aus, und  fehlt  fehr  oft.  Sehr.oft  ift  er  in  mehr- 
facher Anzahl  vorhanden. 

2629.  der  Narbe,  Stigma,  der  Spitze  des 
Griffels  (a628-)>  die  entweder  gar  picht  unter-' 
Tchieden  ift,  oder  durch  befondere  Bildung  fich 
auszeichnet.     Wo  der  Griffel  fehlt,  ift  fie  (oder 
mehrere)  allein  vorhanden. 

2630.  Staubgefäfse,  Staubfäden,  5ia- 
Mina,  find  die  Theile,.  welche  den  männüchen 
'Befruchtungsftäub  tragen.    Sie  beftehn  aus  dem 

2631.  St2i\xhhe\xtely  Jnthera,  einemeoA* 
eben  oder  zufammengefetzten  Beutel ,  der  deü 

2632.  Samenftaub,  PoUen,  enthält:  mode 
ms  einer  doppelten  Haut  gebildete  Kttgelcheiip 
welche  in  ihrem  Innern  Zellgewebe 

2633.  dasSamen*Oel,  den  Samendunlt/ 
Fauilla ,  (einen  befruchtenden  öUgen  Stoff  verl 
Waliren.  r 

.  2634.  und  aus  dem  Faden,  Träger,  /4|<: 
:fnentum,  der  iu  den  meiften  Blumen  den 
beutel  trägt,  beinahe  ganz  aus  Luftgeföfsen 
fteht,  und  gewöhnlich  biegfam  und  weich  ift. 

Zu-  den  wefentlichen ,  wenigftens  zudenjfc 
allgemeinen  Theilen  der  Blume  kann  man  redi- 
nen: 

635- 


Staob^ 
senbe^p 


-. 
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•^3635^  den.  Kelch,  die  Blumetidekke, 
Calfix,  Periant/mm,  den  äüfsiern  rohem  derbem 
nervigen,  den  Blättern  ähnlichen  Theil,  welcher 
übe  Gefchlecht&theile  von  allen  Seiten  umgibt, 
und  der  gewöhnlich  unmittelbarer  Forjfatz  der 
aol^ern  E^Ut  der  Fßanze  ift. 

..  2636.  die.Bluinenkrone,  Cbro//a,  den,dic^^ 
Gefchlechtäthelle  unmittelbar '  umgebenden  oder 
bedekkenden  Theil,  der  durch  feine  i^artheit  und 
[einfef^rbuQg  fich  von  allen  Theilen  >  unterfchei« 
let.  'Er  hat  fehr  feine  Aederchen,  und  ift  iaft 
Sanz  aus  LuftgePäfsen  zulamtnengewebt* . 

^637.  d«n  Bpd^n,  Blutpenboden,  JBfee- 
pUcubmf  den  Theil, .  dem^  meiften  Ihei^e  der 
BJomtr  eingefügt  lind ,  und  der  als  der  allgemeine 
fidger  angefehn  werden  kann.  Er  ift  ok  nichts 
ih^rs ,  als  die  verdickte  Spitze  des  Blühtenßän- 
jjäs  oder  feiner  Zweige. 

■  ..      .§•    390.   . 

"  ■  1  Folgeode  llieile  kommen  nur  bei  einigen 
Mumen.vor,  imd  wurden  faß:  alle  von  Linne  un- 
er  dem  gemeinfchaftliphen  Namen  Nektarien, 
lo'f^iggefäfse,  i\&rtorfa,  begriffen.  Man  kann 
ie  zu  keinem  der  im  vorhergehenden  Paragra- 

ibfin  beWmtnten.  Xheile  rechuen. 

_  •  ■  ■  *  ..,.■.». 

.  2638.  .Kronenträger,  CoroUophorm,  ein 
[heil,  der  die  Blumenkvone  trägt,  (Mirabilis.) 

2639.  FruchtttSger,  Carpophoron',  ein 
!lieil ,  der  den  Fruchtknoten  trägt ,  ( E  u  p  h  0  r* 
ia,  Taxus  u.m.) 

Äa  4  2640. 


2640.  Fleifchgehäafe,'  Blühten  fr»  cht, 
Anyihantiwny  ein  fleilchiger  Theil,  der  wie  ein 
Bliunenboden  (2637.)  ^^^  Blumen  auf&tzen  hat, 
die  auf  feiner  Innenfeite  be&ftigt  find,  da  er  die 
Blühten  ganz  umlchliefst  (Ficus.) 

2641.  Stämpelgehäufe,  Perigynium^  ein 
-hautiger  mit  der  Frucht  hervorwachfehder  Theil, 

der  diefe  umgibt  und  einfchlte&t,  den  Griffel  aber 
durchla&t,  wodurch  es  lieh  von  einem  wahren 
Samen-  oder  Fruchtgehaafe  (Ptricarpiwn)  unter- 
fcheidet  (Es  findet  fibh  bei  den  Ci(ticibus,wo 
es  iWrtommf  heiistgi 

164^^  GniMktLT^^e^  ^JäUoßigium^  ein  fiä* 
fthiger  Theil ,  der  die  GrfiSel  von  oben  her  unH 
gibt  und  bedeckt ,  und  dem  feitwärts .  die  Staub- 
beutel und  die  Fäden  angewachfen  find.  Ss 
icheint  mit  den  Narben  ycnwachfen  ^  und  hat  Sir 
ten-Anßltee  mancherlei  Geftalt  Man  hat  fie 
nur  bei  A  f  c  1  e  p  i  a  s  gefunden. 

»643.  Neben  faden,  Parajohyfes  ^  Theile, 
welche  neben  den  Staubfäden  ftehn  3  gleiche  Bil- 
.tfung  und  Bau  haben,  dünn,  fadenförmig  find, 
auf  einem  breiten  Grundtheile  fitzen^  aber  nie- 
mals Samenftaub  enthalten.  (Parnaffia,  Paf« 
fiflora). 

2644.  Afterfrucht, /'(arartf;]|E?isifif,  flieht  man 
in  der  Mitte  der  blois  mähnlichen  Blutne  an  dem 
Orte ,  wo  der  Fruchtknoten  ftehn  würde ,  wenn 
die  Blume  eine  Zwitterblume,  wäre^  Sie  hat  die 
Geftalt  einer Drtife ,  Beule,  Urne  u.dgl. 


2645. 
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y.a64^t^  AfterKi^onenbiätter ,  Parapafsda^ 
ind  Iheile ,  welche  zwifchen  den.  Blattern  doc 
i|uaienkf o^e  und  den  Staubgefärsen  ftehn,  in  ih- 
em  iBaue  den  Kronepblättern  äbnlich,  in  der 
foni)  von  ihnen  verfchieden :  ein  Mittelding  zwi- 
chen .  Staubfaden  und  Kronenblatt ,  (  H  e  1 1  e  b  o- 
ms). 

.  ^04jGi.  Aftergriffel,  Paraßili,  Theile,  wel- 
^  ^en  wahren  Griffeln  völlig  ähnlich  find,  iaber 
[iicti(t  auf  dem  FruchjJinoten  ftehn. 

'.*647-  Honiggefäfse,  Nectaria,  Beutel- 
chen  von  verfchiedner  Geftalt ,  welche  einen  Ho- 
mgfaft  enthalten ,  und  von  den  ttbrigen  Hieilen 
Atfch'Geftalt,  EinfUgongsort  and  Lage  fich  un- 
tetftlteiden.  '        ' 


« ■ 


Zweites  Kapittel. 

Der  Kelch)   Catyx  f,  Perianthium, 

.    f   391- 

2648*  Blumenhülle,  Perigmium,  nennt 
man  den  Kelch,  wenn  man  nicht  i|cher  beftim- 
men  kann ,  ob  er  Kelch  oder  Blumenkrone  ift,  in 
den  Fdllen ,  wo  Eins  von  beiden  felüt« 

S-  39a- 

Nach  der  Dauer  ift  er : 

2649.  bleibend,  perßfiens ,  wenn  er  bis  zur 
Fracht  bleibt,  und  «erft  mit  diefer  vergeht. 

Aa  5  2650. 
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]265o/tb fallend,  äecuhiMs^  weiui  er  ipitrder 
Krone  abföUt.  * 

4651.  h  i  n  f  ä  1 1  i  g,  caducuf,  wenn  er  btehn  Ent- 
falten der  Blume  fchon  abPällt. 

S.  393. 

Nach  der  Theilung  ift  der  Kelch : 

^652.  zwei- vielblattrig,  di'poijfphyiks, 
wenn  er  aus  zwei  oder  mehrem  verfbhiednen 
kreisförmig  ftehenden  Blättetchen  biefteht/ 

2653.  einblättrig,  fnonophyUuf ,  der  nur 
aus  Einem  oft  getheilten  Blatte  befteht 

2^54.  Kelchblatt,  PhyUnm^  Ffüialum^  m 
Blattchen  des  mehrblättrigen  (265a.)  Kelchs.. 

2655  Kelchlappen,  Lappen,  Lacinm 
die  einzelnen  Abtheilungen  des  tiefer  getheilten 
einblättrigen  Kelchs. 

2656.  Kelchzähne,  Zähne,  Detaes,  die 
einzelnen  Abtheilungen  des  nur  am  Rande  einge- 
fchnittn«n  einblättrigen  Kelchs, 

§-.  394: 
Nach  der  Geftalt; 

2657.  gleich,  aequatif,  wo  die  Blättchen 
oder  die  Lappen  gleich  fmd. 

2658-  ungleich,  inaequalisy  deflen  Blätt- 
chen oder  Lappen  ungleich  find. 

2659.  regelmäfsig,  regularir;  wenn  der 
Kelch  durch  eine  ihn  durchfchneidendc  gerade 

Fläclie 
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Fläche  in  zwei  gleiche  Hälften  getheilt  werden 
kann. 

2660.  Jinregelrnäfsig^  irregularis ^  wenn 
Äefs  riicht.der  Fall  ift. 

■  .  ■       .  • 

a66 1 .  z  w  e  i  1  i  p  p  i  g,  labiatus,  wenn  dieKelc^r. 
lappien  nach  zwei  entgegengefetzten  Seiten  fa  ge- 
kehrt find ,  dafs  die  beiden  fie  trennenden  Wia- 
kel  bei  weitem  gröfser  find,  als  die  übrigen  Win- 
kel. Wenn  alle  Winkel  völlig  oder  beinahe 
gleich  find ,  fo  ill  der  Kelch  nicht  zweilippig. 

2662.  gefpornt,  catcaratusj  wenn  Eine  oder 
mehrere  Hervorragangen  am  Gründe  des  Käkhs 
in  ehien  langen  Fortlatz  verlängert  find. 

«663.  Haarkrpne, /^Ä/?/w/,  ein  Kelch  der 
Fracht,  deffen  viele  Läppchen  in  Borden  oder 
Haare  verwandeh  find,  nach  deren  Geftalt  und 
Zartheit  man  ihn  neimt: 

2664.  fpreuartige  Haarkrone,  Pappiü 
pakaceuf,  wenn  die  Läppchen  der  Haarkrone 
fpreuartigen  Blättchen  ähnlich  finci. 

2665.  wollige  Haarkrone,  Pappus  Janarir, 
deflfen  Läppchen  weiche  kraufe  Haare  bildeii«  ^  ; 

a666,  geftielte Haarkrone,  Äj5|twxy?/jt7f- 
tatus,  die  auf  einem  Stielchen  fteht 

2667.  doppelter  Kelch,  Catyx  duplicatus^ 
wenn  an  derfelben  Blume  aufser  Einem  noch  ein 
zweiter  Kelch  vorhaben  ift,  der  gewöhnlich  deii 
Gnuid  des  andern  umgibt. 

S-395. 
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§.    595- 

Nach  feiner  Richtung  ift.der  Kelch : 

I  ■■■■..  ■       '  ".  '■       ■    '  •■   ' 

2668-  geradeftehend,  rechis,  der  im  Mit- 
telpunkte feines  Grundeis  dem  Blumenftiele  ehige- 

fÜigtill 

1'  

2669,  fchißffteheQd,  obtiquur,  deflen  An- 
fügung auTser  feinem  Mittelpunkte  liegt. 

§•  39Ö- 
Nach  der  Grölse : 

,2670.  randförmig,  gerandet,  margku^ 
tut  9  wenn  der  Kelch  fo  kurz  ifl,  dafs  er  die  Bln. 
me  oder  die  Frucht  nur  wie  ein  Rändchen  umgibt 

,  2671«  kurz,  hreuu,  höchftens  halb  to  Ib% 
wie  die  Blume. 

2672.  gleichlang,  oijrira/iA  fo  lang  wie  die 
Blume.  , 

2673.  lang,  to^gufy  langer  als  die  Blumen« 
kröne. 

2674.  fehr  lang,  longijfmus,  zwei-  dn^nal 
länger  als  die  Blumenkrone. 

.267s.  vollftändig,  totalisi  der  um  die  gan^ 
ze  Blume  geht 

2676.  halb,  dimidiatur^  der  nur  die  Hälfte 
der  Bluttie  umgibt;  die  andere  Hälfte  aber  nicht 
bedeckt 


$•  397- 
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Nach  den  Verhältniffen  2u  andern  TheHtfn :' 

»677.  (ortgidletztj  yänJUns ,  defTdii  Ober^* 
haut  m  diö  Oberhaut  Aei  Blumenftiels  flclv  fort« 
fetzt  '•         ■'    ■•■   '■■'.'' 

-  »678.  gefondert,  circumfcijutf  din^mBSi 
von  dem  Blumenftiele  fehr  leidlt  aMöfeii  kaan^ 
weil  feine  Oberhaut  nicht  in  die  des  Blumenftiels 

fortfetzt. 

•  •  • 

2679.  unterer  Kelch,  tnferus,  hmogymu, 
^erdemBumenfliele'eirigefä^flt^       - 

,  a68o.  halboberer,  /fii^i^ni/,  j!7m^^m^ 
mit  dem  Fruchtknoten  Verwac^en  fitzt  er  zwar 
nomittelbar  auf  dem  iBtumeAffilele ,  -  allein  er  ift 
erft  Ober 'dem  Fruchtknoten  aiiseinandetgefiiltet 

268 1-  ohexer^fuperusiepigynus:  et  fitzt  <ri}en 
auf  dem  Fruchtknoten.  • 

a682>  entfernt,  rerüatuf,  wennfieFFfttcM. 
ttSg^  ftielförmig  ift,  iind  dei  Kelch  uQtftr.dem 
FYuchtträger,  aU»  von  4^.  Frochtlnoteh  (U{»> 
tot,  fitzt; 


•         .  I 

§•398. 

^    Nach  der  Aehnlichkeit  mit  andern  Theüen 
der  Pflanze : 

268a*  blatterig,  foiiatw,  der  atis  wahren 
Blattern  zufammeng^etzt  ift.  .    i^:^  ^ 

2684-  belaubt, /rom^«/i  der  Wahre  Blätter 
hervortreibt  -^    ■ . 


x  >:  > 


^685 


3fta  TtrauMlogit  det  PtbiMMnUh».   BlbmerKcklt. 

2685.  blattähnlich/ /oÄar//,  der  in  der 
Veithdinng  der  Nerven  und  in  der  äubilaoz  mit 
den  Blättern  übqreinflimait. 

.;.  ft686  .nü.gejÄln»lich,,  flüiri//  d«ir  mit'den 
Blattflttgeln  übereiuftimmt 

n..:a687..  bl«ittftii.fa(z ähnlich,  SjpiUarif,  der 
^  den  Blad- i)ai(ätzc^  ftbereinkommt. . 

"ii  «     ' •  %'        •  ■    *  ■        •  ■ '      ii  .   . 


Drittes  ^Kapittel. 

Die  Bljarme;^k.|:^ney  Corajta. 


'\ 


^       1       » 


f        ■  I  •     "•    • 


i'f  ..  Nach  ihrer  Dauer  ift  jlie ;' 

■'   3588.  -d'aurend^  /wf^M/,  wenn  fie  bis  zur 
Jlejfcidfx  Frucht  bjeiljt 

tat  ■  '  \ 

2689.  abfallend,  deäduot  wennfie^ViHrd^ 
JReife  der  Fleucht  abpt.. 

^^  iöQöi'-hiiifäUig,  caduca^vierm  fie.  nach  dem 
fibtfälten^ider  Blutne  gleich  abfiült. 

2691.  halbdaurend,  femiperßfiefH^^'  deren 
unterer  Theil  daurenil  ift  und  mit  der  Frucht  ver- 
wächft. 

§.        400. 

auf>'::.NafihderTheUuog.ifl:  die  Blumetikrpne: 

3692.  zwei-  vi%<rblätttige  Blume^nkro- 
11  e;  Carotla  di-  pofjfpftalaf  wenn  fie  aus  zwei- 
vlelen  kreisförmigftehendeu  Theilen  beftieht 


•c  . 


2693* 


rr,  afi9^  -Krone ob l-a-.tf,V  I^ktatwn^  ein  dozelner 
Theil  .der  fcwci  -    oder '  vielWättrigei».;  J^oa^ 

;    »694*  Nagel,'. ^«Ijw/:,  der  EinfügungstücU 
des-KioiienbUtts. .     . ..   ;  ■  -:   -  .•;/  t  . 

•■-^  1*«$%:-' W  at  t  e  i  lÄmmo , .  der  breit^l«  -Ob«- 
theil  des  Kro^«riWatt9.--i'  •.^:'  '  "      -   •-  ■-  ■•,;  ; 

"aöpÄ'^Äift'gena  feiWeS'Krdnönbltftti  ^?V- 
fiihmmt^miaiüm', - -'i^'di^f  Nagel  (»6^.X fftft 
4irÄ<%  tii^terreheid^^ftV'*d.  h.iftr':tiicln;aiii 
lerti^MHire  d<»  Kröni6ätf  Uit^'fi^voitrit^^ 

2697.  langnageligesRrVynenblä'tt,  ^^ 
/o/«;» »  vnguiculatum , .  tAefTen' JMagel  verlängert  i(t 

2698-  gerchwänz'tesKta&enbl^tl;,  Pe- 
tßivmfißudatum^  das  w  feiner  Wurzel  einen  Fort- 

-    2699:  helnkfiöi[ntt^s^iiyßptieqb}^.tt,  Pf^ 
/a/fu»  galeatttttt,  ein  oberes  oben  rund  und  l^i^ 


Blume  überdeckt      „  "   "       '""' 

2700.  eiiiM äUji|e|JBg^|»enHr,9P.g;,  Q>. 
roUa  moffopetaia,,  Wenti  ue  aiiß  einem  einzigen  di4 
S^ll^RgsWerla^u^e- tbt^^  be* 

a7oi.  Röhre,  'Tai^^äer  Gruncltheil  dfer elfti 
blUtteigeii  Blüiheiiltae/'  -*.  '^-n'« ;  |-  •   '  •  '^ 

3702.  Saum,  JUa^f,  der  Obertneil  oder 


\etMA^m^y!&mmikBhmA}»>i 


«703. 
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S?^«  Schlund,  fhnx,  der  Thefl  ^»»fchea 
der  Röhre.^a7oi  j  ubd  dem  Saume  (2702.)  ^ 

2704.  einzelblättrige  Blumenkrooe, 
CoröUa  vnyietaüi,  Weim  an  einer  Blume  wA  ein 
einzelnes  Kronenblatt  an  Einer  Seite  mit: dem 
Nagel  angefügt  ift,.  fo.dals  die  i^e^^pingj^wail^- 
zeuge  nicht  davon  umgebep  werden. , .  ^j  ^ 

2705.  verwachfeQfiBlumen^xo^e^  .G). 
füüa  cQtapetala,  eine  vielblättrige- Bli^^ 
dereu  unterlbhiedne.  Kronenblätti^  If'll^if^f^P^ 
alle  mit  ihrer  Hnut  .unfcereinandei^  ; 
find«  (Maluae.) 

§.  401. 

Nach  der  Geflalt:  '   <■:  .     .^  ... ,     / 


* 


►  'U;^l 


"    2706.  gezüngelt,  ge'fchwähzt,  lig^  ,^ 
deren  Grundtheil  röhrig,  der  Saum  nur  auf  Einet  1: 

Sieite  in  einen  Uagta  icitnalen. EüitfiltzrviriSD- 
geitift.  ■  '  ">    j   i  '  .  .   •     .    .  '  . 

Kclch(a66i.)'    *"  .i     ■-     '•      '   J^vf.a 

•  ■   I  '  J 

-  A7,os.  UAterlipne,  Bart,  ^Libim ü^mu, 

'■•!•■  I"?*  •'■  I 

3709.  Helqiv  ^<^<!*:iW^imdie^ Oberlippe  der 
zweilippigen  Blumenkroiie  oben  gewölbt,  ubM 
ausgehöhlt,  im  Um&nge  rundlich  ift.  „         

'!''  w'i'^'i"  '*'» 

Anm.  Be!dbdgenBotaiii](^,l|ttfii^ditObedi^ 

lemal  Helm,  ^atm.     ^ 

«-  ■  •  *r'^f    , ' ■  -.V  ^i       1,1.'       •     1^ 

a7io.  einli.pp|g,,;t>(i{(iii%^.jn6nn^manj|ti 
«weUippige  Blumenkrone,  wenn  die  Eine  Lippe 


1 


<.  j 


i» 


V 
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).abgekttrzt  ift,  da&  fie  faß:  gar  nicht  über  0en 
Schlund  hervorragt. 

21H-  fperrend,  rachenförmig,  ringenr, 
line  zweilippige  Blumenkrone  (2707.),  deren 
khlund  pfFen  fteht. 

2712.  verlvirvt^  perfonata,  eine  zweilippige 
Jlumenkrone,  deren  Schlund  durch  eine  gewölb- 
:e  Haut  verfchloffen  ift. 

27:13.  Gaumen,  Palatum,  die  gewölbte  den 
Schlund  der  verlarvten  Blume  (271a.)  verfchlie- 
IsendeHaut. 

2714.  Schmetterlingsblume,  papUiona^ 
cea,  beifst  eine  ein-  oder  mehrblättrige  Blumen- 
kröne  y  wo  unten  ein  kahnförmiges  Blatt  (bei  4er 
einblättrigen  feluraenkrone:  Lappen)  die  Staub- 
iiiden  umfthliefst,  dem  feitwärts  zwei  Blätter 
[Lappen)  ftehn:  zu  jeder  Seite  Eins,  und  das  über 
Seh  ein  fehr  grofses  ausgebreitetes  Blatt  (Lappen) 
hat 9  welches  die  Blume  von  oben  deckt 

ft^iS-  Schiffchen,  Carina,  heifst  das  un- 
tere kähnförmige  Kronenblatt  derSchmetterlings» 
blume(a7i4) 

»716.  Flügel,  Jlae,  die  beiden Seitenblätter 
der  Schmetterlingsblume. 

2717.  Fahne,  Fexillum,  das  obere  grofse 
Blatt  der  Schmetterlingsblume. 

a7i8*  lilienartige  Blume,  Corolia  tiliacea, 
eine  mehrblättrige  Blumenkrone,  die  am  Grunde 
2u(kmmentriffi;,  und  nach  oben  fich  allmählig 
ausbreitet 

Bb  a7i9 
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2719.  rofenartige  Blume,  Corolla  rofaeea, 
eine  mehrblättrige  nach  allen  Seiten  ziemlich 
flach  ausgebreitete,  Blumenkrone,  wo  die  Kro- 
nenblätter  beinahe  ungenagelt  (2696.)  find. 

2720.  kreuzförmige  Blume,  Coroilacm- 
ciatay,  eine  viei  blättrige  Biumenkrone,  deren 
Kronenblätter  einen  langen  und  fchmalen  Nagel 
haben,  und  einander  gegenüberftehn. 

2721.  gedrehte  Blume,  CoroUa  contorta^ 
heiist  eine  einblättrige  Blumenkrone ,  wo  die 
Lappen  des  Saums  gleichförmig  fchief  nachdei- 
felben  Seite  in  derieiben  Fläche  gerichtet  find. 

§.  402. 

Nach  Anfätzen  der  Oberfläche  iil  die  Sb- 
menkrone : 

2722.  gekrönt,  coronata,  w«nn  im  Schlün- 
de der  einblättrigen  Krone  die  innere  Haut  dne 
hervorragende  Falte  von  verfchiedner  Geftah 
bildet.  V 

27 23.  Da  eil,  Fornix,  nennt  man  diefe  her- 
vorragende Falte  der  Innenwand  der  gekrönten 
Blume  (2722.)^  wenn  diefe  Falte  nach  oben  ge- 
wölbt, nach  unten  ausgehöhlt  ift. 

• 

2724.  gedachter  Schlund, -Riiwc/ömfflte, 
der  mit  folchen  Dächern  (2723.)  verfehene,  zo- 
weilen  ganz  dadurch  verfchloflene  Schlund. 

2725.  Krönchen,  Coronula,  ein  ähnlicher 
j^oitj'atz  der  Innenwand  (2722.)  zwifchen  dem 
Nagel  und  der  Platte  des  Krorienblatts  einer 
mehrblättrigen  Biumenkrone, 

2726. 
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2726.  gefchup|)te  Blumenkrone,  ge- 
fchup'ptes  R'ronenblatt,  Corolia  fquamulata, 
Petalum  fquamulatum ,  wenn  die  Krone  oder  das 
Kronenblatt  an  feinem  Üntertheil  mit  eniem  oder 
mehrem  Schuppen  verfehn  ift. 

%    403. 

i 

.  Nach  dem  VerhältnilTe  zu  andern  Tlieilea 
heifst  die  Blumenkrone : 

2727.  untere  Blumenkrohe,  Corolia  infe* 
fUy  wenn  fie  mit  dem  Blumenftiele  oder  mit  dem 
Blumenboden  unmittelbar  verbunden  ift. 

2728-  verwachfene  Blumenkrone,  Co- 
rolia connata,  welche  mit  dem  Fruchtknoten  oder 
mt  demi  Fruchtträger  zufammenhängt. 

•3729.  obereJBlumenkrone,Cbrö//ÄyttjE7^Ä, 
velche  oben  auf  dem  Fruchtknoten  fitzt. 

a73o.  aufdem  Kelch  e^,  calydna,  welche 
luf  dem  Kelche  fitzt. 

.2731.  übergehend,  tranßens,  welche fich 
n  den  fie  unterftQtzenden  TheU  unmittelbar  fort« 
fetzt  ^  _ 

^732.  g e  fo n  d  er t,  difcreta^  welche  fich  nicht 
XI  den  fie  unterftützenden  Theil  fortfetzt. 

2733,  abgehend,  itrcamfciffa,  welche  leicht 
Ich  abtrennt,  fo  dafs  derGrundtheil  zurückbleibt. 
iCanna.) 


B  b  2  $.  404. 
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§.    404. 

Nach  den  Verfiältniffen  mehrerer  Blumen- 
kronen derfelben  Pflanze  zueinander: 

2734.  geftrahlte  Blühte,  Inßorefcentia ror 
diata,  wenn  die  Kronenblätter  drir  äufsem  Blu- 

§ 

menkronen  eines  Blühtenftan^  ,  oder  die  ver- 
längerten Aufsenränder  derfei..cii  rund  um  den 
ganzen  Bliihtcnftand  hervorragen. 

2,735.  gemeinfchaftliche  Blumenkro- 
n  e ,  Corolla  vniverfalis  f.  comnmuis ,  heifst  der  In- 
begriff der  Blumenkronen  einer  Blumenfammlung 

(»3850 

2736.  Blumenkrönchen,  Corottulay  die 
Blumenkrone  der  einzelnen  Blume  einer  BIudcb- 
(ammlung. 

2737.  halb blühtige  Blumen fammlung, 
jlnthodium  femißofcutofum  y  wenn  die  Blnmenicro-  - 
neu  einer  Blumenfammlung  (2385)  alle  gezün- 
gelt Gnd. 

0738-  fl:rahlige  Blumenfammlung,  jin- 
thodiim  radiatum,  wenn  die  Blumenkronchen 
(2736.)  in  der  Mitte  der  Blumenfammlung  blofe 
röhrenförmig,  die  am  Rande  rund  umherftehcn- 
den  aber  gezüngelt  (2706.)  lind. 

2739,  MittQlfcheibe,  Scheibe,  Dijw,\ 
die  Mitte  der  fcrahligen  Blumenlammlung,  in  wel- 
cher rührige  Blumen  (lehn. 

2740.  Strahl,  Radius,  der  Kranz  von  ge- 
züngelten Blumenkronchen,  welcher  in  der  ftrah- 

•   -  ligeD 


I 


\ 
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ligen  Bluirienfammlung  die  Scheibe'(2739.)  um- 
gibt 

^741.  fcheibenförmige  Blumenfamm- 
lung,  Anthodiim  difcoideum y  Wenn  alle  Blumen- 
krönchen  röhrig  find. 

0742.  entblöfste  Blumenfammlung, 
Anthodium  denudatum,  wenn  die  äufsern  Blüm-' 
dien  keine  KronenblättQr  haben. 

2743.  zufammengehäufte  Krönchen, 
Corollulae  aggregatae,  heifsen  die  Krönt  heu  einet 
Blumenfam\nlung,  wenn  fie  ohne  befondere  Kel- 
che im  Blümenboden  eingewachfen  find. 

2744.  getrennte Krönchen,  Corollntae fe- 
gr^gikaty  heifsen  die  Krönchen  derBluraenfamm- 
\\m%\  wenn  fie  jede  mit  einem  befondern  Kelche 
verfehnfmd. 


Viertes  Kapittel. 

Die  Staubgefäfse,  Stamina. 

§.  405. 
Nach  der  Anzahl  der  Staubgefäfse  ift  die. 
Pflanze  eine 

2745.'  ein-  vielmännrige  Pflanze,  i%i«- 
ta  mon- polyandra y  wenn  fie  Ein- viele  Staubge-' 
Ulfse  hat. 

§•   406. 

Nach  dem  Verhältniffe  der  Länge  der  Staub- 
fäden derfelben  Blume  gegeneiiiander: 

Bb  3  '         2646. 
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»746.  zwei-  fünfnnKächtige  Pflanze^ 
Planta  di -^  pentadynama  ^  wenn  zwei*  fiUif  Staub- 

filden  länger  find,  als  die  übrigen/ 

S-  407. 

Nach  der  Verwachfung  der  Staubfäden  un- 
tereinander. 

2747.  einbrüdrige  Pflanze, /Vfljrfafwmfl- 
delpha,  wenn  alle  Staubfäden  Einer  Blume  an 
dem  Untertheile  in  einen  gemeinfchaftUchenKör- 
per  miteinander  verwachfen  find* 

»748.  zweibrüdrige  Pflanze,  Planta dia- 
di^hai  wenn  die  Staubfaden  einer  Blunie  an  ih- 
rem Grunde  in  zwei  voneinander  abgefoudeite 
Körper  verwachfen  find.  Linne  nennt  nnxhl 
che  Pflanzen  zweibrüdrige ,  die  zehn  StaubfäAett 
,  haben,  wovon  neuii  miteinander  verwachfen  find, 
der  zehnte  aber  frei  ift. 


h 


»749.  vielbrttdrige  Pflanze,  Planta p^h 
Iffadelpka,  wo  die  Staubfäden  der  Blume  in  drei 
oder  mehrere  voneinander  abgefonderte  Bündel 
verwachfen  fmd. 

m 
/ 

%      408. 

Nach  dem  Verhältniffe  zu  andern  Theilen 
der  Blume  find  die  Staubfäden : 

2750.  hervorragend,  exferta^  wenn  fie 
über  die  Blumenkrone  hinausragen. 

2751.  eingefchloffen,  rnkfa,  wenn  fie 
innerhalb  der  Blumenkrone  verborgen  liegen. 

^  Die 


•«»I 


^  Blame:  Staubgefltfce.    •  S9< 

Die  Pflanzen  heifsen : 

2752.  bodenmännrige  Pflanzen,  Ptan^ 
tae  thalamoßen^nes y  wenn  die  Staubfaden  einer 
Blume  dem  gemeinfchaftlichen  ßlumenboden  ein- 
gefügt lind. 

2753.  kronenmännrige  Pflanzen,  Plan- 
tae  petaloßemones,  wenn  die  Staubgefälse  derBlu- 
menkrone  eingefügt  find. 

2754.  kelchmännrige  Pflanzen,  Plan- 
tae  calffcoftiff/tonef ,  wo  die  Staubgefäfee  dem  Kel- 
che eingefügt  find. 

'^755-  icofandrifche Pflanze,  Plptta  ico* 
Jandra^  nennt  Linne  eine  folche.  wo  etwa  zwan- 
'  zig  pdel:  mehrere  Staubfäden  dem  Kelche  einge- 
fügt find. 

.,  2756.  weibermännige  Pflanze,  Planta 
gyhandra,  wenn  die  Staubgefäfse  auf  dem  Stäm- 
pel  ftehji. 

Anm.  Juffieu  nennt  die  Stanbfa'den/  welche 4m 
Boden  eingefügt  find  (2752.) f  untere  Staub- 
fäden, Stamina  hyfogyna  —  die  auf  dem  Kel- 
che(a754.)  oder  auf  der  Krone  flehenden  (2753.) 
umgebende»  umjierftebende,  Sl.  perigy* 
nß  —  und  die,  wdbhe  auf  demStämpel :  2756.) 
oder  auf  dem  Fruchtknoten  ftehn ,  a  n  f fi  tz.t,v^ d  e 
Staubgefäfse,  Stamina  epigyna. 

§.  409. 

Der  Staubbentel,   A/ithera^  befteht  ge- 
wöhnlich aüisi       / 

f 

Bb  4  2757. 
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$g%  Trirmiüoto^e  dei  Pflaozenreichi. 

'■■''.. 

^757*  Fächern,  Loculi,  zyjex^  felUn  Aier 
Säckchen ,  welche  den  Sanienilaub  enthalten. 

Diefe  Fächer  find : 

j 

^758-  aneinandergefügt,  appoßti^  wenn 
,  ße  nach  ihrer  ganzen  Länge '  dicht  aneinander 
fchliefsen. 

'2:759.  gegeneinander  geneigt,  oppoßti, 
wenn  fie  nur  mit  ihren  Spitzen  fich  beriüiren. 

§.  410. 

Der  Staubbeutel  heilst  nadi  feiner  Ver- 
bindung mit  dem  Faden : 

27 60.  a uf f i t z e n d ,  feßÜT ,  wenn  der  Faden 
fehlt ,  und  er  unmittelbar  auf  dem  Boden ,  dem 
Kelche ,  der  Krone  u.  f.  w.  angewachfen  ift. 

»761.  ATQhhsLt  verfatitif,  wenn  er  quer  auf 
dem  Faden  liegt,  ib  dals  er  mit  Einem  PunJ(te 
feiner  Mitte  auf  der  Spitze  des  Fadens  ruht,  dafe 
Obertheil  und  Untertheil  feitwärts  ftehn. 

2762.  aufliegend,  incumbens,  wenn  er  mit 
dem  Faden  einen  rechten  Winkel  bildet.  " 

2763*  fchrägftehend,  obliqm,  wenn  er 
mit  dem  Faden  einen  fpitzen  Winkel  macht. 

2764.  aufrechtftehend,  erecta,  wenn  die 
Achfe  des  Fadens,  verlängert,  durch  feine  Spitze 
fällt. 

§.  411. 

Nach  dem  VerhältnifTe  der  Staubbeutel  meh- 
rerer Staubgefäfse  einer  Blume  heilst  die  Pflanze: 

»765. 


*         Blume:  Stiiibgeftfse.  3^3 

'  a765.Pflanze  mit verwachfenen  Staub- 
beuteln, Planta  fyngenet 9  wenn  die  Staubbeu- 
tel aller  Staubgefäfee  einer.  Blume  in  eine. den 
Stämpel  umgebende  Rohre  verwachfen  find , .  die 
inwendig  in  Längsfpalten  fich  öf&et,  um  den  Sa* 
menftaub  auszuladen. 

t 

§.  41a. 

Der  Samenftaüb,  Pollen,  heilst:  ,; 

»766.  ge  fti  e  1  t^ßipitatus,  wenn  er  auf  einem 
befpndepi  Stielchen  befeftigt  ift.  Oft  ift  er  dann 
ganz  nackt,  oft  in  Beutelchen  gefchloffen.     .     ; 


Fünftes  Kapittel.  / 

Der  Stämpel,  Pißiltum,  der  Fruchtträ- 
ger,  Carpophorofty  der  Blumenboden, 

Receptaculum. 

§•  413- 

Nach  der  Anzahl  der  Stämpel  hei&t  die 
Pflanze:  -  ;  ^ 

2767.  ein-  vielweibige  Pflanze,  Ptan^ 
ta  mono  -phlygijna. 

§.  414- 

Die  Narbe,  Stigma,  ift: 

2768.  auffitzend,  fejfilt,  wenn  der  Griffel 
fehlt,  und  die  Narbe  unmittelbar  auf  dem  Frucht- 
knoten fitzt. 

Bb  5  »769. 
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T 

2784.  wahre  Trenniiiiig  der  Gefchlech- 
ter,  Planta  didina  Vera ,  ift,  wo  die  männlichen 
Blümeil  von  den  weiblichen  in  ihrem  Baue  völlig 
verfchieden  find. 

'^785-  unächte  Trennung,  ./%i«te  diclina 
fpuria^  wenn  die  männlichen  und  weiblichen  Blu- 
men einen  gleichen  Bau  haben. 

Ä786.  zweigehäufige*Art,  fpecies  diolcai 
ift  e;ne  Pflanzen. Art,  welche  in  einigen  Indivi- 
duen männliche,  in  arrdern  weibliche  Blumen 
tri'igt;  nie  aber  beide  zugleich  auf  demfelben  In- 
dividuum; 

2787.  eingehäufige.  Art,  Species  monoica, 
wo  jedes  Individuum  der  Art  zqgleich  männliche 
und  weibliche  Blumen  tr?.gt 

2788.  beftimmt  eingehäufig,  di/lindii 
monoica,  ift  die  Pflanze,  wenn  die  männlichen 
und  weiblichen  Blumen  der  eingehäufigen  'Art 
(ä 7  8 7  •)  an  beftimmten  Stellenv  ftehn. 

2789.  unbeftimmt  eingehäufig,  iWj^wrf^ 
honoicd^  wenn  die.  männlichen  und  .weiblichen 
Blumen  der  eingehäufigen  Pflanze  nicht,  bei  allen 
Individuen  denfelben  Standort  beobachten. 

2790.  vermifchtzeugende  Pflanze,/^ 
iapolifgama ,  eine  folclie^  Wp  in  Einer  Art  Zwit- 
terblumen mit  männlichen  oder  weiblichen  Blu-. 
men ,  oder  mit  beiden  zugleich  vorkommen. 

2791.  eingehäufige  vermifchtzeugen- 
de  Pflanze,  pianta  potygama  monoica,    wenn 
auf  allen  Individuen  derfelben  Art  unter  die  Zwit- 
ter- 
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terblameh  männliche  oder  weibliche  Blumen  ge« 
mifcht  find. 

1^792.  zweigehäufige'  A^ermifchtzeu- 
gehde  Pflanze,  Planta  polygama  dioica ,  wo 
die  Zwitterblumen  auf  Eiiier  Pflanze  derfelben 
Art,  auf  einer  andern  entweder  blofs  männliche 
oder  blofs  weibliche,  oder  beide  (lehn.  Zuwei- 
len  find  unter  die  Zwitterblumen  noch  männliche 
oder  weibliche  Blumen  gemifcht 

»793,  drei  gehäufige  verniifchtzeugen- 
de  Pflanze,  Planta  polygama  trioica ,  Ein  In di- 
viduum  hat  blofs  Zwitterblumen,  ein  anderes 
blols  männliche,  ein  anderes  blofs  weibliche Blur- 
men;  oder  Eme  Pflanze ift  eingehäufig^  einq  an- 
dere männlich ,  eine  dritte  weibUch. 

2794.  Aftervermifchung,  Polygamia fpu- 
ria,  wenn  Afterblumen  (2783-)  unter  die  Zwit- 
terblumen gemifcht  find. 


ift: 


.  .     ..       .i     ;      . 

S-  418. 

Bei  der  Blumenfammlung,  Jlnthodiums 


2795.  überflüffige  Vermifchung,  Poty^ 
gamia  fuperßua ,  wenn  die  Blümchen  der  Mittel- 
fcheibe  (1^7390  fruchtbare  Zwitter,  die  des 
Strahls  (2740.)  aber  weibliche  fruchtbare  Bin-' 
men  find. 

2796.  nothwendige  Vermifchung,  Po- 
iy gamia  necejfaria,  wenn  die  Blümchen,  der  Mit- 
telfcheibe  unfruchtbare  Zwitter,  die  des  Strahls 
unfruchtbare  weibliche  Blümchen  find. 

2797. 
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2797.  gleiche  Vermifchung,  Polygamia 
aequalis^  Wenn  alle  Blümchen  Zwitter  find. 

2798.  vergebliche  VermifchuiijGf,  Poly- 
gamia  frußranea,  wenn  die  Mittelfcheibe  Zwitter- 
biumen ,  der  Strahl  Afterblumen-(a783.)  hat. 

§•   419- 

2799.  Blamcheii,  F/^tfA^x^heifst  die  ein- 
zelne JBlume,  welche  die  Biumenrammlung(23g5.) 
bilden  hilft. 

*28oo-  Grasblunie,  Grasährchen,  .Spi- 
efäa,  Locüfia,  heifst  die  Bliiine  derGräfer,  der 
Balg  mag  Eine  ^  oder  an  einem  'gemeiilfchaftU- 
chen  Stiele  mehrere  Blumen  enthaiten. 


XXVIIII.  Abfchnitt. 
Die  Frucht,    F  r  u  c  t  u  s. 

Erftes .  K^pitteU. 

Die  Frucht  felbft,  Fructus. 

§•  420. 
2801.  Samenbehältnifs,  Pericarpmn^m 
Tlieil  der  Frucht,  welcher  den  Samen  abgefou- 
dert  und  in  einer  gewifTen  Entfernung  von  ihm 
deckt,  und  deffen  Theil  der  Stampel  ausmacht 


$,421. 
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§•421. 

Die  Frucht  ift: 

agoa.  einlach^  fimpiex,  wenn  fie  nur  aus 
iinem  Samenbehältniffe  (agoi.)  befteht. 

2803.  theilbar,  pat;tihilis,  wenn  fie  fichf 
•icht  in  mehrere  Samengehäufe  theilen  U\fst 

a8o4»  zufammengefetzt,  compoßtus,  wenn 
e  aus  mehrem  SaraenbehrdtnifTen  befteht,  wel- 
hei  aber  nicht  mit  Stämpehi  verfehn  find. 

^805.  vielfach,  nmltiplex,  die  aus  mehrem 
lit  einem  Stäpfipel  verfehenenSamenbehältniflen 

efteht 

• 

§.  422. 

Nach  der  Verbindung  des  Stempels  mit  dem 
'ruchtknoten  heifst  die  Frucht  : 

a8o6.  nackt,  niidiis,  nackter  Samen,  55^' 
ten  nudum ,  wenn  der  Stämpel  an  die  den  Sarälen 
eft  umfchliefsende  Dekke  angewachfeh  ift. 

2807.  bedeckt,  tectusj  bedeckter  Sa- 
nen,  SetnenUäum,  dem  vorhergehenden  entge- 
geegefetzt. 

2808.  t\nl^Q\ßmplex,  eipe  bedeckte  Frucht 
(2807.),  deren  Stämpel  mit  dem  F^ruchtbodisn' 
nicht  zuiammenhängt  oder  in  ihn  übergeht,  fön- 
tem  mit  dem  Samen  unmittelbar  verbunden  itl*  ' 

^8o9/^bgefchieden,  exaraius,  wemidie- 
er  Zufammenhang  des  Stempels,  mit  dem  Blu- 

nenb'oden  Statt  findet. 

* 

.    .  28  ro. 
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2810.  verbunäne  Früchte,  Fmctus  coniu- 
gatiy  heifsen  folche  abgefc'aiedne Früchte  (2809.) 
wo  derStämpel  oder^dasStämpelbündelzwilchen 
mehrere  dicht  nebeneinanderftehende  Samenbe- 
hältnilTe  der  lifnge  nach  hinab  zum  Blutnenbo- 
den  läuft.  (Stellatae,  Umbelliferae.) 

2811.  zufammgelöthete  Früchte,  Fru- 
dus  conferruminati ,  wo  der  Stämpel  durch  die  in 
der  Mitte  der  Sämenbehältniffe  zum  Anfetzen  der 
Samen  dienende  Samenfäule  in  den  Blumenbo- 
den  übergeht. 

2812.  im  Wirbel  ftehende  Früchte,  JH- 
ctus  verticillati ,  wenn  der  Stämpel  auf  dem  Blu- 
menboden  fteht,  die  rund  umher  ftehenden  Sa- 
mengehäufe  von  dem  Stilmpel  entfernt  find ,  un- 
tereinander felbft  entweder  von  einander  entfentf 
(Verticillatae)  oder  dicht  aneinan^erliege«!, 
(Maluaceae.)  » 

2813.  fchotige  Frucht,  Fructus  f%iiqüoJ%  . 
eine  folche,  wo  der  Stämpel  in  fadenförmigen  | 
Thcilen  fich  fortfetzt,  welche  zwifchen  den  Ran- 
dern  der  Klappen  eines  aus  Klappen  beftehenden 
Samenbehältniffes  herablaüfen. 

2814-  Wandfrucht,  pariäalhy  wenn  der 
Stämpel  in  die  äufsere  Bedekkung  des  Samenbe- 
haltnifles  fortfetzt,  und  nicht  in  die  Samenföule, 
(Papaver.) 

2815.  h  ü  1  f i  g,  teguminofus, .  wenn  der  der  Sei- 
te des  Samenbehältniffes  anhangende  Fortlatz 
des  Stämpels  in  den  Blumenboden  übergeht. 

V 

§.  423- 
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§.    4^3. 

Nach  der  Subftanz  bat  man  d^m  Sam^nge« 
laufe  verfehiedhe  Benennungen  gegeben >,  wobei 
nan  alber  zugleich  auf  andere  Eigenfckäften  ge« 
ehnhat  VorzügUch  hat  Gärtner*)  diefeBe- 
ümmong^n  angenommen: 

a8i6.  Kapfei,  Capfuiß^  nennt  er  eintrock« 
les  häutiges,  lederartiges,  oder  holziges,  ent- 
i^eder  ohnklappiges  oder  mehrklappiges  Samen- 
lehaltnifs.  . 

agi?-  Nnfs,  Nux,  ein  hartes  Samenbehält- 
lifei  Reiches  entweder  gair  nicht  auffpringt,  oder 
lieniiftls  in  mehr  als  z^ei  Klappen.  ' 

äjgiS.  Kerc'Cbcrwm,  eiu  aus  trocknen "ela- 
tifchen  Gehäufen  zufammengefetztes  Sämenbe- 
lältBifs. 

a8 19-  Beere,  Bacca,  jedes  Weiche  nicht  auf- 
pringende,  und  mehr  als.  Einen  Samen  cnthal- 
:ende  Samenbehältnifs.  '    - 

a820,  .S  t  e  in  f r  u  c h  t /  Drupa ,  ein  Samenbe- 
iiältnifs,  das  aus  einer,  niemals  auffprihgenden, 
oft  fleifchigen  oder  fafrigen  Rinde  und  aus  einer 
nnzigen  diefer  Rinde  hart  anfitzenden  Nuf^rfchale 
)efteht 

Annu  Diefe  Reihe  könnte  noch  verlängert  werden^ 
fliUein  mehrere  diefer  Konftw^rter  kommen  noch 
Weiter  unten  vor;  und  manche  find  zu  unbeftimmt 
oder  auch  unnUt^ ,  als  daik  man  die  Reihe  d^r  zu^ 

fiun* 

^)  in  feinem  vorzüglichen  Werict:  t)t^  Froctl-bna  et  Se« 
minibus  PUntarum, 

^^  ~^  1  ff 

■    Cc     .  •■      ■ 
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fammen gefetzten  Kunft- Ausdrl^kke  damit  vermeh. 
:ren  mochte.  In  Borkfaaiufens  Botanirchem 
Wörterbiichc  findet  man  fehr  vollftändig  alle  die 
von  Gärtner,  Medikus-  u.  a*  eingefUhrtea 
Kunft- Au.sdrökke  in  der  JCarpologie.  Faß:  in  kei- 
nem Theile  der  Botanik  weichen  die  Begriffe ,  die 
Jeder  mit  den  Ausdrükken  verbunden  wiilen  will, 
'j'  'fo'fehr  voneinander  ab',  'als' in  ^em  fchwierigen 
ond  wichtigen  Kqipitte|l  Von  deh  FrGchten.  Ich 
:  bin  hier,  \krie  Übersoll  in  der  Terminologie  der 
Pflanzen,  Hrn.  Pr.  Link  hauptfächlich  gefolgt 

.•■'     ■  -      ;.§.    424--.    ■'^'  ■ 

•  ■  J  '  . 

I  .      .  '  '  '  .      /  ■  ^^ 

Gärtner  unterfcheidet  bei  der  Frucht  vier 
verfchiecine  Zeiträume  oder  Zuftande:. 

.  agjii;:  ^en  Stand  der  Kindheit,  J^kt 
infantiae,  weijn  man  das  innere  Gewebe  te 
Fruchtknotens  nicht  erkennen  kann. 

.  a8»2.  den  herangewachfenen.Zuftand, 
Status  Pilbertatis,  Wo  das  innere  Gewebe  des 
Fruchtknotens  deutlich  erkannt  werden  kann, 
und  wo  erzür  Befruchtung  gefchickt  ift. 

ag23.diian  Stand. der  Sch wanger fchaft, 
Status  Graviditatis  f.  Grofftßcationis ,  wo  er  nach 
vollbrachter  Befruchtung  heranwächft. 

a8a4-  den  Stand  der  R^ife,  Status MatU'^ 
ritatis,  wo  die  Frucht  verfchiödne  Verändenin-* 
gen  dürchgegangeaift:  .ans  .dem  fleifchigen  und 
faftigenZuftande  entweder  in  einen  faftlofen  har* 
■ten,  lederartigen  5  oder  in  einen  vermifchteii, 
•oder  in  einen  weichen  beerenförmigen  Zuftand. 
Oft  verfch winden  die  Fächer,   und  fehr  viele 

Früchte 
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Früchtß .  f p  ti  n  g.e  h  endlich  ■  auf  (Mifcumt) ,  utn 
die  Samen  von  fich  zu  geben^ 


1»  ■ .  I. 


§425. 

2:825.  Nachdem  Auf  fp  tili  gen,  \^M^r«rf/d, 
oder  dem  freiwilligen  gewöhnlich  regelmäfsigen 
Oeffnen  zum  Herau^laffen  des  Samens  iß:  das  Sa^ 
menbehältnils 

a8^6.  eiii-  viellöcherig,  mono^jjolfjforum^ 
wenn  es  den  Samen  aus  Einem  oder  vielen  L6* 
ehern  an  der  Spitze  oder'ati  den  Seiten  oder  am 
Grunde  herausfchickt.      . 

"'   28^7-  zahnartig  aaiffpriiigend,  dentibuf 
dikifcenr^  wenn  es  oben  in  einer  nach  d«r  Länge  ^ 
gehenden  ^  aber  nicht  bis  zW  Mitte  der  Frucht 
dringenden  Spalte  auffpringt.  .•   :.,:> 

2828-  •  halb  auf  fp  ringen  d,  ^yi^/fll'^Ä^f«/, 
^enn  diefe  Längsfpalte  (a82^7->  bis  zur  Mitte  det 
Frucht  reicht  -  .  / '  >  • '    ^  " 

2829.  querfpaltendjj  tircumfcijum ,;  Wenn 
es:  nach  der  (luere'aüffprinj|t,^  indem  die.^palte 
quer  um'  das  Samenbehälitniife  heirtiÄi  geht ,  pnd 
es  in  eine  obere  und  in  eine  untere  Hälßöbdei? 
di&  gegliederten  Frttchte  in  ihre  Glieder  theilC 

a83o.  Samenbälge,  ^)  Coccai  find  fotcne 
yerbundne.Sämenbehältnifl'e  (ftiBio.)^  Wo  jeäj^ 

'  ^)  Ich  bedien«  mich  de^i  Aufdrflfcks  SutiifliliValit  Ar '(|lief|^ 
Art  der  SamenbebSltnificf^  (^4a  dli^  BeäAttnoD^  ki^^ilZt 
veldiii}^.  y.  Jacquin  in  feiner 'Anleitutig>z.  Pflanz Ciokentit« 
Ulfs.  Wfen  b.  Wapplcr  ifySS-'  S.  129.  h.  i.  fllr  O^fitia-i^ 
io^sm  birattcbt  1  zu  unelgenttich  (cheint   ,  .  1 

Cc  a 


/ 


•    » «      » 
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fich  vom  Griffel  zarabkßfögtv  und  dqän'än  da 
Innehfeite auffpringt.'  •■      •'''■    :      - 

a83 1 •  S  a  m  e  n  b  ai  g,  Coccutus^  *  heifet  ein  ein- 
zelnes dieser  ^gmenbehältniffe  (»830.) 

Nach  der  Theilütig  \i\  das  Samenbehältnils: 

2S32.  ganz,  iwj/f^i;«^,{:>vpnn  es  keine  Aus- 
fchnitte  hat.      .      " 

l-lf.  .  •!'  ».. 

i       ■  ■  .  I  •  •   .  ,    i  -         '  ,  •  ■ 

% 

a&33.  «fti«  g ß  f c hni k* e n  > ;  iticifutn ,,  wenn  es 
Jin  der  Spitze  getheilt  ift.    .       '       .... 

*8ä4'  gelappt,,  lohtwiy  wenn  es  im  Um- 
fonge  ausgefehnitt$ti  ift,  nach  dem  Stampd  zn 
zarammenhangeüd  (C  a  r  d i  0  fp  e  r m  u  m  H  alii:^ 
cabum.) 

ä835'.  äusgetiuchtet,  ßmatwn^  wenn  es 
nur  an  Einer  Seite  au^gerchnitten^Qder  ausgebucb- 
tetift,  (Hippocrepis.) 

^••-  ■   ;;■■■        "    §.  427.     '■^■■■:-    '■■  ■. 

f. . .    Nach  .^r  !2ii(ammenfetzung    und   innen 

2836.  zwei  -  vielklappig,  &'-  multiualm 
jyeijui  es  aus  zwei  oder  mehrern  Hufserlich  ficht- 
itar  durcjh  ^ine  Naht  ihit  pinande)r|  verbundnen 
Platten  zufammengefetzt  ift.  VergL  456  bis  460. 

V  ,:?^837-  phnklapplg,  eua/ue:,  welcUes.  nicht 
fö  Wchaffen  ift  (»836.)  ^■.■.  1\." 

»833.  genichert:,/ö(:i!(/Äfttw;  die'hintreHöh- 
lang  des  SamenbehältnitTes  ill  durch  mehrentheils 

hau- 


\   • 
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häutige  nach  der  Länge  gehende  Scheidewände 
in ;  tängskammern  getheüt  Siehe  25*  bis  »57. 
mid  a66,  '      » 

»839.  ein-  vielfächrigf  vni-  multUoaäarey 
jiachßcr  Anzahl  der  Fächer  (2838O 

a84o.  Kapfei,  Capfula  (Link),  jedes  ge- 
scherte Sattietibehältnifs;  das^ nicht  za^enScho- 

*n'(»8i3-')  oder  zu  den  Hülfen  (aSisO  gerech, 
iet  ^werden  kann,  •    ^   =        ' 

*  ' S84 1 •  e i n  f ä  c  h r iige  K ä |J f e  1  ,^  C^p/^Ä?  vnilo^ 
:utarisy  erkennt  man  daran,  wenn  der  Samen 
in  den  Seiten ,  nicht  aber  an  der  Spitze  oder  am 
Qfiittde  befeftigt  ift.    .  ;  .     /     ;    - 

;ji342.     üngefächertes    Samenbehält-  ' 
iifs^ ' Pericarpiwn  etocütan,  ein  folcheS,  wo  der 
Jamen  an  der  Spitze  oder' am  Grunde  befeftigt  ift^ 
uid  die  Höhlunjg  des  Behältnifles  faft  ausfüllt 

»843.  Nufs,  iVttx  (Lrnk),  ein  üngefächertes 
[2852.)  hartes  Samenbehäljtnifs. 

2844-  weiche  Nufs^  Nucula  (Link)»  eia 
HJgefächertes  weichei?  Samenbehältnife. 

2845.  beerige  Kapfel^  beeri^^s  Sa* 
lienbehältnifs,  beerige  Nu f s, .  Gij^w/a  i&a^. 
ifito,  Nnx  baccata  {hxnk)'^  wenn  die  Subüanz 
bhr  weich  ift. 

Anm.  "So  wünfchfr  R  Pr.  Link  die  Ädfidrükke  Dm- 
pa,  Gr.anatam,  Bacca  u.  dgK  verbannt»  und 
lieber  als  Eigetlfchaft  der  Kapfei  odfr  Nafa  aoge- 
geben,  ?•  B*.Ca^f.yU  drapacea»  Nux  dru- 
pacea  n.  dgl. 

Cc  3  2846- 


,  1 


1 


;  ;tt846;  ;j?W«i- yielbärgigfe  RjT'jjf  öl 
'     faiR'polycocceh'  nach  der  A|£E«^'ddi'SatDei&ftlge 

•-  imi')    ;     ■  ■■'•  V    ',.     ./.  •■••'..- 

'  984?.  N aisf cfr^ I  e,  Pumiek,  ftgirnuDi; Wno 
i3i9  zikaminrag^wiiehfeti^H''  FKöHiiit  tnpcb^^  ge> 
wmrdea  find^  od^>£i^  kfi(H;MgdS:  Fai:h.  #e^ 
blieben  ift, ,  Man,  iinteic^beidfet  Qq  Vor  «kir.i^* 
pcbBekki^  des  SasteusieittMreder  d«Ht:lv  dia^ 
pe  o^er  dprch  die  Fächemände  lodef  \da4flRl^ 

'  .|»f deckt,   .    ..  V:,' ' ;  .....j  ii  ...  „ir".- ./■ '.  .;.. 

' :   i^8'  ^^i'nftäaschfeQi^^^t^^   .bfli^n 
/  folche  verhärtete  Fächer  (*847.Ji»:.Wel^t!l^;  ge- 

trennt und  voneinander  entl^rnt ':^ehn.   .  Ol  ^ 
09  fchwer.  von  der  Schale  des  Satheos  zu 'liirr- 
cheiden-; .  aj3e|Pt  nian.  findet  ue  bljpis  iim.  Flätftn 
der  Fracht  fei^  aphangend^  und  hjlph^ram  ^m9^ 
[.  )iuodeiv^(as^ i;)  o4er  ah derl^Iabeirqhnwr 
IJb^rdiöfs  flhä  firmigef^rKwelche^'beide^  Scha- 
le! nicht  zu  feynr  pflegt.     Wenn  der  vcin  ihr^a 
^  Wngebtte  einzelne  Satiien  mit  -einer  dsqtliicheji 
m.  der  Nabelfcbnur  fleft^endeh  Schale 
i|l^  qd^  Weqn  fie  ihehreire  Samea  ^thaUen 
j^nntvinan  fie  leiaht«       '   ,       j      •  /" 

. ;    ^849» . zWtfi*  Vi0lk»minrig«»''ÄftiqeBbe.' 
'\  fiäl^nlfs ^ .JPerieurpium  bir  tmltifeptahm.i  iion 

,     I  4i9  ia9er&  H^iHliing  der  Länge  jiodi.  durch  Qrfer* 

Wände  iitt  »wei-^.  viele"  jj^amroäm,  S^fp^,  geäwH 
(  '-      Ift,  Siehe  n:  959  bis  i65. 

^nä:    Hiepher  gehört  \ViU4«»fiw'i  GUede», 

•       '  »850 


1 
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2850.  De.kkejl,  Operciäum,  heifst  der  obere 
keinen  Samen  enthaltende  Theil  des  Sartiente* 
hultnifles,  der  fich  von  dem  untern  Theile  leicht 
ablöfen  läfet, 

^85 1-  Ap fei,'  Pomwn,  nennt  man  ein  Samen- 
behältnijs ,  das  eine  innere  lederartige  di?  Saftien 
jimgebende  Lage  und  urti  diefe  herum  eine  fleir 
fchige  Lage  hat.       ' 

285**  aufgeblafenes  •  Samenbehält- 
n  i  f s ,  Fericarpium  emphyfematQfüm  ,  ein  fojches 
aus  einer  äufsern  und  einer  innern  Lage  teftehenr 
des  Samenbehältnifs ,  wo  die  äufsere  Lage  yoa 
der  innem  durch  einen  weiten  leeren  Raum  ge- 
trenflf  ift:  ^ 

§.  45t8- 

Die  Fächer,  Loculamenta.Aps  g^VA  cher- 
t  e  n  S  a  m  e  n  b  e  h  äl  t  n i  f f e  s  (2fJ48.)  heifsen : 

^853.  aufftehendj  Ä/ii»if/a,  wenn  ihre  Fä- 
cherwände in  der  Mitte  ausgefchnitten  fiiid, 

^854-  Wandfächer, ^/inrfo/ia,  w^tin  fi« 
von  der  Achfe  der  Frucht  entfernt  ftehn,  und  fiöji 

blofs  an  den  Wänden  finden. 

■  •    ■  ,      '  .'   •  _ 

ä855-  angedrückt,  comprijfa,  wenn  fie  mit 
^env  Samen  ganz  ausgefüllt  find, 

2856.  aufgeblafen,i»/7aifl,  wenn  zwifchen 
dem  Samen  und  den  Zwifchenwänden  ein  leerer 
Raum  fich  befindet 

2857-  ausgeftopft,/if-rfa,  wenn  fie  mit  ei- 
jier  fleiichigen  Mafle  ausgeRlllt  find ,  unter  wel- 
che der  Samen  gemengt  ilh 

Cc  4  2858. 


t. 


•' 


i/  . 
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2858-  teer,  tficiut  olüie  Sameki. 

■'  '•;  •'  ■  •  ■•  '^-  i  4»?^'  •■'-■ 

DieFächerwändc^,  D^t^mmta* 
lä^eite^  Sairi^bebäkniflfes  mt.- 

'  2859.  verbindend,  giynjäthid, .  wenn  fie 
von  der  Fracht- Ächfe  eben  fo  wenige  wie* yod 
den  Wänden  fichlöfcn,  (Gärtner.)  /         -  ; 

';  stB6ö.  MittelpunktsfS^cherwftnde,  cm> 
tteMut  welche  mit  der  E^ruckt-  Achfe  inOSimlKo^ 
hangen,  und,  wenii  dieFracitt  rra^ift/  von  dm 
Wänden  4er  Fracht  fleh  löfen.         .  ^      ' 

a86x.tieftänälgeMrttelpanktsfa\c)ler: 
W9,näe,  Dijfepimtnta  ßentralia  ßahUia i-,  wd^ 
fincfa/oei  völliger  R<Nfe  ah  der  Achfe  ftehn  bi^btiu 

a863.:  hinfällige  MittelpanktfiiaQhet* 
^ W  a  ii  d  e  ,\  i).  cehtratia  eadüca ,.  welche  !bei  vtiUig^ 
Reife  abiaÜen  und  verftibwinden.  - 

S863.  Wandfach&rwslnäe,  P.päriOah 
Wekhe  fleh  vän  der  Achib  trennen,  und  mit  den 
Wanden  der  reifen  Frucht  zo&nirnenhangeii. 

2864.  Bauchfach erwände^  i).  ventraßa,' 
welche  am  Bauche  ätx  Klappen  (458O  fitzen. 

•  2865.  Ra pdf äqh^rw an.de,  fffdir^Ma^dy  wel- 
che am  Rande  der  Klappen  afifltzen: 

'  2^66.  zwifchenElappig^.^cr«a&M0,  wel- 
che einem  andern  zwÜchen '  den  Kiapped  j  in  ih« 
terNahti  t)efihdlichen  Theile'angeftlgt^ffni 

« - 

a8Ö7. 


/ 


I 
i 
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0867.  voUftändig,  rowp/rfa,  welche  allent- 
halben  gefchloffene  und  in  keiner  Gemeinfchaft 
'  •  unter  lieh  ftehende  Fächer  bilden. 

ftgßS-   unvollftändig,  incomptäa,  welche 

nicht  vöUig  bis  zu  dem  ihrem  Anfügungs-Orte 

gegenüberftehendenTheile  der  Frucht  hinreichen, 

fo  dafs  die  Fächerhöhlen  dadurch' miteinander  in 

'  Gemeinfchaft  kommen. 

1 

*  agög.  parallel,  pardllela,  wenn  ihre  Breite 
dergrQfseftfen  Breite  der  Frucht  gleich  ift. 

»870.  querftehend,  ^öw^r^m,  wenn.fie 
von  eiiier  Wand  der  Frucht  zur  gegenüberftehen- 
den  reichen ,  ihre  Breite  aber  beträchtlich  gerifr- 
ger^  als  die  gröfseft^  Breite  der  Frucht  ift. 

§.  430. 

2871-  Saraenboden,  Sporophoron,  Recepta- 
culum  Sminumy .  ift  oft  ein  von  andern  verfchied- 
ner ,  -wenigftens  als  eine  Rippe  deutüch  getrenn- 
ter Theil  des  Samenbehältniffes,  dem  die  Samen 
angeheftet  find. 

.  /a87a.  Säule,  ^amenfäule,  Colunietta,  Sp(h 
rophoron  centrate ,  der  in  der  Achfe  des  Samenge- 
häufes  herablaüfende  Samenboden  (287 1 .) 

Ä873.  W a n  d f am e nb  öden,  Sporophoron pa^ 
^iet^e,  wenn  er  auf  der  Innenwand  der  klappen 
liegt- 

a874-  Fächerwandfamenboden,  Spora* 
phpron  diJfepimentaU,  wenn  er  auf  den  Fächerwän* 
den  hcrabläuft.  , 

Cc  5  2875. 


)     ■    • 


J         ( 


Mr.0(h¥  •  vv^nn  er  z]iiiriicli<;Q  4en  Klappen  liegt. , ,, 

2876.  Samenftielchep//V<//rriM:,  find 
Aeftcbeu  des  Saasenboit^iiis,  w^che. die  Samen 
trageu.  ' 

*  !<fach  der 'CbetScbe  und  delt  Aniätzen  üt  i 
das  Samephehältniß : 

2Öf7?>»'  gfeTchWänzt,    cäudatum^  Mnenii  ein 
verlkugerterHieil;,  dejr  Scfh^vanz,  QiMKet,  oben 
•  MS  äeta  Scheitel  hervorragt  .  ;    , 

.  aST^-  gefcHnabelt,  rofirahm,  vreat'ld 
deth  Scheitel  der '  tibergeblicbne  Stätnpel  eiben 
Üeifen  Förtfätz,  den  Schnabel,  l^fiitm,  \xä^ 

21879,  geflügelt-,  aiatHr»^  wenn  eine  l^itt 
jirtige  Ausdehnung, ^erFitt ig,  Fruchtfiügel, 
Pterygitm  (Ala  bei  den  peiften  Botäuikeni),  da: 
pbem  Mitte  oder  dein  ^kk0n  oder  de^  Seiten  der 
S:i>cht,ejngeRigt.iTl<:\':7/;         ,    ' 

51880..  gekSiiimt,  crißatum,  w/mn.das  Sa-  ' 
jj|€^bßk^iitnirs  einen  fchmalem  weiaiger  biegik- 
men^  jeder-  oder  Horkartigen  dtibnen  Anfatz,  dea 
ff u  qii  tk  a  ip  in ,  Crißa ,  ,bat,    _ 


\  - 


•■-'"  =*•■•  §-  43»-    ■■■■.  •  '  '  ■•;_ 

^•"^^'"/.'Nach  dem  VerfiältailTe  zu  andeni  Theöen 
ift  4as  Saipenbeh^ltniis  oder  diQ  Fracht,  ¥r^  * 

aggi,  ein- vfe^lfamig,  mono- fHdyfyfernm^ 
nach  der  Anzahl  der  darin  enthaltneU  Sanften. 

»883- 


•  ■  I-  ■  .1 


/ 
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»882.  nackt,  «wrfoi.  Keifet  eine Erücht,  ;wel- 
chö  bis  jRfuf  ihren  Grand ,  wenigftefts  von  Einer 
Seite,  gefehen  werden  kann.  ,  / 

^883.  bedeckt,  t/frf«/,  Welche  von  denThei 
len  der  Blume  zum  Theü  und  zwar  unten,  bedeckt 
M^ird,  die  aber  vor  der  Reifq  mit  der  Frucht  nicht 
verwachfen. »  ,         • 

a884-  eingehüllt,  Wtfftt/;' wenn  die'Theile 
d0r  ßlürae,-  welche  die  Fischt  bedekken.,  jiicht 
mit  derfelb^q  verwachfen ^  fie  auch  flicht  ganz 
verftekken.   .  ^    .  I,    ■  : 

«88 5-  b  e k  le  i  d  e  t,  tunkrttüf,  wenn  die  Theile 
der  Bhime,  die  die  Frucht  bödekk^n,  mit  ihr  ver- 
wachfen oder  fie  ganz  verbergen,  Hiether  gehö* 
ren  die  AfierfafHenbeh'^ltniffe,.:  Pericßrpia 
fpitria.  —  Oft  bedeldken  auch  di«  Deckbl^ltter 
die  Frucht  auf  dicfe  Art,  und  dann  braucht  man 
ÜieC^lj^e  Benennung. 


II  »>  U    ti9 


2iweltcs  .KipitteU 

'  •  •      • 

Der  Sameii,   ♦S'fWfii, 

'     ;.§-  433-   .•  .  '■     .;      •  ,■ 

'  21886^  Samenbrei,  G^örio«,  der. erfte  aus 
.'plner  fchwammigen  Malte  beftehende  Anfang  des 
3amenkems,  • 

'  ^887-  Saraehfaft,  Liqmr  Jmmos^  ift  der 
Saft^  in  den  die  Maffe  des  Samenbrei's  nach  der 
Befruchtung  Ikh  zi|m  Theil  verwandelt. 

*888, 


jyik    TcMifiol^ie  des  Pfbnzetireichs.  Früdit:  Saneff« 


2888-  Saft  balg  che»,  SaccuksChUiqUßmenti, 
ift  das  Häatchcn,  welches  den'  Samen&ft  (288TO 
einfchliefst  . 

st889*  Keim,  Enibryo,  ift  der  erlle  Anfang 
der  künftigen  Pflanze  im  Samen. 

$•  434. 

Der  reife  Samen  bef^ebtatts  der: 

2890.  Schale,  Teßa^  feiner  äulsem  Bedek« 
kung,  welche  ihn  ven  allep  Seiten*  umgibt,  an 
ihn  feft  anfchliefst,  aber  doch  davon  abgefondeit 
oder  Wenigftens  durch  ihren  verfchiednen  Bau 
unterfchieden  wer4en -4japn.  ,  Sie  ift  von  ver- 
fchiednefSubftanz,  und  zuweilen 

c 

2891.  mit  ^em  Felle,  Pellicufa  (Epidem 
Gärtner)  bedeckt;  welches  häutig  oder  fchki- 
mig  ift.  '      '■  - 

2892.  derUmfchlag,  die  Samendeklc, 
Samenhaut,  "Jiriltus'i  ift  eine  nicht  feiten  vor- 
handene, zuweilen  fleifchige  Bedekkung  des  Sa- 
mens, die  an  den  INfabel  angewachfen,  übrigens 
aber  vom  Samen  getrennt  ift;  oft  von  fehr  befon- 
derer  Geftalt,  die  fich  von,  der  Geftalt  des  Samens 
fehr  unterfcheidet,  und  nur  dadurch  vom  Samen- 
behältniffe  zu  unterfcheiden,  dafs  fi6  innerhalb 
de6  SamenbehältnilTes  ielbft,  am  Samen  fich 
findet*      ^  •,    ■       , 

2893-  voUftändiger  Umfchlag,  jirillut 
completusj  wenn  er  den  Samen:  ganz  bedeckt 

2894- 


/ 


I 

I 
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2894-  tinvoUftändiger  Umfchlag,  Jhl- 
hif  incompfetuf,  der  den'Samen  nur  zum  Theil  be- 
ieckt 

2895.  Äeüfserer  Nabel,  Narbe,  Fi/ihh 
'icuf  extemtUf  Hilmt,  heilst  die  Oefihung  der 
Schale  (.a899«)>  durch  welche  die  Geföfse,.  wel- 
che  dem  Samen  Nahrang  zuführen,  hineintreten. 

S896.  Nabelf(ihnur,  Faniculttt :  vtitbilkaih, 
3as  fedenfbrmige  Bündel  von  Nabrungsgefäfeen, 
v^elches  durch  den  Nabel  (a895.)  in  den  Sänjen 
geht.  "  '  ; 

.4897-  B^uch,  Vmter,  der  Theil  dies  Samens; 
wo  Itf  äufsere  Nabel  fitzt;  ' 

2898-  Kükken,  Dorfum,  die  dem  Bäuche 
^^897.)  gegenjaberfteheade  Seite  des  jSamens. 

.  2899-  Innenhaut,  Membrana  interna,  die 
Haut,  welche  unter  der  Schale  den  Samen  auf- 
ferft  genau  umgibt,  und  nicht  davon  zu  tren- 
acnift., 

^9QO.  Innerer  Nabel,  Fmbitms  internur^ 
das  Loch  in  der  Innenhaut  (^899.)?  durch  wel* 
ches,  die  Nabelfchnur  (2896.)  4ringt 

2961.  Nabellinie,  Rhaphe,  die  äufserlich 
erhabne  Linie ,  welche  die  zwifchen  der  Innen- 
haut  und  der  Schale  laufende  Nabelfchnur  macht. 

519P2.  Hagel,  C/iÄ/(i^£7,  die  fo  (2901.)  auf  der 

[nneulyaüt  liegende  Nabelfchnür. 

".■■■'  .•■.■■.      ♦ .'.      .  .  ■■ 

2903.  Ei  weis,  Albmnen,  ein  innrer  *Rieil 
des  Samens  von  verfchiedfier  Sübftanz,  der  von 
dem >  Embryo  getrennt  ift,  und,  wenn  diefer 
.  .\  wachft, 


witehft;  vetfchwindec^    Er  ift  lüchfr^BilleKiHilvor* 

hflncU^/''  ^'     -^  '.•■•i\  ■'.'.•'>.  «r^ij'.w^  ".       AV.S»-  .v^.-'.  *%'.;'. 

29Ö4.  vetworrnes  Ei^w eis^-jUbumm^rmtP^ 
müums  mit  derlnrienfiiiift  fo  nrarni^    ds^nan  ^ 
,  b^ide  gfirünicht  tms^mafi^etfindfen  kwiL. . \\  *..  :\  | 

■''2905;  äütser^s,  uirigeben-des'^iwiiiij; 
cl«B  Ei^ryoT' umgibt     *  •  t r  '   >•  1  ^  ".a   . {'.  ;■  --;.  ■: 

. ß^ehtfäie;  Weiift^^^oii''Öem  ßtribtyti  umgeftea 

' •  %bf ;  f e i twS t^ H6 1( Vh ^ P S  E 1 W ei s |'i«^ 
^m«ff  laterale,  vnilateräl^'f.  oppoßumi  "Vfeittk^ei 
ibm  Embryo  ziir  Seiti^  liieigt.  '  '/ 

a^ö?!M5 dtt iB r', '  VHellur ,  ein  verfqhiedeiJ'gii 
,, '  iuldeter  niit  dem-£jfni»tyo,verwa€hfenfir  l^eÜ^^det 
vädchwjmdet,  Wfnp^r/Einibtyowdchft,^  und  der 
lti<netorerji  Samen  fehltv>j  •  "■' V   .  '     •;/■ 

4 

igog.  Pflanzehkeim,   Embryp,   ^EmSrfi, 
^  Cortfitumi  die  klUift^'F&anze.  /  EribeOth^^üs 

V  jtgio,  Fede'tc^en5/%ii««/ö*odetdem 
clien  —  aus  dem'  **  A     ^  ■         ^^ 

;  agiK  Würzelthen;  Schnäiirelchci^A» 

Thcile  zwifchen^dfem  Federtheli  und  deth  Wör- 
,   zeichen,  der  s(ber  nur  bei  einigen  FQanzenkei« 

men  bejändlicli  ift/  ^  ü 

.  • '      • . '  • ' 

«913. 

■j 
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apis-  Samenlappen;  Kernftükke^.€^^ 
edonesy  find  mit  diefen  Theilen  des  ßaments  vw- 
luiidne  in  ijweifaöher  oder  mehrfacher  AtfzaW. 
orhandne  Theile,  welche  im  Anfange  mit  dem 
•Q^nzenkeime  wachfen,  nachher  aber  ver- 
:h  winden. 


■■      •      r 


§.  435- 

Der  Pflan?enkeira  (29220  ift»  ^ 

a9i4.  unvollkommen,  £ü77^ryo  imperßcttu 
Gärtnerei  der  blofs  aus  dem  Federeben  (2910.) 
»efteht 

'  V  I 

2915.  unvollftändig,  «»röwp/f/«/,  dernui; 
aus  dem  feftfitzendcn  Würzelchen  (29  ix*)  be- 

^916.  voilftändig,  completurß per/ectuSf  Aer 
in»  dem  freien  Würzelchen ,  den  Samenlappert 
29. 1 3 0  und  dem  Fe*erchen  befteht.  - 

2917-  Mittelpunkts  -  Pflanzeiikeim, 
entralis^  welcher  die.  ganze  Schäle  ausfülle 

-2918;  aufs  er  4ji6r  Mitte,  wfwiriW,  indem 
Eiweifee  (2903.)  abex  aulser  der  Achfe  des  Sa- 
mens liegend. 

2:9 1 9.  i  m  U m k re i fe,  t  periphericus  ,j  ?  aufser 
dem  Eiweifse  und  aufser  der  Achfe:  desj  Samens; 
fegend,-;,,,    ,    •       .:     ., 

$■  430^ 

>  •  ....  .  . 

Die  Sameiilappen  (2913.),  Cotytedoner, 
ind: 

.  2920. 


'^. 


f  - 


\ 


a  •  •  I    ' 


s 


£^r'A^^^jDntwikkeit,  «xo/stM,  wieon  fi^^ 
iV^r^em  He^voikeimein  ^er  PSanze  entwMek 

•  Stgitr.  nnetiiwikkelt,  ineuolme,  weön  die 
Satn^dtä^peti  ^poch.  im  .Hainen  liege] 
oicht  keimen.       ' ,      -        /       ' 

/  2922.  Pflanze  mit  Einem,  zwei/vie. 
1  e  n  S;a  m  e  ^  1  ^  VV^Jiy  yplantae  mono  -  di  -  potycotfi' 
teJoneae,,  o)inb  Sämenlappiß?'/  a^of^^  ' 

liacfi  der  An2aM  4är  entwlklcelten  <[294o.).Sa* 
'^cntai5)en..v:':.tvc.-.:.^.:  ^:-.:^:-:-^ 

s;923j.  Samen  mit Eiqetnr  zwei*  vieUo, 
0ltttölSame;)lappen^  Sminnumo^di'poli^ißßat^ 
hfdMfMif'^  nach  der^zaM^tier  iinentwikketta 

Sameulappen  im  noch  nicht  aufgekeiiÄten  Safnai, 

■^^        %  "... 

An)EBÜ  Die  An^M  der  Stmentappen  iflf.  fciNvff  n 
^  titftimtaBii..  Bei  den  meiften  Satneo  .utid  Ptkiam 
^       £hd '  zwei  Satninilt pp^ii  raduuiden«' ,.  jP&iism  «it 

Einei^Kernftal^e  ^bt  «s/  liii^A 
^'    '  Bcobachtiioj;^,   idpIiCf     Ändere  beiuraptdor,   lift 
keine PfliDAvdbnfrKeinifokkv  Andere,  diAlieh 
r.jv.f  oe  init  mdiirjiis'^sswei  4ief|ü|aidcen  vqf}i||Bdfftia. 

al)M-^'  knein^iaTitlet'gefkl^ppte  xStmrit- 
'  I  ft  p  P  e  n^  Cbtj/ledoner  contiguae,  hejTsieü  fie^'  wenft 
it»e  innern  Seit^-Ibvzc&inirifialiegea,  daisfie 
'ifoh  iiiiltett  Pöntteji'tertllnren     ■ '       ^-  .." 

%^2^  aneiqander(lehe.nd^  ifppoßm\iwk 
den  Innenfeiten  z^^  i^ioht  bneinanderftehead, 
aber  wegen  der  eingeb'ognen  Ränder  lieh  mit 
den  Flächen  gar  hinit  oder  nur  fehr  wenig  be- 
rühretad. 

2936. 


.s      < 
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2926.  nebeneinanderftehend,  cottatera- 
f?x,    welche  in  einerlei  fenkrechter  Fläche  fo' 

■ 

lehn,  dafs  fie  fich iiur  mit  ihren  Innern  Randern 
berühren. 

»927.  abftehend,  auseinanderftehend, 
Huergentes ,  aa  der  Wurzel  miteinander  verbünd 
ien ,  nach  der  Spitze  zu  auseinanderweichend. 

2928.  wirbelförraigftehend,  z/^rf/nV/afö^, 
u-eisfOrmig  um  Eine  Achfe  geßellt,  fo,  dafs  fie' 

ich  einander  berühren. 

<  • 

2929.  aufliegend,  inmmbentes ^ /^txm  Aet 
£\n6  Samenlappen  dem  Rükken,  der  andre  dem* 
Bauche  zugekehrt  ift. 

2930.  anliegend-,  accumbenfes ,  wenn  der 
Eine  Samenlappen  der  rechten,  der  ändere  der. 
inken  Seite  zugewandt  ift,  und  die  Ränder  nach 
iera  Rükken  und  dem  Bauche  hin  gerichtet  find. 

2931.  fchiefliegend,  tran^uerfates,  welche 
eine  andere  unregelmäfsige  Lage  haben*   ^ 

2932.  gerade,  rectae,  deren  innere  Seiten- 
fläche fowohl  nach  der  Länge  als  nach  der  Breite 
gerade  ift. 

^933.  gekrümmt,  arcuatae,  nach  der  Länge 
gebogen ,  nach  der  Breite  gerade. 

S934.  geh 0 gen  j  ßexuofae,  nach  der  Breite 
gekrümmt 

2935.  gerollt,  volutatae,  die  Seitenfläche  auf 
verfrfiiedne  Weife :  löffeiförmig,  walzenförmig, 
rpiralförmig  gekrümmt. 

Dd  2936. 


4 1 8    Terminologie  des  Pflanzenreichs«  Fnupht  s  Snme&. 

« 

2936.  faltigzufaraiiiengerollt,  roniorftt- 
pticatae ,  auf  eine  nicht  zu  b^ftimmende  unregel- 
mufsige  Art  gefaltet  und  gerollt 

2937.  aufgefchwollen,  turgidae ^ ^n( äei[ 
Einen  Seite,  flach^  auf  der  andern  äulsem  ge- 
wölbt. 

2^938.  fehr  grofs,  maximae,  fie  füllen  die 
ganze  Schale  des  Samens  aus,  fo  dafs  fich  nichts, 
als  Samenlappeh  und  das  Würzelchen  zeigt. 

»939.  mittelmäfsig,  tnediocref,  wenn  fie 
zwar  der  Länge  oder  der  Breite  nach  die  Samen- 
fchale  beinahe  ganz  einnehmen ,  wegen  des  Ei- 
weißes (2903.)  aber  fie  nicht  allein  ausfüllen. 

2940.  klein,  paruae,  nicht  halb  fo  grofs,  wie 
der  Samen »  aber  doch  grö&er  als  ein  .VierthWi 
feines  Inhalts. 

2941.  (ehr  klein,  minutae^  wenn  fie  noch 
nicht  den  vierten  Theil  der  Gröfse  des  Samens 
wteichen,  und  oft  kaum  zu  erkennen  find. 

§•  437- 
Das  Würzelche'n,i?fli/<:H/-5f,^39i  i.),heifst: 

'  •  ■         . 

2942.  langsgehend,  rf/r^rf^j,  wenn  es  mit 
dqr  Längsbiegung  der  Samenlappen  fortgeht. 

2943.  eingebogen,  inclinata,  wenn.es  mit 
der  Längsbiegung  der  Samenlappen  einen  Wm- 
kel  macht. 

2944.  zurückgebogen,  reflexa^  an  dem 
Untertheile  der  Samenlappen  zur  Seite  gebogen. 

»945- 
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2945.  eing.ewikkelt,  circumuoluta,  wenn 
die  Sartienläppen  um  daffelbe  herumgebogen  find. 

.2946.  oberes^  fupera,  wenn  es  mit  der  Spit- 
ze dem  Scheitel  der  Frucht  zugekehrt  ift. 

2947.  unteres,  infera,  wenn  es  die  Spitze 
dem  Grunde  der  Frucht  zurichtet. 

2948-  nach  der  Mitte  geneigt,  centripe- 
ta,  wenn  es  in  der  einfachen  Frucht  die  Spitze 
dem  gemeinfchaftlichen  Samenboden  zukehrt;  in 
der  mehrfachen  Frucht  der  gemeinfchaftlichen 
Achfe. 

294.9.  vom  Mittelpunkte  nach  Einer 
Seite  fich  abwendend,  Radkutae  centfifugae 
vmtateralts^  wenn  die  Würzelclien  alter  Samen 
eines  SamenbehältnifTes  nach  Einer  Seite  ieffel- 
|}en  hingekehrt  find. 

2950.  vom  Mittelpunkte  nach  zwei 
Seiten  fich  fibwendend,  Radiculae  centrifu- 
^ae  bilaterales^  Wenn  die  Würzelchen  aller  Sa- 
gien  Eines  Samenbehältniffes  nach  zwei  entge- 
gengefetzten Seiten  deflTelben  hin  gerichtet  find/ 

2951.  vom  Mittelpunkte  nach  meh- 
rern Seiten  abgewandt,  Radieulae  centrifu^ 
gae  multilaterales ,  nach  allen  Seiten  des  Samen- 
behältnilTes  hingekehrt.  '  ' 

2952.  verfchieden,  gerichtet,   vagae^ 
wenn  die  Richtung  der  Samen  Eines  Samenbe-  \ 
häitnilles  linbeflimmt  und  fehr  verfchieden  ift. 

§.  43?- 
Auf  der  Oberfläche  des  Samens  findet  man 
zuweilen: 

Dd  a  2953. 
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»953.  Schopf,  Coma/ Haare,  die  auf  der 
Schale  des  Samens  fitzen. 

2954.  Flechten,  Strtyihiola ,  fchwamraige, 
drüfige,  fchwielige  Auswüchfe  am  Bauche  des 
Samens. 

§•  439'  ' 

Im  Verh^luiiire  zur  Frucht  heifsen  die  Sa- 
iden: 

=Ä955«  aufrecht,  Setnina  erecta^  wenn  ihr 
Nabel  auf  dem  unterften  Theile  der  Frucht  fteH 
ihre  Länge  mit  der  Achfe  der  Frucht  parallel 
lauft,  und  die  Würzelchen  dem  Blumenftängel 
zugekehrt  find. 

2956.  umgekehrt,  invcrfa,  denen  Natd 
oben  fteht,  und  das  Würzelchen  dem  Stämpc/ 
zugewandt  ift. 

0957.  wägrecht,  horizontatia ,  wenn  die 
Achfe  der  Samen  die  Achfe  desSamenbehältniffes 
fchneidet,  das  Würzelchen  der  Achfe  oder  der 
Wand  der  Frucht  zugekehrt  ift. 

2958-  zerftreut,  nidulantia  f.  vaga,  deren 
Nabel  nach  allen  Gegenden  gekehrt  ift. 

2959.  dem  Mittelpunkte  zagewandt, 
centripeta,  wenn  mehrere  Samen  Eines  Beliält- 
niffes  ihren  Nabel  dem  Mittelpimkte  der  Frucht 
zukehren. 

^960.  vom  Mittelpunkte  abgewandt, 
centrifugay  wenn  fie  den  Nabel  von  dem  Mittel- 
punkte ab  nach  dem  Umkreife  zukehreö. 
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XXX.  Abfchnitt. 
Die  BEKLEID.UNG,    InäumentufH. 

§•  440.^ 

296  I.Haare,  Pilu  find  verlängerte  Gefäfee,  * 
welche  dünne  länge  biegfame  Fortfätze  bilden. 

2962.  Borden,  Srtae^  (leife  Haare,  die  das 
Mittel  zwifchen  wahren  Haaren  und  zwifchen 
Stacheln  halten. 

^2963.  Stacheln,  -Afi/f;,'  ftcife  holzige fpit- 
se  Stacheln,  die  fich  von  den  Domen  (23230. 
äadurch  unterfcheiden ,  dafs  fie  niemals  .in  das 
l^olz  des  Skngels  oder  in  die  Rippen  der  Blätter  ' 
fartfetzen;  und  dann  durch  den  Einfügungsort ; 
lewi  wenn  fie  am  Stamme  zerftreut  find,  vertte- 
Än  fie  nicht  die  Stelle  von  Zweigen,  Blättern' 
)der  Blatt- Anfätzen.  Man  kann  fie  leicht  vom 
kämme  und  den  Zweigen  ablofen. 

2964.  Drüfeu,  Glandulae i  kugüge,  mehren* 
heils  einen  Saft  enthaltende  Theile,  die  oft  auf 
Jtielen  fitzen.  •      ... 

5965.  Beulen,  Tnbercuta,  unterfclieiden  (ich 
ron  dcnDrflfen  hur  düirch  ihre  größere, Fettig- 
keit.   Auch  find  fie  niemals  gcftielt.  . 

2966.  Fläfchchen,  jimpullae,  find  ziemlich 
kugelförmige  ausgehöhlte  Theile, ,  welche  man 
in  den  Blattern  einiger  Waflerpflanzen  findet 

2967.  Stiefelchen j  Oereae,  kleine Hieile 
n  Form  eines  Dütchens .  die  man  an  den  Wur* 
selfafern  der  Lemnen  antrifft 

Dd  3  2968- 
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2968.  S  t  ri  e  g  el  n ,  Strigae ,  borftenfönnige 
an  der  Wurzel  zufammen gedrückte  flache  Theile, 
welche  verftümmelte  Deckblätter  feheinen* 

2969.  Zähnchen,  Denticuli,  find  (tielrunde 
nicht  fteife  und  nic^t  pfriemenformige  Theile, 
welche  man  an  4en  Blatträndern  findet,  deren 
verkrüppelte  Winkel  fie  fcheinen. 

Die  Haare  und  Borften  (2961.  und 2962.) 
^  bekommen  verfchiedne  Benennungen ,  dio 
Schrank,  der  fich  überhaupt  durch  feiti  Werk: 
Von  den  Nebengefäfseh  der  Pflanzen, 
um  diefen  Abfchnitt  der  Pflanzenkunde  feht  vcr* 
dient  gemacht  hat,  zuerft  unterichied : 

Ä970.  gefächerte  Haare,  Pitt  vatwds&s 
einfa<ihe,  meiftens  durchfichtige  Haare  mit  durch- 
fcheinenden  Querwänden. 

2971.  langgliedrige  Haare,  Pi/i phalas^ 
gif  armes,  gegliedert  mit  langen  Gliederq,     . 

»972.  knollige  Haare,  Knollenborften, 
Pili  bulbpß..  Sitae  bulbofae^  Haare  oder  Borftcn, 
welche  auf  einem  eiförmigen  oder  kuglichea 
Grandtheiie  fitzen. , 

^973-  Ahlborften,  Setae  f  Pili  aciculanr, 
Knollenborften  (2972),  deren Grundtheil etwas 
länglich  dicklith  und  walzenförmig  ift,  und  die 
fich  in  ein  äutchfichtiges  feines  pfriemenförmiges 
Haar  endigfen.    Dahin  geftören  die  B  r  e  n  ri  fp  it- 

zen,  StwM, 

» 
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a974?  Sichelborft'en,  Sttae  f.  Pili  vncinati 
rundliche  mehr  oder  weniger  gekrümitote  durch- 
fichtige 'fteife  fcharfe  Borften ,  welche  an  detn 
Theile,  an  dem  ,fie  fitzen,  nach  Einer  Seite  hin- 
geneigt zu  leyn  pflegen. 

2975.  Angelborften,  Setae  f.  Pitt  hämatu 
abgeftutzte  kegelförmige  Borften  mit  einem  oder 
raehrem  rückwärtsgebognen  fteifen  Widerhaken 
an  der  Spitze. 

2976.  Seitenzahnhaarc^  ÄÄ/iffttWflfaff^an 
Einer*  Seite  mit  zahnförmigen  Spitzchen  der  Län- 
ge  nach  verfehn,  ;  , 

2977.  Stehiborften,  Pilif  Setae ßellafar, 
aufliegende  zakkige  Borften ,  die  aus  einer  der* 
ben  Mitte ,  mit  der  Fläche ,  auf  der  fie  liegen, 
parallel  und  unrcgelmäfsig  auslaufen,  und  fich 
aftförmig  vertheilen. 

2978-  Zwifchenknopfhaare,  i^/Ä  gan- 
glionei,  fadenförmige  oder  kegelförmige  Haare  mit 
kugeltörmigen  Knoten  unterbrochen,  auf  wel- 
chcn  fich  abftehende  Härchen  befinden. 

.  S979.  Schtttzeiihorften,  Setae fuftformes^ 
eiiie  Beule  mit  einer  quer  aber  fchief  darttberlie- 
genden  beinahe  fpindelförmigen  Borfte^  welche 
mit  dem  Einen  Ende  fchräg  aufwärts  gekehrt,  mit 
dem  andern  an  die  Beule  angedrückt  ift,  (Hu- 
tnulus  Lupulus.) 

S-  442^- 
In  Rückficht  äer  S  t  a  ch  e  1  n  (2963.)  und  der 
D  o rn c n  (23 asO  heilst  ein  Theil :    . 

Dd  4  2980. 
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apSo.  wehrlos,  Parsmkis^  der  keine  Sta- 
cheln hat. 

2981»  unbewaffnet»  m^riTft/,  detkeineDor- 
nen  trägt.    , 

§.  443-  ' 
Die  Drüfen  (2964.)  find: 

2982.  fchlau chartig,  Glandulae  vtriculofae, 
auffitzende  durchfichtige  mit  Feuchtigkeit  ange- 
füllte  Drüfen,  welche  nichts  als  entblöfetes Zell- 
gewebe find,  Mefembryantheraum  cryftal- 
linum.)    '  . 

2983-  hirfekornartig,  miliares,  welchc>2u- 
famm«ingehäuft  auf  der  Oberfläche  auffitzen. 

2984,  unter  der  Haut  befindlich,  fni- 
cutaneae,  welche  unter  der  Haut  der  Blätter  liegpa. 

2985*  aufgehäufelt,  fialagmiticae^  ftiellofe 
ohne  Ordnuog  in  Häufchen  aufeinandergefetzte 
Drüfen. 

2986-  Becherfadendrüfen,  hyjjofiilaiykvi' 
gelförmige  undurchfichtige  Drüfen,  die  von  einem 
walzenförmigen,  kegelförmigen  oder  auch  ge- 
gliederten Stiele. getragen  werden,  und  einen  klc 
brigen ,  fchmierigen  Saft  ausfchwitzen. 

2987.  fchal förmig,  patellaifarmes ^  auflit- 
zend,  faftlosund  (chalenförmig. 

2988-  g  e  ft  i  e  1 1 ,  ßipitatae ,  auf  einem  befon- 
dorn  Stiele  fitzcudi 


§.  444« 
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»    .  o  •   • 

§.    444. 

In  Anfehung  der  Farbe,  Cotorj  heifet  ein 
Theil  der  Pflanze,  außer  der  Wurzel: 

2^989.  gefärbt,  Pars  colorata ,  wenn  er  eine 
andere  als  die  gewöhnliche  graue  Farbe  hat 


I  ■  ■ 


's  «  . 

:         .      S-    445-  .     A 

Die  vorzüglichen  Säfte  der  Pflanzen,  die 
man  unterfcheidct,  find; 

2990.  die  Milch-,  Lac,  (milchende 
Pflapze,  Plaitta  iactefcens^^  dev  aus  der  ver- 
wundeten Pflanze  herx^orquelFende  flüflige  we^li. 
chp  pder  gelbe,  zuweilen  auch  braune  Saft,  (t  u- 
phorbia,  Chelidoniuni.)  '     - 

2991.^  Reif,  Pruina,    befteht  aus    runden 
durchfcheinenden  Schüppchen,    welche  auf  der 
*  Oberfläche  der  Pflanze  erftartt  find. 

2992.  Balfam,  Balfam^m. 

2993.  Harz,  Jießna. 

2994.  Gummiharz,  Gummi-reßna. 
*995'  Gummi,  Gummi 

2996.  Houigfaft^  Nedaff  Shccus  melleuf. 

2997.  Kampher,  Cämphora. 


j  < 
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XXXI.  Abfchhitt 

Kryptogami'sche  Pflanzen, 
'     Pläntat   cryptogamicae. 

■ .      *  *  ■  ■ 

§.  446. 

•  ■  •      • 

Die  fo  fehl  abweichende  Bildung  der  Fort- 
pflanzungswerkzeuge der  Moofe,  Flechten  >  Fat-  I 
renktäuter  und  Schwämme  und^  die  dafür  einge- 
führten befonderp  Kunft  -  Ausdrükke  rechtferti- 
gen es,  wenn  ihnen  ein  eigner  Äbfchiiitt  gewid- 
met wird. ' 

§•  447. 
BeidenFarr^nkräutern,  Ftlices,  neimt 
mati:  ' 

"2998.  Hemde,  Dekke,  Arf«^  (Willde. 
now),  ein  Häutchen  ^  welches  die  2^uguugs- 
werkzeuge  bedeckt  ^  und  die  Stelle  eines  Kelchs 

zu  vertreten  fcheint 

.    •      ...       i 

§•  448- 
Bei  den  Moofen ,  Mufci^  find  die  Zeugungs- 
theile  denen  der  übrigen  Pflanzen  ähnlicher: 

2999.  Möoskelch,  Ptrichaetium  (Peripodi- 
um,  Hedwig),  ift  der  Inbegriff  kelchartiger  Deck- 
blätter-(256  4,),  welche  ifehuppig  aufeinanderlic 
gend  zufammenCchlielsen,  und  die  Borfte  um- 
geben. 

30^00.  Scheidcheh,  Vaginuta,  {Peripodim, 
Ehrhart),  der  Kelch,  welcher  in  der  Geftalt  ei- 
ner Scheide  die  Borfte  a^p  Grunde  umgibt. 

•    •-'^V  3001. 
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3001.  Matze,  Haube,  Hut,  Caltfptra, 
cheint  die  Stelle  &&  Ktone  zu  vertreten,  umgibt 
lie  weiblichen  Zeügungstheile  völlig,  indem  fie 
iber  ihtien  verfchloffeh  ift,  nachher  zerreifet; 
venn  die  Borde  fich  verlängert,^  und  der  Ober- 
heil  bleibt  auf  der  Spitze  det  K&pfel ,  auf  dem 
)ekkel  fitzend,  zurttck.»  I^e  fchemt  Hm.  Pr. 
>ink  eher  ein  Stammgehäufe  (2921.)  zu  feiii,  da 
ie  wider,  die  Gewohnheit,  der  Blumenkrone,  den 
nännlichen  Blumen  fehlt,  und  da  fle  oft  die  auf- 
tt  ihr  (lebenden  Nebenfaden  in  die  Höhe  hebt, 
velches  nicht  gefchehn  würde,  wenn  fie  eine 
Slumenkrone  wäre,  da  diefe  die  Nebenfäden  ein- 
rdiliefet.  ' 

3002.  Borfte,  t^apfielftiel,  Äto,  Pedm- 
:utus  (Hoffmann),  der  njich  der  Befruchtung 
lervorwachfende  Fruchtträger  (2639:)  in-Bor- 
lenform,  welcher  an  der  Spitze  oft  verdickt  ift, 
jder  einen  An  wachs  trägt,  an  dvr  Wurzel  oft 
aeulfiirmig.     Seine  Spitze  trügt  die  Kapfei 

3003.  Borftenwulft,  Gymnocidium  (Hoff- 
mann)  ein  Theil,  welcher  als  eine  beulförraige 
Verdikkung  die  Wurzel  der  Borfte  ( 300a. )  um^ 
gibt  ,     ... 

3004.  Kapfei,  Btlchfe,  Capfuta^  wird  77;#* 
ca  von  Hedwig  und  Ändern,  von  Ehrhart  Ptf* 
xidium  genannt 

.3005.  Ring,  Anmlus,  ein  elaftifcher  dieKtp^ 
fei  umgebender  Ring,  welchw  bei  der  Reife  det 
Frucht  zerreifst,  fich  zurückroÜt'  und  den  Dekkel 
Wegftofet 

3foo6. 
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3006.  Säulchefi^  Co/fvmfm/a*  (Hedwig, 
Briedel),  Äy^I:»/ (EJirhart),  Sporangidim 
( W  i  1 1  d  e  n  0  w) ,  ein  in  der  Mitte  der  Kapfei  ftei- 
ftehender,  aus  dem  Mittelpunkte  de$  Grundes 
hervorkommender^  mehrentheils  zelliger  Körper, 
der  nicht  die.Samßii"trag?|i  foU,  welche,  wieHfei 
Wi  g  behauptet,  an  der  Iiinenwand  derl^pfel  an- 
gefügt find. , 

3007.  Samenwand,  Granum  (Hedwig), 
Sporangidiiim  ( JE  h  r  h  a  r  t ) ,  die  innere  Haut  der 
Kapfei,  welche  einen  eignen  Sack  bildet,  an  det 
fen  Innenwand  der  Samen  hängt. 

3008.  Mundfaum,  Perißomium  QPerjftoma), 
der  Inbegriff  der^Theile,  welche  die  Mündong 
der  Kapfei  umgeben ,  und  welche  man  nach  dem 
Abiöfen  des  Dekkels  wahrnimmt 

3009*  äufserer  Mundfaum,  Perißomium 
externum^  befteht  aus  fadenförmigen  TheÜBD,  wel- 
che die  äiifsere  obere  Reihe  bilden ,  und  an  den 
Spitzen  durch  eme  Haut  miteinander  verbundefl 
werden. 

3010.  Zähnchen,  Z??;ifini//,  Dentes^  Cilia^ 
die  einzelnen  fadenförmigen  Theile,^  welche  den 
äufsern  Mundfaum  (3009.)  bilden. 

3011.  Dckkelhaiit,  Zwerchfell,  Epi- 
phragmß ,  die  Haut ,  welche  zwifchen  den  Spit- 
zen der  Zahnchen  des  äufsern  Mmidfauiüs  (30 10) 
ausgefpamit  ift. 

301Ä.  Innerer  Mundfaum,  Perißomium  i^ 
tenium,  belteht  aus  einer  auf  verfchiedne  Weife 

zer- 
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erfchnittnen  Haut,'  und  liegt  unter  dem  äufsern 
lundiaunie,  .? 

3013:  StaubbUlge,  Antherae  (Proßi/iff/es' 
Ihrhart),  Bälgchen  der  Moosblunie ,  welche 
.rf  der  Spitze  in  eän^m  Löchelchen  auPTpringen, 
liiien  Satnendunft  ausfchnellen,  und  entweder 
n  der  Mitte,  oder  in  der  Achfel,  allemal  aber 
mch  den  Blätt)?m  hervorkommen.  Sie'  find 
vahrfcheinlich  nackter  Samenftaub. 

;-  3Pi4i  Griffel,  >53fiÄ. 

3015.  Aftergriffel,  i>/ir(7y?///,  Theile,  wel- 
die  den.  wahren  Griffeln  völlig  ähnlich  find,  aber 
licht  auf  dem  Fruchtknoten  ftehp. 

301 6*  NebengrifTel,  Stiii  adductares  f.  opHula- 
tortf  (Hedwig),  diejenigen  Stämpel  der  weibli- 
di«n  Blume ,  welche  nicht  zur  Vollkommenheit 
gelangen,  d.  h.  keine  Kapfehi  tragen  und  ver- 
welken; wahrfcheinlich  aus  Mangel  derBefruch- 
tnng. 

3017-  Nebenfäden,  Saftfäden,  Para^ 
fkyfes,  faftige  fadenförmige  gegliederte  Theile, 
Welche  fich  in  den  Blumen  der  Mopfe ,  in  den 
männlichen  zwifcheu  den  Staubbälgen,  in  den 
Weiblichen  auf  der  Haube,  zuweilen  auch  auf  den 
Blättchen  des  MoosKelches  fich  finden. 

3018.  Anüttze,  jlpophyfesy  fleifchige  rund* 
»der  längliche  Körper,  die  fich  an  dem  Grunde 
l^r  Kapfei  der  Moofe  zeigen. 


§•  449- 
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§-.449-  . 

Bei  den  flechtenartigen  Pflanzen, 
Flantae  lichenofae,  dem  Meergrafe^  ff^cus,  u. 
ähnl.  heifsen: 

3019.  SaHiengefäfse,  Sporangia  (Link), 
alle  die  beulenförmigen,  fchölenfömvigen,  fchili 
förmigen,  blafenförmigen  TTieile,  van  welchen 
es  wohl  ausgemacht  ift,  diais  fie  die  Samra  eI]^ 
halten.  .        ,  ' 

3020.  Beulen,  Tuber euia,  die  flachem  ge- 
wölbteirSarpengefälse  (3019.) 

■ 

302 1 .  S ch a  1  e  n,  Scutella,  flache  ausgehöhlte 
Samengefälse. 

3022.  Schilder,  Ptltae,  die  flachen  etwas 
zurückgerollten,  am  Rande  des  Laubs  befisfi^^ 
ten  Samengeülfse.  ^  : 

3023.  Becher,  Scyphu 

3024.  Blafen,  Feßculae.    . 

§.   450. 
Bei  den  Schwämmen,  Fungi^ 

■■■•■  3025.  Saraenträger,  Sporophoron,  CarpO'J^ 
phoron  (Link),  Receptaculum  (Perfo,on),  iWä* 
citm  (Perfoon),  der  Haupttheü  des  Schwamm^ 
der  die  Samenbttchfen  trägt.     . 

•  3026.  Stiel,  Stipes,  der  Stiel,  welcher. W  n 
mehrern  Schwämmen  denSamentrUger  trägt^uni  \\ 
unten  Würzelchen  hat. 
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3027;  Hut,  Becher,  /V/pö/,  Cyathfis^  det 
ameoträger  (3025.)  nach  feinerForai::  Hut,  ße^ 
e  470.  Becher,  wenn  er  nach  oben  becherför- 
Üg  ausgehöhlt  ift. 

;  30.^8.  undeutlicher  Hut ,  Piltus  obliterch 
if  i  wenn  .der  Hut  fo  nach  unten  zurttckgefchla«: 
en  und  mit  dem  Stiele  in  Eins  geflolTen  ift ,  daiS; 
lan  ihn  nicht  davon  unterfcheideh  kaun. 

3029^  Hülle,  Schleier,  Folua,  Curtina, 
'^elum,  eine  fchwaramige  oder  auch  fehr  dünne 
laut,  der  Fortfatz  des  untern  Stiel -Endes,  wei- 
he ganz  (vollftändige  Hülle,  ^.  comjpieta 
Julliard)  oder  zum  Tlieil  (unvoUftändiget 
iülle,  K  incompteta  Bülliard)  den  noch  jun- 
gen Schwamm  umfchliefsft-  ''^ "' 

3030.  Wulft,  Annulus,  eine  Umgebung  des 
JÜeb  unterhalb  des  Samenträgers ,  mit  welcher 
[ie  Ränder  des  Samenträgers  im  Jüngern  Zuftan- 
le  verwachfen  waren. 

3031.  Büchfen,  Thecae,  kapfelföimige  Thei- 
te  des  Samenträgers,  welche  einen  Staub  ent- 
Halten. 

3032.^  Staub  fämen,  Sjjora^ßitx  in  den  Buch- 
en enthaltene  Staub:    der  wahrfcheinliche  Sa- 

ff 

3033.  Härchen,  (Jnpiltitium ,  die  zwifchen 

Km  Staubfamen  befindlichen  Fädchen,  welche 
»weilen  ein  Netzgewebe  bilden. 

3034.  Staubhaut,  Samenhaut,  Hyme^ 
^m,  die  Schwammhaijt,  welche  den  Staubfa- 

nien 


_i 
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ttien  trägt,  in  Röhrchen^  Stacheln,  Blattern  her- 
'  vorragt,  und  aus  gedrängtCtehenden  dem  blo&cn 
Auge  unfichtbaren  Buchschen  zu  beftehn  fcheint  ' 

3035-  Samenkügelchen,ASjt;ÄafraÄzf,  rund- 
liche häutige  mit  einer  flttffigen  Gallerte  angefüll- 
te Behaltniffe,  die  man  bei  verichiednen  Schwäm- 
men findet,  und  die  wahrfcheinlich  den  Samen  > 
enthalten. 


./.  • 
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llcfes  Regifter  nicht  zu  fehr  anzufchwellen  ^  find 
ler  befoodern  Terminologie  nur  die  Namen   der 
e  darin  aufgenommen;  atts  ^ef  allgemeinen  Ter«, 
minologie  aber  find  auch  dicf  Ansdrtikke  der 
BefchadTenheiten  aufgeführt« 


A.  acuminatus  9$. 

men  1619. 1863.  $•  ajo.  acutanguhis  197. 

iffcü  156.  '  acutus  I4X  214.  .. 

lauen  393.  ad^mantinus  62^« 

:huitten  155,  392.  Ader  347.  88i-  883. 

leiid  427.  aderig  347» 

lans  ^11.  adnotuin  464. 

chlclnd  381.  777*  adftringens  767. 

im  152.  Aehre  2353.  3379.  338O. 

Miliforine.:i26.  aeneus644- 

bulum  226. 1459. 1714.  aequalis  268.  401. 

5.  aequianguium  76. 

z  162,  aequilareriiin  .9a» 

j1  1057. 1214, 1303.  Aefte  2207. 

mfächer257»  äftigjöii. .,   . 

latus  301.  ätzend  ^66. 

s  75a,  793.  After  890. 1633. 2063.  ^.  215. 

citorme  207*  Afterbliune  3753. 

.fiis  746«  Afterdeckblatt  ;586g* 

763.  AfterdoldQ  .2367. 

rloflus  780«  afterdoWig  376. 

WS  174.  Afterflofle  14481 

atns  483.  Afterflugel  1245. 

eus  483.  i666.  2963.  Afterfrucht  2644. 

Ec  After- 
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Aftergegend  1213. 
AftergrifFel  2646.  3015. 
Afterklaue  1773, 
Afterknofpe  2608* 
Afterkronenblatt  2645*. 
Afterlchirui  2367. 
Afterflachel  !666. 
Afterverniifchurtg  2794, 
Afterwurzel  2523. 
aggregatus  396. 
ahenus  644. 
Aia  966.  2235.  2303.  2550. 

2716.  287^»   1328.   1674» 

§.  185  255-2S9. 
Albumen  2903.  '  . 

Alburnum  2219. 
albus  §  62. 
alepidotus.  475. 
alliaceus  701.  759. 
*alternans  351. 
alternus  360. 
Altitudo  i6ß. 
Alula  1235. 
alutaceus  326. 
Älveolus  928. 
amarus  735. 
ambrofiacus  789. 
ambrofifch  789 
Ambulacrum  2164.  2201. 
Amentum  2572. 
amethyftblau  626.  / 

amethyftinus  62$.  . 
Amphaiitium  2640, 
Amphibia  Seit.  189. 
ampliatus  157« 
amplus  247. 
Ampulla  2066. 
anaglypticus  344* 
anceps  175. 
andersfarbig  648. 
androgynus  §.  12. 
aaeinandergeiehnt  412. 


Anfractus  i94r.  $.  295. 
angedrückt  425. 
Angel  2050. 
angelaufen  658. 
an^ewackfen  464. 
atifulare  84* 
angutatum  104. 
angulofuin  35. 
angulum  196. 
Angu  Ins  97*99, 195.  . 
anguflatüs  99, 
anguflolanceolatus  73* 
aaguftus  34;. 
Anhängfel  1454.  i8t6. 
Anmal  §,  718- 
anncHatus  357.  690. 
anniilare  221. 
annuintus  357, 
Annulus    221.    357«*  30 

3030. 
Aniätze  3018. 
Antennae  1461.  $.  228* 
Anthera  2631.  3013.  $.4) 

411. 
Antbeds  2623. 
Anthodiuin  2385.  ^.  418 
Anthüftegium  257L 
anthräcinus  548. 
Anthurus  2376. 
Antibrachmm  ygo.  1076 
antimoniactls  687. 
Antlitz  1031. 1159. 
antrorfum  verfus  i$. 
Amis  890.  $•  atf  251. 
Apertura  1943.  j.  ayf. 
Apertura,  branchiaUsi^ 

§.  203. 
Apertura,  OculigoS. 
apertns  243. 
Apex  2. 160.  1922.  ÄOJJ. 
Apfel  2851. 
apfclgriin  564. 
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Planum  i6o. 
itus  146. 
lyfes  3018« 

tdices  fimbnatdei392«' 
latus  53, 
3tus4i2; 
tus3S3. 
Pus  425. 

cimatus  39;.  . 

IS  720.  748. 
oldeu$'50o. 
Ulis  89. 
js  33, . 

idimus  514. 
23.  2056.  2i6x 
I  691.  2063. 
tus  691. 
eus  634. 
ceus  S3), 
522. 

f  2893. 

2583- 
IS  323. 

977- 1899- 
ins  561. 

la  1249. 
5  979. 

ticus758.  788. 
HS  427. 

atus    25g.  358>  415« 

• 

ilus  447.  ipgij. 

1443. 

901.  §.  145, 

lens  42. 

•au  534. 

um  2$^2« 

Itinus  619. 
le  2163. 
ens  436- 


aftichus  387.,    ' 
aftreich  361. 
ater  545. 

atrocaeruleu9  544. 
aeropurpureus  547, 
attenuatus  94.  267, 
Aufenthalt  §.!!$• 
aüfgebogeu  44.  430. 
aufgerichtet  429, 
aufgerollt  66. 
aufgefperrt  428. 
aufliegend  40Ö. 
aufrecht  40.  425, 
auffitzend  467. 
aufrtehend  42h. 
aufiteigend  42, 
autwärtsgekehrt  17. 
Auge    693.  695-701.  895. 

3213.  §^  £39.  230. 
Augenbraune     1123.    1155« 

w«7- 
Augenfleck  693. 

Augengegend  1153. 

Augenkreis  908- 1^54» 
Augenlieder  911. 
Augen  Öffnung  906. 
Augenrand  910. 
Augenftern  694. 
Augenwinkel  907. 
Augen  zahn  923. 
aurantiacus  567. 
aurarius  64c« 
auratus  642. 
Auricula    91$.    2101.  '2431* 

$.158.314 
Auripigment  507 

Auris  848   f  154. 

auseinander/lchend  411« 

ausgegraben  ^9^- 

ausgehöhlt  $4.86.     . 

-öusgenagri20. 

ausgerandec  153. 

£e  2  aus 
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aii^geichnitten  153» 
aiisgefrhwcift  116. 
ausgeftochcn  315* 
Aushöhlung  311. 
Auslänfer  30T. 
Ausfchnitt  loa 
Aufsenlippe  1959. 
Aufseji^and  227. 
mifterus  525  755* 
Aventurin  605. 
Aves  §  169. 
Axilla  107J,  1214  1303. 
Axi9  162. 
9zareus  618. 

B. 

ßacca  2819. 

badius  599. 

BaHken  1020.  2053.  §,  30^. 

Aakkentafchen  1043. 

Bakkenz^ihn  922. 

Balg  575. 

Band'  9059. 

Barba  504.  lUo.  11J9.  1452. 

2708. 
barbatus  504. 

Bart  504.  II20,  113g.  2708. 
Bartfafero  1452. 
baßgloflfus  789. 
BaHs  i.  15g, 
Baft  2217. 
Bauch  4S8.  954-  JQS6. 1622, 

1944t  2Q9S.  2§97, 
Bauch  -  Falter  io$o, 
Bauchrini^e  1620. 
Bauchiack  lofn. 
Banrhfchärfe  139g. 
liauchfeite  957. 
Becher  237.  3025.  3027* 
becherförmig  237, 
beerblau  549. 
b^irgelb  574. 


\ 


Beere  28r9. 

Beete  2819. 
Befruchtung  26^5. 
behautet  429. 
beiiförmig  238» 
Beine  965. 1677.  §,  26$, 
beinfchwarz  544. 
beifsend  80$. 
Bekleidung  2214.  SeU»  421 
benachbart  $93. 
bereiht  478;     ' 
bergblau  561. 
beriinerblau  555. 
beryllgriin  658. 
beryllinus  628» 
befchiidet  432. 
befchriebcu  683. 
befcbuppt  473. 
belprengt  666. 
Beflandniafle  $.  77. 78, 
betäubend  git. 
Beule  340,  3965.  302<K 
beuiig  340* 
biegfain  7(4. 

bih'x  454- 
Binde  676.  677. 
birnförmig  27^ 
bifainartig  790. 
bitter  75^. 
Bläschen  33Q. 
Blättchen  729.  2458.  8}8& 

259^ 
Riättchenpaar  2468» 
bLittergelb  57g. 
Blätterknofpe  3609, 
blättrig  729. 
blandus  518» 
I>lafen  9024. 
bhifenförmig  56, 
Miiljg  530. 
hi.'ifs  513. 

Blatt  2iii.  Jf.  3^-?73« 

Malt- 
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bnlich  170. 
Aermei  150L 
Ariiätz  2544.  f  375. 
r  ^29. 

rflekkig  663: 
rti)^  663. 
rnarbe  310. 
marbig  31a 
liigcl  2550.  §.  376, 
läutchen  2495. 
mut  2420. 
>hr  2431. 
ippe  2418. 
chlaucb  2552. 
chuppe  2551.  §  377- 
liel  2421.  §.  3Ö2. 
5.  65. 

iwcifs  534. 
hl  638- 
:au  638* 
^ifs  632. 

de  Blanchard  561, 
de  Saxe  561. 
mourant  555. 
haut  913. 
in  2623« 

te  2337. 2171.  §•  349-353« 
te ,  geftrahlte  2734, 

tenblatt  2;53.  2569» 
tenbiifchel  3387, 
tendckke  2592. 
tenfrucht  2640* 
tenhiille  2$g5.    . 
tenkätzchen  2)72« 
tenknofpe  2610. 
tenkopf  2^83- 
tenkranz  2415, 
tenaiijrl  0415. 
tenicheide  3575* 
itenlchopf  2554/ 
itenfchwanz  2376, 
iteuflood  2S37» 


.  •  • '  • 
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Blühtenflängel  22o8^  3340« 

$.334-359- 
Rlühtenftängelz^ig  2341, 
Blühtenftiel  2341, 
Blühtenftraufs  2373. 
filiimcbeii  2799. 
Blume  2210  XXVIIf. 
Blume.,  gemeinfchafciiche 

2385- 
Blunienbodeil  2637«  $•  416, 
Blumeodekke  2635. 
BlumenhiiUe  2648. 
Blumenkröncben  2736, 
Blumenkrone   2579.  2S36. 

§*  399-400. 
Blumen^mmlnng  2358«  §. 

418.    ' 
Blumenfchaf t  2390» 
Blumenftiel  2342. 
Blut  $*  121. 123. 
blutroth  596. 
Bodeu  230,  $.  116. 
bogenfqrmig  3j.  89. 
bogeniinig  343. 
bokkig  799. 
bordirt  686. 
Borde   486.    2962.    300a. 

§.  49jl- 
bordenformig  204. 
fiorftenwuIÜ  5003. 
borftig  487. 
Brachiuin    979.  823.  977. 

1800.  i«98. 
Bractea  2553.  2559.  §.  379.. 

^•383- 

Bracreola  2;68, 
Bräme  114. 

Brancbiae  879-  1292. 1330. 

2160.  §.  205, 
braiih'anus  609. 

braGlienhoizbraua  600. 
braun  $.  (9. 
Ee  3  breit 
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breit  23. 
Breite  9. 

hreitlanzettförmig  73. 
brennend  514.  ^ 

bronzefarbig  644. 
brunneus  $.  69. 
Brufl  9S2«  1608. 1611.  f  162. 
Brnrtbetn764.  1295.  1612. 
BruflpUtten  1613. 
BruAfchild  i;78.  (.  244-3464 
Briinfiück  1863. 
buchhbaumgelb  575» 
Bucht  105. 
Biichfe  ^004.     ' 
bündelförnng  399. 
Bürde  501.  a. 
bnrdenartig  501.  a. 
Büfchel  ;50i. 
Bnkkel  2073« 
Bnlbiili  261T. 
Biiibogemma  2619« 
Bulbuli  2621. 
Bulbus  2251.  2616« 
bnllatus  56. 
bunt  646* 
buxeus  576» 

c. 

cacruleus  558.  §»  65. 

caedus  559. 

cafFeatus  6oi. 

Calainus  1125. 

Calcar  1253. 

4;alercens  764« 

Caiius  1005.  2132, 

Calx  975, 

Calypira  3001, 

Calyx.    2578.   2592.    3635. 

§".  39i-3^;8. 
Catnera  1985. 
Catiipanula  23;. 

c»n)p»uuUtus  ?3f, 


camphoratns  79L 
Canalis  296; 
cancellatus  321.  684* 
candidus  531. 
Canthus  Oculi  907. 
canus  536. 
capillare  20;. 
Capiili  1007. 
Capillitiun)  3033. 
Capiftrum  1146. 
Capitulum  1566. 2383. 
Capfula  2816.  2849.  3004* 
Caput  899,  1890.   §.  229, 
Cardo  20^0.  §.  306.  307. 
Cariaa  336. 1399.  2715. 
carinatus  59.  336. 
cariofus  318. 
carneus  594. 
carnpfus  'J^^. 
Caro  737. 
Carpopboron   2639.   jcat» 

Carpus  1085. 180K 
cartilagineus  739« 
Caruncula  1274« 
caftaneus  602. 
catenulatus  348/    - 
cathetoplateus  172. 
Cauda  960. 1644.  I9S9«  f.  jSf^ 

182. 19$.  215.  29g. 
Caudex  220).  §.  329. 
Cauitas  f  44, 
Cauliculi  1923»  2^074«.  ^^ 

.    J.  393.  C94*    . 

Caulis  .1047.  2204.  ^^ 

2279.  XXVL 
cavus  300,  a. 
cellulofu$  732. 
CentrutB  tu 
Ccra  1189« 
cereus  $75. 

ccrlnus  57$.      : . .  _  . 

cer- 
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cernuus  4r.  a. 
ceruinus  541. 
Ctniix  945. 
chagrinirt  326. 
Chalazae  1013.  2903. 
chalybetis  639. 
Chamois  582« 
Chela  1791. 
Cliorion  28S6. 
Cbryfiilis  1829. 
chryroprasgrüu  629. 
chryfopralious  629. 
dcfltricofns.  320, 
Cilia  49d  912.  3010« 
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lierincliQVcifs554. 
Iienintergdh'eifr  431. 
Herz  SOI.  gSi-  S'  »2. 
herzühnlich  301. 
heraföT  niig  1)8. 
Herzkni_iiiiicr8S3> 
liians  347. 
failitris  !i6. 
Hiluiji  261)5. 

himmelblau  358-  • 

HimmelsOrich  ^irj. 
Hi.iterb.ikkea  2053. 
Hintcrfufse  978. 
Hinterliaiipt  93t. 
Hinterkopf  1152- 1497- 
Hinterleib  1619.  J766. 1S63. 

f  350. 
Hiaterrilkken  wii, 
Hintertheil  11.  b 
hin  -  und  liergebogea  ag.. 
hiu.  lind  herzerftreut  41g. 
hin-    uad    wiedergekehrt. 

hirciniis  799. 

hifius  49?- 

hifpidus  49;. 

hobelffjrmig  sog. 

hoch  SIS- 

hücli  gewölbt  338' 

Hwilenn^ht  1115. 

Hodcnritck  tilj. 

Höhe  166. 

Höhlung  1923.  3074.  5-  4J' 

44. 293. 
Hökker  33g.  mg.    . 
hökkertg  339*. 


Höftwr  1822,  i,  K41.  i6(k 

Hof  69L 

hohlaöo.  a.;;" 

Hohlkehle  sgfi. 
.  bühlllrahlig  3s>. 

hülofcriceiis  5^5. 
i  Holz  3173.  3si8. 
^  homonialliis  42t. 
i  Honigiiefarse  2647.  {,  39 
'  lioni)igclb57s. 

horizontnUs  gtJ.  43$. 

hornartig  goo.  • 
■  hornfcJiwarz  544.        , 
^  horridus  laß. 

Miifee  qßy.  1765. 

Hiiftpf^nnei774. 

Hülle  3039. 

Huf  1104.  HO?,  wog.  1767, 

Humenis  986.  1313. 

Humores  j  78. 

Hut  47a  1I48.  3001.  309 

hutforinig  470. 

hyacinthfirbig  ÖJI. 

hyacinthinus  631. 

Lyalmus  620. 

iiyfiifil  3054, 
^  Hymertiüm  3O34,  ^ 

HypochondrJa  957. 

hypocraierifonnis  339, 

Hypogaftrium  105g. 

Mnthiaus  sS2. 
igncus  589. 
Iinago  1830. 
iiiibricams  407. 
implextis  432. 
■.  implicafiii  fig. 
imprefllis  53. 
tmus  54S. 
inaequalis  403. 
inaequiangulus  77.  : 


z 

ilaterum  75. 

733 
itits  594. 

IS  $30. 

IS  774. 

jtn  io6* 

1 121. 

a  lOL 

ItUS  212.  26g« 

efcens  775. 
)eu8  406. 

^ns  539.  , 

!iis  529. 
uns  45.  436. 
$50. 
an  550. 

entum  §.  421.  2219. 
xn  2998. 

i  658. 

idergedreht  30. 
iderFort  fetzend  471. 

'  288  485* 
s  61.  2t8  435- 
fcentia  2337.  §.  349* 

fcentia,  radiatA  2734, 

US  34. 

itus  633. 

ibuliformis  23S. 

ibuluin  238* 

tus  658. 

a  io6o* 

:ns  443* 

laut  2899« 

ippe  1954. 

'aud  228* : 

eite  1923. 

US  805* 

im  dedaratum  C  per« 
Lim  1830. 
;n  Seite  213. 
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infeitus442. 
inßpidus  762. 
Inftita675. 

integer  |o8. 119. 
iutegerrinius  150« 
intenuatus  267. 
interceptus  249,  sgr. 
intenuedius  11.  c. 
intermitteus  776. 
interrtiptns  249.  28a  400^ 
interruptuiu  pofitas  4b0, 
Interfcapuliuin  955.  i6og» 
Interflitium  363.  a. 
intertextus  423. 
Intefthium  2(53. 
intrurfum  veribs  20« 

Inuolücrum  2585* 
inuoluti  437. 
iricolor  65$. 
irideu^  6$6. 
Iris  904. 
irroratus  666. 
ifabeilgelb  578. 
ifabellinus  $78. 
luba  5oA.  II2L        ' 
iubatus .  50(5. 
Juchtenlederroth  595« 
Ingum  246g. 
lugulum  948. 

K. 

käftenbraun  602. 
kaffeebraun  6oo* 
kabnförmig  24t, 
kalchweiis  532. 
kalt  761* 

Kamm  io6*  a.  t820.' 
Kammer  260. 1985« 
kammßirmig  128. 378*  >• 
kammrig  265. 
kampherartig  791* 
Kante  195. 
Ff  kantig 
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kintig  igfh     . 
kappenfönuig  62. 
kapperngriui  569. 
Kapfcl  2816/  2840.  3004. 
Kapfclftiel  50C2, 
karmelitt  604. 
karmiaröth  5()3. 
kaQanienbraun  599^ 
Kegel  182. 
kegelförmig  182» 
Kehle  947. 1161. 1504. 
KeiJ  193t. 

keilförmig  8!^.  i93* 
Keim  2889*  i-  "• 
Kcimfcnofpe  2612. 
Keimpunkt  loii. 
Kelch  234. 2578-  2635.  §.  391- 

398- 
Kelch ,   gemcinlcliafdicher 

3569. 

Kelchblatt  2654^ 

kelchförmig  2^ 

Kelchlappea  2(^5, 

Kelchzähne  2656. 

kerbfageförmig  iog. 

Kerbzahn  ipü. 

Kern  2Si8* 

Kernhäuschen  284S. 
Kernrtükke  2913.  §.  436, 
kettjenförmig  448* 
Keule  270. 
keulförmig  270. 
Riefen    879-    I330.    2160. 

Kiefendckkel  917.  1523.    §, 

209.  236. 
Kiefenhsint  1332.  §  204. 
Kicfenöffnung  1334. 
Kiel  336.  2619.  II 25. 
kiciförmig  59.  336. 
Kiemen  1292.  1330, 
kicsgclb  640. 


Kinn  9^8*  io22:n6o.l^{ 
Kinnbakken  917.  1522. 181 

§.  2^5-      •,    r 
Kinnladen  917. 1523.  $.2< 

236 
KinniadenhelHT:i53L 
Klattcr  824. 
Klappen  457,      '- 
Klapper  1321* 
klappig  460. 
klaproienroth  59^2. 
klar  512. 

Klaue  987  1104. 1773. 
klauenfönpig  i86* 
Kteie  477. 
Knebelbnrt  1009« 
Knebel  börilen  1008« 
Knie  276.  471.  1768»  1247 
Knieband  1249. 
Knitkehie  1092. 
Koiefcheibe  1091, 
k?ioblauchartig  759.  8^2. 
Knochen  §.  ug, 
Kuochengeriift  §.  134. 
knochenweils  554, 
knochig  738. 
Knötchen  327. 
Knollen  2622. 
knopfig  238- 
knorplig  739. 
Knofpe  2213.  §.  387« 
Knofpenblühte  23991 
Knofpendekke  2606, 
Knofpeniaute  2605. 
Knoten  374. 
Knoten ,  ohne  275, 
knotig  274.  327. 
kobültblau  557. 
königsblau  555. 
königsgelb  574. 
Körnchen  333, 
körnig  74S. 

kohlefl- 
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;nfchwcirz  548. 

2  2413. 
eniclnippe  i{|i8* 

g282. 

*  899  1890.  §.  229. 
Tcbild  1513.  §.  23^^. 
lenroth  595, 

K  740 
3!unienblau  557. 

;  57.  b. 
artig  750. 
eveifs  532. 
sl  181. 

Iförmig  i8i- 
'örmig  70. 
"lind  7c. 
oneferweifs  5]!. 
ipe  210. 
end  223. 
cheii  2725. 
e  223, 

cnblatt  2693, 
safüimig  223. 
enträger  2638. 
c  §.  320. 
1176.^ 
föriuig  176. 
rrblau  556. 
•rroth  643# 
larig  493. 

L. 

II um  2708. 

Is  785- 

nn   118.  233.  1521,  1567. 

)4.  19:16,.  ifj>4.  2055. 

im  iiifcrius  1521.  2708. 

im  Ibpcrius  1519.- 

im  1519.  19 }6.  ^.  297. 

um  155. 

lia  124.  2655. 

iaium  125. 


lactcus  533. 
Laciina  313. 

lacitDatHin  ^50.  ^ 

lacimofuiii  31J. 
Lange  3. 
länglich  23. 
Längsbindr  676. 
Läi^gsdnrchTchnitt  163  164. 
längsgshcnd  12. 
iaetus  516. 
Isgeniforme  273. 
lakmushlau  551. 
Lamclla  729 
lamclbceuni  17p. 
Ihmcllofiim  739. 
l^mina  1613.  ^420.  269$« 
lampenfcliwarz  549. 
Lana  49S. 
laoatuiu  49g. 
laflceatiun  141. 
lanceolntuin  73. 
lang  23, 

langgeftreciwt  23, 
langharig  494.  ^ 
langlanzettßiriiiig  73. 
langßacb^lig  332. 
languidns  363.  S2r. 
lanzetrformijj  73. 
lapillofns  747. 
Lappen  124. 126.  2655. 
laf  !)ig  126, 
Urgus  5?i. 
Lama  1828.  f- 131. 
Larve  1828.  ii3i# 
lafui  blau  618. 
Latcra  4.  i6i. 
lateralis  7.  u.  f. 
Lafitudo  9.  ^ 

Lntituxio,  capillaris  814. 
Iacu9  23.   . 
Laub  2ii2.  §.  386. 
lanchgrim  568. 


Ff  2 
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laugenartig  757. 
bxus  a$.  709. 
lebendig  $.  7. 
lebendiggebabreod  %.  139^ 
leberbraun  607. 
lebhaft  516. 
Leder  T002.  17631 
lederartig  728 
le^lerbraim  60!^ 
Lefze  3j).  151g.  1936.  i9jj. 
305t».  f.  297.  310. 
'  leicbengell)  (go. 
leierartig  87. 
leicrforiiiig  (;i. 
leiiiblühtfai  big  557. 
Lenden  icgg. 
lenticiibre  300.  bt 
Lepis  2551.  f  3'7. 
leucopnaeus  J39. 
leue  jiSa 
levigamm  359. 
Liber  s.-i?.  3174. 
Über  442.  a. 
Libraiiieiiitim  1817. 
lieblich  518. 
Lignmeniuiii  305.]. 
LijifuiiTi  321».  2173. 
Litrnh  349?. 
Jihdniis  5t)g, 
lillaroth  $99. 
limbatiia  ÖSiS. 
Linibiis  5r.  33a,  686. 1937. 

3073.  2703. 
limonengelb  ^74. 
liiiioniatus  ^74. 
Lfnea  334.  673.  (h». 
Linea ,  lateralis  1395. 
lineare  g^. 
lineatuü  673.  334. 
Linea  nndaia  3tj. 
Linie  334.  §15. 
linijrt  334. 


Liiigun  897-  9'*-  »■  '5* 

i8q7-  §■  '79-  237. 
Lingua,  fpiralis  1^26. 
linrenformig  soo.  b. 
Ijppe  33J.  grg.  152».  IJ67. 

1894-  205^.    t^i6.  1954. 

$.  3". 
lippenroth  594, 
liqnidiis  512. 
Liquor  Amnius  28S7. 
Li  Iura  670- 
lituratus  670. 
Hxiuiofns  7S7. 
labatunii3Ö( 
Lobi  12Ö. 
Loch  337. 

LociiLiinenta  353-257.^421 
locnlare  366. 
locuJaius  353. 
Luculus  3~57. 
Locufla  3goo. 
lukkenföriTiig  06. 
lokker  733. 
longiindin.ile  13. 
Longiiiidu  3. 
Jongiii feil  Ins  23. 
longus  33. 
Loruiii  447. 
liibricus  48a. 
lucidus  3Ü3. 
Lufigetnße  $.  32I?. 
Luftlöcher  880.  i^Ck). 
Liimbi  lofiö. 
lunatns  90. 
Lunnia  693. 
tuniiUlus  6q3. 
lucidiis  580. 
hiloijlus  '58S' 
lutcottircns  571. 
luieiis  585.  $.  67, 
lyratiiN  131. 
lyriiorruis  87. 

Ät 
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M. 


I 


Maafs  &/r^  124. 
inacrolepidotmn  474. 

Macula  661. 
Macula,  lunaris692. 
Macula,  ocellata  693. 
maculatutn  6S1. 
maculofum  660. 

Made  1828- 
IWähne  506.  iWi. 

mager  522 
malachitgrün  503, 
roalachiticus  56  j. 
Mallcolus  1080. 
Mainalia  Sdms?- 
Mamma  1064. 
Maadibulae  917.  n44.  «45- 
1522.  $.  2- 

Mantel  2151  2159. 

Manus  1094.  I799-  ^802. 

niargaritaceus  613* 

marginatus  6s4.  259.. 

Margo  5-8-  21c.  213.  220. 
1926. 

Mark  736.  2221. 

markig  736; 
marmorartig  669. 
niarmoratuni  669. 
marronenbraun  5Q9» 

matt  363*  521. 
maufefahlgran  540» 

maufegrau  540» 

MaxiUac    917.  IS?^  i89S 

f  209-336; 

medioglofus  783* 

Medium  II. 

Medulla  2221. 

mcer^rüa  565. 

jnchlig744- 
mclinus  574» 
.      jmclleus57$. 


Membrana  326,  726,  I7Ö4' 

§.  119. 
Membrana ,  interna  2}J99* 
Membrana ,  brancbioftega    ' 

1332.  §.  204. 
niembranaceus  726, 
ine^mbraneüs  727. 
memnonius  544.  > 

mennigroth  587. 
Mcnfura  Seite  124. 
Mentum  938*  1022.  ii66* 

1520. 
niefoglofllis  78 3i 
mefTertörmig  189. 
iTieffinggelb  641. 
Metacarpus  1082. 
Metamorpbolis  Seite  263^ 
§  276. 

Metatarfus  io84- 

micaas  655,  * 

niigrans  52H. 

Milchhaar  496, 

niilchweifs  533. 

Mine  295. 

niiniams  587- 

ipinius  587. 

mitis  ^^13.  72}. 

Mitte  ir* 

Mittelfeld  )o.  211. 

Mittelfüfs  1084* 
Mittelhand  10S2, 
Mittelpunkt  n. 
Mittelfcbeibe  2U.  2739. 
Mitteltheil  i|.  c, 
fpixtus  530. 
mollis  712. 
Mondfleck  692. 
mondtörmig  90, 

moniliformis  449. 

Mons  Veneria  2058. 

Moosbliihtenblatt  2524. 

Mooskelch  2999. 
Ff  3  Moos 
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Moosflängel  2281* 
mordoreroth  598. 
inorgenroth  589. 
mofchatus  79(x 
nuicidus  760.  7P5. 
inucildginofus  72L  770. 
Mucro  1946. 
mucronatus  147. 
Mündung  aaj.  1917.  §*  307- 

^17. 
Mittze  3001* 
multilicinm  454. 
Milnd  890. 1505.  §.  »33. 
Mundöffhung  930.  §*  2io< 
MiiDdffiüm  30Ö8. 
Mnndtheiie  $.  233. 
Mundwinkel  1378, 
murinus  540. 
Mufchcl  1917.  §.  3C7-3I7* 
uuifkatblülitbraun  60a. 
inufkatnufsbraun  604. 
Mutatio  $.  16. 
niutatus  529« 
tnuticps.  288*  48$. 
Myftaxi378» 

K 

Nabel  1057.  2895.  §•  ^• 
Kabellinie  2901. 
Nabelloch  1960, 
Nabcllchnur  2896. 
nacbcnförmig  59. 
nackt  480« 
nadetritzig  301. 
Nagel  989.  a.  2624. 
Nagell'änge  816. 
anneanein^dernehend  394. 
Naht  459.  1299.  1951.  2161. 

§.  292. 
Nakken945. 
Naibe  2629.  §.  4T4. 
narbig  320. 


narcot]«us  811. 
Nares  914.  $.  178.  213^     ^ 
Nafe  896..  §.  157,  . 
Nafengegeud  940. 
Nafenlöclier  914.  ^I78«ai: 
Nafus  596.  §.  157. 

Natcs  1089-  2053-  $•  3081 
uauiculare  59. 
naufeofus  772.  ü^Z* 
neapelgelb  576.    ^ 
nebelig  667. 
Nebenaugen  1508-^ 
Nebenblatt  2553.  0.374^38; 
nebeneinanderüehend  j^i 
Nebenf3dea.2643.  3017* 
Nebenfloflen  1448- 
Nebengriffel  3öi5. 
Nebenklaue  1773. 
Nebenfchalc  215:}. 
neI>qlofuni  6Ö7. 
Ncctaria  2647,  $.  390» 
Nektaricn  $.  390. 
neikenbraim  603. 
Netz  346. 

netzförmig  68s.  346, 
Nickhaut  913. 
niedergebogen  43, 
niedergedriicKt  173, 
niederbangend  452. 
niedcrwärtsgekehrt  liS* 
nierenäbnlich  202. 
nierenfännig  137, 
nigcr  544.  §.  41. 
nigricans  544, 
nikkend  41. 
niueus  531. 
nodofuni  274. 
Nodiiti  327. 
noduloiunr327. 
Nodus  274. 
nubihis  543- 
niiceus  611» 

Nucba 
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Nacha  946«  1999. 
Nucula  2844. 
nudus  45c. 

Nufs  2817.  2843«  2844. 
Nufsfchale  2847. 
•  nuß1)i^uii  6ii. 
nutans  41. 

Kux  1774«  2817-  2843- ' 
Nymphae  2059.  $.  910. 

O. 

Ober- Arm  979.  i8cD. 
Oberbauch  1058. 
Oberfläche  47. 
Oberhaut  1003.  2215» 
Oberkinntade.1522. 
Oberlippe  1519» 
Oberlcliale  1295. 
Oberfeite  48. 
Obertheil  11.  d. , 
obliguus  14.  39. 
<d>Uqure-an|rorfuin  21. 
oblireratus  650. 
fbfidianus  615. 
obfbletus  6s^ 
obtufui  143«  290. 


ofFenßchend  245.  414.  427.. 
Ohr  ,89«.  2101.  §.  158.  3r4. 
Ohrendekkcl  1024. 
Ohrengegend  938. 1158- 
olearjiis  575^ 
olcofns  771. 
oliuaceus  570. 
üh'vcngrün  570. 
oiorinus53i. 
opacüs  524.  622. 
opaltarbig  624. 
opalinus  624. 
Operculum  2094.  2850- 
Opercnlum  Auiiculae  1042, 
Operculum,  bronchiale  1331. 

§,  202. 
oppofitus  58?. 
orangegelb  586. 
orbicuMre  70. 
orbiculatum  70, 
Orbita  908.  U54. 
org^nifatuni  §.  7. 
orgäniGrt  Jj.  7» 
Orgya  824. 
orichalcicus  644» 


vuiutu«  X4]^*  *ysj.  Orificium  229. 

dbtufus ,  cum  acumiae  145.    Os  890  150;.  §,  233 
obuohuus  410«    ,  ofleus  534.  738«    < 


obuohuus  410«    , 
Occiput  434;  1152. 1497. 
ocherbraun  6o$« 
ocbergelb  576. 
ocbraceus  606. 
ocellatus  693. 
Ocellus  693.  695.  701. 1508» 
Ocreae  2967, 


oval  7f. 
ouale7i. 
Ouariiim  2627« 
ouatum  72. 
ouiformis  i8o. 

R 


Ocreae  2967.  .   *^' 

Oculus  895-  $.  139«  154«  2203.    Pagina  48.  49. 
230.   .  palaceus  468» 

Oder  §.  84  -  85»  ^latinns  784. 

Oeffhung  1943, 
ölgclb  575. 
ölig  771. 
.  offen  243. 


ralatum  2713, 
Palea  2570. 
Palearia  1,275. 
PalliuiD  2157.  2159. 
Ff  4  Palma 
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Palma  977.  980.  0. 

fsimatus  127, 
dimus  818 
Paipcbra  QU. 
Palpi  1525.  f  24t 
pandiiracforme  ii?« 
Panicula  373.  2}75i 
paniciiiatus  373^ 

fap  »geigriin  568* 
apillae  106^ 
pappeigrün  569. 
pappelrofenfchwarz  547. 
Pappiis  2663, 
Papula  329. 
papiilofus  329; 
parabolifcli  179. 

Farahololdcs  179. 
aracarpiiiin  2644. 
paralleilepipedicus  190. 

garalieltepipedilch  190. 
aralleilepipedum  190. 
Parapetalum  2645 
Paraphyfis  2643.  3017. 
Paraftilus  2646  3015. 

fnrelliniis  551. 
aries  227.  228* 
parcitus  122. 
Fatella  1091. 1194. 224. 
patelliformis  224. 
patens  219.  246.  427. 
patnius  219.  246.  414. 
pechbraun  619. 

Pcchfchwarz  616. 
ecten  1820. 
pectinams  ^78*  a. 

Pectoralis  787. 
ectus  952.  §*  162. 
Pedes  965. 1677.  $'  '464 166* 

169.  185  -  »88.  196-  265^ 

271.  279. 
Pedicellus  2^42. 
Pcdußculus  466. 2208  30^2^ 


redunculus  y       coinmi 

2340. 
PeduiieiUus,  proprius'2 
Pcilictüa  2891. 
Pellis  iooi. 

Pellucidus  621. 
cita  3022* 
pelratiis  469«  . 
penddtus  434. 
penetrans  769« 
peniciilatiis  503. 
penicitliformis  ^77.' 
PeniciUiis  503. 
Penis  891. 

Penaa  1124.  |..I74.  175. 
PeniT^tUh  491. 
Pennulci  491. 
PerarithL>dium  2592, 
pcrduraiis  778» 
perforatus  307. 
pergainentartig  737. 
Periantbium  2635.    $.  ^ 

395. 

'Pcridnthiuin ,      comiiw 

2592 
Pericarpiutn  2801.   ^  4: 

432. 
Perichacüum  299g. 
Perigonium  264g. 
Perigyniiun  2641. . 
Peripheria  46.  1925, 1948 
Peripodium  2999,  3000. 
Perihoma  30o<S.        r! 
Periftomium  3005. 
Peritheciuin  3025. 
perlemutterweiCs  613. 
perlfchnurförmijg  449. 
perlweils  613. 
pernatus  462. 
pcrpendiculare  37, 
p^rficinus  593, 

perfifcliroth  59$. 
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ifus  3o6l 

ius  248. 

{31.  2154.  2I$9. 

um  269^. 

intus  4^. 

Jus  46fi.  2431.  3002. 

J62. 

enthon^dß  535. 

färmii;  140. 

(cltblüchroth  59;* 

(chkernfchwarz  54g. 

ze  §.  ^25. 

zenkehn  2909.  §.  435. 

zenthier  1914. 

men  förmig  20^  • 

inx  974. 

niceus  597. 

lum  2654. 

ozcum  1414. 

IS  616. 

ra  §.  73.  etc. 

S665. 

iförmig  139. 

tus470. 

S470*  1148  3027* 

186.  2961.  $.  44i* 

rum  489. 

um  495. 

lis  771. 

3  967. 2467.  $.  216-229. 

a ,  adipofa  1449, 

3  dorfalis  1307« 

3  fpuria  1448» 

atifidus  129*    . 

ula  248t. 
l  503. 

IfÖHTlig  977. 

>lor  58t. 
:iengriin  569. 
[um  2626.  Sc  41319 
i  6^u 


piflgtatus  67ff. 

fla^ioplareus  173. 
lanta  478. 99i*  i77h  i  J25. 
Plamim  Apicis  i6o. 
Planum  Bafeos  kq. 
planum  169. 
Platte  2695. 
plicatus  $8« 
plötzlich  774» 
Pluma  i!3o. 
phmibeus  63g. 

glumofus  378*. 
lumula  2910« 
polirt  361.  ' 

poiitum36i.      , 
Pollcki  3632«  §.  412. 
Pollex  8^7-  990. 1793. 
Polyanthium  2385* 
Polygainia  §.  417.  4igi . 
Poiygoniiim  135*^  ' 
pomaceus  564. 
pommcranzengelb  5g6» 

fompadoutroth  598» 
omum  2851. 
Ponceau  593« 
Pople$i092« 
populeus  569, 
rorca  349,       . 

Forcatus  349» 
oregog. 
Pori  308. 
porös  30g. 
porodisjog/ 
porzellau^K^ifs  614« 
praemorfus  156. 
Praeputium  iii2. 1893, 
pratinm  564. 
prehenGlis  893.  a, 

^rrismu.iS?« 
prismaticum  187. 

frismatifch  i87* 
robofcis  1034. 1539,  §.  240. 

f  5  .   t'f<^- 


ASS 
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Crocefliis  frontalis  15Ö1» 
proniis  ii.  ^ 
Yropagmes  2617. 
propiiiqnus  994. 
^  rrofphyfts  3015. 
Pruina  478. 
pruino'fiis  478. 
pruninus  553. 

fiittaciniis  568* 
übes  496.  2057^ 
pubefcens  496« 
pudorin.us  593,    . 

imllus  212. 
•ulpa  736. 
Pulporus  7}6. 
uluillus  i202« 
Puluiniis  2315.  * 
pgnctatoftriatuii  304« 

functätti^  303.  66x 
ünaum  303.  ßßa» 
Punkt  303.  662. 
punktirt  303. 
punktirtgeftreiff  304. 

Foniceus  $93. 
upa  1829.  $«  2go.  ' 
Pupilla  694.  905« 
Puppe  1829.  §:  280, 
purpureus  597. 
purpurifllis  597. 
purpurroth  597, 
punis  653. 
Pu(hiU663, 

pilftuUtUS  663.  : 

Eatamen'dft97. 
putridus  761 
pyramidalis  404.     • 
pyrainidiitus  192, 
Pyramide  193. 
pyramidenlörr.iig  192.  404. 
Pyrainis  192. 
Pyreiwc  2^4^?«. 
pyrjfonnis  272. 


Quadrat  80. 
quadratum  80,  * 

Querbinde  676.' 
QiierdurcblchQÜt  1(^5. 
Quernahr  1967. 

Qaer^^and'259.*264. 19841.. 
qnergebend  13« 

quincunx  389«    • 
Quirl  384         . 
quirlförmig  3840 
quittengelb  574« 

R. 

tabenfehwar^  54$. 
Kaclien  1964« 
Kacemus  2356«  - 
Rad  222. 
radähuticb  222. 
radförmig  240. 
i-adiatus  680.  352. 
Radicula  29U.  2224.  9  4V* 
Radius  222.  352«  ti28. 1404. 

2205.  2365:  274q,^ 
Radix  1926..  2205. 
Rament<*  1454. 
ramcjififlimus  367. 
ramofus  364. 
Ramus  366.  2207. 
Rand  5,  aio.  213  •220» 
randdieiig  468» 
Ranke  2324. 
rarus  390. 
rauchgrau  542. 
rauchtopasfarbig  633. 
Raupe  1828. 
rautenförmig  gi. 
Receptaculum  2637»  3025. 

5. 416. 
Recepfacuhim  ^    Seminiim 

2871. 

recht- 


K  e  ^  i  ft  e  f • 


rech(ekkig  79. 

reclinatuiii  69. 
rectangulum  79. 
Rectricesl  iai6. 
recuniatus  44.  4^. 
recMtitiis  43t      ' 
reflexus  60,  438.  2|ß. 
refrigerans  765. 
regenbogenfarbig  656« 
irehß)hlgraii^;4i. 
Reif  478. 
Reihe,  ohne  387« 
r^ihig  38ß. 
rein  653. 
Reiler  2193. 
reitend  409. 
reluctans  713. 
Remiges  122g«.    . 
rcmotus^9i. 
reniforme  137.  202.. 
rcpandu^  116. 
replicatus  68* 
rdinofüs  723. 
refirrgens  429, 
rcticulatus  346.  6S^» 
Reticiilum  34^. 
T0tractili$  893* 
recroflexus  441. 
rctrorfutn  vcrfus  t(S. 
retufus  154. 191. 
reuolutus  6^  440. 
Khachis  1127.  2343. 
Rhaphc  2903. 
Khizoma  2223, 
rhoeaecolor  592. 
rhombenm  gl. 
rhomboidale  8f. 
Rictns  930.  §.  210. 
rigidiis  704.  710. 
Rima  2060.  $.  312. 
*  riniofus  319.  f 


459, 


t         « 


> 


Rinde  2174.  dsfti.. 

rindenbraui^  603. 

Ring  690.  221*  357»  ; 

ringförmig  221. 

Rinne  296. 

rinnenförtnig  296. 

Rippe  967.  2419;  335-  2479- 

Rifpc  373,  2375. 

rifpenförfnlg  37}. 

riffig  319.        '^ 

riuofns  317. 

riuntatus  683* 

Köhre  225.  270z.  §.  323. 

röhrenförmig  225*. 

röhrig  735. 

rollcnförmig  279. 

Roiiznnge  1526.  §.  237«' 

rofaceus  803. 

rofcnartig  803» 

rofcnroth.  591. 

rofeiis  593. 

roftbraun  605, 

Roflellum  1527.  2911.  f  123^.^ 

Roftrum    919.   ioaj»  1527. 

1958.  2878.  J.  177.  208. 

2JI.  238. 
Rota  222. 
rotatiis  240. 
roth  §,  68. 
rothüeinroth  588. 
roiiforine  222. 
itkumdato  *  acutum  144. 
rotundatiim  85. 199.  :^g. 
rotnnduni  70. 
ruber  Jj.  68, 
rubinroth  632^ 
rubiuus  632. 

nibricofus  (8S* 
rubricns  5<J8. 

Ruderfedern  1228. 
Rudimentum  Alajs  jCt83* 
Ruckgrad  95g. 

riick* 


'46a 
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riickliflgsgebogen  441.  - 
rückwärtsgehend  lO. 
Rükkrn  it>2i.  igjo.  3096. 

=«98.  I-  194.  218' 
RiikKen .  der  Klajipe  459. 
Rükkenfloffe  1707. 
Kijkken^rantic  3584. 
RiikkenKamm  1707. 
Kiikkeiifeite  950. " 
Riikkenwirbcl  9^9. 
Rüffel  1034.  f  ao8.'  2?i. 
RJilTcifcheide  1529.  $.  340. 
Ritga  341, 
riigofus  ^41. 
Rumpt  gto.  1766.    $,  143. 

ai4. 
runcinatus  131. 
rund  70. 
ninrfgefpirzt  144. 
rundlich  199. 
Riinzcl  34t. 
riinzlich  341. 
rufsbniuii  Äi3, 
nilTeiis  51)4. 
rrilftiliH  594. 
nilTus  594, 
Riithe  89t- 
ruihenfctrniig  40$. 
nitilus  642. 


'  Sflcctilns        ColUqnamenti 

2888. 
Sacciiliis,  venfntis  1041,    - 
fäbelforinig  207. 
Jd^Tcfdriiiit!  io7. 
S^gt/..i1»i  107. 
Stiiit>rhi<rrc  Seite  157. 
S^iiywarze  1063. 
Säiilclie'n  ^oiA 
Säule  1943.  3S72- 
&iftbälgbhcii  3flS»- 


Saft&den  3017. 

Safigef^fs  i.  33a.     . 

faftig  718. 

faftlns  714. 

fagittatus  140. 

falinus  711. 

ftlfiis  751. 

ftizig  751. 

Samen  Seite  414. 

Sainenbalg  a^^o.  38)1. 

Sainenbeliältnils    a^ot.    f. 

426-433 
Sameuboden  M71.  f  430. 
Sainenbrei  aSSX- 
Sainendekl.e  3892. 
Samendniifl  363^ 
Sainengetaß«  3019. 
Sainenhaut  3892.  3034. 
S^iiienkügelchen  303V 
SamenUppeii  2913.  ^^ 
Sainenäl  2633. 
Samcnlüiile  2872. 
Sanienfaft  38H7- 
Sanienftaub  3633.  $.  41& 
Sanientrager  josf. 
SamcuT'and  J007. 
Saminrichwarz  545. 
Sandsracti  58ä>'         ^ 
fanfi  5n>  773-813. 
fangiiiiieiis  (96,  . 
S^por  Ji.  80-85. 
fiipphirlilau  6»^ 
(apphiriiiuf  635, 
Saniieiita  3303, 
fatt  653. 
faturatior  653. 
faticr  7i2.  793. 
Sauglmrften  1^58. 
Saußiiilfcl  1577.  ^  33«. 
Saiif^rchi^le  I4S9' 
Satiri>  ^i.  1937.  2702.  i 

fcabriiin  334-  336. 

Stti 


Saipifla  985. 
Scf  pus  1125.  .1390.  291L 
Iq^ofum  725. 
Schaani  3056. 
Schaamgeg^nrf  io6o. 
fcbaainrocn  59^ 

SchälchM.i79f» 

Schaft  iiST* 

Scliale    226.   1913.    2S9O. 

$.  287'3^; 
fchalentörmig  236. 

Schiithier  1913. 

iebarfc  32s.  763- 
Äharferhabengeftreift  349. 

fcliarfgefpitzc  147»     ^ 

fcharfRantig  197. 

icliarlachroth  590. 

Sdieere  1791. 

Scheibe  180  2734. 

ftheibenfönnig  186. 

Sdicidchen  3000. 

Scheide  461.  i$57. 1562. 19x2. 

.  ^»89-  ^ 
IcSieidenförmig  46U 

Scheidewcind  2151. 

fcheingliedrig  35H. 

Scheinwürzei  2220*  ^ 

Scheitel  932. 1151. 1502. 1922. 

Schenkel  968-  1246.  1766* 

4.267. 

Scnenkel  -  Anhang  1814. 

Schenkelwiirzel  1755. 

fchetifslich  79g. 

fchief  39. 

fchiefcrgran  538. 

fchieferwcifs  532. 
,   Schienbein  970  1250. 1767. 

Schiffchen  2715. 
^    Schild  472..  1326.  3022. 

Scbildchen  1298. 1327- 

tchildfönnig  469« 

fcbiidpattfarbig  66$. 
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fchillecQd  6$$. 

(chimnieigran  53>\ 
IchiiiMBlig  760,  704! 
Schirm. 12367.  .__. 

Schirmchen  23.64.  •        •    • 
Schirmtcanbc  2388- 
fchiAicoior  538. 
Schläfe  936, 1157. 1503, 

fchiaiF  709.  35.  > 

fchlaÄblaji  554.  ^ 

rchlakkenbiau  617. 
fchlakkig  659. 

fchlaiigenförmig  27.  ,  ' 

Schieier  3029. 
fchleimig  721.  770. 
Schlpfs  2050,  f  306 -309. 
fchloflenweiß  531. 
Schlund  231. 1964.  2703.  • 
fclilüpfrig  482.  i      ,  A 

fchmallanzettförmig.7j«>  '- 

Schmetterlingsblume  2714. 
fchmutzig  527.  ' 

Schnabel    919,   ugj.   ig^ig^ 

2878.  J.  177. 
Scbi  »hekrh^n  2911, 
Schnabelwinkel  iißo. 
Schnauze  102^ 
fchneewcifs  531. 
Schnckke  1976.  $•  288-300. 
Ichnekkenfbrmig  31, 
Schopf  borftei56i. 
Schöpfrüflel  1528. 
Schöis finge  2300. 
Schopf  2953. 
fchräg  21. 

fchrägdnrchmeflcr  go. 
ichräggehcnd  14. 
fchrä^zeili^  ;89. 
fchrotlägoförnug  132^ 
Schulter  986.  1213.  1767. 
Schulterblatt  985. 

Schuppe 


4«» 
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Schuppe  47 J.  lAft^Sii- 
»591'  ^ 

Schuppcbea  47<(.  a^S*.  ■ 

Schuppeädfkke  3570- 

Sctififlel  2«. 

fchiiflelförmig  aai.   ' 

Schuh  831.  ; 

fchwaclt  513.  706t 

fcliMfaiiiniig  741- 

fch^-'anfedeni'eifi  5?I. 

Schwanz  960  i959-  a877' 
$.  165.  iga.  i95-  «8-  3Sa- 

Schwanzblättchen  1G55. 
Schwanzfeder  1316. 
Scliwanzfchnppe  1328. 
Schwanzfliel  166s, 
fch-K-arz  §.  64- 
fchfarzhlaii  549. 
fchwarzbritm  6l3. 
fctiwarzgelh  580. 
fchwefelgelb  J73- 
Schweif  671: 
Jcliwerrfbrmig  206.. 
Schwiele  1005.  213». 
Schwingkolbe  1817. 
SchtPiiiigfedern  IS28. 
'  Schwunglinie  9S< 
Scupa  501.  a. 
icopaceus  ;oi.  a. 
fcoriaceusöi?. 
icriptus  ßSi- 
fcrobiculatus  311. 
fcrobiculiis?  I. 
Sctotiiin  II 13. 
Scutellura  wgS- 1327-  »459- 

3021. 
Kciimm  472-  M3Ö. 
Jiryphiformis  234. 
Scvplins  3^4.  30^3- 
Sectio  165. 166. 
l'ecuiidus  420. 


fecurifbnmc  agj;     • '  -  ■ 
SesmmtalßM». '  .-. 

Sehe  694.  90$. 
Scideiihaar  497. 
feidenhang  41)14. 
Seiten  161.  "  ^'- 

Scitenblactchen  3467. 
Scilenhtiihte  2400;» 
feitenikcb  17a. 
Seitenlinie  13^5; 
Seitenrand  7.. 
Seitcfltbeil  11.  £  v 
fcitig  194. 
feladoiigriin  ^oo. 
Semci^  Seite  411. 
feniicoloratus  689' 
fenkrecht  37. 

Sepiiiientum  a^g.  36l<36f 
leptatiis  265, 
Sepiuni  260. 
leriatHs  351. 
fericeus  497. 
Sericum  497 
ferpentinus  27, 
rettatu!»  107. 
Serrattira  107. 
Serqiiiücelti  701. 
feßiiis  467. 
Seta  4S7-  1558-  ijSb  396^ 

300a.  f  441. 
fctac^iis  204. 
tttoCaS  488. 
ficcus  768'_ 
fichelförmig  Ol* 
ficbartig  309. 
Oegclcrdenbrautl  607. 
Itlaceiis  S76. 
filberweifs  634. 
Sinc^itir  933. 1(49.  1498. 
nmiHtiis  It9> 
Sious  IO^ 
SipliQ  19SG.  ■ 
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fitegelb  574.  . 

fiuiggriiii  568»..  v 

fmalteblau  557. 
finaragdgrun  627. 
fmarag()inus  627.      -   . 
folidus  202.  703. 
fornnieriproflcnbraun  6o8- 
fordidus  5^. 
SoQci  587.    . 
S)>adix  2413. 

Spalte  102.  20^.  §.  312. 
feangriin  562. 
Spanne  819*  830. 
Spatba  2575. 
ipathelförmig  ii8* 

ipathulfitum  ii8* 
Sfuscuiiim  1^4. 
ipeerföruijg  14t.    . 
weifegelb  640. 
Spelze  258^ 
Sperrend  247. 

§>«jrrig  134  4I3* 
Spbaenii76.   '. 

iphaericus  176. 
Sphaenilae  3035. 
Spica  2353.  2379^  2380. 
Spicula  s8oo^ 
ifpiculatum  139» 
Spiegel  1234.' 
fpiegelgiatc  3$2. 
ibießförmig  1  jo. 
ipießglasgrau  6)7. 
Spina  483.  2323. 
Spindel    183.   1942.   2343. 

$.  294. 
fpindelfönnig  183. 
'  fpinnenAK^cbenartig  500^ 
H)inofusf  484. 
Spira  1945.  j^.  296. 
Spiractthmi  r46&« 
A>)rale3i. 

ipirans  Heg. 


Spithama  gaOt  ' 
fpitz  142. 

Spitze  1922. 1946.  216c 
Spitzenblühte  2396.    .  * 

fpitzentragend  C4& 
fpitzig  2.  284. 
Splint  2175.  ^219^ 
fpongiofus  741« 
Spora  3032.    . 
Spprangidium  3006»  3007» 
Sporangiua^3C)i9.  -r.  . 
Sporn  125^ 
Sporophuron   287L   3025. 

^430. 
Spreublättchen  2519;    V 
Ipröde  717. 
Spuhle  1126h; 

Squama   473»  I45f«   ajfab' 

^  2573  2503. 
Sqiiama ,  Haheniot  i8t4. 
Squama,  fiibcaudalis  1328;^ 
fquanmtus  473. 
fquaniofo  -  laciniatus  134. 
Squamula  47$.  2560» 
fquamulatus  47^ 
Iquarrofus  134.  413, 
flabilis  704. 
Stachel  4i^  29(19. 
ftachelharig  492. 
ftachdig  33L  483. 
Staehelftranz  2057. 
Stachelfeheide  1667. 
Srämmchen^Qia« 
Stämpel  2626.  §.  4f 3» 
Stänipelgehäiile  26«^ 
Stängel  22o6t  2290« 
fiän^el^09'3292« 
ftah^bla^  639. 

Stamen263o.  f  405-412« 
Stamm  361.  367,  369. 1565^ 

2204.   2^&  2170.  2278« 
$.302.  XXVI.  32&. 

Stamme 


4^4 
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Stammloden  l6lf.   '  ' 

fitdngr  IÖ47.  - 
fiinneiii635. 
flark  511.  70s.  S04.   - 
S'aubbülge  3013.      -       ■-■   • 
StaubbGutei.  i6?i. 
Staubtaden  3(130.  .  . 

graiihKcfärssßjo.  (,405-41». 
fUuhii^ut  ;o34'  ' : 

ütatibfamen  ^oya.     .'■■  :  • 

Staude  3273.       

ileit  34  710,  i 

Sieiiifruchc  383o. 
flcinig747,     ■    -  ' 
Stella  $  324. 
ftellatus  136.  323t  . 
Stnnnia  150^. 
Stern  i  J24.  go5. 
fternförmi^  332  I36; 
Sternuni  109.  129^. 
ilichi,  niono>poly  386. 
Sliefelchea  1467. 
£iiel  466.  i;6;.  3036. 
Stieipolfter  3315. 
Stielrippe  taSa. 
ftielnind  184. 
Stigma  2639.  i.  414* 
Stilo(legium364S. 
Stilus  i66a.  aEbik  3014. 
Itinken()'79$. 
llipaius  743. 
Stipes  116;.  22!j3,  3da6. 
Stipul^  2544.  ^  375. 
Stirn  q3S.  1500  iljo.  i.333. 
Stirnfortiuz  1575. 
Stirps  2170.  i.  323. 
Stotoues  2J01. 
Stnhl  333.  353. 1404-  336$. 
3790. 

flrahlig  353.  680. 
finuiiiaeus  $77. 


Strauch  sa^s* 
Strnf  300.  671. 
Stria  300. 

OriatopuRCtatus  jo}, 
Oriatui  300. 
Stricli  673. 
(Irichfönnig  93. 
ftrictus  34. 
Striegjeln  296K. 
Strieme  6c3g. 
Strig«  =968. 
Striula  613. 
flriolatiii  671. 
Strobüus  a;74. 
ftrohgelb  597.       . 
Strophiola  39f4> 
Strunk  2303.  3383.  f.  Jig 
ffuuipfi43. 
Auuipfkantig  198* 
flumpf.  und  gelpitzt  Iff 
Styliicus  3006. . 
A7pticus756. 
fuauis  519.  gog. 
fiibarticiilatii«  3^^. 
fubcreiialus  iij. 
luhdentacuH  113. 
fiiberofiis  740. 
Sulioles  2300. 
llibfciTattis  113. 
Subflantia  f'.  77.  jg. 
iübtilis  lös. 
fubulatus  303. 
fiicculentuü  71S, 
JiUs  754. 
Ibffucans  807. 
ätiffrutex  3373. 
Äilcatus  397. 
Sulcus  297. 
iiilphnreits  573. 
SuperciliHmiiao,D$5<Uff 
Superficies  47. 
fupiaut  lu  ä. 
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\\ua  2193.  22S1. 

et  US  426. 

m  verfus  17. 

?  456.  195t.  1399.  2161. 

192. 

a'Pilorum  508, 

acus  508. 

T. 

Ichen  2163. 
s  975. 

.18  1083.  »769.  1770. 

nhairig657. 

rices  1240. 

ncnta  3606. 

förmig  ziS>' 

m  1291. 

pora  936  1503.  1557. 

:707' 

lo  Alae  i7}g. 

520. 

acula  1453.  I8i5.  1898' 

i  169. 
;am  956. 
jathinaceus  792« 

i84- " 
ntiiiartig  743. 

u«  610.  745. 

I     1294.    1913.    2890. 

J87 

icea  1913. 

:cii$  588. 
iinariiis  öfig. 

52^-  798. 
US  342. 

fliciis  565. 

ffiinis  565. 

ca  305, 

rax  1578.  1862.   f  5644. 

rius  2373. 


Tibia  970  iz^  1767  §.  268. 
ticFgrubJg  513. 
tornbachoratin  f>4]. 
Tomentiiin  499, 
tomenrofus.  4<;9, 
topas^lb  6^0. 
topaziiiiis  630,  ^ 

Tophus  «119, 
toTtiis  29. 
Tiä«cr  2634. 
frinsucrlilis  ij« 
transiierfus  2a. 
trapczitoraiih  83.  ^ 

fr«ptzirch  Ö?. 
Traube  2356. 
treitiiilus  777. 
triangulus  78« 
Trichter  238. 
frichterföriuig  ajS« 
trilix  454 
triqueter  188. 
Trocfianter  T8i4> 
trochleare  279. 

trokken  768  * 
Troj^fen  6(>4. 
trfincatus  IS5. 292. 
Truficus  3^5.  367. 368. 900. 

1766.  2278.  ^.  214 
Tu  her  2622. 
Tubercutum    340. .  2965» 

3020. 
tuberculatuj  340. 
tubnlolus  22>. 
TubiiN  22y  2701.  §  323. 
türkisblau  <;6e. 
^fupfel  602. 
Tunica  479  21^6. 
tunicfJtus  479  i 
turcinus  560. 
Turiones  261^. 

tufchefchwrrz- 548. 
tuteiiförmig  65. 
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uhergebenil  ^ag. 
überhängend  41.  a. 
'  fiberzwwchaa. 
UeberzOg  479. 
Ulaa  980. 
ultramarin  blau  5?6. 
iiUramariiuw  $^f>. 
Umbelh  ^7?  ajäo. 
wmfcollatus  374- 
L'mbellnla  375. 
Uunbiliciis  10S7.  1960.2895. 

i  =99- 
Uiiib"  2075. 

umbrabraiin  609. 
iimbriiuis  609. 
umgebogen  458. 
Uni^irbiin^  ßgr. 
.     uiiigL'kriuiinlt  459, 
UDigelcgt  6t). 
flnigemllt  64.  440- 

Umkreis  1925. 1948 
Umrifs  46. 

UnifchUg  3320.  »sSS-  289a. 
umwikkd[id  SgJ'  ■•    - 
linaügeneUin  525. 
unbehaart  5or. 
mibeiliiimit  ^50, 
linbewehrt  485- 
tinciniitii    33.  3g6. 
Uflciis  a86. 
uiidaiHS  s8.  57r 
undulatoflriattis  30a. 

undulatus  57  a.  679, 

undurchfichtig  63a. 

lingelchnppt  47Ö. 

iiu^etlieilt  368. 

iHigleich  403. 

unglcichhocli  5?o, 

ungleichfeitig  IV 


iingleichwinkligTT. 
Üngüiculus  1773' 
ungiiiciilafiis  281. 
Unguis  816.  987-  989-  *• 

1773.  3694. 
Unpiila  1104. 
unicolor  64s. 
imordentliL-lidehend  379- 
iKifchnivicklinfi  763. 
Unterarm  57')-  'OTÖ* 
Unierbauch  I059' 
unterbrochen  249  ^So-  ^BO. 

776-  ,      , 
unteirtehend  400. 
unterbunden  agg. 
Untcikinnlade  1523- 
Unterleib  983- 
Unterlippe  »S?»- 3708' 
unlenniiiirt  ays- 
Unterfeite  49. 
Utiferriikkeii  «Jjfi. 
Unterthcil  11.  «. 
Untcrfchale  1295. 

umiiiterbrocheii  288< 

iiccenlaliis  2^6. 

Üreeoliis  236 

iirinoftis  8üO. 

Unie  2l6. 

urnenförniig  236. 

Uropvgmm    3U. 

UtricöliiB  i$yt. 


Vagina  46t- »557.  ijö»-«)'* 

248'.). 
Vagina  Aculei  1663. 
vaginans  491. 
Vaginula  3548-  S^PO. 
vagus  419. 
Valva  457- 

valuatu»  350-  j 

valuis  460.  ^ 
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Valiuila  457v  2581.  §•  304, 

Valuuia  fiicceattinata  2151. 

VaHces  1963. 

varicolor  657. 

variegatus  65^;,  . 

Varioli  310 

variolofüin  310, 

varius  646. 

veilchenblau  553, 

veliicans  606. 

Velum  3029. 

Vena  347,      - 

venatus  347, 

venofus  683.  ^ 

Venter  458.  954. 1056. 1944. 
2095.  2897« 

Venusberg  2058. 

Verbindungsröfare  1986, 

verblichen  651* 

Vcrd  de  Saxe  563. 

verdickt  269.       , 

verdiinnt  267. 

verengert  94. 

verengt  267. 

verfl<>cbten  42a. 

verlierend,  (ich  369. 

Vermes  Seite  272, 

vermiculatus  342, 
*  *  Verruca  316. 

verrucofus  328. 

vctfchmalert94,        ' 
.   verfchlofTen  244. 
^verfchoflen  523r. 

verfchwiudend  779, 

verftrickt  423. 

Vertex  932.'  1151. 1502. 1922. 
.    verticillatns  389. 

Verticillus  389.  2415.     ' 
.    Verwandlung     Sfitc  263. 
$.  276. 

verwachfen  45^, 

verwafcheu  513^. 


verwebt  434. 

vcrwifchC  650,     / 

verworren  158. 

Veficula  330.  3024, 

veficulbfns  3^0. 

(Vcxillnm  27r4,  IWQ, 

viciniis  393»  ■  ^ 

vierekkig  ^Jo, 

Villi  49  ^ 

villiOfus  494. 

vinaccus  583. 

vinolus  794, 

violacens  552. 

violengelb  585. 

vk)lett  5S3. 

virens ,  faturate  56CL 

virgattui  405. 

viridis  §.  66, 

virofus  796. 

Vitellus  2908^ 
Vitta  674. 

vittatus  674. 

vinax  515. 

Vügel  Siite  1S9, 

voll  511  734.  ' 
Vohia  3029. 
Vordcrtüfse  977. 
Vordcrhanpt  933, 
VordcrRopf  1149. 
Vordcrrükken  955, 
Vordcrtheilii.  a. 
Vorhaut  1112.  i893» 
Voiiex  SP7- 
vorticofüs  507. 
vorwärtsgehend  15. 
Vulua  892.  J2056.  §.  309, 

wachfend  775, 
wacI>Rgelb  575, 
Wachshaut  1189. 
Wilde  logf. 
Ä  Waffiig 


^ 
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Wäflrig  7%%.  748. 
vagcrecht^jU.  428.' 
'  Wmze  1H5. 
"vaizf  nförmig  i85* 
Wammen  1055* 
Wangen  937-  ^026.  1156. 
wanzenartig  goi. 

Warze  328^     ^ 
warzig  328. 
waflcrhell  623. 
Wedel  2212* 
.wehrlos  288.     ^ 

weicih  7^2« 
Weichen  9 .7. 

weioartig  794* 
weingelb  5r3^ 
weinrebenfchwarz  548. 

weifs  ^.  62. 
-W'jjt  245. 
'velk  72';. 

wellenförmig  57.  a. 
weUiggeftreift  502» 
wen^ggek^rbt  113. 
weniggefagt  iij. 
weniggezännt  iij. 
Widerhake  433. 
widerhakig  4i2. 
widc-rftebend  7*3* 
widrig  525» 
Wim^-'r  490.  912. 
Wirrdimg  \i)\v  {.  291. 
Winkel  97  •  99  195. 
winklig  35  104  135- 
wirblig  5Q7. 
Wifchr)70. 
wogenförmig  57. 
Wohnort  XIII. 
wolkenfchwarz  547.^ 
Wolle  49H. 
woUig  498. 
Würfel  191. 
würfelförmig  191. 


würflig  191^ ,  -  . 
Wiinuer  Sitte  27X 
Würzelchcn  2911.  §.  437, 

Wulft  210.  212.  3©3o. 

wnrmfrafig  318, 
wnrmlinig  342. 
Wnrzpl  2205.  XXV.  i.  159. 

1925. 
Wurzelfafern  22^4« 
Wurzclflä^hc  159. 
Wurzelgrund  2250. 
Wurzelloden  2615. 
Wiirzelranken  2299. 
.  Wurzelreifer  2302. 
Wurzelfproflen  2615. 

X. 

xerampelinus  579« 

Z. 

Zähnchdn  2ii;9  *  2191. 7^ 

3010. 
zäh  707. 
Zahn   HO,  307.  920.  1896. 

2656.  $..2M.  306.  307. 

Zahnileifch*927. 

Z;»hnhöhle  928. 

Zahnkrone  926. 

Z^ihnwnrzel  925, 

Zwingen  1836. 

Zapfen  2574. 

z^rt  520.      -       s 

Zehe  971. 1254. 

'Ztheiigliedchen  974, 

Zeichnung  73.  74« 

zeiiig  3KS. 

z^ifiggri'm  572.  ^ 

Zeüe  251. 

zellenfönnJg  314. 

Zellgewebe  $  326. 

Zfllig  251.  732. 

zerbrechlicft  716. 

zcr- 


\ 


